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Der  Baal-Zyklus  KTU  1.1-1.6 


Einleitung 

Die  sechs  Tafeln  des  Baal-Zyklus  (KTU  1.1-1.6)  sind  der  Schriftart^  und  den  Kolo¬ 
phonen  (KTU  1.4  VIII  49;  1.6  VI  54-58)^  zufolge  vom  Ilimalku  unter  König  Niq- 
maddu  II  (ca.  1380-1346)  geschrieben  worden  und  betreffen,  wie  die  bibliothekari¬ 
sche  Notiz  /  »zu  Baal  gehörig«  (KTU  1.6  I  i)  anzeigt,  den  Wettergott  Baal.^  Aus 
den  Kolophonen  geht  nicht  klar  hervor,  ob  Ilimalku  eine  Abschrift  angefertigt  hat 
oder  ob  er  ein  von  ihm  selbst  geschaffenes  Werk  vorlegt."^ 

Da  der  bibliothekarische  Vermerk  I  b"  l  mir  einmal  erhalten  ist  (KTU  1.6  I  i),  be¬ 
stehen  weiterhin  Zweifel  an  der  These,  daß  die  Tafeln  KTU  1.1-1.6  einen  in  sich  ge¬ 
schlossenen  und  literarisch  als  Einheit  zu  verstehenden  Zyklus  bilden. 

Folgt  man  der  in  Textausgaben  gebräuchlichen  Anordnung  der  Tafeln  (KTU  i.i- 
1.6),  so  ergibt  sich  im  Überblick  folgendes  Bild  der  Geschehnisse: 

-  KTU  i.i  -  In  einer  Versammlung  der  Götter  erscheint  nicht  Baal  als  der  von  El  bevorzugte 
göttliche  Herrscher,  sondern  Yammu. 

-  KTU  1.2  -  Yammu  wird  von  den  Göttern  anerkannt,  Baal  zur  Unterwerfung  aufgefordert. 
Der  göttliche  Handwerker  Koschar-und-Chasis  erhält  den  Auftrag,  diesem  Gott  einen  Pa¬ 
last  zu  erbauen.  Baal  schreitet  zum  Kampf  gegen  Yammu  und  besiegt  seinen  Gegner. 

-  KTU  1.3  -  Schilderung  eines  Mahles  zeigt  Baal  im  Besitz  der  Herrschaft.  Darauf  wird  Anat 
als  Kriegsgöttin  dargestellt,  die  menschliche  Feinde  außer-  und  innerhalb  ihres  Tempels  nie¬ 
dermetzelt.  Baal  schickt  seiner  Schwester  eine  Botschaft  des  Inhalts,  daß  ihm  noch  ein  Palast 
fehle.  Die  Göttin  setzt  sich  bei  El  für  den  Palastbau  ein.  Es  ergeht  ein  Auftrag  an  den  göttli¬ 
chen  Baumeister. 

-  KTU  1.4  -  Baal  erhält  seinen  Palast.  Er  fordert  sodann  seinen  Gegner  Mot  heraus. 

-  KTU  1 . 5  -  Baal  unterliegt  seinem  Gegner  Mot  und  muß  in  dessen  Schlund  hinabsteigen.  Baal 
stirbt,  von  den  Göttern  beweint. 

-  KTU  1.6  -  Den  leeren  Thron  versucht  der  Gott  Aschtar  einzunehmen,  erweist  sich  hierfür 
jedoch  als  ungeeignet.  Anat  sucht  ihren  Bruder  Baal,  trifft  dabei  auf  Mot  und  erschlägt  die¬ 
sen.  Baal  kehrt  aus  der  Unterwelt  zurück.  Er  setzt  sich  durch  und  besteigt  den  Thron. 

Die  mythischen  Erzählungen^  über  Baal  in  KTU  1.1-1.6  weisen  eine  überraschende 
Vielfalt  von  Szenen  und  Motiven  auf,  die  in  zahlreichen  Fällen  unverbunden  anein¬ 
ander  gereiht  und  teilweise  ihrem  Sitz  im  Leben  entfremdet  erscheinen.  Die  Beob- 


1  A.  Herdner,  CTA,  S.  i,  5,  13,  21,  31,  37;  J.G.  de  Moor  1971,  S.  1-2. 

2  Der  erste  Kolophon  stellt  nur  eine  Randnotiz  gegenüber  den  Angaben  am  Ende  von  1.6  dar. 

3  Der  Wettergott  tritt  im  Baal-Zyklus  als  Baal,  Haddu  und  Sohn  Dagans  auf. 

4  J. C.  de  Moor  1987,  S.99  mit  Anm.'48i,  vertritt  die  These,  daß  der  mündlich  überlieferte 
Baal-Zyklus  erstmals  von  Ilimalku  verschriftet  worden  sei. 

5  F.  Stolz  1982,  83,  weist  darauf  hin,  daß  die  Forschung  an  den  ugaritischen  Texten  nie  daran 
gezweifelt  habe,  die  Baal-Texte  als  Mythos  zu  klassifizieren.  Fraglich  ist  nur,  ob  ein  weiterer 
Mythosbegriff  etwa  als  Parallelbezeichnung  zu  Epos,  oder  ein  engerer  nach  einer  bestimm¬ 
ten  Mythostheorie  auf  KTU  1.1-1.6  anzuwenden  ist. 
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achtung  von  Brüchen,  Doppelungen  und  Mischungen  von  Mythos  und  Kult  hat 
dazu  geführt,  daß  nicht  nur  unterschiedliche  Reihungen  der  Tafeln,  sondern  auch 
mehrere  Hypothesen  über  die  Bedeutung  einzelner  Szenen  sowie  über  die  Endre¬ 
daktion  und  das  Ziel  derselben  diskutiert  werden.  Die  Interpreten  stellen  entweder 
jahreszeitliche  und  rituelle,  historische  und  politische  oder  kosmogonische  Aspekte 
in  den  Vordergrund,  wobei  die  Motive  Chaos,  Schöpfung,  Königtum,  Tempelbau 
und  Götterkampf  unterschiedliche  Definitionen  und^  Bewertungen  erfahren.  Alle 
sind  sich  jedoch  darin  einig,  daß  im  Baal-Zyklus  der  Herrschaftsanspruch  und 
Kampf  zwischen  Baal  und  seinen  Gegnern  Yammu  »Meer«  und  Mot  »Tod«  und  auf 
irgendeine  Weise  die  Auseinandersetzung  zwischen  Leben  und  Tod  beschrieben 
wird. 

Von  den  vorgetragenen  Interpretationen  des  Baal-Zyklus  verdient  die  jahreszeit¬ 
liche  (»seasonal«  oder  »ritual  and  seasonal  Interpretation«)  wegen  ihrer  zahlreichen 
Anhänger  an  erster  Stelle  Erwähnung.^  Diese  Deutung  des  Baal-Mythos  wird  u.  a. 
mit  den  Namen  Ch.  Virolleaud,  R.  Dussaud,  H.L.  Ginsberg,  TH.  Gaster,  F.F. 
Hvidberg,  J.  Gray,  J.  G.  de  Moor,  C.  F.  A.  Schaeffer-Forrer  und  M.  Yon  verbunden. 
Sie  verstehen  den  ganzen  Mythos  oder  Teile  desselben  als  Beschreibungen  des  jähr¬ 
lichen  Verlaufs  der  Vegetation  in  Syrien,^  wobei  das  Ende  der  Trockenheit  und  der 
Beginn  der  Regenzeit  im  Herbst  den  Höhepunkt  des  Geschehens  markieren. 

Von  besonderem  Gewicht  für  die  jahreszeitliche  Auslegung  ist  die  Beantwortung 
der  Frage,  ob  der  Mythos  mit  Riten  und  Kulthandlungen  beim  herbstlichen  Neu¬ 
jahrsfest,  wie  z.B.  Weihung  des  Tempels  und  Krönung  des  Königs,  verknüpft  war, 
so  daß  sich  ein  Zusammenspiel  von  Jahreszeit,  Riten,  Mythos  und  Königtum  er¬ 
gibt.^ 

Die  jahreszeitlich-rituelle,  kultdramatische  Deutung  beruht  weitgehend  auf  dem 
Vergleich  des  Baal-Mythos  mit  dem  babylonischen  Neujahrsmythos  Enüma  elis 
und  verwandten  altorientalischen  Texten.^  Der  Vergleich  steht  unter  dem  Zeichen 
der  Frage  nach  einem  gemeinsamen  rituellen  Muster,  das  den  Texten  ihre  Struktur 
geben  soll.  Er  setzt  voraus,  daß  im  Kult  verschiedenster  altorientalischer  Bereiche 
eine  gleichartige  Verarbeitung  des  Jahreszyklus  zu  entdecken  sei,  die  im  Kultdrama 
ihren  Ausdruck  finde.  Der  Baal-Mythos  wird  auf  diese  Weise  als  ein  Naturmythos 
mit  zyklischer  Zeitstruktur  verstanden:  Das  in  ihm  zu  Wort  kommende  Geschehen 
regele  die  Machtverhältnisse  in  der  Natur.  Der  Vortrag  des  Mythos  bei  einem  jährli¬ 
chen  kultischen  Fest  aktualisiere  das  Geschehen,  das  sich  genauso  im  jahreszeit¬ 
lichen  Wechsel  vollziehe. 

Gegen  diese  Interpretation  von  KTU  1.1-1.6  wird  geltend  gemacht,  daß  einzelne 
vorgetragene  jahreszeitliche  Erklärungen  des  Textes  nicht  überzeugten  und  es  nicht 
möglich  sei,  die  einzelnen  Teile  des  Mythos  mit  der  Jahreszeit  m  Übereinstimmung 


6  Siehe  hierzu  u.a.  J.C.  de  Moor  1971,  S.9-24;  M.S.  Smith  1994,  S.  60-75. 

7  Nach  J.  C.  de  Moor  1987,  S.  i,  beschreibt  der  Mythos  »the  mythological  prototype  of  the 
normal  agricultural  and  cultic  year  of  the  people  of  Ugarit.« 

8  J.C.  de  Moor  1971,  S.  56-57,  59-61. 

9  F.  Stolz  1982,  S. 84-85;  zu  hethitischen,  ägyptischen  u.a.  Texten  siehe  T.H.  Gaster  1975, 
S-245-3I5>  377-405- 
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zu  bringen/“  Wenn  es  auch  feststehe,  daß  der  Mythos  auf  den  Kreislauf  des  Jahres 
und  das  Neujahrsfest  im  Herbst  hinweise,  so  sei  doch  zu  beachten,  daß  in  der  Erzäh¬ 
lung  umfassende  Aspekte  des  Kosmos  und  des  menschlichen  Lebens,  die  über  einen 
Jahreszyklus  hinausgehen,  zu  Wort  kommen.  Der  Mythos  bringe  so  ein  distanzier¬ 
tes  Verhältnis  zum  Kult  zum  Ausdruck.  Es  sei  folglich  nicht  möglich,  den  Mythos 
ausschließlich  auf  den  Kult  zu  beziehen. 

C.  H.  Gordon  löst  den  Jahreslauf  durch  einen  Zyklus  von  sieben  Jahren  nach  KTU 
1.6  V  8-9  und  1.12  II  44  ab.^^  Kanaanäer  und  Hebräer  hätten  die  Störung  der 
Lebenskräfte  im  Wechsel  von  sieben  guten  und  sieben  schlechten  Jahren  erfahren. 
Gegen  diese  Deutung  des  Baal-Mythos  wird  kritisch  vermerkt,  daß  der  Nachweis 
einer  derart  kultisch  begangenen  Rhythmik  aus  den  Texten  in  keiner  Weise  zu  ent¬ 
nehmen  sei.  Die  Siebenzahl  werde  auch  hier  zur  Angabe  der  Gesamtheit  verwendet 
und  durch  sie  folglich  angedeutet,  daß  das  Ringen  der  Naturkräfte  im  Jahreszyklus 
nur  das  umfassendere  Aufeinandertreffen  der  Kräfte  im  Kosmos  wiedergebe.  Die 
Texte  aus  Emar  zeigen  jedoch,  daß  im  Sinne  C.  H.  Gordons  eine  ältere  Tradition  im 
Baal-Zyklus  Spuren  hinterlassen  haben  könnte. 

Eine  Beschränkung  der  Motive  des  Kampfes  zwischen  Gut  und  Böse,  Leben  und 
Tod  auf  den  Jahreszyklus  stößt  auch  bei  jenen  Autoren  auf  Kritik,  die  in  diesem  Ge¬ 
gensatz  ein  allgemeines,  zeitloses  Lebensprinzip  dargestellt  finden. Sie  sehen  in 
Baal  die  Quelle  des  Lebens  für  den  Kosmos,  in  seinen  Gegnern  Yammu  und  Mot  da¬ 
gegen  die  Mächte  des  Chaos,  der  Zerstörung  und  des  Todes. 

Im  Gefolge  von  S.  Mowinckel  haben  L.  Fisher,  F.M.  Cross  und  R.J.  Clifford  den 
Baal  Zyklus  als  eine  Beschreibung  der  Weltschöpfung  und  Ausgestaltung  des  Kos¬ 
mos  zur  Sicherung  der  sozialen  Ordnung  interpretiert.^^  Die  Kritik  bemängelt  an 
diesem  Verständnis  des  Baal-Zyklus  eine  unklare  Verwendung  der  Begriffe  Schöp¬ 
fung  und  Kosmogonie.^^  Traditionelle  Begriffe  wie  creatio prima,  creatio  ex  nihilo 
und  creatio  secunda  bzw.  conservatio  werden  verschwommen  und  mißverständlich 
gebraucht.  Außerdem  wird  gegen  die  kösmogonische  Deutung  geltend  gemacht. 


10  L.  L.  Grabbe  1976,  57-63;  E  Stolz  1982,  83-88. 

11  C.H.  Gordon  1977,  S.  103,  121-122,  »sabbaticle  cycle«,  den  er  auf  frühere  Bewohner  Syri¬ 
ens  und  Palästinas  zurückführt. 

12  E  Stolz  1982,  S.  87,  97,  107. 

13  D.E.  Fleming  1992a,  S. 229-255;  id.,  1996,  S. 91-93,  postuliert  ein  sowohl  jährlich  als  auch 
alle  sieben  Jahre  gefeiertes  zukru-VesX.  in  Emar  und  charakterisiert  es  als  Neujahrsfest  und 
stellt  einen  Vergleich  mit  dem  akitu-Yest  an.  Er  verweist  allerdings  nicht  auf  KTU  1.6  V  8- 
9  und  1. 12  II  44. 

14  J.G.  de  Moor  1971,  S. 24-28,  zu  U.  Gassuto,  C.H.  Gordon,  S.E.  Loewenstamm,  H.  Gese; 
siehe  ferner  E  Stolz  1982,  S.  83-105;  M.  S.  Smith  1994,  S.  75-87,  zu  S.  Mowinckel,  U.  Cas- 
suto,  L.  Fisher,  F.M.  Cross,  R.J.  Clifford,  B.  Margalit,  H.  Jason. 

15  M.S.  Smith  1994,  S.  77-80. 

16  M.S.  Smith  1994,  S.  80,  zu  J.G.  Greenfield. 
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daß  in  den  ugaritischen  Texten  nicht  Baal,  sondern  El  als  Schöpfer  vorgestellt 
wird/ 7 

Die  kosmogonischen  Interpretationen  bemühen  sich  zugleich,  vom  besonderen 
altorientalischen  Schöpfungsbegriff  her  den  Baal-Mythos  als  Antwort  auf  histori¬ 
sche  und  gesellschaftliche  Probleme  wie  Sicherung  der  Versorgung  und  Beschüt- 
zung  des  Gemeinwesens  von  Ugarit  zu  deutenP* 

Eine  Reihe  von  Gelehrten  bemühen  sich,  den  Baal-Mythos  als  Reflex  historischer 
Ereignisse  zu  deutend^  Gh.  Virolleaud  und  J.  Obermann  verstanden  die  Baal-Texte 
und  deren  Aussagen  über  den  Gegensatz  zwischen  Baal  und  Yammu  auf  dem  Hin¬ 
tergrund  des  Konfliktes  mit  den  Seevölkern.  M.  H.  Pope  wandelte  die  These  J. 
Obermanns  ab  und  interpretierte  den  Baal-Zyklus  als  Reflex  der  Verdrängung  des 
alten  El  durch  den  jungen  Baal.  Dagegen  wollte  K.  Vine  die  Texte  als  Reflex  des  Auf¬ 
stiegs  der  Amurriter  in  Ugarit  verstehen:  Baal,  der  Gott  der  Amurriter,  habe  El  er¬ 
setzt.  Auch  für  U.  Oldenburg  ist  Baal-Haddu  ein  amurritischer  Gott,  der  mit  der 
Familie  Eis  und  Aschiratus  in  Konflikt  geriet.  Nach  B.  A.  Eevine  und  J.  M.  de  Tarra- 
gon  wird  diese  Sicht  der  Entwicklung  durch  KTU  1.161  und  1.124:2,  die  auf  eine 
amurritische  Deszendenz  der  Dynastie  von  Ugarit  hinwiesen,  bestätigt.  Der  Baal¬ 
zyklus  spiegele  im  göttlichen  Bereich  das  Aufkommen  der  amurritischen  Dynastie 
von  Niqmaddu  I.  wider. 

Nach  F.  Stolz  finden  wir  im  Baal-Zyklus  u.  a.  die  politische  Situation  Ugarits  als 
Kleinstaat  zwischen  Großmächten  vor.^°  Ugarit  sei  den  Einflüssen  verschiedener 
Machtzentren  ausgesetzt  gewesen  und  habe  deshalb  auch  im  göttlichen  Bereich  kein 
vollkommen  geschlossenes  Vorstellungssystem  ausgebildet.  Der  Mythos,  in  dem  die 
Welt  dieser  Hafenstadt  zum  Ausdruck  komme,  zeige  ein  nur  bedingt  eindeutiges 
Spiel  vielgestaltiger  Kräfte.  Neben  dem  Staatsgott  Baal  stehe  der  distanziertere  El. 
Baals  Wohnsitz,  der  Zaphon-Berg,  habe  gewisse  kosmologische  Qualitäten,  bilde 
also  das  Orientierungszentrum  der  Welt  Ugarits;  aber  auch  die  Wohnstätte  Eis,  die 
in  weiter  Distanz  angesiedelt  sei,  habe  Eigenheiten,  die  sie  als  Zentrum  des  Kosmos 
auswiesen.  Hier  manifestiere  sich  eine  »größere  Welt«,  die  den  ugaritischen  Staats¬ 
kosmos  umgebe  und  teils  halte,  teils  aber  auch  gefährde. 

Das  Verhältnis  zwischen  El  und  Baal  wird  in  jenen  Konzeptionen  in  den  Mittel¬ 
punkt  gestellt,  die  den  Kampf  zwischen  den  Familien  und  den  Generationen  der 
Götter  in  den  Vordergrund  rücken.^ ^  Baal  gehört  nie  ganz  zur  Familie  Eis  und 
Aschiratus.  Baal  ist  der  Sohn  Dagans,  dem  es  kaum  gelingt,  den  offensichtlich 


17  Siehe  hierzu  M.S.  Smith  1994,  S.  83-84. 

18  M.S.  Smith  1994,  S. 75-96. 

19  M.S.  Smith  1994,  S.  87-96,  verweist  z.B.  auf  Ch.  Virolleaud,  J.  Obermann,  M.H.  Pope, 
M.D.  Coogan,  K.  Vine,  U.  Oldenburg,  B.  A.  Levine  und  J.M.  de  Tarragon,  F.  Stolz,  C.E. 
L’Heureux. 

20  F.  Stolz  1982,  S.98. 

21  Siehe  zur  Literatur  M.S.  Smith  1994,  S. 92-96. 
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älteren  El  zu  verdrängen.  Am  Ende  der  Auseinandersetzungen  erhält  zwar  Baal  sein 
Königtum,  aber  das  des  El  bleibt  daneben  weiterhin  uneingeschränkt  bestehen. 

Aus  den  bisherigen  Diskussionen  über  Entstehung  und  Bedeutung  des  Baal-Zyklus 
folgert  M.  S.  Smith,  daß  man  nur  von  einem  beschränkten  Aufstieg  Baals  zum  Kö¬ 
nigtum  sprechen  könne. Der  Begriff  des  Königtums  erlaube  nicht  nur  eine  Erfas¬ 
sung  der  politisch  getönten  Sprache  des  Baal-Zyklus,  sondern  auch  die  mehrerer 
Aspekte  der  Rolle  Baals,  die  sonst  als  widersprüchlich  oder  nur  schwer  vereinbar 
nebeneinander  erschienen.  Als  Herrscher  über  den  Regen,  der  im  Herbst  nach  der 
Trockenzeit  zurückkehrt,  spende  er  Göttern  und  Menschen  Eeben,  erhalte  die  Ord¬ 
nung  des  Kosmos  und  widerstehe  den  das  Leben  bedrohenden  Mächten  wie 
Yammu  und  Mot.  Im  Baal-Zyklus  werde  dieser  Wechsel  der  Jahreszeit  im  Herbst 
zur  Dramatisierung  der  Macht  Baals  benützt,  so  daß  sich  daraus  kein  Argument  für 
das  Neujahrsfest  als  Hintergrund  für  den  Baal-Zyklus  und  dessen  Feier  während 
des  Festes  gewinnen  lasse.^^  In  den  Baal-Zyklus  seien  vielmehr  Traditionen  über 
den  königlichen  Ahnenkult  eingegangen.  Auch  die  Szenen  über  den  kosmogoni- 
schen  Kampf  dienten  letztlich  der  Verherrlichung  Baals.  Diesem  Ziel  seien  auch  die 
Charaktere  von  Yammu,  Mot,  Anat,  El,  Aschtar  und  Koschar  untergeordnet.  Ähn¬ 
lich  wie  Marduk  im  Enüma  e/w  werde  Baal  zu  einer  Position  von  erster  Bedeutung 
erhoben.  Da  Baal  jedoch  El  nicht  vertreibe  und  auch  nicht  den  Vorsitz  im  Pantheon 
übernehme,  könne  man  letztlich  nur  von  einem  begrenzten  Aufstieg  Baals  sprechen, 
der  irgendwie  den  begrenzten  politischen  Möglichkeiten  Ugarits  zwischen  den  gro¬ 
ßen  Mächten  entspreche. 

Ferner  argumentiert  M.  S.  Smith,  daß  zwischen  der  Dynastie  von  Ugarit  und  Baal 
eine  enge  Verbindung  bestehe.  Da  in  der  Umwelt  Ugarits  (Märi,  levantinische  Kü¬ 
ste,  Peripherie  Ägyptens)  die  Bildwelt  Baals  und  des  Kampfes  des  Wettergottes  ge¬ 
gen  das  Meer  den  Souverän  unterstützt  habe,  werde  dies  auch  für  Ugarit,  einem 
Zentrum  seines  Kultes,  zutreffen.  So  sei  anzunehmen,  daß  der  im  Baal-Zyklus  ent¬ 
wickelte  Begriff  von  göttlichem  und  weltlichem  Königtum  nicht  nur  die  politische 
Erhöhung  des  göttlichen  Königs  feiere,  sondern  implizit  auch  das  des  menschlichen 
Königs  und  dessen  Grenzen. 

Die  Differenzen  in  der  Darstellung  der  Entstehung  und  Zielsetzung  des  Baal-Zy¬ 
klus  beruhen  nur  zu  einem  geringen  Teil  auf  den  unterschiedlichen  Vorschlägen  zur 
Anordnung  der  Tafeln  KTU  da  durch  Veränderungen  auf  diesem  Gebiet 

nur  sogenannte  logische  Korrekturen  nach  moderner  Denkweise  vorgenommen 
werden,  aber  keine  wesentlichen  Veränderungen  im  mythischen  Gefüge  des  Zyklus 
erfolgen. 

Die  Mehrzahl  der  Forscher  geht  zu  Recht  von  der  Vorstellung  aus,  daß  der  Baal- 
Zyklus  einen  Text  darstellt,  der  aus  unterschiedlichen  Elementen  der  Tradition  (z.  B. 
Palastbau,  El-Tradition,  Yammu-Tradition,  Familie  Eis  -  Familie  Baals  usw.)  aufge¬ 
baut  ist.  Das  mythische  Geschehen  setzt  sich  aus  ursprünglich  getrennten  Mythen 

22  M.S.  Smith  1994,  S.  96-1 14,  wählt  die  Formulierung  »The  Limited  Exaltation  of  Baal«. 

23  M.S.  Smith  1995,  S. 98-100,  gegen  J.C.  de  Moor  und  K.  Spronk. 

24  Siehe  hierzu  u.  a.  M.  S.  Smith  1995,  S.  2-3. 
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und  Erzählungen  zusammen,^ ^  die  einem  neuen  Ziel  untergeordnet  werden.  In  die¬ 
sem  Sinne  liegt  ein  konstruierter  Mythos  vor.^^  Es  wird  von  dieser  Seite  her  ver¬ 
ständlich,  daß  auch  auf  die  epischen  Aspekte  des  Baal-Zyklus^^  und  auf  dessen  Di¬ 
stanz  zum  Kult  und  Mythos  hingewiesen  wurde. 

In  der  Interpretation  des  Baal-Zyklus  spielt  auch  das  jeweilige  Vorverständnis 
des  babylonischen  Textes  Enüma  elis  eine  herausragende  Rolle.  Während  die  Ver¬ 
gleiche  des  Baal-Zyklus  mit  diesem  babylonischen  Werk  noch  zumeist  von  der  An¬ 
nahme  aus  vorgenommen  werden,  daß  letzteres  älter  als  das  ugaritische  und  folglich 
als  dessen  Vorbild  anzusehen  sei,  wird  doch  auch  darauf  verwiesen,  daß  sich  bei  den 
Gelehrten  eine  Datierung  des  Enüma  elis  durchzusetzen  beginnt,  die  eine  Abhän¬ 
gigkeit  des  Baal-Zyklus  ausschließt. Dies  führt  zur  Frage,  ob  und  inwieweit  so¬ 
wohl  in  den  Baal-Zyklus  als  auch  im  Enüma  elis  dem  Alten  Orient  gemeinsame  my¬ 
thische  und  epische  Traditionen  eingearbeitet  sind. 

Wenn  es  folglich  nicht  mehr  möglich  ist,  von  der  Rezitation  des  Enüma  elis  hdm 
babylonischen  Neujahrsfest  her  zu  argumentieren,  daß  auch  der  Baal-Zyklus  beim 
herbstlichen  Neujahrsfest  in  Ugarit  aufgeführt  worden  sei,  so  bleibt  doch  weiterhin 
die  Frage  zu  beantworten,  ob  dem  Vorschlag  zuzustimmen  ist,  den  Baal-Zyklus  mit 
dem  altsyrisch-kanaanäischen  Neujahrsfest  im  Herbst  zu  verbinden^^  ^^d  ob  die 
Tafeln  KTU  1.1-1.6  zur  Klärung  der  Frage  beizutragen  vermögen,  ob  in  Ugarit 
überhaupt  ein  Neujahrsfest  gefeiert  worden  ist  und  welche  kultischen  Begehungen 
mit  diesem  verbunden  waren.  Gegen  einen  solchen  Vorschlag  wenden  sich  jene,  die 
nicht  nur  dem  Baal-Zyklus  jede  Verbindung  zu  einem  Ritualdrama  absprechen, 
sondern  auch  betonen,  daß  für  ein  ugaritisches  Neujahrsfest  jede  direkte  Bezeugung 
fehle.^° 

Bei  einer  Beantwortung  der  Frage,  ob  der  Baal-Zyklus  mit  irgendeinem  Fest  oder 
mit  dem  ugaritischen  Neujahrsfest  im  Herbst  zu  verbinden  ist,  wird  zu  beachten 
sein,  daß  an  dessen  Ende  in  KTU  1.6  VI  33-53  nicht  nur  von  einer  Inthronisation  des 
siegreichen  Baal  und  von  einem  Mahl  die  Rede  ist,  sondern  auch  ein  Fied  an  die 


25  Siehe  z.B.  F.  Stolz  1982,  S. 90-94,  zum  kultischen  Hintergrund  von  Möts  Geschick  als  Ge¬ 
treide  (KTU  1.6  III  26H.)  oder  vom  Mahl  Baals  (KTU  1.3  I  2-22 a). 

26  F.  Stolz  1982,  S.  102,  spricht  von  einem  »Großmythos«,  der  wahrscheinlich  auf  ursprüng¬ 
lich  einzeln  überlieferte  Mythen  mit  beschränkter  Thematik  und  Intention  zurückgehe. 

27  H.  Gese  197°;  b.  79,  »Geschichte  Ba  als  in  epischer  Form«;  S.  E.  Loewenstamm  1992,  S.  388, 
gebraucht  z.  B.  für  den  Baal-Zyklus  abwechselnd  die  Bezeichnungen  »Ugaritic  myth«  und 
»Ugaritic  epic«. 

28  J.  C.  Greenfield  1987,  S.  557;  M.  S.  Smith  1994,  S.  109  mit  Anm.  210.  Zur  assyriologischen 
Diskussion  über  die  Datierung  siehe  u.a.  T.  Abusch,  DDD  (1995),  Sp.  1021-1024,  der  vor¬ 
schlägt,  das  Werk  Enüma  e/ii" nicht  In  die  zweite  Hälfte  des  2.Jts.  (von  W.  von  Soden  1400; 
W.  G.  Lambert,  Nebukadnezar  I  [i  125. 1 104]),  sondern  in  das  frühe  i.Jt.  zu  verlegen. 

29  So  z.B.  H.  Gese  1970,  S.  80;  J.  C.  de  Moor  1971,  S.  ^6H.,  77H.,  94^,  98ff.,  225, 239, 244, 

248,  id.  I  1972,  S.4-10;  F.  Stolz  1982,  S.  105,  vermutet,  daß  der  Baal-Mythos  nicht  nur  im 
Neujahrskult,  sondern  auch  im  Unterricht  als  Lese-,  Schreib-  und  Bildungsstoff  seinen  Ort 
gehabt  habe. 

30  Gegen  eine  Verortung  des  Baal-Zyklus  Im  Neujahrsfest  sprechen  sich  u.a.  S.E.  Loewen¬ 
stamm  1992,  S.388;  M.S.  Smith  1994,  S.99,  aus. 
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Sonne  als  Herrscherin  über  das  Reich  der  Toten  folgtT  Es  scheint  folglich  nicht  von 
der  Hand  zu  weisen  zu  sein,  daß  Baals  Inthronisation  als  Sieger  über  Mot  mit  dem 
ugaritischen  Toten-  bzw.  Heroen-  und  Herrscherkult  in  Verbindung  steht  und  KTU 
i.i  I  I-I.6  VI  32  die  mythische  Begründung  hierfür  liefertri^  Fraglich  ist  nur,  ob 
diese  Inthronisation  Baals,  der  offensichtlich  aus  dem  Reich  der  Toten  zurückkehrt, 
beim  Neujahrsfest  im  Herbst  gefeiert  worden  istri^ 

Für  eine  Verbindung  zwischen  der  Feier  der  Rückkehr  Baals  als  Regenbringer  im 
Herbst  und  dem  Neujahrsfest  zu  dieser  Zeit^"^  sprechen  mehrere  Gründe,  die  zu¬ 
sammengenommen  eine  Kette  von  Indizien  mit  überzeugender  Beweiskraft  erge¬ 
ben. 

Nach  KTU  1.6  IV  17-20  erklärt  sich  die  Sonne  bereit,  den  entschwundenen  Baal  zu 
suchen,  während  die  Götter  funkelnden  Wein  trinken  und  sich  bekränzen.^  ^  Diese 
mythische  Darstellung  dürfte  Feierlichkeiten  in  der  ersten  Augusthälfte  zum  Anlaß 
haben,  die  die  Rückkehr  Baals  am  Neujahrstag  vorbereiten  und  die  Suche  der  Sonne 
nach  Baal  im  Totenreich^^  begleiten.^^ 

Die  Feier  der  Wiederkehr  Baals  war  vorbereitend  mit  dem  Opfer  von  Trauben  und 
dem  Verkosten  des  neuen  Weines  verbunden.  Von  einem  Traubenopfer  gegen  Ende 
des  agrarischen  Jahres  und  gegen  dessen  Neubeginn  im  Monat  risyn  »Erster  des 
Weins«^^,  das  wahrscheinlich  im  Baal-  oder  El-Tempel  (und  im  Palast)  stattfand,^^ 
berichtet  der  Opfertext  KTU  1.41/1.87.4°  Wenn  auch  zu  dessen  Beginn  bei  Neu- 


31  M.J.  Mulder  1972,  S.  86-87,  sieht  den  ursprünglichen  Sitz  im  Leben  von  KTU  1.6  VI  42-53 
wohl  zu  Recht  in  einer  Feier  des  Wintersolstitiums.  Es  handle  sich  um  eine  alte  agrarische 
Liturgie,  in  der  die  Sonne  eine  bedeutende  Stelle  einnehme.  Diese  sei  später  überarbeitet 
und  in  die  neue,  durch  soziologische  Faktoren  bedingte  Gestaltung  der  Texte  hineingear¬ 
beitet. 

32  Vgl.  z.B.  KTU  I.I 2  und  i.i  14,  wo  der  Mythos  entweder  für  eine  medizinische  Anweisung 
(KTU  1.114:28-31)  oder  eine  Flydrophorie  (KTU  1.12:56-61)  als  Begründung  dient. 

33  So  z.B.  S.A.  Kapelrud  1952,  S.29-30,  36,  97,  117,  123,  128,  131-133;  J.C.  de  Moor  1971, 
S.244;  id.,  I  1972,  S.4-10;  TH.  Gaster  1975,  loo-ioi,  129,  »a  seasonal  myth  based  on  the 
traditional  ritual  drama  of  the  autumn  festival«;  K.  Spronk  1986,  S.  155  mit  Anm.  5;  164, 
198,  201-202,  205,  235,  304. 

34  J.  C.  de  Moor  I  1972,  S.  5,  schließt  eine  Neujahrsfeier  im  Frühling  nicht  aus,  betont  jedoch, 
daß  die  Hauptfeier  sicher  im  Herbst  stattfand. 

3  5  Vgl.  Jes  28,1-4. 

36  Das  Schwächerwerden  der  Sonne  wurde  wahrscheinlich  mit  dem  Suchen  Baals  erklärt  und 
als  Anlaß  für  die  Vorbereitung  der  Neujahrsfeier  verstanden. 

37  J.  C.  de  Moor  1987,  S.  92-93  mit  Anm.  448-449,  zum  Nachleben  dieser  Tradition  in  Harran 
und  im  Judentum. 

38  Der  Monat  umfaßt  ca.  die  letzte  September-  und  die  erste  Oktoberhälfte. 

39  B.  A.  Levine/J.-M.  de  Tarragon  1993,  S.  80-81,  86, 1 10;  vgl.  dagegen  G.  Del  Olmo  Lete  1992, 
S.77,  83,  der  teils  an  den  El-Tempel  und  teils  an  den  Palast  denkt. 

40  J.C.  de  Moor  II 1972,  S.  13-17;  id.,  1987,  S.  157-165;  J.-M.  de  Tarragon,  TO  II  (1989),  S.  152- 
160;  G.  Del  Olmo  Lete  1992,  S.  73-87;  vgl.  dagegen  B.A.  Levine/J.-M.  de  Tarragon  1993, 
S.  76-1 15,  die  in  ihrer  ausführlichen  Interpretation  von  KTU  1.41//1.87  jeden  Hinweis  auf 
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mond  das  Traubenopfer  dem  El  dargebracht  und  dadurch  dessen  besondere  Bezie¬ 
hung  zum  Wein^^  und  dessen  oberste  Stellung  im  Pantheon  hervorgehoben  und 
später  zu  Ehren  Baals  als  Herr  über  die  Totengeister  und  Herrscher  über  den  Za- 
phon  der  neue  Wein  gekostet  wird,^^  so  weisen  nicht  nur  das  Datum  des  Rituals  und 
dessen  Dauer  vom  ersten  Tag  des  Monats  bis  zum  Vollmond  am  fünfzehnten,  son¬ 
dern  auch  andere  Stellen,  die  von  der  Einbindung  der  Toten  in  das  Ritual  berich- 
ten,43  auf  dessen  Hinordnung  zur  Wiederkunft  Baals  l;iin.44 

Ein  weiteres  Anzeichen  für  die  Verbindung  von  KTEJ  1.41//1.87  mit  der  Feier 
des  Neujahrs  wird  in  der  Erwähnung  von  Laubhütten  auf  dem  Dach  (KTU  1.41:5 1, 
arh  arb  mtht  azmr^'^)  gesehen.  Dies  erlaube,  so  wird  geschlossen,  eine  unmittelbare 
Verbindung  mit  dem  biblischen  Laubhüttenfest,  das  seinerseits  mit  dem  herbstli¬ 
chen  Jahresbeginn  in  Israel  in  engstem  Zusammenhang  steht.^^ 

Kennzeichnend  für  KTU  i  .4 1  // 1 . 8  7  ist  ferner  die  zentrale  Stellung  des  Königs  im 
Ritual  (KTU  1.41:4,  6,  20,  44,  50,  53-55). 

Zusammenfassend  ist  festzuhalten,  daß  sowohl  Datum  des  Festes  als  auch  Ein¬ 
zelheiten  desselben  dazu  raten,  m  KTU  1.41//1.87  ein  Ritual  der  Feierlichkeiten 
zum  Neujahr  in  Ugarit  zu  sehen.47  Diesem  Text  zufolge  waren  die  Riten  nicht  nur 
zu  Ehren  Eis  und  Baals,  sondern  auch  zu  denen  anderer  Götter.  Den  vergöttlichten 
Ahnen  wurde  bei  diesen  Opfern  und  Gabenspenden  besondere  Beachtung  zuteil. 


das  Neujahrsfest  vermeiden.  Sie  vermerken  jedoch  (a.a.O.,  S.  iii),  daß  nicht  nur  KTU 
1.41:1-49,  sondern  auch  Z.  50-55  auf  die  Erntezeit  zu  beziehen  seien.  Den  beiden  Autoren 
zufolge  werde  m  KTU  1.41//1.87  beschrieben,  wie  der  ältliche  El  die  Erntezeremonie  prä¬ 
sidiere  und  dem  Tempel  Baals  wohlgesonnen  sei.  Er  empfange  dort  die  Traubengabe  und 
die  Opfer.  Baal  sei  also  in  gewissem  Sinne  der  Nachfolger  Eis.  Baals  Tempel  zeige  an,  daß 
Baal  als  Sieger  über  Yammu,  Beschützer  der  Seefahrer  und  Ugarits  herrsche. 

41  Es  wird  offen  bleiben,  ob  man  mit].  C.  de  Moor  II  1972,  S.  13-17,  26-29,  neben  KTU  1.41// 
1.87  und  1.91  auch  noch  4.213  und  4.279  auf  den  Weinverbrauch  beim  Neujahrsfest  bezie¬ 
hen  soll. 

42  Siehe  z.B.  KTU  i.4i:[iib]  (Weinopfer  für  die  Totengeister),  22b-23a  (auf  dem  Berg  14 
Krüge  Wem).  Über  den  Weinverbrauch  bei  diesem  Fest  berichten  wahrscheinlich  auch 
KTU  1.91  und  4.213,  die  von  einem  dbh  mlk  »Opfermahl  des  Königs«  (KTU  1.91:2; 
4.213:24?;  vgl.  KTU  1.41:20)  berichten. 

43  J.  C.  de  Moor  1987,  S.  160,  nimmt  dies  für  KTU  1.41:1 1  b-i2a,  35,  45,  48,  an;  G.  Del  Olmo 
Lete  1992,  S.  78-83,  sieht  sowohl  in  den  ilhm  als  auch  in  den  ins  Um  Bezeichnungen  für  die 
Verstorbenen  des  Königshauses. 

44  Zur  Gleichzeitigkeit  der  Wiederkehr  Baals  und  der  Ahnengeister  siehe  unten  zu  KTU  1.17 
VI  25-34a;  1.22  I  3-25;  1.108. 

45  J.C.  de  Moor  1987,  S.  165,  »four  (and)  four  dwellings  of  cut  foliage«;  G.  Del  Olmo  Lete 
1992,  S.  83,  »cuatro  mäs  cuatro  habitäculos  de  ramas«;  B.  A.  Levine/J.-M.  deTarragon  1993, 
S.  112,  »four  and  four  Stands  with  azmr-iruk«-,].-M.  de  Tarragon,  TO  II,  1989,  S.  158  mit 
Anm.  65,  übersetzt  zwar  »quaftre]  (et)  quatre  hahitations  de  branchages<i,  zieht  aber  auch 
mtbt  »trones«  und  azmr,  zmr  »chanter«  (»en  l’honneur  des  huit  trones«)  in  Betracht.  Vgl. 
ferner  J.G.  de  Moor  1987,  S.  121,  zu  KTU  1.23:19. 

46  So  z.B.  J.G.  de  Moor  1971,  S.  59  mit  Anm.  48;  J.-M.  de  Tarragon  1989,  S.  158  mit  Anm.  65; 
G.  Del  Olmo  Lete  1992,  S.  83-85. 

47  J-  C.  de  Moor  II  1972,  S.  13-17;  G.  Del  Olmo  Lete  1992,  S.  23,  87. 
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Von  einem  großen  Kultmahl  Baals  auf  seinem  Berg  Zaphon  berichtet  KTU  1.3  I  2- 
22  a.  Der  aus  der  Unterwelt  zurückgekehrte  Wettergott  wird  mit  einem  Fest  gefeiert, 
bei  dem  viel  Wein  getrunken,  musiziert  und  gesungen  wird.  Dieses  Mahl  wurde  in 
Ugarit  wohl  als  Replik  des  göttlichen  Mahls  beim  Neujahrsfest  veranstaltet.  Der  ge¬ 
waltige  Becher  (KTU  1.3  I  10-15)  ^hr  den  schäumenden  Wein  ist  wohl  als  Hinweis 
auf  ein  Ritual  in  Zusammenhang  mit  der  Weinernte  und  dem  ersten  Genuß  des 
neuen  Weines  bei  der  Rückkehr  Baals  beim  Neujahrsfest  zu  sehen."^^ 

Von  einem  jährlichen  Mahl  des  siegreich  zu  den  Lebenden  zurückgekehrten  Baal 
spricht  auch  die  Göttin  Anat  bei  ihrer  Zusicherung,  Aqhat  als  Tausch  für  seinen  Bo¬ 
gen  ein  ewiges  Leben  zu  schenken  (KTU  1.17  VI  25-34a). 

Wie  die  irdische  Replik  eines  mythischen  Mahles  für  Baal  auf  dem  Zaphon  (KTU 
1.3  I  2-22a;  1.17  VI  25-34a)  im  irdischen  Bereich  eines  Königspalastes  verlief,  ist  aus 
KTU  1.22  I  3-25  zu  ersehen.  Der  König  bewirtet  zusammen  mit  Baal  die  königli¬ 
chen  Ahnen,  die  zu  Göttern  der  Unterwelt  geworden  sind,  aber  jährlich  mit  Baal  zu 
einem  Festmahl  zurückkehren. 

Die  vergöttlichten  Ahnen  und  Baal  erscheinen  auch  beim  Mahl,  das  in  KTU 
1.108  beschrieben  wird.  Der  König  bittet  sie  (KTU  i.io8:24b-27),  das  kommende 
Jahr  Eis  zu  segnen.  Folglich  liegt  es  nahe,  auch  diesen  Text  auf  die  Neujahrsfeier  zu 

beziehen.49 

Aus  den  angeführten  Texten^®  ergibt  sich,  daß  in  Ugarit  im  Herbst  ein  großes  Fest 
gefeiert  worden  ist,  das  mit  dem  agrarischen  Zyklus  und  dem  Sonnenjahr  zusam¬ 
menhängt.  Der  neue  Wein  und  der  Herbstregen  kennzeichnen  die  Wende  vom  alten 
Jahr  zum  neuen.  Bei  diesem  Neujahrsfest  wurde  nicht  nur  El  in  seiner  Stellung  an 
der  Spitze  des  Pantheons  und  als  Weltenschöpfer  geehrt,  sondern  auch  der  aus  der 
Unterwelt  mit  Hilfe  der  Sonne  in  Begleitung  der  vergöttlichten  königlichen  Ahnen 
wiederkehrende  Regenbringer  Baal.  El  und  Baal  scheinen  folglich  den  Verlauf  des 
Neujahrsfestes,  gemeinsam,  aber  in  unterschiedlicher  Weise  bestimmt  zu  haben. 

Der  siegreiche  Kampf  Baals  gegen  seine  Feinde  Mot  und  Yammu  samt  dessen 
Gefolge  von  Meeresungeheuern  (KTU  1.5  I  1-8;  1.6  V  1-4,  VI  51-53)  verschafft  ihm 
den  Aufstieg  zum  Königsthron  (KTU  1.6  V  5-6,  VI  33-35),  so  daß  er  für  den  König 
von  Ugarit  nicht  nur  zum  Garanten  für  ein  fruchtbares  Jahr  durch  Regen  wird,  son¬ 
dern  auch  ein  Beschützer  des  Herrschers  vor  seinen  Feinden. 

Wenn  Baal  im  Gefolge  der  vergöttlichten  königlichen  Ahnen  {rpum)  zum  Neu¬ 
jahrsfest  kommt,  bedeutet  dies  ferner,  daß  dem  König  auf  diese  Weise  der  Fortbe¬ 
stand  seiner  Dynastie  zugesichert  wird. 

Das  Neujahrsfest  findet  unter  dem  Patronat  Eis  statt.  Der  Schöpfergott  und  Herr 
des  Pantheons  herrscht  zugleich  über  die  Zeit,  die  Jahre.  Ihm  wird  nach  KTU  1.41:1 
die  erste  Traube  dargebracht. 

48  F.  Stolz  1982,  S. 92-93;  J.C.  de  Moor  1987,  S.2-4. 

49  J.C.  de  Moor  1987,  S.  187-190. 

50  J.  C.  de  Moor  1987,  S.  117-128,  zählt  auch  KTU  1.23  zu  den  Texten  des  ugaritischen  Neu¬ 
jahrsfestes.  Er  sieht  darin  eine  Darstellung  des  hieros  gamos,  bei  dem  der  König  in  der  Rolle 
Eis  agiere. 
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Zusammenfassend  dürfte  über  Sinn  und  kultischen  Sitz  im  Leben  des  Baal-Zyklus 
KTU  I.I-I.6  folgendes  festzuhalten  sein:  Gemäß  KTU  i.6  VI  33-53  bildet  der 
Großmythos  über  Baal  die  Begründung  für  dessen  siegreiche  Rückkehr  aus  der  Un¬ 
terwelt  mit  Hilfe  der  Sonne,  für  dessen  Thronbesteigung  beim  Neujahrsfest  und  für 
die  kultische  Vergegenwärtigung  dieses  Geschehens  in  Ugarit.  Der  zentrale  kulti¬ 
sche  Handlungsträger  ist  der  König.  Er  ist  für  die  Durchführung  der  Rituale  verant¬ 
wortlich,  Dadurch  sichert  er  nicht  nur  sein  Königtum,  sondern  auch  die  Prosperität 
seines  Herrschaftsbereichs. 

Aus  dem  Baal-Zyklus  selbst  und  den  anderen  einschlägigen  Texten  zum  Neu¬ 
jahrsfest  geht  ferner  hervor,  daß  hinter  und  über  dem  Jahreslauf  Baals  der  Schöpfer¬ 
gott  ER  steht.  Diese  Konstellation  reflektiert  die  Geschichte  des  ugaritischen  Kö¬ 
nighauses.  Die  in  Ugarit  die  Macht  ausübende  Dynastie  Niqmaddus  I.  fühlt  sich 
nicht  nur  den  in  Ugarit  beheimateten  El-Traditionen  verpflichtet,  sondern  auch  den 
amurritischen  Dagan-  und  Haddu-Überlieferungen,^^  mit  denen  sie  wahrscheinlich 
durch  den  familiären  Kult  verbunden  war. 

Der  Baal-Zyklus  ermöglicht  zudem  einen  Einblick  in  die  historisch-ökonomi¬ 
sche  Situation  Ugarits  als  einer  Gemeinschaft  von  Seefahrern  und  Landbesitzern. 
Denn  die  Yammu-Baal-Tradition  zeigt  den  Einfluß  der  Hafenstadt  an,  und  die  Son¬ 
nentradition  erklärt  sich  am  besten  von  der  Bedeutung  her,  die  das  große  Gestirn  für 
die  Landwirtschaft  hat.^^ 

Der  Baal-Zyklus  bildet  nach  allem  einen  vielschichtigen  kosmogonischen  und 
soziologischen  Kosmos,  der  auf  eindrückliche  mythisch(-episch)e  Weise  von  der 
Geschichte  und  Gegenwart  der  ugaritischen  Dynastie,  der  altsyrischen  Hafen-  und 
Landbesitzerstadt  und  von  deren  Willen  handelt,  durch  die  Rituale  des  Neujahrsfe¬ 
stes  eine  glückliche  Zukunft  zu  erlangen. 

Vom  Baal-Zyklus  und  den  anderen  Texten  zum  Neujahrsfest  her  ist  schwer  zu 
ermitteln,  inwieweit  die  Erzählungen  über  den  Palastbau  für  Baal,  die  Kämpfe 
Anats  mit  Feinden  und  andere  Einzelheiten  des  Mythos,  wie  z.  B.  die  Thronbestei¬ 
gung  Baals,  im  Neujahrskult  eine  Rolle  gespielt  haben  und  dort  zwecks  Erneuerung 
und  Sicherung  der  Institutionen  kultisch  nachvollzogen  wurden. 

Texte.  Die  sechs  Tafeln  des  Zyklus  wurden  mit  Ausnahme  des  Fragments  RS  5.155, 
das  bei  Nachgrabungen  1933  ans  Tageslicht  kam,  in  der  2.  (1930)  und  3.  Kampagne 
(1931)  entdeckt.  Sie  stammen  alle  aus  dem  Haus  des  Grand  Pretre  zwischen  den  bei¬ 
den  Haupttempeln  auf  der  Akropolis: 


51  A.  Archi  1993,  S.  13-14. 

52  Die  Bezeichnung  Baals  als  bn  dgn  »Sohn  des  Dagan«  im  Baal-Zyklus  {P  IW  bn  dgn,  KTU 
1.2  I  19,  35-37  usw.)  weist  darauf  hin,  daß  die  Tradition  über  hd/ Addu/u  und  dessen  Ab¬ 
kunft  von  Dapn  amurritische  Panthea  voraussetzt.  Diese  wurden  in  Ugarit  an  die  dort 
wohl  einheimische  Baal-Tradition  angeglichen;  siehe  zu  diesem  Problemkreis  u  a  I  M 
Mulder  1980,  S.  76-77;  H.  Niehr  1994,  S.  165-174. 

53  M.J.  Mulder  1972,  S.  79-96. 

Neuemweihung  des  Tempels,  jährliche  Thronbesteigung  des  Königs  als 
Wiederholung  und  Erneuerung  des  ersten  Aktes. 
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KTU  i.i:  RS  3.361  (Paris  AO  16.643);  Fundort:  Maison  du  Grand  Pretre 
KTU  1.2:  RS  3.367  +  3.346  (Paris  AO  16.640  +  AO  16.640  bis)',  Fundort:  Maison 
du  Grand  Pretre 

KTU  1.3:  RS  2. [014]  +  3.363  (Damaskus  M  8217  =  Aleppo  A  2749);  Fundort: 
Maison  du  Grand  Pretre 

KTU  1.4:  RS  2. [008]  +  3.341  +  3.347  (Damaskus  M  8221  =  Aleppo  A  2777); 
Fundort:  Maison  du  Grand  Pretre 

KTU  1.5:  RS  2. [022]  +  3. [565]  (Paris  AO  16.641  +  16.642);  Fundort:  Maison  du 
Grand  Pretre 

KTU  1.6:  RS  2. [009]  +  5.155  (Paris  AO  16.636);  Fundort:  Maison  du  Grand  Pre¬ 
tre 

Übersetzungen:  G.R.  Driver,  CML  (1956),  S.  72-120;].  Aistleitner,  Die  mythologi¬ 
schen  und  kultischen  Texte  aus  Ras  Schamra.  Budapest  1959,  S.  14-54;  A.  Gaquot/ 
M.  Sznycer,  Le  cycle  de  Ba'al,  Ba'al  et  la  Mort,  TOu  I  (1974),  S.  101-221,  239-289; 
G.Fl.  Gordon,  How  Baal  Won  the  Kingship  from  Yamm,  BaaPs  Palace  of  Silver, 
Gold  and  Lapislazuli,  Death  and  Resurrection,  Baal  and  the  Helfer,  in:  ders.,  Poetic 
Legends  and  Myths'from  Ugarit,  Berytus  25  (1977),  S.  67-74,  75-102,  103-117,  117- 
121;  J.  G.L.  Gibson,  Baal  and  Yam,  The  Palace  of  Baal,  Baal  and  Mot,  GML^  (1978), 

S.  37-81;  G.  Del  Olmo  Lete,  Giclo  mitolögico  de  Ba'lu-'Anatu  (KTU  1.1-6),  MLC 
(1981),  S.  157-235;  J.G.  de  Moor,  Baal,  ARTU  (1987),  S.  2-100;  F.  O.  Hvidberg-Han- 
sen,  KTU  1.2-1.6,  KLM  I  (1990),  S.  51-120;  M.  Baldacci,  La  scoperta  di  Ugarit,  Ca- 
sale  Monferrato  1996,  S.  241-329. 

Literatur:  A.  Archi,  How  a  Pantheon  forms.  The  Gases  of  Hattian-hittite  Anatolia 
and  Ebla  of  the  3rd  Millenium  B.  C.,  in:  B.  Janowski/K.  Koch/G.  Wilhelm,  eds..  Re¬ 
ligionsgeschichtliche  Beziehungen  zwischen  Kleinasien,  Nordsyrien  und  dem 
Alten  Testament.  Internationales  Symposion  Hamburg  17.-21.  März  1990,  OBO 
129, 1993,  S.  1-18;  G.  Del  Olmo  Lete,  La  religiön  cananea  segün  lalitürgia  de  Ugarit, 
AuOrS  3,  1992;  D.E.  Fleming,  The  Installation  of  Baals  High  Priestess  at  Emar, 
HSS  42, 19922;  ders.,  A  Limited  Kingship:  Late  Bronze  Emar  in  Ancient  Syria,  UF 
24, 1992b,  S.  59-71;  ders.,  The  Emar  Eestivals:  Gity  Unity  and  Syrian  Identity  under 
Hittite  Hegemony,  in:  M.W.  Ghavalas,  ed.,  Emar:  The  History,  Religion,  and  Gul- 
ture  of  a  Syrian  Town  in  the  Late  Bronze  Age,  Bethesda,  Maryland  1996,  S.  81-121; 

T.  H.  Gaster,  Thespis.  Ritual,  Myth,  and  Drama  in  the  Ancient  Near  East.  Originally 
Published  1950.  New  and  Revised  Edition,  New  York  1975;  H.  Gese,  die  Religionen 
Altsyriens,  in:  H.  Gese/M.  Höfner/K.  Rudolph,  Die  Religionen  Altsyriens,  Altara¬ 
biens  und  der  Mandäer,  eds.,  Stuttgart  1970,  S.232;  G.H.  Gordon,  Poetic  Legends 
and  Myths  from  Ugarit,  Berytus  25, 1977,  S.  67-121;  L.  L.  Grabbe,  The  Seasonal  Pat¬ 
tern  and  the  »Baal  Gycle«,  UF  8,  1976,  S.  57-63;  J.  G.  Greenfield,  The  Hebrew  Bible 
and  Ganaanite  Literature,  in:  R.  Alter/F.  Kermode,  eds.,  The  Literary  Guide  to  the 
Bible,  Gambridge,  MA  1987,  S.  545-560;  S.A.  Kapelrud,  Baal  in  the  Ras  Shamra 
Texts,  Gopenhagen  1952;  B.  A.  Levine/J.-M.  de  Tarragon,  The  King  Proclaims  the 
Day:  Ugaritic  Rites  for  the  Vintage  (KTU  1.41//1.87),  RB  100,  1993,  S.  76-1 15;  O. 
Loretz,  Ugarit  und  die  Bibel.  Kanaanäische  Götter  und  Religion  im  Alten  Testa- 
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ment,  Darmstadt  199°»  !•  C.  de  Moor,  The  Seasonal  Pattern  in  the  Ugaritic  Myth  of 
Ba'lu  According  to  the  Version  of  Ilimilku,  AOAT  16,  1971;  ders.,  New  Year  with 
Canaanites  and  Israelites  I-II,  Kämpen  1972;  ders..  An  Anthology  of  Religious 
Texts  from  Ugarit,  Leiden  1987;  M.J.  Mulder,  Hat  man  in  Ugarit  die  Sonnenwende 
begangen?,  UF  4,  1972,  S.  79-96;  ders..  Der  Gott  Hadad  im  nordwestsemitischen 
Raum,  in:  J.  G.P.  Best/N.M.  W.  de  Vries,  eds.,  Interaction  and  Acculturation  in  the 
Mediterranean,  Amsterdam  1980,  S.  69-83;  H.  Niehr,  Zur  Frage  der  Fihation  des 
Gottes  Baal  in  Ugarit,  JNWSL  20,  1994,  S.  165-177;' A.R.  Petersen,  Where  Did 
Schaeffer  Find  the  Clay  Tablets  of  the  Ugaritic  Baal-Cycle?,  SJOT  8,  1994,  S.43-58; 
M.S.  Smith,  The  Ugaritic  Baal  Cycle  vol.  i.  Introduction  with  Text,  Translation  & 
Commentary  of  KTU  i .  i  - 1 .2,  SVT  55,1 994;  K.  Spronk,  Beatific  Afterlife  in  Ancient 
Israel  and  in  the  Ancient  Near  East.  AOAT  219,  1986;  F.  Stolz,  Funktionen  und  Be¬ 
deutungsbereiche  des  ugaritischen  Baalsmythos,  in:  J.  Assmann/W.  Burkert/F. 
Stolz,  eds.,  Funktionen  und  Leistungen  des  Mythos.  Drei  altorientahsche  Beispiele, 
OBO  48,  1982,  S.  83-114;  J.-M.  de  Tarragon,  Les  rituels,  in:  TOu  II,  1989,  S.  125- 
238. 
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Baal  I 

(KTU  1.1-1.3) 


KTU  i.i^ 


IP 

3 

^  [»Eile,  geh  voran,  haste  weiter], 

[zu]  mir  sollen  deine  Füße  ^  [rennen], 
[zu  mir  heran]eilen  deine  Beine 
3  [inmitten  des  Gebirges'^ . .  .]!^ 


1  Zur  Frage,  ob  der  Baal-Zyklus  mit  KTU  i.i  beginnt,  siehe  oben  in  der  Einleitung. 

2  Es  wird  zu  Recht  angenommen,  daß  hier  Reste  einer  sechskolumnigen  Tafel  vorliegen  und 
die  erste  sowie  die  sechste  Kolumne  fehlen.  Wegen  mehrerer  epigraphischer  und  inhaltlicher 
Anzeichen,  die  jedoch  nicht  zwingend  sind,  schlagen  einige  Autoren  vor,  die  in  den  Textedi¬ 
tionen  übliche  Reihenfolge  der  Kolumnen  umzukehren:  V-IV-III-II;  siehe  z.  B.  M.  S.  Smith 
1994,  S.  20-25. 

3  Der  fehlende  Anfang  zur  Instruktion  Eis  an  seine(n)  Boten,  die  er  zu  Anat  sendet,  wird  von 
einigen  Autoren  nach  den  folgenden  Z.  14-23  und  KTU  1.3  III  9-20.29  ergänzt;  M.S.  Smith 
1994,  S.192. 

4  Mit  hrsn  (AHw,  S.  360:  h^rsänu  I  »Gebirge«)  scheint  in  KTU  i.i  III  11-12  mit  der  Näherbe¬ 
stimmung  »Berg  des  (Schicksals-)Bechers«  oder  »Berg  Kassu«  verbunden  zu  sein  (M.S. 
Smith  1994,  S.  159,  174-175);  vgl.  dagegen  N.  Wyatt,  ALASP  7,  1995,  S.  222-224,  der  gr  ksi 
»Berg  des  Thrones«  (=  griechisch  Kasios)  lesen  möchte.  Die  Boten  werden  aufgefordert, 
zum  Wohnsitz  Eis  zu  kommen,  um  dort  seine  Botschaft  zu  empfangen. 

Da  in  der  hethitischen  Tradition  die  drei  Berge  Hursana,  Kassu  und  Lula  unterschieden 
werden,  besteht  die  Frage,  ob  die  in  den  ugaritischen  Baal-Texten  aufgeführten  Berge  hrsn 
(KTU  I.I  II  [31.23,  III  [ii].22),  ^5  (KTU  I.I  III 12. [22])  und //(KTU  1.2 1  [141.20)  gleichfalls 
als  getrennte  geographische  Einheiten  anzusehen  sind;  WH.  van  Soldt,  UBL  ii,  1994, 
S.  370.  Bei  der  Klärung  dieser  Frage  ist  in  erster  Linie  von  der  Beobachtung  auszugehen,  daß 
der  Berg  //  (Lula)  nur  in  KTU  1.2  I  als  Berg  der  Vollversammlung  der  Götter  erwähnt  wird. 
Er  erscheint  folglich  klar  als  eine  eigenständige  Größe.  Die  Ortsangaben  hrsn  und  ks  sind  auf 
KTU  I.I  II-III  beschränkt,  wobei  zu  beachten  bleibt,  daß  hrsn  in  Zusammenhang  mit  gr  ks 
(KTU  I.I  III  II- 12)  auf  einer  vollständigen  Ergänzung  von  beruht.  Falls  jedoch  sowohl 

in  KTU  I.I  II  lyir^hrsn  [grks]  als  auch  in  i.i  III 11-12  [hrsn]  grks  zu  lesen  ist,  müßte  wohl 
tk  hrsn  gr  ks  mit  »inmitten  des  Gebirges,  des  Berges  Kassu«  übersetzt  werden.  Folglich  wäre 
vorauszusetzen,  daß  in  KTU  i .  i  II-III  nur  vom  Berg  Kassu,  nicht  aber  vom  Hursana  der  he¬ 
thitischen  Tradition  die  Rede  ist. 

Außerdem  besteht  die  Frage,  wie  diese  Angaben  mit  denen  über  Eis  Wohnsitz  an  den 
Quellen  des  Süßwassers  (KTU  1.2  III  4;  1.3  V  6-7;  1.4  IV  21-22;  1.6  I  33-34;  1.17  VI  47-48; 
1.100:3)  zu  verbinden  sind.  Im  Rahmen  von  KTU  1.1-1.2  ergibt  sich  schließlich  folgendes 
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[Ich  will  dir  einen  EJntscheid  sagen; 


Lege  4  [einen  Zauber  über  deine  Feinde,] 

[aujf  deine  Gegner  ^[eine  Beschwörung]!^ 

[Nimm  in  deine  Fland  eine  Liste  von  L]apislazuri,  ' 

'^[eine  Liste  von  Gold  in  deine  Rechte]  1^ 

[Man  br]inge  sie  in  die  Mitte  /[deines  Palastes] 

[. ..  deines  Hauses.]^ 

Ich  werde  binden  ^[. .] 

[ . ] 

[ . ]  möge  sterben  9  [. . .]. 

[  ...] 

[Sein  Odem  gehe  hinaus  wie  ein  Wind], 
wie  Spucke  ^°[sein  Lebensgeist]  !«^ 

[LP°  legte  einen  Zau]ber  auf  die  Lrde, 

^^  [. . .  auf  den  Grund]  legte  er  [eine  Be]schwörung. 

[Lin  Tag,  zwei  Tage]  gingen  vorbei, 

^/[da  ge]horchte"  [Qidsch-und-Amrur^^]. 

Bild:  I.  Wohnsitz  Eis  auf  dem  Ärfw  grG  »Gebirge,  Berg  Kassu«  (KTU  i.i  II  [3].23-[24],  III 
[i  ij- 12.22);  2.  Vollversammlung  aller  Götter  auf  dem  gr  ll  »Berg  Lula«  (KTU  1.2  I  [i4].22); 
3-  Wohnsitz  Eis  an  den  Quellen  des  Süßwassers  (KTU  1.2  III  4  etc.).  Es  ist  folglich  nur  von 
einem  Wohnsitz  Eis  auf  dem  Berg  ks  und  an  den  Quellen  des  Süßwassers  die  Rede.  Da  diese 
Traditionen  über  den  Wohnort  auf  dem  Berg  Kassu  und  im  Meer  getrennt  in  KTU  i.i  und 
1.2  vorhegen,  dürfte  in  KTU  i.i  eine  Tradition  verarbeitet  sein,  die  in  KTU  1.2- 1.6  unbe¬ 
kannt  ist  oder  nicht  berücksichtigt  wird.  Zur  Diskussion  über  Eis  Wohnsitz  siehe  u.  a.  M.  S. 
Smith  1994,  S.  225-234. 

5  Zu  Z.  1-5  a  vgl.  Z. 21  b-23;  III  io-i2a;  1.3  III  i8-2oa,  IV  1 1-12;  W.  G. E.  Watson,  UF  9, 1977, 
S.274. 

6  Vgl.  unten  Z.  lo-ii.  Wegen  der  Zerstörung  des  Textes  nur  eine  unsichere  Rekonstruktion 
des  Textes,  für  die  es  keine  Parallele  gibt. 

7  Vgl.  unten  zu  Z. 24-25. 

8  Unsichere  Ergänzung  wegen  des  Parallelismus. 

9  Vgl.  zu  diesem  Vergleich  die  Parallelen  KTU  1.18  IV  24b-26a.  36-37;  1.19  II  38b-39.42b- 
44  a. 

10  Kanaanäischer  Hochgott,  Haupt  des  ugaritischen  Pantheons;  vgl.  zu  ihm  M.  H.  Pope,  WM 

S.94ff.;  O.  Loretz,  Ugarit,  S.66ff.;  W.  Herrmann, 

DDD,  Sp.  522-533. 

1 1  HAL,  S.  1073-1074:  qsb  »aufmerksam  hinhören«. 
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Sodann  ^4  [wandte  er  sich^^] 

[zu  Anat'4]  Inhb^'^. 

Über  tausend'^  Vorhöfe,  o  [zehntausend^^  Gebäude]  hin 
[verneigte  er  sich  zu  den  Füjßen  der  Anat  ^^[und  fiel  nieder], 
[er  wa]rf  sich  nieder  und  ^7e[hrte  sie]d^ 

[Er  erhob  seine  Stimme  und  r]ief: 

»Eine  Botschaft^^  ^^[vom  Stier  El,  deinem  Vater, 

[ein  Wort  vom  Gü]tigen,  deinem  HerrnE° 


12  Vermutlich  der  angesprochene  Bote;  Qds  (w)  Amrr  »Heihger(-und-)Mächtiger«  (KTU  1.3 
VI  ii;  1.4  IV  2-3.  9.  13.  16-17;  1-123:26);  S.B.  Parker,  DDD,  Sp.  1356. 

13  Wörtlich  »das  Gesicht  geben  zu«;  siehe  zu  der  ugaritisch-biblischen  Formel  y/ntn  pnm 
AHw,  S.702:  nadänu  II  pänT  nadänu  <  kanaanäisch  ntn  pämm  »sich  reisefertig  ma¬ 
chen«;  vgl.  auch  Gen  31,21;  Dan  1 1,18;  S.  Layton,  UF  17,  1986,  S.  175-176;  M.  Dietrich/O. 
Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  696b. 

14  Aus  der  nachfolgenden  Erwähnung  des  Berges  Inhb  geht  hervor,  daß  sich  die  Botschaft  Eis 
an  die  Göttin  Anat  richtet.  Zu  der  Göttin  und  Gefährtin  Baals  vgl.  M.  H.  Pope,  WM  I, 
S. 238 ff.;  H.  Gese,  RM  10/2,  S.  i56ff.;  O.  Loretz,  Ugarit,  S.79ff.;  PL.  Day,  DDD,  Sp.62- 
77;  siehe  ferner  E.  Lipihski  1995,  S.  309-313,  Anat/Athena. 

1 5  Berg  und  Wohnort  der  Göttin  Anat,  deren  Lokalisierung  strittig  ist. 

16  Siehe  zu  III  2. 

17  alp  II  rbt  »tausend«  II  »zehntausend«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  114,  Nr.44;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.220. 

18  Siehe  zu  dieser  stereotypen  Beschreibung  der  Begrüßung  die  lange  Formel  in  KTU  i.i  III 
2-3  und  die  kurze  in  1.3  IV  38b;  1.4  V  24;  1.17  V  9b-ioa.  Das  für  die  Formel  charakteristi¬ 
sche  Wortpaar  sd  II  kmn  »Siddu«  II  »Kumänu«,  akkadische  und  hurritische  Bezeichnungen 
für  ein  Flächen-  und  Längenmaß,  scheint  hier  durch  das  Parallelpaar  hzr  II  bht/hkl  »Hof« 
II  »Häuser,  Palast«  ersetzt  zu  sein;  zu  den  Wortpaaren  bt  II  hkl  und  bt  II  hzr  siehe  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S. 284-285,  540-541,  581-583. 

19  thm  II  hwt  »Entscheid,  Botschaft«  II  »Wort«  (KTU  i.i  III  5-6.13;  1.3  IV  7,  VI 24-25;  1.4  VIII 
32-34;  1.5  I  12-13,  II  10.17-18;  1.6  IV  lo-ii;  1.14  VI  40-41);  vgl.  rgm  II  hwt  »Botschaft«  II 
»Wort«  (KTU  I.I  III  12-14;  1-3  ^  20-22,  IV  13;  1.19  III  7.21-22.  35-36). 

20  Vgl.  zur  folgenden  Rede  Eis  in  2.  19-21  a  die  voll  erhaltene  Stelle  in  KTU  1.3  III  I4b-i7,  IV 
8  b-io.  Die  beiden  Bikola  werden  entweder  als  eine  einheitliche  Aussage  über  einen  Ritus, 
der  Frieden  schaffen  soll,  oder  als  eine  Rede  mit  einer  Aufforderung  an  die  kriegerische 
Göttin  Anat,  sowohl  vom  Kampf  abzulassen,  als  auch  Frieden  zu  schaffen,  gedeutet;  siehe 
M.S.  Smith  1994,  S.  202-209.  folgenden  entscheiden  wir  uns  aufgrund  der  Wortpaare, 
die  beide  Bikola  als  eine  inhaltliche  Einheit  kennzeichnen,  für  eine  Übersetzung  der  Rede 
als  einer  Aufforderung  an  Anat,  einen  Ritus  zur  Schaffung  von  Frieden  und  Fruchtbarkeit 
der  Erde  durchzuführen.  Die  Wortpaare  mlhmt  II  ddym  »Brote,  Bäckerei«  II  »Liebesäpfel« 
und  Üm  II  arbdd  »Frieden,  Wohlergehen«  II  »Liebesfülle«  bezeichnen  konkret  und  abstrakt, 
durch  welche  Mittel  der  Frieden  herbeizuführen  ist.  Die  Rede  vom  Einpflanzen  des  Frie¬ 
dens  in  die  Erde  ist  auch  in  biblischen  Schriften  bezeugt  (Lev  26,3-6;  Ez  34,29;  Sach  8,10- 
12;  Lk  2,14;  vgl.  Math  10,34;  M.S.  Smith  1994,  S. 207-208). 
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^9[>Gib^^  in  die  Erde^^  Gejbäck^^, 
lege  in  den  ^°Gr[und  Liebesfrüchte^"^!] 

[Gieße  Frieden]  ins  Erdinnere, 

[Eiebesfülle^^  ins  Innere  der  Fejlder! 

Eile,  [geh  voran,  haste  weiter], 

[zu  mir  sollen  deine  Fü]ße  rennen, 

[zu  mir  heraneilen]  deine  [Beine] 
in  die  Mitte  des  Gebirges  [. .]. 

[Nimm]  in  deine  Hand  eine  Eiste  von  [Eapislazuli], 
[eine  Eiste  von  Gold  in  dei]ne  Rechte. <« 


IIP^ 

27 


^  [»^^  Kret]a^9  {5^-  Thron[sitz3°], 


21  qry  »(entgegen)bringen«;  W.  Leslau,  CDG,  S.445;  qaraya  III  »receive  guests,  give  hospita- 
lity«,  "aqäraya  »offer  a  sacrifice,  consecrate«. 

22  Siehe  zum  Wortpaar  ars  II  ^pr  »Erde,  Land,  Unterwelt«  II  »Staub,  Grund,  Unterwelt«  M.  Da- 
hood,  RSP  I,  1972,  S.124-125,  Nr.67;  ders.,  RSP  III,  1981,  S.183,  Supp.  16;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S. 352. 

23  mlhmt  »Brot,  Gebäck«;  wahrscheinlich  eine  Art  von  Kultbrot;  vgl.  dagegen  die  häufige 
Übersetzung  »Krieg«;  M.S.  Smith  1994,  S.  197,  202-203;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT 
20/6,  1996,  S.  742. 

24  Hebräisch  wohl  dwdym;  HAL,  S.207:  dwdym  »Liebesäpfelchen  der  Alraune«  {Atropa 
Mandragora). 

25  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  558a,  mit  Angaben  zu  den  unterschiedlich¬ 
sten  Übersetzungen  von  arbdd. 

26  Nachdem  m  Kolumne  II  die  Vorbereitungen  für  den  Bau  eines  Palastes  für  Baal  abge¬ 
schlossen  wurden,  beauftragt  El  Koschar-und-Chasis,  den  Archtitekten  und  Schmied  der 
Götter,  mit  der  Ausführung  des  Plans.  Zu  diesem  Zweck  gehen  zwei  Boten  zum  Wohnsitz 
des  göttlichen  Schmiedes  ab;  vgl.  zu  diesem  M.  H.  Pope,  WM  I,  S.  295  ff.;  H.  Gese,  RM  10/ 
2,  S.  i47f.;  D.  Pardee,  DDD,  Sp.913-915. 

27  Zwischen  Kol.  I  und  Kol  II  dürften  ca.  35  Zeilen  fehlen. 

28  Vor  Z.  I  ist  nach  dem  Paralleltext  KTU  1.3  VI  12-25  der  Beginn  nach  KTU  1.3  VI  12-143. 
zu  ergänzen. 

Über  den  Aufbau  des  Abschnittes  Z.  1-16  bestehen  Differenzen:  i.  M.S.  Smith  1994, 
S.  159,  165,  nimmt  an,  daß  ein  Bericht  über  die  Reise  von  zwei  Boten  zu  Koschar-und-Gha- 
sis  Z.  1-3  und  die  Überbringung  der  Rede  Eis  durch  die  Boten  Z.4-16  vorliege;  2.  J.  C.  de 

Moor,  ARTU,  1987,  S.  22-23,  setzt  dagegen  wohl  zu  Recht  voraus,  daß  die  Rede  Eis  Z.  1-16 
umfasse. 
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[Memphis^ ^  sein  Erbland^^].^^ 


^Über  tausend  Längen,  zehntau[send  Längen  hin] 

[zu  den  Lüßen  des  Koschar^"'^]  ^verneige  dich^^  und  falle  nieder, 
wi[rf  dich  nieder  und  ehre  ihn]! 

^Und  sprich^^  zu  Koschar-und-Chasis], 

[wiederhole  dem  Tüchtigen^^j  Künstlerhänden^®: 

[>Line  Botschaft  des  Stiers  Ll,  deines  Vaters], 

^ein  Wort  des  Gütigen^^,  [deines  Herrn]: 


29  Kaphtor  =  Kreta;  M.  C.  Astour,  RSP II,  1975,  S.294;  Nr.  51;  S.  354,  Nr.  156;  W.  H.  van  Soldt, 
UBL  II,  1994,  S. 371,  »probably  Crete«;  vgl.  AHw,  S.445:  kaptaru  »Kreta- Wacholder«; 
HAL,  S.  471-472:  kptwr  I-II. 

30  ksu  tbt  II  ars  nhlt  »Thronsitz«  II  »Erbland«  (KTU  1.3  VI 14-16;  1.4  VIII 12-14;  1.5  II 15-16); 
grnhlt  II  gb’tliyt  »Erbberg«' II  »Hügel  des  Sieges«  (KTU  1.3  III  29-31,  IV  19-20);  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  199,  ars  II  nhlt;  zu  ksu  tbt  vgl.  mtbt  II  kht  zbl  (KTU  1.16  V  24-25;  Y. 
Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  401). 

31  hkpt  »Memphis«;  hkpt  ist  ägyptisch:  »Haus  des  ka  des  Ptah«;  vgl.  dagegen  KTU  1.3  VI  9, 
wo  np  nicht  mit  »Memphis«,  sondern  mit  »Höhe«  zu  übersetzen  ist.  Es  wird  folglich  zwi¬ 
schen  Koschar  und  dem  ägyptischen  Gott  Ptah  für  die  Künste,  nach  der  interpretatio 
graeca  Hephaistos,  eine  Verbindung  hergestellt.  Zu  Ptah  siehe  u.  a.  H.  te  Velde,  LÄ  IV, 
1982,  Sp.  1 177-1 180;  M.  Heerma  van  Voss,  DDD,  Sp.  1261-1263. 

32  ars  nhlt;  AHw,  S.  712:  nahälu  II;  CAD  N/2,  S.  219:  nMatu  »property  handed  over«;  HAL, 
S.  649:  nhlh  I  »unveräußerlicher  Erbbesitz«;  zu  Israel  als  nlplt  YHWH  siehe  S.E.  Loewen- 
stamm  1992,  S.  322-360. 

33  Vgl.  die  Parallele  KTU  1.3  VI  i3b-i6. 

34  ktr  »Koschar«  oder  ktr  w  hss  »Koschar-und-Chasis«,  »Kunstfertig-und-Weise«,  der 
Schmiedegott;  ägyptisch  Ptah,  griechisch  Hephaistos;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  385-387, 
Nr.  18;  M.S.  Smith  1994,  S.  170- 172;  D.  Pardee,  DDD,  Sp.  913-916;  siehe  ferner  E.  Lipinski 
1995,  S.  108-112,  Chousor.  Zu  ktr/ktrw  hss  II  hyn  {d  hrs  ydm)  siehe  zu  Z.  4-5. 

3  5  Nach  Z.  1 8  ist  von  einem  Botenpaar  die  Rede,  die  von  El  auch  als  eine  Person  angesprochen 
werden. 

36  Vgl.  hierzu  die  Aufforderung  in  Briefen  rgm  »sprich«,  auf  die  der  Inhalt  der  Botschaft  folgt, 
die  der  Bote  vorzutragen  hat;  KTU  2. 4:1-3  etc. 

37  hyn  »der  Geschickte,  Tüchtige,  Künstler«;  J.  Aistleitner,  WUS,  Nr. 825:  hyn  der  »Ge¬ 
wandte«;  vgl.  Ges.'®,  S.  271-272:  hwn  »Vermögen,  Besitz«;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.445, 
Nr.  37;  M.S.  Smith  1994,  S.  171. 

38  HAL,  S.344:  hrs  »Handwerker,  Künstler«  und/oder  »Zauberer«;  Ges.'®,  S.403-404;  hrs 
»Handwerker,  Künstler«.  Die  göttlichen  Patrone  der  Künstler,  Ea  und  Hephaistos,  zeigen 
zugleich  künstlerische  und  magische  Fähigkeiten. 

39  Itpn  »der  Gütige,  Freundliche«  (arabisch  lauf  »gütig,  freundlich«;  F.  Renfroe,  ALASP  5, 
1992,  S.  127)  und  dpid  »der  Gutherzige,  Gemütsvolle«  (arabisch/«  "äd  »Herz,  Sinn«),  die 
Standardepitheta  Eis. 
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Koschar,  Baumeister]! 

7ja  Koschar,  Bau[meister] 

[der  Paläste  der  Götter!] 

^Lege  in  das  Bauwerk(?)4^  der  W[ohnstätte] 

[wertvolle  Steine!] 

9  Stelle  her  auf  Felsen  Wo[hnsitze] 

[aus  . . .]. 

^°Eile4^,  geh  voran,  haste  [weiter], 

[zu  mir  sollen  deine  Füße  rennen], 

^^zu  mir  heraneilen  deine  Bei[ne] 
inmitten  des  Gebirges,  ^'^des  Berges  Kas'^^. 

Denn  [ich  habe  eine  B]otschaft  [dir  zu  sagen], 

‘3  ein  Wort  dir  zu  wiederholen: 

[Das44  Getöse  der  Bäume  und  das  Geflüster^^  verstehe^^  ich], 
‘4  das  Klagen  des  Himmels  mit  [der  Erde'^^j^ 


40  In  Z.  6b-9  scheint  Raum  für  drei  poetische  Einheiten  zu  sein.  Die  Zerstörung  des  Textes  er¬ 
laubt  nur  eine  äußerst  unsichere  Rekonstruktion  und  Übersetzung. 

41  Vielleicht  mit  hebräisch  ’^sk  »Schutz«?,  skk  »Sturmdach«  (HAL,  S.  71 1,  712)  oder  eher  ak- 
kadisch  hkittu  »Bauanlage«  (AHw,  S.  1233:  sikittu  2  »etwa  Bauanlage«)  zu  verbinden. 

42  Siehe  zu  I  1-3. 

43  Siehe  zu  II  3. 

44  Zu  KTU  i.i  III  i3b-i5  sind  1.3  III  22b-28b,  IV  i4b-i 8a  parallel.  Der  Abschnitt  liegt  in 
KTU  I .  I III 1 3  b- 1 5  in  verkürzter  Form  vor.  Nach  KTU  i .3  III  2 5,  IV  1 7 b- 1 8  a  ist  das  vierte 
Kolon  ausgefallen  (Homoiteleuton:  kbkbm  -smm\  vgl.  dagegen  M.  S.  Smith  1994,  S.  179- 
180,  der  die  Rede  vom  Tempelbau  auf  den  Meergott  Yamm  bezieht,  der  mit  dem  Blitz 
nichts  zu  tun  habe).  Von  den  Parallelstellen  her  ergibt  sich,  daß  die  beiden  poetischen  Ein¬ 
heiten  Z.  i8b-i9  und  20  und  ihre  Parallelen  auf  der  chiastischen  Anordnung  von  abn  »ich 
verstehe«  -  nicht  abn  »Stein«  -  aufgebaut  sind.  El  verspricht  demzufolge  Koschar,  daß  er 
ihm  der  Menschheit  unbekannte  Geheimnisse  der  Natur  mitteilen  werde. 

45  D.  h.  der  Bäume. 

46  Die  finite  Verbform  abn  wird  entweder  von  byn  »verstehen«  oder  von  bny  »bauen,  erzeu¬ 
gen,  erschaffen«  abgeleitet.  In  dieser  Rede  ist  von  der  Schöpfermacht  der  Gottheit  die  Rede, 
deren  Werke  der  Mensch  nicht  versteht. 

47  smm  II  ars  »Himmel«  II  »Erde«  oder  ars  II  smm-  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  126-127,  356, 
Nr.  71,  554;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  603-604;  M.  Hutter,  DDD,  1995,  Sp.  742-744. 

»Himmel  und  Erde«  werden  als  göttliche  Wesenheiten  verehrt  (KTU  1.47: 12-  i.ii8-ii' 
1.148:5.24). 
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[der  Tiefenflut  mit  den  Sternen^^JT^ 

<Ich  verstehe^“  den  Blitz^\  den  die  HimmeB^  nicht  begreifen, > 
den  Donner,  den  die  Men[schen^^]  nicht  begreifen, 

[und  den  nicht  versteht  die  Menge  der  Erde]!^'^ 

doch,  und  ich  werde  es  dir  offen[baren5^]! 

[inmitten  meines  Gebirges,  des  Berges 

^7  Da  antwortete  Koschar-und-Chasis; 

»[Geht^^,  geht,  Diener^^  der  Götter!] 

^*Ihr  sollt  ausruhen,*’”  aber  ich  [werde  gehen] 


48  thmt  II  kbkbm  »Tiamat,  Tiefenflut«  II  »Sterne«;  vgl.  in  den  Götterlisten  grm  w  thmt  »Berge 
und  Wassertiefe«  (KTU  1.118:18;  1.148:6.41);  B.  Alster,  DDD,  1995,  Sp.  1637;  ferner 
kbkbm  II  smm  »Sterne«  II  »Himmel«  und  smm  II  kbkbm  »Himmel«  II  »Sterne«;  M.  Dahood, 
RSP  I,  1972,  S.  225-226,  357,  Nr.  282,  556;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  566-567. 

49  In  Z.  13  b- 14  wird  vorausgesetzt,  daß  die  Natur  mit  einer  Sprache  erfüllt  ist,  die  der  Mensch 
nicht  versteht  (vgl.  Ps  42,8;  96,12;  Hi  28,13;  37>5)-  In  Ps  19,2-52  wird  dieser  Gedanke  mit 
Hilfe  der  biblischen  Schöpfungslehre  umgewandelt  in  ein  Verkünden,  Offenbaren  der 
Herrlichkeit  des  Schöpfers. 

50  byn  II  yd^W  byn  »verstehen«  II  »erkennen«  II  »verstehen«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  197- 
198,  Nr.  221;  Y,  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  316-317,  366-367. 

51  brq  II  rgm  »Blitz«  II  »Geräusch,  Donner«;  AHw,  S.982:  rigmu  6:  r.  Adad  »Donner«. 

52  Anstelle  des  Gegensatzes  smm  II  ars  (Z.  14)  die  Abfolge  smm  II  nsm  II  hmlt  ars. 

53  Zum  Wortpaar  ws'willÄw/tiJrs  »Männer,  Menschen«  II  »Menschheit  der  Erde«  vgl.  hebräisch 
nws  II  bn  "dm  und  ’dm  II  ys-,  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  641. 

54  Der  Blitz  gilt  als  ein  Geheimnis  Gottes  (Hi  37,5;  38,  35). 

55  Vgl.  die  erweiterte  Form  dieses  Spruches  in  KTU  1.3  III  29-31. 

56  bgy  »ein  Geheimnis  enthüllen,  offenbaren,  mitteilen«;  Dietrich/Loretz  AOAT  20/6,  1996, 
S.602.  Zum  Angebot,  dem  Hörer  etwas  Geheimes  zu  offenbaren,  siehe  Jer  33,33. 

57  Welches  Geheimnis  will  El  dem  göttlichen  Baumeister  mitteilen?  Es  wurde  vermutet,  daß 
es  sich  beim  Holz  um  Baumaterial  wie  Zedernholz  und  Steine  sowie  das  Wissen  um  den 
Tempel  als  Zentrum  des  Kosmos,  der  Fruchtbarkeit  und  des  Friedens  handle  (R.  J.  Glifford 
1 972,  S.  74;  M.  S.  Smith  1 994,  S.  1 8 1 ).  Wahrscheinlich  soll  durch  die  Botschaft  Eis  angekün¬ 
digt  werden,  daß  Eis  Wissen  und  Weisheit  alles  menschliche  und  göttliche  Wissen  überragt 
und  er  folglich  der  einzige  ist,  der  Anweisungen  zum  Bau  eines  Tempels  geben  kann. 

58  Zu  Z.  i7b-2ia  vgl.  KTU  1.3  IV  32b-36. 

59  nn  »Diener«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  22-24,  »servant,  assistant,  lackey«. 

60  Die  Formel  atm  bstm  w  ank  snt  wird  entweder  als  Gegensatz  übersetzt  (M.  S.  Smith  1994, 
44,  160,  »You,  you  delay,  but  I,  I  depart«)  oder  als  eine  zweifache  Aufforderung  (J.C.  de 
Moor,  ARTU,  1987,  S.  13,  »You  should  depart,  and  I  too  will  leave«).  Es  dürfte  von  den 
Verben  bs  »sich  ausruhen«  (J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  597;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  UF  12, 
1980,  S.385)  und  snw  (M.  Dietrich/O.  Loretz,  UF  12,  1980,  S.385)  auszugehen  sein. 
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[von^^  Kreta]  zur  Ferne  der  Götter, 
von  Memph[is  zur  Ferne  der  Göttlichen^^j^ 

^°zwei  Aufsprungstellen  zwischen  [den  Erdfurchen], 
[drei  Breiten]  ^^von  Gruben^'^!^A<^^ 

Da  eilte  er  dir[ekt]^7 

[zum  Freundlichen],  El  dem  Gütigen^* 
auf  dem  Gebi[rge,  dem  Berg  kas]. 

Er  erschien^9  auf  dem  Vorplatz^“  E[ls  und  betrat] 


61  Parallel  zu  b  gr  II  inbb  (KTU  1.3  IV  33“35)  dürfte  auch  hier  b  kptr  zu  ergänzen  sein;  M. 
Dietrich/O.  Loretz,  UF  12,  1980,  S.  385,  Da  das  b  eine  Doppelfunktion  hat,  erübrigt  sich 
der  Ansatz  eines  Akkusativs  des  Ortes  (Joüon,  Grammaire,  par.  125  n),  von  dem  man  aus¬ 
geht. 

62  D.h.,  wo  El  und  sein  Hofstaat  wohnen. 

63  lim  II  ilnym  »Götter«  II  »Göttliche«;  KTU  1.3  IV  35;  1.6  VI  47;  1.20  I  2,  II  2.6;  1.21  II  4.12; 
1.22  II  4.6.13-14.26.  Wahrscheinlich  wird  mit  diesem  Wortpaar  die  Gesamtheit  der  oberen 
und  unteren  Götter  bezeichnet,  die  alle  El  unterstehen. 

64  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  1 13. 

65  Z.  20-21  a  entspricht  den  Wortpaaren  £«  W  tlt  »zwei«  II  »drei«  und  mtpdm  II  mth  gyrm 
»Aufsprungstellen«  II  »Breiten  von  Gruben«  die  Formel  tht  nt  ars  »zwischen  den  Furchen 
der  Erde«  als  Element  der  Doppelfunktion.  Für  dieses  Sub-Bikolon  werden  u.  a.  auf  Grund 
der  Annahme,  daß  es  sich  um  eine  unterirdische  Reise  durch  Wasserläufe  handle  und  folg¬ 
lich  nt  ars  mit  »Quellen  der  Erde«  oder  mit  »Ackerfurchen«  zu  übersetzen  sei,  folgende 
Übersetzungen  angeboten:  ». . .  II  two  layers  below  the  furrows  of  the  earth,  II  three  strata  of 
the  lowest  realms.«  (J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.23);  »Two  lengths  beneath  Earth’s 
springs  II  Three,  the  expanse  of  caves.«  (M.S.  Smith  1984,  S.  160,  183-184). 

66  Im  Pentakolon  Z.  18-21  a,  das  aus  einem  einleitenden  Kolon  und  zwei  Sub-Bikola  besteht, 
wird  der  eilige  Gang  des  Schmiedegottes  von  seinem  Wohnort  in  Ägypten-Kreta  zum  Auf¬ 
enthaltsort  Eis  beschrieben.  Der  Weg  des  Schmiedegottes  erfolgt  weder  unterirdisch  noch 
in  den  Lüften.  Er  nähert  sich  mit  Riesenschritten  auf  dem  Land  dem  Zelt  Eis. 

67  Wörtl.  »er  gibt  sein  Antlitz«,  vgl.  oben  Anm.  13. 

68  pid  »Herz,  Sinn«;  Wehr,  S.937:/«  ad  »Herz,  Sinn,  Gemüt«;  vgl.  biblisch  %  rhwm  w  hnwn 
»ein  barmherziger  und  gnädiger  Gott«  bzw.  rhwm  w  hnwn  YHWH  »Barmherzig  und  gnä¬ 
dig  ist  Jahwe«  (Ex  34,6;  Jo  2,13;  Jon  4,2;  Ps  86,1 5;  103,8;  145,8  u.  ö.). 

69  gly  N  »sich  zeigen«;  KTU  1.3  V  7;  1.4  IV  23;  1.6  I  34;  1.16  VI  4;  1.17  VI  48;  Ges.  'h  S.  216: 
glh  Ni  I,  zu  I  Sam  14,8.1 1;  Jes  49,9;  Zorell,  LHVT,  S.  1 5 1:  glh^  Ni  4);  J.  Sanmartm,  UF  10, 
1978,  S.451,  gly  N  »sich  zeigen,  erscheinen,  auftreten«;  gly  wird  gebraucht,  wenn  das  Er¬ 
scheinen  einer  Person  vor  einem  Haus  angezeigt  wird:  »Weinend  zeigte  sie  sich/erschien  sie 
(tgly)  und  trat  ein,  II  schluchzend  trat  sie  ins  (Haus-)Innere  (pnm).«  (KTU  1.16  VI  ^-^)-,pnm 
»Inneres«  als  architektonischer  Begriff;  W.  von  Soden,  UF  24,  1992,  S.  31 1-3 12;  vgl.  dage¬ 
gen  J.  Aistleitner,  WUS  Nr.  652:  glj.  »sich  begeben  nach«;  C.H.  Gordon,  UT,  Nr.  579:  gly 
»to  leave«,  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  1 60-1 61,  Nr.  142,  gly  II  ha  »to  arrive«  II  »to  come«; 
M.S.  Smith  1994,  S.  i6o,  187,  »to  enter«. 

70  dd  II  ?r5  »Vorraum,  Vorplatz«  II  »Wohn-,  Empfangsraum,  Aufenthaltsraum«;  Z.23-24a  et 
par.  stellt  eine  poetische  Einheit  dar,  die  zu  einer  Anzahl  von  Deutungen  geführt  hat;  A. 
Naccache,  UBL  1 2, 1996,  S.  2  5 1  -252,  264,  der  mit  J.  C.  L.  Gibson  »she  penetrated  the  moun- 
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[den  Empfangsraum]  ^^des  Vaters  der  Jahre7\ 

Zu  Fü[ßen  Eis  verneigte  er  sich  und  fiel  nieder, 
er  warf  sich  zu  Boden  [und  ehrte  ihn]. 

[Da  antwortete]  ^^der  Stier  El,  sein  Va[ter]: 

[»Oh  Koschar,  Baumeister!] 

^7  Schnell  sollst  du  ein  Ha[us  bauen], 

[schnell  sollst  du  deinen  Palast  errichten] 
inmitten  [der  Höhen  des  Zaphon^^], 

[auf  dem  Berg  Baals^^,  auf  dem  Hügel]  ^9  [des  Dagan74-]Sohnes75!7^ 


tain(s)  of  El  and  entered  the  massif  of  the  king,  father  of  years«  übersetzt,  zählt  z.B.  i6  In¬ 
terpretationen  auf.  Beim  Wort  dd  ergibt  sich  aus  den  Belegstellen,  daß  es  einen  Raum  oder 
einen  Bereich  außerhalb  eines  Hausraumes  (siehe  folgende  Ausführungen  zu  qrs)  oder  ei¬ 
nes  Zeltes  (KTU  1.19  IV  51b- 5  2  a)  bezeichnet,  so  daß  eine  Übersetzung  »Zelt«  nicht  in 
Frage  kommt,  dd  ist  etymologisch  nicht  mit  akkadisch  sadü  »Berg,  Gebirge;  Steppe« 
(AHw,  S.  1124-1125:  sadü-,  so  z.B.  M.S.  Smith  1994,  S.  160,  187,  »mountain«;  E.  Verreet, 
Modi,  1988,  S.  50,  »Gefilde«),  sondern  mit  akkadisch  «dd«  »Seite,  Rand;  Vorhang«  (AHw, 
S.  1230)  zu  verbinden.  Da  siddu  sowohl  die  Längsseite  von  Grundstücken,  Gebäuden  und 
Flächen  (AHw,  S.  1230:  nddu  A  i)  als  auch  einen  Bereich  vor  Gebäuden  umschreibt  (AHw, 
S.  1230:  nddu  B  3,  ana  si-id-da-at  ekallim  ARM  4,  10,6’;  79,6),  wird  man  dd  am  besten  mit 
»Vorraum,  Vorplatz«  wiedergeben.  In  diesem  Zusammenhang  ist  auch  der  Gebrauch  von 
nddu/sd  als  Flächenmaß  in  Alalach  (AHw,  S.  1230:  siddu  B  5)  und  Ugarit  zu  beachten.  Zur 
Diskussion  über  dd  siehe  u. a.  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S. 97-100;  M.S.  Smith  1994, 
S.  187-188. 

qrs  ist  wohl  der  Raum,  in  dem  die  Gäste  empfangen  werden,  siehe  AHw,  S.  299:  g/qursu 
I  etwa  »Hauskapelle«,  nA.;  CAD  G,  S.  141;  g«rs«  Ain  hltgursu  (a  room  in  a  private  house), 
NA.  Da  man  in  den  mit  qrs  bezeichneten  Gebäudeteil  stets  eintritt  {b{wY),  handelt  es  sich 
bei  diesem  offensichtlich  um  einen  Innenraum  {pnm,  vgl.  ht  \\-pnm,  KTU  1.16  VI  3-5).  Bei 
qrs  dürfte  es  sich  um  ein  westsemitisches  Wort  handeln.  Zur  Diskussion  über  ugaritisch- 
hebräisch  qrs  siehe  u.a.  HAL,  S.  1072:  qry,  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S. 97-100;  M.S. 
Smith  1994,  188-189. 

71  ab  mm  »Vater  der  Jahre«,  d.h.  der  Älteste  der  Götter  (KTU  1.3  V  25;  1.4  V  4),  Epitheton 
Eis;  vgl.  "tyqywmyn  »Alter  an  Tagen«  (Dan  7,9.  13.22);  andere  Übersetzungen:  »Vater  der 
Erhabenen«,  »Vater  des  Sanuma«;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  467-469,  Nr.  42;  B.  Becking, 
ANCIENT  OF  DAYS,  DDD,  Sp.  77-81;  W.  Herrmann,  DDD,  Sp.  526. 

72  Berg  Baals,  Mons  Kasios/Casius  der  Antike  (W.  Fauth,  UF  22,  1990,  S.  105-1 1 8),  heute  Ge- 
bel  Aqra  (1759  m.),  ca.  40  km  nördlich  von  Ugarit;  siehe  ferner  E.  Lipinski  1995,  S.  244-252, 
Baal  Saphon.  Der  Berg  markiert  die  Grenze  zwischen  Ugarit  und  Mukisch/Alalach.  Etwas 
südlich  vom  Zaphon  befindet  sich  der  Anti-Casius,  von  den  Hethitern  Nanni  oder  Nana 
{nny,  KTU  1.16  I  8)  genannt;  WH.  van  Soldt,  UBL  ii,  1994,  S.370. 

73  y  l  »Herr«;  Wettergott  mit  Wohnsitz  auf  dem  Zaphon/Kasios;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981, 
S.  347-361,  Nr. 9;  W.  Herrmann,  DDD,  Sp.  249-262;  Baal  wird  auch  hd  oder  hdd  (KTU 
1.9:13,  wohl  Dittograp  hie  des  d'.  hd{d})  genannt;  J.  C.  Greenfield,  DDD,  Sp.  716-726;  H. 
Niehr,  DDD,  Sp.  746-750. 
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^°[ . ] 

. .  77 


/y78 

. .  79 

^[Höhjen  des  Zaphon.^° 

[ . 

^  Rufe®^  laut  die  Nah[en  ] 

[ . ]  ^  die  Fernen, 

zur  V[ersammlung  . . .  laut]  ^  rufe! 

El  sitzt  im  Mfarzihu-Haus/Gelage^^] 
[ . ].■ 

Die  Schande^4  "Umn^^  [. .] 

[ . ]  ^die  Götter. 


Die  ugaritischen  Texte  kennen  neben  dem  Baal  Zaphon  auch  einen  b"  l  u.grt  »Baal  von 
Ugam«  (KTU  1.109:11.16)  und  einen  b"  l  hlb«  Baal  von  Halab  (Aleppo)«  (KTU  1.109:16- 
4.728:1). 

74  dgn  »Dagan«,  Getreide;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  361-363,  Nr.io;  J.F.  Healey,  DDD, 
Sp.  407-413;  id.,  UBL  12,  1996,  S.  65-72;  siehe  ferner  E.  Lipihski  1995,  S.  170-174,  Dagon. 

75  Baal  wird  sowohl  Sohn  Eis  als  auch  Dagans  genannt.  Den  Hintergrund  dieser  doppelten 
Fihation  bddet  die  indirekte  Gleichsetzung  der  Götter  El  und  Dagan,  die  wiederum  mit 
dem  hurritischen  Gott  Kumarbi  identifiziert  werden.  Vgl.  auch  M.  Dietrich/W.  Mayer,  UF 
26,1994,5.92. 

76  Vgl.  KTU  1.4  IV  51-55. 

77  Zwischen  dem  Ende  von  Kolumne  III  und  dem  Anfang  von  IV  fehlen  ca.  50  bis  70  Zeilen. 

78  Der  fragmentarische  Zustand  von  Kolumne  IV  erschwert  es  außerordentlich,  den  Gang  der 
Rede  und  des  Geschehens  nachzuzeichnen. 

79  Rede  der  Aschiratu? 

80  Wahrscheinlich  Ende  einer  poetischen  Einheit. 

81  Aufforderung  der  Aschirat  an  ihre  Boten? 

82  Singular  oder  Plural. 

83  Eine  Lesung,  die  auf  der  Vermutung  aufbaut,  daß  nach  KTU  i.i  14:1 5  ergänzt  werden  kann. 

Zum  marzihu,  einem  Gelage  mit  exzessivem  Alkoholgenuß  und  Verbindung  zum  Toten¬ 
kult  in  Ugarit  siehe  u.a.  KTU  1.114;  3.9;  M.S.  Smith  1994,  S.  140-44;  M.  Dietrich/O.  Lo- 
retz,  AOAT  20/ 6, 1996,  327,  marze  ah /marzihu-,  75  5,,  mrzh,  mrZy,  969,  ^"^^^^ma-ar-zi-hv 
D.  Pardee,  UBL  12,  1996,  S.  273-285.  “  ’ 

84  Zur  btt  »Schande«  in  Zusammenhang  mit  einem  Gastmahl  siehe  KTU  i  4  III  17-22 

85  Jmn  wahrscheinlich  Epitheton  eines  Gottes(?)  (KTU  1.161:7.24),  wird  entweder  auf  El 
(M.S.  Smith  1994, 131,  144-145,  »Eternal  One«)  oder  auf  Baal  (J.C.  deMoor,  ARTU,  1987, 
S.  24,  »usurper«)  bezogen. 
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Das  Haus  deines  Herrn  [ . ] 

[ . . . ] 

7  der  nicht  rasch  herumgeht  im  L[and], 

[ . ]  «im  Staub^'^.*^^ 

Im  Verderben^®  . .  [_  _] 

[. .]  9  gibt  er  ...  zu  trinken.^“ 

Er  gibt  [einen  Becher^’^  in  die  Hand], 

^°ein  Gefäß  in  die  beiden  Hände. 

[ — ]  wie  Zerriebenes  eilte  er  davon^^, 
es  wurde  gesammelt  [ . ]. 

[ . ]  El  seinen  Sohn, 

der  Stier  [ . .J.^^ 

Da  antwortetet^  der  Freundliche,  El  der  Gütfige]: 

»[Es  werde  nicht  genannt^^]  ^^der  Name  meines  Sohnes  Yaw(w)t7,  oh  Göt¬ 
tin, 


86  Das  Wortpaar  ars  II  "pr  »Erde,  Land,  Unterwelt«  II  »Staub,  Unterwelt«  (siehe  zu  II  19-20) 
dürfte  der  Abschluß  einer  poetischen  Einheit  sein. 

87  Es  bleibt  unklar,  ob  von  (einem  betrunkenen?)  El  oder  einer  anderen  Gestalt  die  Rede  ist. 

88  Vgl.  AHw,  S.  301:  habälu  I  »Gewalttat«;  Ges.  S.  319:  hbl^  »Verderben«. 

89  ttm-,  wohl  kaum  mit  »Lehm«  zu  übersetzen;  zur  Diskussion  siehe  u.  a.  F.  Renfroe,  ALASP 
5,  1992,  S.  67  Anm.  5. 

90  Unsichere  Abgrenzung  der  Kola;  Deutung  der  auf  sqy  G(?)  (J.  Tropper,  ALASP  2,  1990, 
S.  16^,  sqy  D)  folgenden  Wörter  tmny  strittig;].  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2558:7^1*  »geron¬ 
nene  Milch  o.  ä.«;  J.  C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  25:  »gives  masses  of  sludge  to  drink«;  M.  S. 
Smith  1994,  S.  132,  sqy  rta  tmny  »He  drinks  curdled  milk  overflowing«. 

91  ks  II  krpn  »Becher«  II  »(Ton-)Gefäß«  oder  krpn  II  ks  ist  auf  das  Ugaritische  beschränkt;  Y. 
Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.290. 

92  Anstelle  der  Trennung  k  mll  k  hs  liest  J.  Aistleitner,  WUS  Nr.  1300,  km  ll  khs  »wie  der 
Sturmgott  eilte  er«.  Da  kaum  anzunehmen  ist,  daß  eine  Vergleichspartikel  k  unmittelbar  auf 
die  andere  folgt,  dürfte  am  Ende  des  ersten  Kolons  k  mll  khs  »wie  Zerriebenes  (HAL, 
S.  558:  '•'mlylh  »Reibähren«)  eilte  (J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  1300)  er  davon«  zu  lesen  sein; 
vgl.  ferner  khs  km  V  »er  eilte  wie  ein  Wildesel«  (KTU  1.16  IV  5). 

93  tgr  zu  Beginn  von  Z.  1 2  entzieht  sich  einer  Deutung;  es  wird  auch  die  Lesung  \y]tgr  vorge¬ 
schlagen;  siehe  zur  Debatte  G.  Del  Olmo  Lete,  UF  9, 1977,  S.  39;  M.  S.  Smith  1994,  1 32, 148. 

94  Ende  einer  Rede  oder  eines  Berichtes. 

95  Bzw.  »sprach«,  je  nach  Deutung  des  Endes  von  Z.  15. 

96  Siehe  Anm.  zup'r  »aussagen,  nennen«  in  Z.  12. 

97  In  Z.i3b-i5a  nennt  El  Yw  seinen  Sohn  und  gibt  ihm  den  Namen  Ym  »Yamm«  (Meer).  Es 
scheint  ein  Wortspiel  Yw  <>  Ym  (vgl.  den  w  >  w-Wechsel  im  Mittelbabylonischen)  vorzu- 
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[sondern  Yamm  sei  sein  Name!]« 

proklamierte^®  er  den  Namen  Yamm! 

[Die  Herrin  AschiraH^]  antwortete: 

»Für  unseren  Unterhalt  [bist  du  auserkoren], 
vdu  wurdest  als  Herr^°°  proklamiert!« 

[Da  antwortete  der  Stier  El:] 

'^»Ich  selbst  der  Freundliche,  El  [der  Gütige], 

[habe  dich  genommen]  ^9  auf  die  Händed®^ 

[Ich]  habe  proklamiert  [Yamm]  ^°als  deinen  Namen, 

Geliebter  E[ls,  Yamm,  sei  dein  Name]! 

[Ich  gebe  dir]  ^^ein  Haus  von  meinem  Silber, 
aus  [Gold  einen  Palast] !^°^ 

[Du  wirst  es  nehmen]  ^^aus  der  Hand  des  allmächtigen’'“^  Baal, 
[aus  der  Hand  des  Dagan-Sohnes!]^“"^ 


liegen.  Zu  Ym  »Meer«  siehe  u.a.  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  369-383,  Nr.  15,  Ym  \\Nhr, 
F.  Stolz,  DDD,  Sp.  1390-1402;  M.  S.  Smith  1994,  S.  1 5 1;  E.  Lipihski  1995,  S.  122. 

Eine  Namensnennung  bedeutet  die  Bestimmung  einer  Aufgabe  oder  Funktion  (KTU  1.2 
IV  9. 1 8;  1 . 1 2  I  28-29).  Der  Name  Yw  dürfte  am  ehesten  mit  dem  von  Philo  von  Byblos  er¬ 
wähnten  Gott  leuo  zu  verbinden  sein,  wohl  nicht  mit  dem  biblischen  Gottesnamen 
YHWH  (siehe  zur  Debatte  A.  Gooper,  RSP  III,  1981,  S.  367-368;  Nr.  13;  M.S.  Smith  1994, 
S.  1 51-152;  K.  van  der  Toorn,  DDD,  Sp.  1713;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996, 

5.  683).  Da  El  Yw  als  seinen  Sohn  Ym  adoptiert,  dürfte  er  ihm  zugleich  einen  königlichen 
Status  zuerkennen.  Ym/Yamm  »Meer«  erhält  folglich  das  Epitheton  »Geliebter  Eis« 
{mdd  il,  KTU  i.i  IV  20;  1.3  III  38-39;  1.4  II  34,  VII  2-3). 

98  fr  »aussagen,  nennen«;].  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2245;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/ 

6,  1996,  S.  833-834. 

99  Name  der  Gattin  Eis,  biblische  Aschera;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S. \a6-xa7  Nr  8-  N 

Wyatt,  DDD,  S.  183-195.  ‘  ’  ' 

100  Zu  adn  »Herr«  in  ugaritischen  und  biblischen  Texten  siehe  u.  a.  K.  Spronk,  DDD,  Sp.  994- 
998;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  547-548. 

101  Hos  11,3;  Ps  91,12;  Math  4,6. 

102  El  kommt  für  die  Finanzierung  des  Palastbaus  auf.  Zum  Palastbau  und  den  damit  verbun¬ 
denen  Edelmetallen  siehe  ferner  KTU  1.4  VI  36-37. 

103  diyn,  Epitheton  Baals;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S. 428-431,  Nr.33;  M.  Dijkstra,  Aliyan, 
DDD,  Sp.  31-34. 

104  Übersetzung  und  Bedeutung  unsicher. 
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Weil  er  uns/mich  verachtetet“^  [••••] 

[ . ]. 


Verjage  ihn  vom  Th[ront°^  seines  Königtumst°7j^ 

[vom  Ruhesitz,  vom  Thron]  seiner  Herrschaft, 
vertreib[e  ihn  wie  einen  Vogel  von  seinem  NestJI^“® 

Wenn  du  aber  [ihn]  nicht  verjagst, 

^7  so  wird  er  dich  schlagen  wie  [. .] 

[ . ]!« 

^^El  schlachtete [in  seinem  Haus], 

[er  gab  ein  Mahl  zur]  ^9  Namensnennung  [seines]  Sohnes, 

[ . ]. 

i°Er  schlachtete  Ochs[en  und  Kleinvieh], 

[er  schlug]  Stiere  und  [gemästete  Widder], 

[Kälber  von  einem  Jahr], 

[ausgesonderte]  Böcklein,  [Zicklein]. tt° 


yiii 

T . ]x 

^  [ . ] 

Und  ein  Tag,  zwei  Tage  3  [gingen  vorüber], 
[und  ein  Monat]  kam.'t^ 


105  El  oder  Yamm  spricht  wahrscheinlich  von  Baal. 

106  ksu  II  kht  »Thron«  II  »Thron«  (hurritisch);  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.291. 

107  mlk  II  drkt  »Königtum«  II  »Herrschaft«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  264,  Nr.  359. 

108  Vgl.  KTU  1.2  IV  12-13;  1.3  IV  1-3. 

109  Vgl.  KTU  1.114:1-2. 

HO  Dietrich/Loretz,  UF  23,  1991,  S.  77. 

1 1 1  Zwischen  Kolumne  IV  und  V  dürften  ca.  35  Zeilen  fehlen.  Der  miserable  Erhaltungszu¬ 
stand  von  Kolumne  V  erlaubt  keine  sichere  Deutung.  Wahrscheinlich  befürchtet  Baal  - 
vgl.  KTU  1.4  VII  daß  El  seine  Einkerkerung  im  Herrschaftsbereich  von  Yamm  plant. 

112  Vgl.  KTU  1.6  II  26-27. 
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Die  Seele  ^  [Baals  suchte  ihn“^], 

[das  Verlangen  des  Ha]dd  näherte  sich  ihm““^. 

^  [Baal  richtete  her  ein  Jungtier]  auf  dem  Zaphon, 

[ . ]  ^eineKeule"h 

An  der  Quelle”^  [ . ]  ' 

n . ]. 

Da  antwortete  ^[der  allmächtige  Baal]: 

[»Ich  weiß]  wirklich  sicher, 

9  [ich  habe  wirklich  verstanden], 

daß  du  mich  einsperren  willst  [Stier  El,  Gemütvoller], 
daß  du  [deinen  Sohn]  binden  willst  [zwischen  den  Steinen], 
[zwischen  den  Steinen  des  Flußbettes”^! 

. ], 

[....]  und  beschütze  mein  Geschenk.”^ 

[Du  handelst  mutwillig . ], 

[ . die  Ze]lle”^  auf  dem  Gipfel! 

. ] 

. . .  wer  beschützt  sein  Geschenk 

. ]« 

Und  ein  Tag,  zwei  Tage  [gingen  vorüber], 

[und  ein  Mo]nat  kam. 


1 13  D.h.  El. 

114  ngt  »sich  nähern,  an  jemanden  herantreten«;  AHw,  S.710:  nagäsu  »hingehen«;  HAL, 
S.  633-634:  ngs  »herzutreten,  sich  nähern«. 

115  Zu  Ws/?  »Keule?«  vgl.  KTU  1.114:10.13. 

1 16  Anders  M.  S.  Smith  1994,  S.  1 17:  »when  he  sees«. 

117  M.  S.  Smith  1994,  S.  117,  127,  übersetzt  upqt  mit  »constrained(?)«  (^pq  G  passiv). 

118  M.  S.  Smith  1994,  S.  117,  »in  my  loins«. 

119  J.C.  de  Moor/K.  Spronk  1987,  S.  12:  p^q  »Zelle«;  vorgeschlagene  Ergänzung  und  Deu¬ 
tung  sind  unsicher. 

120  Vgl.  Z.  24b-26a. 
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Die  Seele  ^7  [Baals  suchte  ihn], 

[das  Verlanjgen  des  Hadd  näherte  sich  ihm. 

^^[Baal  richtete  her  ein]  Jungtier  auf  dem  Zaphon, 

^9  [ . ]  die  Keule  einer  Hindin. 

[An  der  Quelle . ] 

[ . an  den]  Quellflüssen. 

Da  antwortete  [der  allmächtige  Baal  dem  El]: 

»Ich  weiß  wirklich  sicher,  [oh  El], 

[ich  habe  wirklich  verstanden], 

[daß]  du  mich  einsperren  willst,  Stier  El,  [Gütiger], 

[daß  d]u  [deinen  Sohn]  [bin]den  willst  zwischen  den  Steinen, 
[zwischen  den  Steinen]  des  Flußbettes! 

[Du  verlangst]  Eintritt  . ] 

[ . und  bew]ache  mein  Geschenk. 

Du  behandelst  mutwillig^^^[ . ] 

^^[ . die  Zelle  auf  dem  Gipfel]! 

[ . ]  du  wirst  eintreten  beim  Erheben  [ — ] 


. ]• 

Wie  du  mutwillig  bist,  wie  du  erreichen^^^  willst  [. . .] 

[ . ]• 

[ . au]f  der  Erde, 

. ] 


123 


121  zd;  vgl.  Ges.  S.298:  zyd  »vermessen,  mutwillig  handeln«;  M.S.  Smith  1994,  S.  118,  129, 
at  zd  »I  will  be  provisioned«. 

122  pwq  Gt;  vgl.  HAL,  S.  S6^: pwq  II:  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  i^^6,  S.  834:^^. 

123  Kolumne  VI  fehlt;  siehe  Einleitung. 
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KTU  1.2^ 



. ] 

[ . ] 

[ . ; . ] 

^ .  sie(?)  kehren  zurück[ _ ] 

[ . ] 

[ . ] 


3  Du  hast  dich  erhoben  ge[gen3 . ] 


[ . ] 

[ . ].« 


[Und  es  antwortete]  ^der  allmächtige  Baal: 


»[ . ]  _ 

[ . ]  ^  deine  Macht, 

[deine]  Her[rschaft . . .]! 


[Yagarrisch^  wird  dich  auf  deine  Schulter  schlagen], 
^Ayyamur  auf  deinen  Kopf!« 

[Da  antwortete  der  Fürst  Yamm], 

[erwiderte]  7  der  Richter  Fluß:  ^ 


1  Diese  Tafel  hat  der  Schreiber  in  vier  Kolumnen  unterteilt,  so  daß  eine  ungewöhnliche  Länge 
der  Zeilen  vorliegt.  Zwischen  KTU  i.i  V  und  1.2  I  dürften  ca.  100  Zeilen  in  KTU  i.i  und  ca. 
20  lange  Zeilen  in  KTU  1.2  fehlen.  Im  verlorenen  Teil  des  Mythos  könnte  der  Streit  zwischen 
Yamm  und  Baal  erzählt  worden  sein.  Baal  wird  weiterhin  gegen  den  Versuch  Yamms  an¬ 
kämpfen,  gegen  ihn  an  die  Macht  zu  gelangen,  nachdem  El  dem  Meergott  seine  Gunst  zuge¬ 
sichert  hatte. 

2  Die  Reihenfolge  der  Kolumnen  ist  strittig;  vgl.  z.  B.  M.  S.  Smith  1994,  20-23,  der  sich  u.  a.  für 
die  Anordnung  III-I-II-IV  entscheidet. 

3  yA»sich  gegen  jmdn.  erheben«;  KTU  1.3  III  37;  HAT,  S.405:  yoUI;  SD,  S.  i68:yf. 

4  Yagarrisch  II  Ayyamur,  siehe  zu  IV  12. 

5  zblym  Wtpt  nhr  »Fürst  Yamm«  II  »Richter  Fluß«;  KTU  1.2  III  7-8.16,  IV  16-17.22.24-25-  A 
Cooper,  RSP III,  1981,  S.  369-383,  Nr.  15;  F.  Stolz,  RIVER  nhr,  DDD,  Sp.  1334-1338.  Yamm 
ist  auch  Beherrscher  des  Todesflusses  und  folglich  der  Mächtige  über  das  Schicksal  der  To¬ 
ten;  vgl.  KTU  1.5  I  20-23. 
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»Es  zerbrech[e  Horon^,  oh  Baal], 

[es  zerbreche  Horon]  ®  deinen  KopF, 

Aschtart^,  der  Na[me9  Baals,  deinen  Schädel!]^“ 


[ . ] 

[ . ]  5[...]Stab. 

Du  mögest  fallen  im  Ber[eich  deiner  Jahre, 
innerhalb  deiner  Grenze  erniedrigt  werden!]«“ 

[Wie]  ^°der  Vater  der  Jahre“  sollst  du  zwei  Frauen^^  n[ehmen], 

[ . ]!« 

^^Boten'^^  sandte  Yamm  aus, 

[eine  Gesandtschaft  der  Richter  Fluß]d^ 

In  großem  Jubel  war  das  Herz^^, 

sie  fr[euten . ] 

eine  Spanne(?)  gebrochen(?)  ihre  Nasen. 

»Reist  ab^^,  junge  Mä[nner,  bleibt  nicht!] 


6  Gott  der  Magie  und  Beschwörung;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  365-367,  Nr.  12;  U.  Rüters- 
wörden,  DDD,  Sp.  805-808. 

7  m  II  qdqd  »Kopf«  II  »Schädel«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  335,  Nr.  5 1 1;  Y.  Avishur,  AOAT 
210,  1984,  S.  564-565. 

8  Aschtart,  biblisch  Aschtoret  (HAL,  S.  851:  Itrt),  westliche  Form  der  Liebes-  und  Kriegs¬ 
göttin  Istar;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  403-406,  Nr.  23;  N.  Wyatt,  ASTARTE  7trt,  DDD, 
Sp. 203-213. 

9  Aschtarte  erhält  das  Epitheton  sm  M  »Name  des  Baal«,  wahrscheinlich  ein  Hinweis  auf  die 
enge  Verbindung  zwischen  Baal  und  Aschtarte;  siehe  zur  Debatte  u.  a.  M.  S.  Smith  1994, 
S. 278-280;  B.  Becking,  DDD,  Sp.  1443-1445. 

10  Vgl.  zu  diesem  Fluch  KTU  1.16VI  54-57. 

11  Deutung  des  Bikolons  ist  umstritten,  vgl.  KTU  1.16VI  570-58;  F.  Renfroe,  ALASP  5, 1992, 
S.  49-52. 

12  Epitheton  Eis,  siehe  zu  KTU  i.i  III  24. 

13  eI  wird  sowohl  in  KTU  1.23:3011.  als  auch  vielleicht  in  KTU  1.12I  14-17  mit  zwei  Frauen 
in  Verbindung  gebracht. 

14  Wahrscheinlich  Dual:  »zwei  Boten«;  mlak  \\t’ dt  »Bote«  II  »Gesandtschaft«.  Das  Wort  f  dt 
wird  von/d  (J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  1195)  oder  (M.S.  Smith  1994,  S.282)  abgeleitet. 

15  Zu  Z.  I  i-i9a  siehe  i9b-35. 

16  npr  »Herz,  Gemüt«;  AHw,  S.  804:  nupär(um)  II  »Herz,  Gemüt«;  vgl.  dagegen  J.C.  de 
Moor,  ARTU,  1987,  S.  31,  npr  »fliegen«.  Zu  Boten,  die  die  Gestalt  von  Vögeln  annehmen, 
vgl.  O.  Keel,  Vögel  als  Boten.  OBO  14,  1977,  zu  Ps  68,12-14;  Gen  8,6-12;  Qoh  10,20. 

17  tb\  J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2734,  »Weggehen,  sich  begeben«;  D  »flüchten«,  arabisch  tabi’ a 
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[Siehe,  wendet  euch]  direkt 
zur  Vollversammlung^^ 
in[mitten  des  Berges  Lula’'^!] 

[Zu  den  Füßen  Eis]  fallt  nicht  nieder, 

werft  euch  nicht  nieder  in  der  Vollversammlung!^“ 

[Stehend  sprecht  die  R]^^ede, 
wiederholt  euer  Wissen! 

Und  sagt  zum  Stier,  meinem  Vater  [El], 

[wiederholt  vor  der  Voll]^/ Versammlung: 

>Eine  Botschaft  von  Yamm,  eurem  Meister^h 
von  euerm  Herrn,  dem  Richter  Fluß: 

^^Gebt  her,  oh  Götter^^,  den  ihr  beschützt^^, 
den  ihr  beschützt,  oh  Menge! 


»einem  folgen«;  Wehr,  S.  133:  tabi  a  »folgen  j-m;  nachfolgen,  nachgehen«;  AHw,  S.  1342; 
tebü  »aufstehen,  sich  erheben,  aufbrechen,  sich  aufmachen«. 

18  phr  w' J  »Gesamtheit  der  Versammlung,  Vollversammlung«;  AHw,  S.  876-877:  puhru  A. 
»Ratsversammlung«,  B.  »Versammlung  allg.«,  C.  »Gesamtheit«;  hebräisch  ist  nur  mw  d 
»Versammlungsplatz,  Versammlung,  Termin,  Fest«  (HAL,  S.  528-529)  gebräuchlich.  Zu 
phr  m  d  vgl  "dt  Um  »Versammlung  der  Götter«  (KTU  1.15  II  j),phrbn  ilm  »Versammlung 
der  Göttersöhne«  (KTU  1.4  III  14),  phr  ilm  »die  Versammlung  der  Götter«  (KTU 
1.118.28),  mphrt  bn  ilm  »Versammlung  der  Göttersöhne«  (KTU  1.40:25),  dr  bn  il  »Kreis 
der  Göttersöhne«  (KTU  1.40:25). 

1 9  //  ist  hier  weniger  der  Gott  Lei,  der  Gott  der  Nacht,  der  der  Versammlung  vorsteht  ( J.  C.  de 
Moor,  CARTU,  1987,  S.31),  als  vielmehr  Lula,  der  Name  eines  Berges  im  Libanonge- 
birge(?)  -  siehe  oben  zu  KTU  i.i  II  3;  M.S.  Smith  1994,  S.285;  M.  Dietrich/O.  Loretz, 
AOAT  20/6,  1996,  S.  723. 

20  Der  Auftrag,  vor  der  Vollversammlung  der  Götter  sich  nicht  zu  verbeugen,  sondern  ste¬ 
hend  die  Botschaft  zu  überbringen,  wird  entweder  als  Beleidigung  ( J.  C.  de  Moor,  ARTU, 
1987,  S.31)  oder  als  Ausdruck  der  Gleichstellung,  ja  Superiorität  Yamms  über  El  und  die 
Götterversammlung  (M.  I.  Gruber  I,  1980,  S.  301-303)  gedeutet. 

21  b"l  II  adn  »Herr,  Meister«  II  »Herr«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  148,  Nr.  120;  id.,  RSP  II, 
^975’  S-  3^!  Nr.  7;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  222,  zu  adn  II  b" l.  Yamm  läßt  durch  seine 
Boten  übermitteln,  daß  er  der  wahre  Baal  »Herr«  ist. 

22  ilm  II  hmlt  »Götter«  II  »Menge«,  wobei  letzteres  Wort  (mphr  m"d  »Vollversammlung«  ste¬ 
hen  dürfte. 

23  yqy  »beschützen«;  Wehr,  S.  1431-  »behüten,  in  acht  nehmen  etw.;  sichern,  beschir¬ 

men,  bewahren«;  CDG,  S.616:  waqaya  II  »console,  give  comfort,  watch  over,  look  after«; 
AHw,  S.  1461:  (w)aqü(m)  »warten,  harren«;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6  iqqü' 
S.  691-692.  ’  ’ 


1120 


Gebt  her  Baal  [und  seine  Diener^"^], 

^9 den  Dagan-Sohn,  dessen  Feindgold^^  ich  beerben  werde!<« 

Die  jungen  Männer  brachen  auf,  sie  blieben  nicht. 

[Siehe,  sie  wandten]  sich  ^“direkt 
zur  Mitte  des  Berges  Lula, 
zur  Vollversammlung. 

Da  saßen  die  Götter^^  beim  ^^Essen^7^ 
die  Söhne  des  Heiligen  beim  Verzehren. 

Baal  stand  bei  El.^^ 

Siehe,  die  Götter  sahen  sie, 

sie  sahen  die  Boten  Yamms, 

die  Gesandtschaft  des  Richters  [Fluß]. 

Die  Götter  beugten^“  ihre  Häupter  tief 
auf  ihre  Knie 

und  auf  ihre  Fürstenthrone. 


24  ’nn  »Diener«,  die  Umgebung,  Diener  des  Wettergottes,  konkret  wohl  meteorologische 
Phänomene,  vgl.  KTU  1.5  V  9;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/5,  1996,  S.  806;  vgl.  dage¬ 
gen  M.S.  Smith  1994,  S.  266,  291-292,  »that  I  may  humble  him«. 

25  HAL,  S.  ijo:pz  »gediegenes  Gold,  Feingold«. 

26  Um  II  bn  qds  »Götter«  II  »Söhne  des  Heiligen  (=El),  Heilige«,  andere  »Söhne  der  Qudschu 
(=  Aschiratu)«;  siehe  zur  Debatte  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  iio,  Nr.  33;  Y.  Avishur, 
AOAT  210, 1984,  S.  305;  M.  S.  Smith  1994,  S.  294-295;  S.B.  Baker,  SAINTS  qdwsym,  DDD, 
Sp-i355-i358. 

27  Ihm  II  trm  »essen«  II  »ein  Mahl  einnehmen«;  AHw,  S.  1184:  sarämu  »herausschlagen, 
-schneiden«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.291. 

28  Die  Versammlung  der  Götter  oder  ein  Zusammentreffen  von  Göttern  ist  oft  mit  einem  fest¬ 
lichen  Mahl  verbunden  (KTU  1.3  I  2-17;  1.4  III  40-44,  V  45-48,  VI  4ob-59;  1.5  I  22b-25a, 
IV  10-16).  Diese  literarische  Tradition  lebt  im  Topos  vom  eschatologischen  himmlischen 
Gastmahl  fort  (Jes  25,6-8;  Lk  13,29;  14,15;  22,16.29-39;  Offbg  3,20). 

29  Wörtlich:  »er  stand  bei/vor«  dem  thronenden  El,  dem  Herrn  des  Pantheons;  K.  Aartun, 
AOAT  21/2,  1978,  S.  54;  BDB,  S.  75  5-756:  7 II  6a. c. 

30  gly  »übermäßig  beugen«;].  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2143;  Wehr,  S.^zy.galä  »die  gebührenden 
Grenzen  überschreiten,  zu  weit  gehen,  übertreiben«. 

3 1  Das  Beugen  der  Köpfe  wird  als  Zeichen  der  Angst,  Trauer,  Erniedrigung  oder  als  ein  Ver¬ 
such,  sich  vor  den  Boten  unkenntlich  zu  machen,  gedeutet;  M.  I.  Gruber  I,  1980,  S.  350-3  53. 
Das  Beugen  des  Kopfes  ist  dem  frohen  Erheben  desselben  {ns’ris)  in  Z.  27  entgegengesetzt. 
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Da  schrie  sie  Baal  an: 


»Warum  beugt  ihr  eure  Häupter  tief 
auf  eure  Knie 

und  auf  eure  Fürstenthrone? 

Einzeln^^,  oh  Götter,  sollt  ihr  antworten 
auf  die  Tafeln^  ^  der  Boten  Yamms, 
der  Gesandtschaft  des  Richters  Fluß. 

^7  Erhebt,  oh  Götter,  eure  Häupter 
von  euern  Knien, 

von  euren  ^^Eürstenthronen!^^ 

Auch  ich  <,  oh  Götter,>  werde  antworten 
<auf  die  Tafeln>  der  Boten  Yamms, 
der  Gesandtschaft  des  Richters  Fluß!«^^ 

^9  Die  Götter  erhoben  ihre  Häupter 

von  ihren  Knien, 

von  ihren  Fürstenthronen. 

^“Danach  kamen  die  Boten  Yamms  an, 
die  Gesandtschaft  des  Richters  Fluß. 

Zu  den  Füßen  Eis  ^Hielen  sie  nicht  nieder, 
warfen  sich  nicht  nieder  in  der  Vollversammlung. 

Stehend  sprachen  sie  die  Rede, 

[wiederholten  sie  ihr  Wissen. 

Ein  Eeuer,  zwei  Feuer^^  sprachen  sie,^^ 

32  Andere  Übersetzungen:  »Alone  (I  will  answer)«  (J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.32;  »In 
unison  (will  the  Gods  answer)«  (M.S.  Smith  1994,  S.266). 

33  Die  Boten  brachten  die  memorierte  Botschaft  mündlich  vor  und  konnten  diese  durch  die 
Tafeln  schriftlich  bestätigen. 

34  Das  Erheben  des  Kopfes  (nfris)  gilt  als  Zeichen  der  Freude;  Ps  3,4;  1 10,7;  M.  I.  Gruber  II, 
1980,  S.  598-601. 

35  Der  Schreiber  hat  bei  der  Wiederholung  von  Z.2  5b-26  in  Z.28b  die  Wörter  Um  »oh  Göt¬ 
ter«  und  Iht  »Tafeln«  ausgelassen. 

36  Boten  werden  als  feurige  Erscheinungen  dargestellt;  Ex  3,2;  Ri  13,20;  2  Kön  2,1 1;  Ps  104,4; 
Hi  41,11;  2  Thess  1,8;  Offbg  9,17-18;  11,5. 
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ein  scharfes  Schwert  (sprach)  ihre  [Zujnge.^^ 

Sie  sprachen  zu  El,  seinem  Vater: 

»Eine  Botschaft  von  Yamm,  eurem  Meister, 

^4  von  eurem  [Herrn]  Richter  Fluß: 

Gebt  her,  oh  Götter,  den  ihr  beschützt, 
den  ihr  beschützt,  oh  Menge! 

Gebt  her  Baal  und  seine  Diener, 

den  Dagan-Sohn,  dessen  Gold  ich  beerben  werde!« 

^^[Da  antjwortete  der  Stier,  sein  Vater  El: 

»Dein  Sklave^^  ist  Baal,  oh  Yamm, 
dein  Sklave  ist  Baal,  4/ oh  [Flujß, 
der  Dagan-Sohn  dein  Gefangener! 

Er  muß  dir  TribuH°  bringen  wie  die  Götter, 

i*[er]  muß  dir  Abgabe  bringen  wie  die  Söhne  des  Heiligen!« 

Da  wurde  schwach^’^  der  Fürst  Baal. 

^9  [Da  njahm  er  in  seine  Hand"^^  eine  Schlachtaxt, 
in  seine  Rechte  einen  Schläger. 


37  Die  Zunge  der  Redenden  kann  wie  ein  Feuer  sein  ( Jes  30,27;  Spr  16,27;  Jk  3)5-6)- 

38  Zunge  als  scharfes  Schwert  (=  Verleumdung);  siehe  Ps  52,4  {fr  »Schermesser«);  55,22 
{*ptyhh  »gezückte  Waffe,  Dolch«;  HAL,  S.929);  57,5  {hrb  hdh  »scharfes  Schwert«);  64,4 
{k  hrb  »wie  ein  Schwert«);  Offbg  19,15;  vgl.  Jer  9,2.7;  Ps  140,4. 

39  ’bd  II  asr  »Sklave«  II  »Kriegsgefangener«;  AHw,  S.  74:  aslru  »(Kriegs-)Gefangener«;  CAD 
A/2,  S.  33 1:  asTru  A  »prisoner  of  war,  captive  foreigner  used  as  worker«. 

40  argmn  II  mnh  »Tribut«  II  »Geschenke«;  KTU  3.1:18.24;  4.91:1;  AHw,  S.  67:  argamannu  i) 
»Purpur«,  2)  »Tribut«;  Ges.'*,  S.95:  \gmn  »roter  Purpur«;  HAL,  S.  568-569:  mnhh  I 
»Gabe,  Geschenk«;  Wehr,  S.  1226:  manaha  »gewähren,  geben,  verleihen,  erteilen«. 

41  Baal  wird  krank,  schwach,  d.  h.  er  verliert  die  ihm  als  Fürst  gemäße  Haltung,  wie  aus  seinen 
folgenden  aggressiven  Handlungen  hervorgeht;  vgl.  M.  Dietrich/O.  Loretz,  UF  9,  1977, 
S.  47-48;  M.S.  Smith  1994,  S.  310. 

42  yd  Wymn  »Hand,  Linke«  II  »Rechte«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  195-196,  Nr.  218;  Y.  Avis¬ 
hur,  AOAT  210,  1984,  S.  364-365,  703-704. 
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Die  beiden  jungen  Männer  sch[lug  er^^]  4°  [. . 

[Seine  Hand]  ergriff  Anat^^, 
seine  Linke  ergriff  Aschtart: 

»Wie  kannst  du  schlafgen  einen  41  Boten  YammsJ 
[eine  Gesandtjschaft  des  Richters  Fluß? 

Der  Bote  um[faßt]  die  Last(?)4^, 

[ . ]  4^[ . ]  Boten. 

Zwischen  seinen  Schultern  ist  das  Wort  seines  Herrn, 
und  er  [ . ]  [ . ].« 

Da  wurde  schwach  der  Fürst  BaaF^. 

Die  Terrassen^^  mit  We[instöcken  verdorren.]^^ 

44[ . ]. . .  die  Boten  des  Yamm, 

die  Gesandtschaft  des  Richters  Fl[uß]. 

[•••]  . 

»Ich  sage  zu  Yamm,  eurem  Meister, 
zu  [eurem  HJerrn  [Richter  ^^Fluß:] 

>[H]ö[re]  das  Wort  des  Kämpfers  Hadd: 

[ . ] 

[ . ]  ^7[ . ] 


43  könnte  zu  ys[ht]  oder  ys[ql\  zu  ergänzen  sein. 

44  2.39b-4oa  bildet  eine  Einheit  für  sich.  Baal  schlägt  den  beiden  Boten  vielleicht  auf  die 
Schulter. 

45  Anat  —  Aschtart  (KTU  1. 14  III  41-42,  VI  26-28;  1.100:20;  1.107:39;  i.i  14:9-10.22-23),  die 
Gefährtinnen  Baals,  versuchen,  ihn  zurückzuhalten. 

46  mthr,  vgl.  HAL,  S.  363:  trh  »Last«;  M.  S.  Smith  1994,  S.  3 12. 

47  Siehe  oben  Z.  38  b. 

48  Zu  sdmt  siehe  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  881. 

49  Die  Verteilung  der  Kola  ist  im  Bereich  von  Z.  38-39  strittig;  M.S.  Smith  1994,  S.  3 12-3 13. 

50  Wohl  Einleitung  der  folgenden  Rede  Baals. 
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[ . . . ] 

[ . ]  ihr  verbeugt  euch, 


II 

III 

52 


. ]Vater(?)  [...] 

[ . ] 

[ . ] 

. ]. 

[ . ] 


[von  Krejta  zur  Ferne  [der  Götjter, 

[von  Memphis  zur  Ferne  der  ^  Göttlichen], 

[zwei  Aufsprungstellen  zwischen  den  Erdfurchen], 

[drei  Breiten  von  Gruben!«]^^ 

4  [Dann^"^]  wandte  er  sich  direkt 

zu  El  am  Quellfluß der  beiden  Strö[me] 

51  Von  Kolumne  II  sind  nur  Reste  erhalten,  die  keine  Rekonstruktion  erlauben.  Zwischen 
Ende  von  Kolumne  I  und  dem  Beginn  von  Kolumne  III  fehlen  ca.  1 1 5  Zeilen.  Wahrschein¬ 
lich  wurde  darin  beschrieben,  wie  Yamm  seinen  Gegner  Baal  vertrieben  und  dessen  Wohn¬ 
sitz  auf  dem  Berg  Zaphon  übernommen  hat.  Aus  Z.  8  geht  jedenfalls  hervor,  daß  von  einem 
Kampf  die  Rede  ist.  Nach  Z.  10  spielen  weiterhin  wohl  Boten  in  der  Auseinandersetzung 
eine  Rolle. 

52  In  Kolumne  III  wird  die  Beschreibung  der  Auseinandersetzung  zwischen  Baal  und 
Yamm  -  siehe  zu  Kolumne  II  -  weiter  ausgeführt.  Der  erhaltene  Text  läßt  vermuten,  daß 
Yamm  den  Thron  Baals  nicht  besteigen  konnte.  Vielleicht  war  er  hierfür  zu  groß,  so  daß  er 
ihn  unbrauchbar  machte  und  Koschar  den  Auftrag  für  einen  neuen  Thron  erhielt. 

53  Z.  2-3  vielleicht  nach  KTU  i.i  III  i8b-2i  a;  1.3  IV  34-36  zu  ergänzen. 

54  Zu  Z.4-6a  siehe  KTU  1.4  IV  20-26;  1.6  I  32-38. 

55  Dieses  Trikolon  bestimmen  die  Wortpaare  mbk  II  apq  »Quelle«  II  »Flußbett«  und  nhrm  II 
thmtm  »die  beiden  Ströme«  II  »die  beiden  Urfluten,  Meerestiefen«;  M.  Dahood,  RSP  I, 
1972,  S.  274,  Nr.  379;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,8.426-427. 

Die  hier  beschriebene  Wohnung  Eis  befindet  sich  in  der  Meerestiefe.  Der  vorliegende 
Mythos  setzt  zwei  Ströme  und  zwei  Meerestiefen  voraus.  Von  Meerestiefen  ist  auch  in  den 
Götterlisten  die  Rede:  grm  w  thmt  »Berge  und  Wassertiefen«  (KTU  1.148:6;  ‘^HUR.SAG. 
MES  ü  ^A.MES,  RS  1992,  2004:29;  B.  Alster,  DDD,  Sp.  1637).  Strittig  ist,  ob  eine  untere 
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4 


[inmitten  der  Betten  der  beiden  Fluten]. 

^  [Er  erschien]  auf  dem  Vorplatz  Eis  und  betrat 
den  Empfangsraum  des  Königs,  des  Vaters  der  Jahre. 

[Zu  den  Eüßen  Eis]  ^  [neigte  er  sich]  und  fiel  nieder, 

[er]  warf  sich  nieder  und  ehrte  ihn. 

[Dan]ach  antwo[rtete  der  Stier  El],  /[sein  Vater]: 

»Koschar-und-Chasis,  brich  auf! 

Bau[e]  ein  Haus^^  Yamm, 

[err]ichte  einen  Palast  für  den  Richter  Eluß, 

®[ein  Haus  für  den  Fl]uß  inmitten  des  [Meeres]! 

Brich  auf,  Koschar-und-[Chasis]! 

[Eiligst  bau]e  ein  Haus  für  Fürst  Yamm, 

9  [errich]te  einen  Pala[st  für  den  Richter  Fluß 
inmitten  des  Be[ttes^®  des  Meeres]! 

[ . ] 

'“[Eiligst]  baue  sein  Ha[us], 

[ei]ligst  errichte  [seinen]  Pal[ast]. 

[Tausend  Eängen^^  umfasse]  das  Haus, 

"  [zehntausend]  Längen  der  Palast.^“ 

Yamm  verlangt  ein  Haus  im  Dunkel, 
im  bitteren  Eeld  des  Meeres!^^ 

und  eine  obere  Meerestiefe  anzunehmen  sind,  und  wo  sich  dieser  Wohnort  Eis  befindet. 
Der  Aufenthaltsort  Eis  in  der  Wassertiefe  wurde  u.  a.  im  Libanon  (Khirbet  Afqa),  Hermon, 
Amanus,  am  Oberlauf  des  Euphrat  gesucht;  M.S.  Smith  1994,  S.  225-234. 

56  Siehe  zu  KTU  i.i  III  23-24 a. 

57  bt/bht  II  hkl  »Haus,  Gebäude,  Palast«  II  »Palast«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  1 53,  Nr.  130; 
Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  284-285,  581-583. 

58  M.S.  Smith  1994,  S.218,  237,  verlegt  den  Bau  des  Palastes  für  Baal  auf  den  Berg  Eis. 

59  Siehe  zu  KTU  i.i  III  2. 

60  Vgl.  KTU  1.4  V  56-57. 

61  Text  und  Übersetzung  des  Bikolons  unsicher. 
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[Baal]  sterbe  im  tiefsten  Meer!«^^ 
Da  widerstand^^  ihm  Aschtar^"^: 


»^b.. 

Kermes-Rot^^  und  . . . 

An  [deinen  Palast]  werde  ich  Feuer  legen, 
. . .  Feuer  . . .  werden  sie  tragen! 


[ . ]  er  steigt  herab  [. . .] 

[ . kei]n  Sohn.« 


[Es  antworte]te  ihm  die  Leuchte  der  Götter,  Schapasch^^, 
sie  erhob  ihre  Stimme  und  ri[ef]: 

»[Hör]e  doch^^,  ^^[du]: 

Der  Stier  El,  dein  Vater,  wird  sich  rächen^^ 
an  dem  Fürsten  Yamm, 
an  dem  [Ri]chter  Fluß. 

^7  [Wie  kann]  der  Stier  [E]l,  dein  Vater,  dich  nicht  hören? 


62  Vgl.  hierzu  folgende  Kolumne  IV. 

63  Text  beschädigt  und  unsicher. 

64  Vr  »Aschtar«,  ursprünglich  wohl  ein  astraler  Gott,  im  Südsemitischen  ein  Gott  der  Irriga¬ 
tion;  in  Ugarit  scheint  er  für  fruchtbares  Land  zuständig  zu  sein,  so  daß  er  als  Nachfolger 
Baals  vorgeschlagen  werden  konnte  (KTU  1.6  I  43  b-65);  er  wird  der  »Gewaltige«  (Vz)  ge¬ 
nannt.  Aschtar  tritt  nicht  nur  im  Mythos  (KTU  1.2  III  12;  1.6  I  54-56.61.63;  1.24:28)  und  in 
einem  Ortsnamen  (KTU  4.696:6),  sondern  auch  in  Opfer-  (KTU  1.111:19;  1.123:10; 
1.148:30)  und  Götterlisten  (KTU  1.47:18;  1.118:17)  auf;  zur  Literatur  über  Aschtar  siehe 
u.a.  M.S.  Smith  1994,  S.  240-250;  E.  Lipinski  1995,  S.  130,  231,  411-412;  B.  Margalit,  UBL 
12,  1996,  S.  179-201;  P.  Xella,  UBL  12,  1996,  S.  381-404. 

65  Ende  von  Z.  12  und  Anfang  von  Z.  13  sind  weitgehend  zerstört.  Es  ist  folglich  unsicher,  ob 
der  Anfang  einer  Rede  Aschtars  vorliegt  und  vom  Königtum  Yamms  die  Rede  ist. 

66  hrhrtm  (?);  vgl.  (?)  AHw,  S.  359:  hurhurdtu  »Kermes-Rot«. 

67  Sonne,  Leuchte  der  Götter;  vgl.  zu  KTU  1.6  I  8b-9a. 

68  Vgl.  KTU  1.4  IV  [2],  V  59,  VI  4;  1.16  IV  10,  VI  41;  1.19  II  i.  Zur  Aufforderung  srn{rn)  in 
ugaritischen  und  biblischen  Texten  siehe  S.  E.  Loewenstamm,  From  Babylon  to  Canaan.  Je¬ 
rusalem  1992,  S.  230-239. 

69  tr;  vgl.  Wehr,  S.  149:  ta  'ara  »Blutrache  üben,  sich  rächen«. 

70  Schapasch  wird  für  Yamm  eintreten. 
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Er  wird  [die  Wandjpfeiler^'  deines  (Thron-)Sitzes  ausreißen, 

[er  wird  umjstürzen^^  den  ^^[Thron^^]  deines  Königtums, 
er  wird  zerbrechen  deinen  Richterstab!«^"^ 

Da  antwortete  Aschtar: 

»Sollte  einer,  der  als  K[önig  herrscht],  ^9a[lles  n}ehmen?7^ 

Ich  bitte  dich,  Stier  El,  mein  Vater! 

Ich  habe  kein  Haus^^  [wie]  die  Götter 

und  keinen  Hof  [wie  die  Söhne]  des  ^°[Hei]ligen. 

Allein(?)  steige  ich  aus  meinem  Unterkleid(?), 
es  waschen  mich  Gehilfen(?)!77 

Sollte  denn  in  einem  [Haus]  der  [Fürst]  Yamm  [nicht  wohnen], 
in  einem  Palast  der  Richter  Fluß? 

Sollte  der  Stier  El,  sein  Vater,  sich  rächen 
a[n  dem  Fü]rsten  Yam[m], 

[an  dem  Ri]chter  Fluß? 

Ob  du  nun  als  König  herrschst  [o]der  nicht: 

Du  hast  keine  Frau  wie  [die  Götter], 

[kein  Mädchen  wie  die  Familie  Eis]!« 


71  alt  »Wandpfeiler«;  vgl.  HAL,  S.  39:  yl  III  »Torpfeiler«;  Ges.  S.46:  "yl  III  »bautechn.  vor¬ 
springender  Wandpfeiler,  Torpfeiler«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  78-79,  alt  »Support«. 

72  hpk  II  tbr  »umdrehen«  II  »zerbrechen«;  M.  Dahood,  RSP  II,  1975,  S.  13,  Nr.  17;  ders.,  RSP 
III,  1981,  S.  175,  Nr.  337. 

73  kl  »Thron«  II  »Stab,  Szepter«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  590-591. 

74  Vgl-  KTU  1.6  VI  27b-29;  zu  Parallelen  siehe  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  590-591;  M.S. 
Smith  1994,  S.  252. 

75  Text  und  Übersetzung  unsicher. 

76  ht  II  hzr  »Haus«  II  »Hof«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  1 53-1 54,  Nr.  13 1;  Y.  Avishur,  AOAT 
210,  1984,  S.  540-541. 

77  Lesung  und  Übersetzung  von  Z.2ob  sind  hypothetisch;  vgl.  z.B.  J.C.  de  Moor,  ARTU, 
1987,  S.  37:  »I  have  to  get  out  of  my  underwear  alone,  nimble  lads  have  to  wash  me.«;  M.  S. 
Smith  1994,  S.  219:  »(Like)  a  lion  I  will  descend  with  my  desire.  Kothar  will  wash  me  In 
the...« 
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[Da  antwortete]  der  Fürst  Yamm, 
erwi[derte]  der  Richter  Fluß: 

»[Der  Stier  El  wird  mir  eine  Frau  geben], 
[ein  Mädchen]  wird  er  mir  senden.« 

Da  antwortete  Aschtar: 


. ] 

•••[ . ] 

IV 

,.78 

. . . ] 


[. . .  meine  H]ände  wurden  schwach®“. 

[Wahrlich],  den  Tod  [lernte  ich  kennen]  ^  [. .], 
mein  ei[genes]  Leben  vermochte  ich  nicht  zu  befreien. 

Als  [ich]  die  (Ufer-)kante  sah,  ^  [fürchtete  ich  mich], 
und  im  Meer  ging  meine  Ruhe®’^  verloren. 

Ins  Meer  sollte  ich  zum  Verfaulen  gebracht®^  werden  durch  Lebe[wesen®^], 
4  [im]  Fluß  durch  Würmer.  ®'’^ 

Dort  sollte  ich  durch  das  Schwert  geprüft  sein. 


78  Zwischen  Kolumne  III  und  IV  fehlen  ca.  20-30  Zeilen.  Wahrscheinlich  benützt  Koschar  die 
Auseinandersetzung  zwischen  Aschtar  und  Yamm,  um  mit  Baal  Kontakt  aufzunehmen.  In 
Kolumne  IV  beschreibt  Baal  seine  mißliche  Lage  dem  göttlichen  Schmied. 

79  Zu  den  Differenzen  über  eine  Übersetzung  der  stark  zerstörten  Z.  i-5a  siehe  u.  a.  M.  S. 
Smith  1994,  S.331-332. 

80  Vgl.  Ges.'^  S.413:  ÄtG;  HAL,  S.351:  htt  II. 

8 1  Es  wird  auch  vorgeschlagen,  an  Stelle  von  mnh  l  abd  die  zwei  Wörter  mnhl  abd  »the  sieve 
of  destruction«  zu  lesen. 

82  HAL,  S.  II 60- II 61:  rmm  I  »verfaulen«. 

83  mnm  Wtl’m  »verschiedene  Lebewesen«  II  »Würmer«;  vgl.  HAL,  S.  547:  ’^myn;  S.  1567-1568: 
Itt'/G-II,  twV  h. 

84  Strittige  Übersetzung;  vgl.  J.  Hoftijzer,  UF  4,  1972,  S;  155-156;  M.S.  Smith  1994,  S.321, 
331-332. 
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berührt  sein  ^ durch  die  [Schjneide.^^ 

Zu  Erde®^  wird  die  Kraft  von  uns  beiden^^^ 
und  zu  Staub  die  Stärke  von  uns  beiden!« 

^Kaum  hatte  seinen  Mund  die  Rede  verlassen, 
seine  Lippen  sein  Wort, 
da  schrie  sie^^: 

»Er  wird  sinken^^  /unter  den  Thron  des  Fürsten  Yamm!«^° 

Da  antwortete  Koschar-und-Chasis: 

»Wahrlich,  ich  sage  ^dir,  oh  Fürst^'  Baal, 
ich  wiederhole,  oh  Wolkenfahrer: 

Nun,  deine  Feinde,  ?  oh  Baal, 

nun,  deine  Feinde  sollst  du  schlagen, 

nun,  du  sollst  vernichten  deine  Gegner! 


85  Siehe  zu  diesem  Bikolon  u.a.  J.  Hoftijzer,  UF  4,  1972,  S.  155-156;  M.S.  Smith  1994,  S.321, 

331-332- 

86  ars  II  'pr  »Erde«  II  »Staub«;  siehe  zu  KTU  i.i  II  19-20. 

87  Es  ist  unklar,  ob  das  »uns«  auf  eine  Begleitperson  Baals  (Aschtart,  Z.  28)  oder  die  Kontro¬ 
verse  zwischen  Baal  und  Yamm  zu  beziehen  ist. 

88  Der  Name  der  sprechenden  Göttin  wurde  vom  Schreiber  ausgelassen.  Die  verkürzte  Eor- 
mel  ist  vielleicht  folgendermaßen  zu  ergänzen:  w  ttn  gh  <w  tsh>,  vgl.  KTU  1.2  III  1 5.  Zum 
Trikolon  siehe  die  Parallelen  KTU  1.19  II  26-27a,  III  7-8.21  b-22.3 5 b-36a;  vgl.  Gen 
24J5-45;  29,9;  Dan  4,28. 

89  gwr  »einsinken«;  Wehr,  S.931:  gära;  vgl.  dagegen  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  iio-iii, 
ngr. 

90  Aschtart  (Z.  28)  befürchtet,  daß  Baal  seinem  Gegner  unterliegen  könnte. 

91  2hl  II  rkh  ’rpt  »Fürst«  II  »Wolkenfahrer«;  zu  rkb  ’rpt  und  biblischem  rkb  b  rhwt  (Ps  68,5) 
siehe  u.a.  A.  Cooper,  RSP III,  i98i,S.458-46o,  Nr. 40;  F.  Renfroe,  ALASP  5, 1992,  S. 92;  W. 
Herrmann,  RIDER  ON  THE  GLOUDS  rkb  b’rbwt,  DDD,  Sp.  1330-1334;  M.  Dietrich/ 
O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  867-868. 

92  Zum  Stufenparallelismus  und  den  Wortketten  ib  II  ib  II  srt  »Feind«  II  »Feind«  II  »Gegner¬ 
schaft  =  Gegner,  Feind«  (KTU  1.3  III  37;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S. 97-96,  Nr.  5;  Y.  Avi¬ 
shur,  AOAT  210,  1984,  S.  344-346;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  loi  5)  und 
mhs  II  smt  »schlagen«  II  »vernichten«  (KTU  1.3  II  7-8;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.258, 
Nr.  348;  Y.  Avishur,  AOAT  210, 1984,  S.  284-285, 418-419)  vgl.  Ps  92,10;  143,12;  A.  Schoors, 
RSP  I,  1972,  S.  40-41,  Nr.  29;  Y.  Avishur,  Studies  in  Hebrew  and  Ugaritic  Psalms.  Jerusalem 
1994,  S.  234-249. 
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^°Nimm  dein  ewiges  Königtum^^, 
deine  immerwährende  Herrschaft!« 

”  Koschar  formte^^  zwei  Waffen^^ 
und  rief  ihre  Namen^^  aus^^: 

»Dein  Name  sei  Yagarrisch^*^! 

Yagarrisch  verjage  Yamm, 
verjage  Yamm  von  seinem  Thron^^, 

Fluß  vom  Thron  seiner  Herrschaft! 

Schwinge^°°  aus  der  Hand^°^  Baals, 
wie  ein  Adler  ^^aus  seinen  Fingern! 

Schlage  die  Schulter'“^  des  Fürsten  Yamm, 
auf  den  Rücken  des  Richters  Fluß!«^°4 


93  Vgl.  KTU  1.6  VI  33-37;  Ps  145,13;  Dan  3,33;  4,31;  7,14;  Offbg  11,15;  22,y,mlk  II  drkt  »Kö¬ 
nigtum«  II  »Herrschaft«  (M.  Dahood,  RSP 1, 1972,  S.  264;  Nr.  3  59);  "Im  II  drdr  »ewig«  II  »alle 
Geschlechter,  immer«  (M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S. 294-295,  Nr. 425;  id.,  RSP  III,  1981, 
S.201,  Supp.  81);  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S. 41-42,  Nr.30. 

94  nht  »gestalten,  formen«;  Wehr,  S.  1251:  nahata  »behauen,  bearbeiten,  glätten,  schnitzen, 
aushauen,  meißeln,  gestalten,  formen«.  Es  dürfte  zwischen  nht  I  »gestalten,  formen«  und 
nht  II  (KTU  1.23:37.40.44.47)  zu  unterscheiden  sein;  siehe  zur  Diskussion  über  wÄf  u.  a.  E 
Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  1 10,  I29;M.S.  Smith  1994,  S.  337-338;  M.  Dietrich/O.  Loretz, 
AOAT  20/6,  1996,  S.771. 

95  smd  »eine  Waffe,  Keule?«  (KTU  1.6  V  3;  1.65:14;  1.82.16),  wahrscheinlich  eine  Wurf¬ 
waffe?;  Etymologie  und  Art  der  Waffe  des  Wettergottes  sind  strittig;  M.S.  Smith  1994, 
S.338-341. 

96  Zur  Ausrufung  eines  Namens  siehe  zu  KTU  i.i  IV  14-15;  1.12  I  28-29. 

97  Der  Fortgang  der  Erzählung  zeigt,  daß  die  Waffen  nacheinander  benannt  werden. 

98  ygrs  (Yagarris)  »Er/es  möge  vertreiben!«;  grs  D  Jussiv  (HAL,  S.  196:  grs  I  »vertreiben«) 
und  Ayyamur  »Was  immer  verjage!«  {ay  +  mrr  »fortgehen«;  AHw,  S.609:  maräru  etwa 
»fortgehen«)  sind  die  Waffen,  mit  denen  Baal  seinen  Gegner  Yamm  bekämpft. 

99  Siehe  KTU  i.i  IV  24  zu  ks’W  kht. 

100  rqs  »in  schwingender  Bewegung  sein,  hüpfen«;  Wehr,  S.491:  raqasa  »tanzen,  tänzeln,  in 
schwingender  Bewegung  sein,  hüpfen«. 

101  yd  II  usb"t  »Hand«  II  »Finger«;  M.  Dahood,  RSP  1, 1972,  S.  193,  Nr.  213;  Y.  Avishur,  AOAT 
210,  1984,  S.  365-366. 

102  Wahrscheinlich  eine  Anspielung  auf  Blitz  und  Donner,  die  Waffen  des  Wettergottes,  die 
wie  ein  Adler  vom  Himmel  stürzen. 

103  ktp  II  bn  ydm  »Schulter«  II  »zwischen  die  Arme,  Rücken«;  Y.  Avishur,  UF  12,  1980,  S.  125- 
U3- 

104  Dem  Angriff  auf  den  Rücken  in  Z.  1 4 b- 1 5  a  folgt  in  Z.  '2 1  b-22  a  ergänzend  der  auf  die  Vor¬ 
derseite  des  Gegners. 
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Es  schwang  die  Waffe  aus  der  Hand  Baals, 
wie  ein  Adler  aus  seinen  Fingern. 

Sie  schlug  die  Schulter  des  Fürsten  Yamm, 
den  Rücken  des  Richters  ^7  Fluß. 

Stark  war  Yamm,  er  sank  nicht  nieder^°h 
nicht  zitterten  seine  Rückenwirbel, 
nicht  wankte  '^seine  Gestalt'°^.^°7 

Koschar  formte  (die  zweite  von)  zwei  Waffen 
und  rief  ihre  Namen  aus: 

^9  »Deine  Name  sei  Ayyamur^°^! 

Ayyamur  verjage  Yamm, 
verjage  Yamm  ^°von  seinem  Stuhl, 

Fluß  vom  Thron  seiner  Herrschaft! 

Schwinge  aus  der  Hand  Baals, 
wie  ein  Adler  aus  seinen  Fingern! 

Schlage  den  Schädel  des  Fürsten  Yamm, 
zwischen  die  Augen  des  Richters  Fluß! 

Yamm  falle nieder, 
und  er  falle  zur  Erde!« 

Und  es  schwang  die  Axt  aus  der  Hand  Baals, 
wie  ein  Adler  aus  seinen  Fingern. 


105  mkk  li  ngs  II  dlp  »sinken,  niedrig  werden«  (HAL,  S.  549:  mkk)  II  »(sich)  schütteln,  zittern« 
(F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  62-64:  ngs)  II  »wanken,  absacken,  in  Bewegung  sein« 
(HAL,  S.  214:  dlp  II;  AHw,  S.  153:  daläpu  »aufstören,  schlaflos  sein«);  zu  mkk  II  dlp  siehe 
M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.261,  Nr.355;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.382. 

106  tmn  »Gestalt«;  HAL,  S.  1608:  tmwnh  »Gestalt,  Erscheinung«. 

107  Vgl.Z.25b-26;KTU  1.3  III  32b-35a;  1.4  II  i6b-2o;  1.19  II  44b-47a; J.C.  deMoor, UF  12, 
1980,  S. 425-426;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  62-64. 

108  D.h.  »Vertreibe  jeden!«,  siehe  oben  zu  Yagarrisch  2. 12. 

109  nprsh  II  qyl  »niederfallen«  II  »fallen«  (AHw,  S.733:  napalsuhu  N  »niederfallen,  sich  hin¬ 
hocken«;  S.918:  qiälu  »fallen«). 
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Sie  schlug  den  Schädel  des  Fürsten  Yamm, 
zwischen  die  Augen  den  Richter  Fluß. 

Yamm  fiel  nieder,  er  fiel  ^^zur  Erde, 
seine  Rückenwirbel  zitterten, 
seine  Gestalt  wankte. 

^7Baal  zerrte  umher“°  und  zerstückelte“^  Yamm, 
vernichtete“^  den  Richter  Fluß.“^ 

^^Aschtart  rief  (ihn)  mit  Namen  an“"*^: 

»Zerstreue“  h  oh  allmächtiger  Baal! 

^9  Zerstreue  (ihn),  oh  Wolkenfahrer! 

Unser  Gefangener  ist  doch  der  Fürs[t  Yamm,] 

[ja],  unser  Gefangener  der  Richter  Fluß!«“^ 

Sobald  aus  [ihrem  Mund  die  Rede]  gegangen  war, 
i^da  zerstreute  ihn  der  allmächtige  Baal. 

Da  [sagte  Koschar-und-Ghasis]: 


HO  qtt  »zerreißen«  (Wehr,  S.  1006:  arab.  qatta  »ausreißen,  entwurzeln«);  vgl.  KTU  1.114:4 
yqtqt  »(wie  ein  Hund)  zerriß  er  (:  Yarich)«. 

1 1 1  stt  »zerstückeln«;  Wehr,  S.  632:  satta  »zerstreuen,  zersprengen,  auflösen«. 

112  kly  D  »vernichten«. 

113  Der  Abschnitt  Z.zy-2,23.  wird  entweder  als  Bericht  über  eine  geplante  (J. C.  de  Moor, 
ARTU,  1987,  S.  41-42)  oder  eine  erfolgte  Zerstörung  Yamms  (M.S.  Smith  1994,  S.354- 
356)  übersetzt.  Da  Aschtart  (Z.28-3oa)  die  Handlung  Baals  als  unnötig  und  übertrieben 
tadelt  und  Koschar  in  seiner  Rede  (Z.  32)  offensichtlich  den  Tod  Yamms  voraussetzt, 
dürfte  Baal  seinen  Gegner  tatsächlich  vernichtet  haben.  Die  spätere  Wiederkehr  Yamms 
(KTU  1.4  VII  4)  setzt  wahrscheinlich  einen  anderen  ursprünglichen  Zusammenhang  vor¬ 
aus,  der  bei  der  Komposition  des  Zyklus  nicht  ausgeglichen  wurde. 

1 14  D.  h.  Baal,  der  als  stolzer  Sieger  aus  Vorsicht  wohl  nicht  mit  Namen  angesprochen  wird; 
andere:  »sie  tadelte  ihn  mit  Namen«;  M.S.  Smith  1994,  S.324,  356. 

115  btt  »zerstreuen«;  Wehr,  S.  64:  batta  »ausbreiten,  ausstreuen«;  vgl.  KTU  1.6  II  30-35;  an¬ 
dere  b{w)t  »sich  schämen«;  siehe  zur  Debatte  E.  Verreet,  Modi  Ugaritici,  1988,  S.94,  btt 
»zerschmettern,  loshauen,  zerreißen«;  M.S.  Smith  1994,  S. 357. 

1 16  Aschtart  weist  darauf  hin,  daß  es  unnötig  gewesen  sei,  Yamm  zu  töten.  Dagegen  wird  im 
Abschnitt  Z.  3 1  b-32a  zu  Recht  eingewendet,  daß  erst  nach  dem  Tod  Yamms  eine  Prokla¬ 
mation  Baals  zum  König  möglich  ist. 
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»Yamm  ist  tot! 

Baal  herr[sche  als  König]! ”7 

[ . ]”' 

[...]  iiHitze(?)für...”9 

Und  er[ . ] 

[ . ] 

antwortete:  »Yamm  ist  tot! 

[Baal  herrsche  als  König!«] 

[ . ] 

Da  ant[wortete  Aschtart . .] 

[ . ] 

■^^»Baal  soll  über  sie  [als  König  herrschen,] 

[ . ] 


[ . 

....]  i7... 

Setze[. . . 

. ] 

[ . 

[ . 

....] 

[ . 

. ..]  .^9 seine  Feinde. 

120  1" 

. ] 

[ . 

. ] 

[ . ]  zwischen  seine  Augen, 


1 17  Zu  wt  lyH-ymlk  DN  und  den  biblischen  Parallelen  siehe  u.a.  A.  Schoors,  RSP  I,  1972, 
S.  6-7,  Nr.  2-3;  S.  42-43,  Nr.  31;  S.  Rummel,  RSP  III,  1981,  S.  233-284. 

1 18  Darstellung  der  Ereignisse  und  Abfolge  der  Sprecher  sind  in  Z.  32b-4i  nicht  mehr  rekon¬ 
struierbar. 

119  In  Z.  33.3  5  und37istdas  /srrungedeutet;  siehe  u.a.J.C.  de  Moor,  AOAT  16, 1971,  S.  140; 
M.S.  Smith  1994,  S.359;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  898. 

120  J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.42,  ergänzt  msh  »salben«. 
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KTU  1.3 


P 

2 

^  laß  nicht  niedersinken  [...]! 

^  Dann  bediente  Radman^  den  allmächtigen'^  J  Baal, 
er  gab  Speisen  dem  Fürsten,  dem  Herrn  der  ^'Erdeh 

Er^  stellte  sich  hin,  um  zuzubereiten  ^und  ihm  Essen  zu  geben, 

^  er  zertrennte  >Milch<lämmer7  vor  ihm, 

7  mit  einem  gesalzenen  Messer®  *  Filets  eines  Masttieres. 

Er  stand®*,  9  er  bewirtete  und  gab  ihm  zu  trinken, 

70er^°  gab  einen  Becher“  in  seine  Hand, 

einen  Krug  in  seine  beiden  Hände: 

^^Den  Becher  eines  mächtigen  Anführers“, 
den  Humpen  eines  Herrn  des  Himmels'^, 

1  J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  1-2,  nimmt  an,  daß  der  Anfang  des  Baal-Mythos  im  Frag¬ 
ment  KTU  i.ioi  erhalten  sei  und  dann  KTU  1.3  folge. 

2  Es  fehlen  ca.  25  Zeilen. 

3  Rdmn,  eine  sonst  unbekannte  Gottheit;  vgl.  griechisch  Radamanthys?;  J.C.  de  Moor, 
ARTU,  1987,  S.2;  vgl.  dagegen  K.  Aartun,  AOAT  21/1, 1974,  S.43  mit  Anm.  9,  rdmn  »Die¬ 
ner«. 

4  aliyn  »überaus  mächtig,  allmächtig,  kraftvoll,  siegreich«;  zu  aliyn  bn  b"  l  siehe  KTU  i .  5  II 
17-18;  zu  aliy  qrdm  »kraftvollster,  mächtigster  der  Helden«  {qrd  »Held«/ »Totengeist  der 
Helden?«),  siehe  KTU  1.3  III  13-14;  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.428-431,  Nr.33;  M. 
Dijkstra,  ALIYAN,  DDD,  Sp.  31-34. 

5  aliyn  bU  II  zbl  b" l  ars  »allmächtiger  Baal«  II  »Fürst,  Herr  der  Erde«  (KTU  1.3  I  2-4;  1.3  VI 
9-10;  1.6  I  41-43,  III  2-3.8-9.20-21,  IV  4-5.15-16). 

6  Die  folgende  Szene  scheint  eine  Situation  nach  der  Rückkehr  Baals  aus  dem  Totenreich 
vorauszusetzen,  wie  sie  auch  in  KTU  1.17  I  28b-32a  beschrieben  wird. 

7  Nach  den  Parallelstellen  ist  td  »Brust«  zu  <mrgtm>  td  (KTU  1.4  III  41  b-43  a,  VI  56b-57; 
1.5  IV  13-14)  zu  ergänzen.  Mit  mrgtmtd  »Sauger  der  Brust«  sind  offensichtlich  Milchläm¬ 
mer  gemeint. 

8  Mit  Salz  eingeriebene  Messer  wurden  zum  Schneiden  verwendet. 

9  »stehen«;  AHw,  S.  408-411:  zz?<zz«<w  »stehen«;  M.H.  Pope,  UBL  10, 1994,  S.  359-363. 

10  Siehe  zum  Abschnitt  KTU  1.3  I  i2-i5a  M.  Dietrich/O.  Loretz,  UF  19,  1987,  S. 27-29; 
M.C.A.  Korpel,  UBL  8,  1990,  S.401. 

1 1  Die  Aufzählung  der  Trinkgefäße  bk  »Becher«  und  ridn  »Humpen«  wird  vom  Wortpaar  ks 
II  krpn  »Becher«  II  »Krug«  umschlossen. 

12  M.C.A.  Korpel,  UBL  8,  1990,  S. 401. 

13  Die  »Herren,  Krieger,  Helden«  wurden  nach  ihrem  Tod  zu  vergöttlichten  Sternen. 
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einen  heiligen  Becher,  ^-^den  keine  (Ehe-)Frau^"'^  erblicken^ h 
einen  Krug,  den  nicht  einmal  Aschirat  sehen  darf. 

Er  nahm  tausend  Krüge  von  neuem  Wein'^, 

■'7 zehntausend  mischte  er  mit  Würze^^ 

/«Er^®  stand  auf,  um  anzustimmen  und  zu  singen, 

^9 die  Zimbeln'9  in  den  Händen  des  Lieblichen. 

^°Es  sang  der  junge  Mann  mit  süßer  Stimme 
^^vor  Baal  auf  den  Höhen  ^^des  Zaphon. 

Baal  hielt  Ausschau  nach  seinen  Töchtern^“: 

Er  sah  Pidray^h  Tochter  des  Honigtaus^^ 
und  auch  Tallay,  Tochter  des  Tauregens^^. 


14  Hier  liegt  die  Beschreibung  eines  Gedächtnismahles  {Marzihu)  für  die  Toten,  die  Ahnen 
vor,  zu  dem  anscheinend  keine  Ehefrauen  zugelassen  waren. 

1 5  Der  Ausschluß  der  Frauen  vom  Gelage  bei  Göttern  und  Menschen  wird  mit  der  Vermu¬ 
tung  erklärt,  daß  es  Frauen  nicht  (immer),  wohl  aber  unverheirateten  Jungfrauen,  erlaubt 
war,  am  Marzihu- Gelage  teilzunehmen. 

16  Der  neue  Wein  wurde,  dieser  Nachricht  zufolge,  beim  Neujahrsfest  im  Herbst  wohl  zum 
ersten  Mal  getrunken. 

17  Wein  wurde  im  Vorderen  Orient  und  in  der  Antike  mit  verschiedenen  Gewürzen  ver¬ 
mischt;  Ps  75,9;  O.  Loretz,  UF  25,  1993,  S.  247-258. 

18  D.h.,  der  im  folgenden  genannte  Knabe,  junge  Mann  mit  »süßer«  Stimme;  vgl.  KTU 
1.23:14. 

19  msltm  »Zimbeln«;  siehe  A.  Caubet,  UBL  12,  1996,  S.  10,  25,  29,  zu  Funden  von  Zimbeln  in 
Ugarit. 

20  Die  Töchter  sind  verschiedene  Arten  des  Taus,  die  mit  Baal  während  der  Sommerzeit  ver¬ 
schwunden  waren  (KTU  1.5  V  lo-i  i),  aber  jetzt  mit  seiner  Wiederkehr  neu  mit  ihren  Tä¬ 
tigkeiten  einsetzen. 

21  Die  Baal-Mythen  kennen  die  drei  Töchter  pdry  ht  ar  »Pidray,  das  Mädchen  des  Honig¬ 
taus«,  arsy  btybdr  »Arsay,  das  Mädchen  des  Wasserflusses«  und  tly  bt  rb  »Tallay,  das  Mäd¬ 
chen  des  Tauregens«,  die  alle  Phänomene  des  Taus  und  des  leichten  Regens  darstellen  (KTU 
1.3  III  6-8,  IV  50-52,  V  41-43;  1.4  I  16-18,  IV  55-57,  VI  lo-ii;  1.5  V  lo-ii;  siehe  auch 

I. 101:5).  Pidray  und  Arsay  erscheinen  auch  in  Götterlisten  (KTU  1.47:17.23;  1.118:16.22) 
und  Opfertexten  (KTU  1.39:1 5;  1.106:32).  Tau  und  Regen  kommen  von  Baal  (KTU  1.19  I 
38-46).  Die  Tochter  arsy  »Arsay«  dürfte  der  Sommertau  sein,  der  auch  während  der  Abwe¬ 
senheit  Baals  fällt,  so  daß  sie  in  diesem  Zusammenhang  nicht  erwähnt  wird.  In  den  bibli¬ 
schen  Schriften  wird  der  tl  »Tau«  als  Geschenk  Gottes  bezeichnet  (Gen  27,28;  Sach  8,12; 
Prov  3,20)  und  zusammen  mit  Regen  genannt  (Dtn  32,2;  2  Sam  1,21).  Zur  Literatur  siehe 

J.  F.  Healey,  DEW,  DDD,  Sp.  473-476. 

22  Wehr,  S.20:  ry'  »Honig«;  J.  C.  de  Moor,  AOAT  16,  1971,  S.  83;  id.,  UF  7,  1975,  S.  590-591, 
verweist  auf  Jes  18,4  (W  II  tl)-,  26,19  {wrwt);  siehe  ferner  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  82- 
83,  »honey«;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  557-558:  ar  dew,  honey,  light. 

23  rb  »Sprühregen«;  HAL,  S.  1099-1100:  rbybym  »Tauregen,  Staubregen,  Frühlingsregen«. 
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»Pidray,  du  weißt^^  [sicher], 
ob  die  ehrenvollen^/  Bräute 
und  . .  .^4 


II 

^  Sie^7  schmückten  sie  mit  Narjde, 

^  [mit]  Henna  die  sieben  Mädchen, 

Duft  des  Koriander  /und  Rot  der  Purpurschnecke^^. 

Anat  schloß  die  Tore  '^des  Hauses^^ 

und  trat  den  jungen  Männern  /  am  Fuß  des  Berges  entgegen. 

Und  siehe!  Anat  ^kämpfte  in  der  Ebene, 
schlug  nieder  zwischen  den  /beiden  Städten^“. 

Sie  schlug  das  Volk^^  am  Meeresufer^^, 

^vernichtete  die  Menschen  im  Aufgang  der  Sonne^^. 


24  Es  fehlen  ca.  12-14  Zeilen. 

25  Es  fehlen  ca.  25  Zeilen. 

26  Sowohl  Zuordnung  von  Kolumne  II  zum  Geschehen  von  Kolumne  I  als  auch  Bedeutung 
des  Kampfes  der  Göttin  Anat  sind  strittig.  Die  Kampfszene  wird  u.  a.  als  mythologische 
Reflexion  eines  rituellen  Kampfes  beim  Neujahrsfest,  Darstellung  eines  Blutritus  zur  Be¬ 
wirkung  von  Regen  oder  als  Beschreibung  einer  kultischen  Tötung  von  Kriegsgefangenen 
vor  der  Statue  der  Göttin  im  Tempel  gedeutet;  siehe  hierzu  u.  a.  J.  G.  de  Moor,  ARTU,  1987, 
S.  5;  J.  B.  Lloyd,  UBL  12,  1996,  S.  1 51-163. 

Aus  dem  Beginn  der  Erzählung  und  deren  Ende  dürfte  abzuleiten  sein,  daß  die  Statue 
der  Göttin  geschmückt  aus  dem  Tempel  zu  einem  Kampf  herausgeführt  wird,  der  dann  im 
Tempel  seinen  Abschluß  findet.  Anat  vernichtet  alle  noch  bestehenden  Feinde  Baals  und 
führt  durch  ihren  siegreichen  Kampf  sowie  das  Ausgießen  des  Friedensöls  Tau  und  Regen 
herbei.  Nach  Dtn  32,41-42;  Ps  68,22;  110,6  zerschlägt  Jahwe  seine  Feinde  auf  ähnliche  Art 
wie  Anat. 

27  Die  Dienerinnen  der  Göttin,  die  abschließend  in  Z.  38-41  wieder  tätig  werden. 

28  anhb  »Purpurschnecke,  Purpurrot«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  80-81. 

29  D.  h.,  ihres  Tempels. 

30  Ugarit  und  sein  Hafen. 

31  lim  II  adm  »Volk«  II  »Menschen,  Leute«;  HAL,  S.488;  l’m  »Volk«;  AHw,  S.  554:  lim  2) 
wsem.  »Sippe«;  G.L.  Seow,  LIM,  DDD,  Sp.  976-979;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  244, 
Nr.  320;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  377-378. 

32  Das  Wortpaar  hpym  II  sat  sps  »Meeresufer«  II  »Sonnenaufgang«  beschreibt  die  Vernichtung 
des  Gegners  vom  Westen  bis  zum  Osten. 

33  »Meeresufer«  meint  den  Westen,  »Sonnenaufgang«  den  Osten. 
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sie  sind  wie^^  Bälle  Köpfe, 

^°an  ihr  wie  Heuschrecken  Hände, 

wie  >Dornen<^^  ”der  Platane  Kriegerhände. 

Sie  machte  Köpfe  fest^^  an  ihrem  Rücken, 
sie  band  Hände  an  ihren  Gürtel. 

Sie  tauchte^^  mit  den  Knien  ^‘^ins  Blut  der  Starken, 
mit  den  Oberschenkeln  ins  Gerinsel  der  Soldaten. 

Mit  dem  Stab  vertrieb  sie  '^die  Beleidiger^^, 
mit  ihrer  Bogensehne  die  Streitenden. 

^7  Siehe  da,  Anat  kam  zu  ihrem  Haus,^® 

^^die  Göttin  schritt  zu  ihrem  Palast. 

^9  Aber  sie  war  nicht  gesättigt  von  ihrem  Kampf  in  der  Ebene, 

■^°vom  Niederschlagen  zwischen  den  beiden  Städten. 

Sie  richtete  her  Stühle  für  den  Krieger, 
richtete  her  Tische  für  die  Soldaten, 

34  tht  II '/  »unter,  um,  inmitten«  II  »über,  an  jmdm.«,  wahrscheinlich  zeigen  die  Präpositionen 
an,  daß  Anat  über  und  über  mit  den  Köpfen  und  Händen  ihrer  Gegner  umgeben  war. 

3  5  Der  dreifache  Vergleich  beruht  auf  den  Wortreihen  kdrt  II  irhym  II  qsm  grmn  »Erdklumpen, 
Ball«  (Wehr,  S.  1091:  kadara  »Klumpen,  Schmutz,  Dreck«;  HAL,  S.439:  kdwr  »Knäuel, 
Ball«)  II  »Heuschrecken«  (HAL,  S.  80:  rbh  »Wanderheuschrecke«)  II  »>Dornen<«  (HAL, 
S.  1019:  qws  I  »Dorngestrüpp,  Dornen«;  vgl.  J.  C.  de  Moor,  ALASP,  1987,  S.  5,  »scales  of  a 
plane-tree«;  L.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.25,  »heaps  of  cuttings«)  und  ris  II  kp  II  kp  mhr 
»Kopf,  koll.  Köpfe«  II  »Hand,  koll.  Hände«  II  »Hände  der  Krieger«. 

36  Wahrscheinlich  eine  Metapher  für  Blätter  der  Platane. 

37  'tk  D  II  sns  »anbringen,  befestigen  an«  (L.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  26-29)  II  »binden, 
gürten«  (HAL,  S.  1484:  sns  pi  »gürten«;  L.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  28). 

38  gll  »hineintauchen«  (J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2147;  HAL,  S.  789:  V/ 11  po  »hineinstecken«). 

39  sb  II  mdnt  »Beleidiger,  Lästerer«  (Wehr,  S.  544:  sabba  »beleidigen,  beschimpfen,  schmähen, 
verunglimpfen«;].  C.  de  Moor,  AOAT  16,  1971,  S.92;  sonst  sbm  »Greise«,  »Gefangene«)  II 
»Streit,  abstr actum  pro  concreto«  (HAL,  S.  520-521:  mdwn  I  »Streit,  Zank,  Gekeif«;  '^mdn 
II  »Streitigkeitfen]«;  vgl.  J.G.  de  Moor,  AOAT  16,  1971,  S. 92-93).  In  Z.  i5b-i6  tauchen 
nach  dem  Bericht  über  die  Tötung  der  Helden  nicht  plötzlich  Greise  und  Schwache  auf 
dem  Schlachtfeld  auf,  sondern  abschließend  zu  Z.4b-i5a  wird  noch  berichtet,  daß  sie  den 
Rest  der  Gegner  verjagt  haben,  sbm  wird  auch  mit  »Greise«  (J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2573; 
J.G.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S. 6),  »junge  Männer«  (A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974, 
S.  159)  oder  »Gefangene«  (J.  B.  Lloyd,  UBL  12, 1996,  S.  161,  mit  Cassuto,  van  Selms)  über¬ 
setzt.  Gegen  sb  »Gefangener«  spricht,  daß  für  »Kriegsgefangener«  die  Wörter  sby  (KTU 
1.2  IV  29-30)  und  asr  (KTU  1.2  I  17)  belegt  sind. 

40  Anat  kehrt  in  ihren  Tempel  zurück. 
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Fußschemel  für  die  Mannen. 


Sie  kämpfte  grimmig  und  schaute, 

^4  Anat  schlug  nieder  und  blickte  umher. 

Ihr  Inneres^^  schwolF^  durch  Lachen, 
es  füllte  sich  ^^ihr  Herz  mit  Freude, 
das  Innere  der  Anat  ^mit  Triumph. 

Ja,  sie  tauchte  ihre  Knie  ins  Blut  der  Starken, 
die  Oberschenkel  ins  Gerinsel  der  Soldaten. 

^9  Bis  sie  gesättigt  war,  kämpfte  sie  im  Haus, 

.^“schlug  sie  nieder  zwischen  den  beiden  Tischen. 

Man  wusch  i^im  Haus  das  Blut  der  Starken  weg"^^^ 
man  goß  Öl  i^des  Friedens  aus'^^  Jgj-  Schale'^L 

Die  Jungfrau"^^  Anat  wusch  sich  ihre  Hände, 
ihre  Finger  die  Schwägerin  der  Sippen^^ 

Sie  wusch  ihre  Hände  (rein)  vom  Blut  der  Starken, 
ihre  Finger  vom  Gerinsel  der  Soldaten. 


41  kbd  II  Ib  II  kbd  »Inneres,  Leber«  II  »Herz,  Inneres«  II  »Inneres,  Leber«;  M.  Dahood,  RSP  I, 
1972,  S.  245-246,  Nr.  323;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  562-563. 

42  gdd  »anschwellen«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  30-31. 

43  mipy  »wegwischen,  vertilgen«;  HAL,  S.  537-538:  mhh  I;  AHw,  S.  637:  ma  ’ü  etwa  »wegsto¬ 
ßen«?;  CDG,  S.  337:  mahawa  »uproot,  pluck  out,  pull  out,  rub«. 

44  Oder  »in  die  Schale«. 

45  Das  Ausgießen  von  Öl  dürfte  als  Regenmagie  zu  deuten  sein,  vgl.  KTU  1.16  III  i-ii; 
i.i  19:24. 

46  btlt  II  ybmt/ybnt/ymmt  limm  »Jungfrau«  II  »Schwägerin  der  Sippen A^ölker«  (KTU  1.3  III 
1 1-12,  IV  21-22;  1.4  II  15-16;  i.io  III  2-3;  1.17  VI  19.24-25);  während  btlt  auf  das  jugendli¬ 
che  Alter  der  Göttin  hinweist  (zu  btlt  siehe  B.  Becking,  DDD,  Sp.  1678-1680),  ist  das  Epi¬ 
theton  limm  (HAL,  S.  367:  “'ybmh  »Witwe  d.  Bruders,  Schwägerin?«;  lim,  siehe  zu  II 
7)  strittig  (A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  S.  90-92).  So  wird  z.  B.  ybmt  limm  mit 
»Wanton  Widow  of  the  Natlons«  ( J.  C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  7),  »la  Cognata  delle  na- 
zioni«  (M.  Baldacci  1996,  S.  277)  oder  »i\\eybmt  of  the  thousand  (gods)«;  vgl.  Baal,  »the 
ybm  of  the  gods«  (KTU  i  .6 1  3 1 )  (C.  L.  Seow,  LIM,  DDD,  Sp.  978)  übersetzt.  Aus  der  abge¬ 
wandelten  Formulierung abh  »Schwägerin  seines  Vaters«  (KTU  1.3  IV  40)  ergibt  sich, 
daß  Anat,  die  »Schwester«  Baals  (KTU  1.3  IV  39),  innerhalb  der  Sippe(n)  seines  Vaters  El/ 
Dagan  die  heiratsfähige  Witwe  war,  die  Baals  Vater  heiraten  sollte. 

47  lim  »Volk,  Sippe«;  siehe  zu  »Jungfrau«  im  vorangehenden  Kolon. 
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^^Sie  arrangierte  Stühle  an  Stühle, 

Tische  ^7  an  Tische, 

Schemel  ordnete  sie  an  Schemel. 

^^Sie  schöpften  Wasser“^^  und  wuschen  sich 
i^mit  Tau  des  Himmels,  Fett  der  Erde, 

Sprühregen  des  Wolkenfahrers, 

Tau,  den  der  Himmel  für  sie  ausgegossen, 

4^  Sprühregen,  den  die  Sterne  für  sie  ausgegossen  haben. 


III 

^  Sie  schmückte  sich  mit  dem  Rot  der  Purpurschnecken, 
^  deren  Wohnstätte  [tausend  Morgen]  im  Meer  (mißt). 

__49 

»[Sie^°  wird  4 ihre  Leier^'  in  ihre  Hände  nehmen], 
die  Wildkuh  s  an  ihre  Brust  setzen: 

Ein  Lied^^  über  die  Liebe^^  des  allmächtigen  ^BaaP"^, 
die  Leidenschaft  der  Pidray,  des  Honigtau-Mädchens, 

7  die  Liebesglut  der  Tallay,  des  Tauregen-Mädchens, 
die  Liebe  der  Arzay,  des  ^Wasserfluß^^-Mädchens. 

Dann,  junge  Männer^^,  9  tretet  ein, 

zu  den  Füßen  der  Anat  verneigt  euch  ^°und  fallt  nieder. 


48  Die  Göttin  schöpft  sich  zum  Waschen  Wasser,  das  gewonnen  wird  aus  »Tau«  und  »Fett  der 
Erde«  (=  Regen  und  Sprühregen). 

49  Es  fehlen  ca.  20  Zeilen,  deren  Inhalt  dem  von  KTU  1.7:19-21  und  1.101:14-18  entsprechen 
dürfte. 

50  Rede  Baals. 

51  knr  II  rimt  »Leier,  Kastenleier«  II  »Wildkuh«  (Anspielung  auf  die  Eorm  des  Instrumentes 
mit  Tierkopf;  andere  verbinden  rimt  mit  hebräisch  r  ’mwt  I  »schwarze  Korallen,  Seemu¬ 
scheln,  Perlen«;  HAL,  S.  1085-1086);  zur  Leier  in  Ugarit  siehe  A.  Caubet,  UBL  12,  1996, 
S.  13. 

52  Vgl.  KTU  1.101:17. 

53  Das  Tetrakolon  wird  von  drei  Synonyma  beherrscht:  dd  II  yd  II  ahbt  II  dd  »Liebe,  Liebesge- 
nuß«  (Ges.'^,  S.  243-244:  dwd)  II  »Phallus,  Liebe«  (Ges.'*,  S.438:y<il-i  i)  II  »Liebe«  (Ges.'*, 
S.  19:  'hbh  »Liebe«  II  »Liebe«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  164-165,  Nr.  152;  S.  193,  Nr. 212; 
Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S. 354-355. 

54  Wohl  Anspielung  auf  den  Hieros  Gamos  beim  Neujahrsfest. 

5  5  Wörtlich  »Breit  ist  die  Flut«. 

56  Die  Boten  Baals. 
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werft  euch  nieder  und  ehrt  sie! 


^^Und  sagt  zur  Jungfrau  Anat, 
wiederholt  der  Schwägerin  der  Sippen: 

>Eine  Botschaft  des  allmächtigen  Baal, 
ein  Wort  ^^des  Mächtigsten  der  Helden^^- 

Gib^®  in  die  Erde  o  Gebäck, 
lege  in  den  Grund  Eiebesfrüchte! 

Gieße  Frieden  ins  Erdinnere, 

^7  Eiebesfülle  ins  Innere  der  Felder! 

^^Eile,  geh  voran,  haste  weiter, 

^9  zu  mir  sollen  deine  Füße  rennen, 
zu  mir  heraneilen  deine  Beine! 

Denn^°  ^^ich  habe  eine  Botschaft  dir  zu  sagen, 
ein  Wort  dir  wiederzugeben: 

Das  Getöse  der  Bäume  und  das  Geflüster  verstehe  ich, 
^^das  Klagen  des  Himmels  mit  der  Erde, 
der  Tiefenflut  mit  den  Sternen. 

^^Ich  verstehe  den  Blitz,  den  der  Himmel  nicht  begreift, 
^7  den  Donner,  den  die  Menschen  nicht  begreifen, 
und  den  nicht  versteht  ^^die  Menschenmenge  der  Erde! 

Komm  doch,  und  ich  werde  ^9  es  offenbaren 
inmitten  meines  göttlichen  Berges  Zaphon^h 


57  Siehe  zu  I  2,  a.liyn. 

58  Zu  Z.  I4b-i7  siehe  KTU  i.i  II  19-212. 

59  Vgl.  KTU  I.I  II  22-232. 

60  Zu  Z.2ob-3i  siehe  KTU  i.i  III  i2b-i6. 

61  IndenFormulierungengrjz7s/7n(KTU  i.3lIl29,IV  19)  und  gr/7  (KTU  i.ioi:2)wird 
il  spn  mit  »göttlicher  Z2phon«  (H.  Niehr,  DDD,  Sp.  1747)  übersetzt.  D2S  Appelktivum  il 
ist  in  diesem  Zus2mmenh2ng  2ls  Ausdruck  der  Erh2benheit  appositioneil  zu  gr  zu  ziehen 
(»mein/sein  göttlicher  Berg  Z2phon«);  siehe  ferner  zu  hkpt  il  »göttliches,  erh2benes  Mem¬ 
phis«  (KTU  1.3  VI  13  b-i4a)  und  ars  il  »göttliches,  herrliches  Land«  (KTU  1.6  I  65). 
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^°im  Heiligtum,  auf  dem  Berg^^  meines  Erbbesitzes^^, 
iMn  der  Lieblichkeit,  auf  dem  Hügel  des  Sieges!<« 

64  - 


Siehe^b  Anat  sah  die  beiden  Götter:  •  • 

Ihre  Füße  begannen  zu  schlottern, 

hinten  verbog  sich  ihr  Rücken, 
i'^oben  kam  ihr  Gesicht  in  Schweiß, 
es  zitterten  ihre  Rückenwirbel, 
auch  ihr  Gesäß  hinten. 

Sie  erhob  ^^ihre  Stimme  und  rief: 

»Warum  ist  gekommen  Gupan-und-Ugar^^p 

Welcher  Feind  hat  sich  erhoben  gegen  Baal, 
welcher  Gegner  gegen  den  Wolkenfahrer? 

Habe  ich  nicht  abgeknickt^^  den  Geliebten  79  Eis,  Yamm, 
habe  ich  nicht  vernichtet  den  Fluß,  den  Gott  der  Großen^^P 

4°  Habe  ich  nicht  Tunnan^“  angebunden^h 
habe  ich  <nicht>  . .  ihm/r  geöffneG^  ^4 

62  gr  II  g^'»Berg«  II  »Hügel«;  M.  Dahood,  RSP  1, 1972,  S.  306,  Nr.449;  Y.  Avishur,  AOAT  210, 
1984,  S.398,  440,  441. 

63  Siehe  zu  KTU  i.i  III  i;  vgl.  ferner  Ex  1 5,17;  Dtn  32,8-9;  Ps  78,54. 

64  Die  Doppellinie  zeigt  an,  daß  der  Schreiber  einen  vom  Boten  zu  wiederholenden  Text  (Z.  3- 
8  b)  ausläßt. 

65  hlm  »siehe«;  K.  Aartun,  AOAT  21/1,  1974,  S.  58,  72-73. 

66  Siehe  zu  KTU  1.2  IV  17-183;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S. 62-63. 

67  Das  göttliche  Botenpaar  (»Wein«  und  »Feld«)  des  Baal;  siehe  M.  Dietrich/O.  Loretz, 
AOAT  20/6,  1996,  S.  615. 

68  mhsW  kly/smt  »abschlagen,  abknicken«  (AHw,  S.  3 1 5;  hAmäsu  I  »abknicken«;  vgl.  dagegen 
M.  Held:  Ableitung  von  mhs-,  S.E.  Loewenstamm,  AOAT  204,  1980,  S. 465-466)  II  »ver¬ 
nichten;  HAL,  S.455:  Klh  pi.c:  »austilgen«. 

69  Vgl.  KTU  1.6  V  2-3  zu  rbm  II  dk  ym  II  sgrm. 

70  Ein  Meerungeheuer  (KTU  1.6  VI  51;  1.82:1;  1.83:8),  biblisch  tnyn  »Tannin«;  A.  Cooper, 
RSP  III,  1981,  S. 424-428,  Nr.31;  G.C.  Heider,  DDD,  Sp.  1579-1584. 

71  Zur  Diskussion  über  istbm  siehe  J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2576;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992, 
S.  144-145. 

72  Das  Kolon  ist  offensichtlich  zu  kurz.  Der  Schreiber  dürfte  zu  Beginn  der  Einheit  ein  /  und 
nach  ihm  ein  Nomen  ausgelassen  haben. 
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'^^Ich  habe  abgeknickt  die  sich  windende  Schlange^h 
4-^  die  Mächtige  mit  sieben  Köpfen! 

43  Ich  habe  abgeknickt  den  Geliebten  Eis,  Arisch^^, 

44  ich  habe  vernichteG^  das  Stierkalb  Els^^,  Atik! 

43  Ich  habe  abgeknickt  die  Hündin  der  Götter,  Feuer^^, 
ich  habe  vernichtet  die  El-Tochter,  Flamme®°! 

Ich  werde  erkämpfen  das  Silber,  47 m  Besitz  nehmen  das  Gold 
dessen,  der  Baal  vertreibt  ^von  den  Höhen  des  Zaphon, 

IV 

verscheucht  wie  einen  Vogel  ^  von  seinem  Nest, 
verjagt  vom  Thron  seines  Königtums, 

3  vom  Ruhesitz,  vom  Thron  seiner  Herrschaft. 

Welcher  Feind  hat  sich  erhoben  gegen  Baal, 
welcher  Gegner  gegen  den  Wolkenfahrer?« 

^  Da  antworten  die  jungen  Männer,  sie  antworteten  ihr: 

»Kein  Feind  hat  sich  erhoben  ^ gegen  Baal, 
kein  Gegner  gegen  den  Wolkenfahrer! 


73  Vgl.  HAL,  S.  1540:  km  »öffnen«. 

74  Vgl.  KTU  1.83:5-10;  S.E.  Loewenstamm,  AOAT  204,  1980,  S. 465-470. 

75  Jes  27,1;  btn  »die  Schlange«  wird  in  KTU  1.3  III  41-42;  1.5  I  i-3.27b-3oa  folgendermaßen 
beschrieben:  ltn  »Litänu,  Lotan,  Leviathan«,  btn  "qltn  »sich  windende  Schlange«,  Uyt  d  sb’  t 
rasm  »Mächtiger  mit  sieben  Köpfen«;  btn  brh  »fliehende  Schlange«;  A.  Cooper,  RSP  III, 
1981,  S.  441-444,  Nr.  35;  C.  Uehlinger,  DDD,  Sp. 956-964. 

76  Vgl.  arsw  tnn  »Arisch  und  Tunnan«  (KTU  1.6  VI  51). 

77  smt  »vernichten«;  HAL,  S.970:  smt  qal  a)  »vernichten«,  b)  »zum  Schweigen  bringen«; 
AHw,  S.  1081:  samätH  (ug.  Fw.)  »definitiv  übergeben«;  CAD,  S,  S. 93-95;  CDG,  S.  558:  sa- 
mata  II  »be  destroyed,  be  annihilated,  disappear,  perish«. 

78  Vgl.  KTU  1.108:9.11. 

79  ik  »Feuer«;  W.  G.  E.  Watson,  DUD,  Sp.  626-627. 

80  dbb  »Flamme«  (HAL,  S.  1294-1295:  "'sbyb),  andere  »Fliege«;  zur  Diskussion  siehe  u.  a.  A. 
Cooper,  RSP  III,  1981,  S.363-365,  Nr.  ii;  W.H.  van  Soldt,  UF  21,  1989,  S.369-373;  W. 
Herrmann,  BAAL  ZEBUB  bU  zbwb,  DDD,  Sp.  293-296;  W.G.E.  Watson,  FLAME  Ihb, 
DDD,  Sp. 634-636. 
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7  Eine  Botschaft  des  allmächtigen  Baal, 

ein  Wort  des  Mächtigsten  ^der  Helden  (haben  wir): 

>Gib  in  die  Erde  Gebäck, 

9 lege  in  den  Grund  Liebesfrüchte! 

Gieße  Frieden  ^°ins  Erdinnere,  ' 

Liebesfülle  ins  Innere  der  Felder! 

^^Eile,  gehe  voran,  haste  weiter, 
zu  mir  sollen  deine  Füße  rennen, 
zu  mir  heraneilen  deine  Beine! 

[Denn  ich  habe  eine  Botschaft]  dir  zu  sagen, 
ein  Wort  ^4  [dir  wiederzugeben]:^^ 

[Das  Getöse]  der  Bäume  und  das  Geflüster  [verstehe  ich], 
^^^das  Kla[gen  des  Himmels  mit  der  E]rde, 

^7  der  Tiefenflut  mi[t  den  Sternen.] 

[Ich  verstehe  den  Blitz],  ^^den  der  [Himmel  nicht  begrei]ft, 
^-f^[den  Donner],  den  die  Mensch[en  nicht  begreifen], 

[und  nicht  ver]steht  ^^[die  Menschenmenge  der  Er]de! 

[Komm  doch,  und  ich  werde]  es  offenbaren 
[inmitten  meines]  göttlichen  [Be]rges  Zaphon, 

^°im  Heiligtum,  auf  dem  Berg  meines  Erbbesitzes, 

<in  der  Eieblichkeit,  auf  dem  Hügel  des  Sieges>!^^<« 

Da  antwortete  die  Jungfrau  Anat, 
erwiderte  die  Witwe  der  Sippen: 

»[W]o^"^  soll  ich  in  die  Erde  Gebäck  geben, 

[soll  ich]  in  den  Grund  Liebesfrüchte  legen? 

(Wo)  soll  ich  [Frieden]  ins  Erdinnere  gießen, 

Liebe[sfülle]  ins  Inner[e  der  F]elder? 

81  Siehe  zum  folgenden  KTU  i.i  III  i3b-i6. 

82  Siehe  1.3  III  22b-28a. 

83  Ein  Kolon  fehlt,  siehe  KTU  1.3  III  31. 

84  an  »wo?  wohin?«;  HAL,  S.67;  n;  K.  Aartun,  AOAT  21/1,  1974,  S.2. 
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Es  setze  [den  Himmel]  seinen  Blitz  Baal, 
es  entzünde  ^/seinen  Strah[1^5  der  Wolkenreijter! 

Ich  werde  ^^in  die  Erde  Gebäck  geben, 

^9  in  den  Grund  Liebesfrüchte  legen! 

Ich  werde  Frieden  ins  Erdinnere  gießen, 
Liebesfülle  ^^ins  Innere  der  Fel[der]! 

Noch  etwas  ^^habe  ich  zu  sagen: 

Geht^^,  geht,  Götterboten! 

Ihr  sollt  ausruhen,  aber  ich  werde  gehen 
vom  Berg^7  zur  Ferne  der  Götter, 
vom  Inbb  zur  Ferne  der  Göttlichen, 
zwei  Aufsprungstellen  i'’ zwischen  den  Erdfurchen, 
drei  Breiten  von  Gruben!« 

^7  Dann  wandte  sie  sich 

zu  Baal  ^^auf  den  Höhen  des  Zaphon.^® 

Über  tausend  Fängen,  zehntausend  Fängen  hin®^ 
i9sah  Baal  das  Kommen^“  seiner  Schwester^h 
das  Schreiten  '^°der  Schwägerin  seines  Vaters! 

Er  entfernte  die  Frauen  von  sich. 

4^  Er  setzte  ihr  einen  Ochsen^^  vor. 


85  qrn  »Horn,  Strahl«;  HAL,  S.  1068:  qrn  4. 

86  Zu  Z. 33-36  siehe  KTU  i.i  III  18-21  a. 

87  Da  als  Berg  Anats  sonst  nur  Inbb  (KTU  1.13:9.32)  genannt  wird  und  ein  Berg  ugr  dafür 
nicht  belegt  ist,  dürfte  b'  gr  zu  lesen  sein. 

88  Parallel  KTU  1.3  IV  37-38a;  1.4V  22-23;  i-5  1  lo-iia;  zur  vorgeschlagenen  kolometrischen 
Gliederung  siehe  ferner  die  Parallelen  KTU  1.2  III  4;  1.3  VI  12-16;  1.4  IV  20-22,  V  22-23, 
VIII  1-4.10-122;  t.6  IV  7-8;  i.io  II  8-9. 

89  Siehe  zu  KTU  i.i  III  2. 

90  hlk  II  tdrq  »das  Kommen,  Gehen«  II  »das  Schreiten«  (KTU  1.4  II  14-15;  1.17  V  lo-ii; 
1.45:5);  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S. 60-61,  Nr.98. 

91  aht  »Schwester«,  Kosewort  im  Sinne  von  Geliebte;  vgl.  Hld  4,9-10.12;  5,1-2;  Spr  7,4. 

92  alp  II  mru  »Ochs«  II  »Masttier,  Mastschaf«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.250,  403. 
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ein  Mastschaf  direkt^^  vor  sie. 


Sie  schöpfte  Wasser  und  wusch  sich  mit 
4S  Tau  des  Himmels,  Fett  der  Erde, 

Tau,  den  die  Himmel  für  sie  ausgegossen, 

Sprühregen,  den  die  Sterne  für  sie  ausgegossen  haben. 

\ 

Sie  schmückte  sich  mit  dem  Rot  der  Purpurschnecke, 
deren  Wohnstätte  tausend  Morgen  im  Me[er  mißt]. 

»[Nun^^,  es  gibt]  kein  ^zHaus^^  für  Baal  wie  (sonst)  für  die  Götter, 
keinen  Hof  ^^wie  (sonst)  für  die  Söhne  der  A[schiraH7]_ 

[Der  Wohnsitz  Eis  ist  die  Unterkunft]  49  seines  Sohnes,^^ 
der  Wohns[itz  der  der  Dame  Aschirat  des  Meeres,] 

^°der  Wohnsitz  der  der  Pidrafy,  des  Honigtau-Mädchens,] 

[die  Unterkunft]  der  der  Tallay,  des  Tau[regen]-Mädchens, 
der  Wohnsitz  der  der  Arzay,  des  Wasserfluß-Mädchens, 

[der  Wohnsitz  der  der]  «  hehren  [Bräute].« 

Da  antwortete  [die  Jungfrau  Anat:] 

»Der  Stier  El,  mein  Vater,  wird  sich  mir  zuwenden, 

er  wird  sich  mir  zuwenden,  und  ich  werde  mich  ihm  [zuwenden!]^^ 


V 

^  [Ich  werde]  ihn  sicher  niederstrecken'°°  wie  ein  Lamm  zur  Erde, 

93  Zu  pleonastischem  w'mwtk  (KTU  1.3  IV  41;  1.4  V  46)  und  biblischen  Parallelen  siehe 
M.H.  Pope,  UBL  10,  1994,  S.  3 11-316. 

94  Es  fehlen  ca.  1 5  Zeilen. 

95  Baal  spricht  zu  Anat  und  beklagt  sich  über  seine  unwürdigen  Wohnverhältnisse. 

96  ht  II  fer  »Haus«  II  »Hof«;  M.  Dahood,  RSP 1, 1971,8. 153- 154,  Nr.  131;  Y.  Avishur,  AOAT 
210,  1984,  S.  540-541. 

97  Zu  den  70  Söhnen  (Eis  und)  der  Aschirat  (KTU  1.4  VI  46)  sowie  der  Abhängigkeit  der 
Zahl  der  70  Israeliten,  die  nach  Ägypten  zogen,  und  anderer  biblischer  (Dtn  32,8;  Gen  10) 
sowie  jüdischer  Traditionen  (Jubiläen  44,34)  von  diesem  Mythos,  siehe  u.a.  O.  Loretz, 
UBL  II,  1994,  S.  212-213;  P.  Sanders,  SVT  37,  1996,  S.  1 54-1 59. 

98  Baal  mußte  sich  vor  dem  Bau  seines  eigenen  Hauses  im  Palast/Tempel  Eis  aufhalten. 

99  Siehe  zu  dieser  Redewendung  Sach  1,3;  Mal  3,7;  2  Chron  30,6;  HAL,  S.  1328:  swb  qal  -  2. 
100  msh  »niederschlagen,  niederstoßen«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  130-132,  erwägt  msh 

als  eine  metathetische  Form  von  mhs. 


^  [ich  werde  rinnen]  lassen  Blut  aus  seinem  grauen  Haar, 
aus  seinem  grauen  Bart  J  [GerinseP®’']! 

So  gebe  er  doch^°^  Baal  ein  Haus  wie  (sonst)  den  Göttern, 
-deinen  Hof  wie  (sonst)  den  Söhnen  der  Aschirat!« 

[Sie  stampfte  mit  dem  Fuß]  ^  [und  flog  auf]  von  der  Erde/°^ 

Sie  wandte  sich  [direkt] 

^[zu  El]  am  Quellfluß  der  beiden  Strö[me], 
inmitten  der  Betten  der  7 beiden  Flutend°'^ 

Sie  erschien  auf  dem  Vorplatz  Eis  und  betrat 

^[den  Empfangs]raum  des  Königs,  des  Vaters  [der  Jah]red°^ 

. . .  Festung^°^,  9  betrat 

den  Vorplatz  des  Schöpfers  und  Herrn  der  Götter. 

^°Ihre  Stimme  hörte  der  Stier  El,  ihr  Vater. 

Es  antwortete  El  ”aus  den  sieben^°7  Kammern^°^, 
aus  den  acht  verschlossenen  Räumen: 

[ . ] 

[ . ]  meine  Augen  . . . 

[ . . . ] 

^^über  ihm  [ . ] 

[ . ] 

zu  den  Füßen  der  jungen  Männer  [Yamms . . .] 

[ . ].^°^ 


101  Zu  den  Kola  Z. 2-3 a  vgl.  KTU  1.18  I  iib-i2a. 

102  Andere:  »Wenn  er  nicht  geben  wird«. 

103  KTU  1.4  V  20-21;  1. 17  VI  46. 

104  Siehe  zu  KTU  1.2  III  4. 

105  Siehe  zu  KTU  i.i  III  23-24a. 

106  Vor  oder  nach  msr  dürften  ein  oder  zwei  Wörter  fehlen. 

107  sb"\\  tmn  »sieben«  II  »acht«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.345,  Nr.  531;  Y.  Avishur,  AOAT 
210,  1984,  S.  122. 

108  Vgl.  Hi  37,9. 

109  El  dürfte  in  Z.  13-15  beschreiben,  welches  Unglück  er  für  Baal  nahen  sieht. 
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'^Ich  bin  sehr  [ . ], 

[ . ]• 


^7 Die  Leuchte  der  Göt[ter],  Schapasch“®  war  staubfarbig” ", 
'*der  Himmel  ist  beschmutzt  [durch  den  El-Sohn  Mo]t""^!« 

^9  Da  antwortete  die  Jungfrau  Anat: 

»[Die  Söhne]  deiner  Gebäude,  -^^oh  El, 

die  Töchter  deiner  Gebäude  sollen  sich  nicht  freuen, 

^^es  sollen  sich  nicht  freuen  die  Söhne  deines  Palastes! 

Ich  werde  sie  ergreifen  mit  meiner  Rechten, 

[ich  werde  sie  niederschlagen]  mit  meinem  langen  Arm! 

Ich  werde  [dir]  auf  deinen  Schädel  schlagen, 
ich  werde  aus  deinem  grauen  Haar  Blut  strömen  lassen, 
aus  deinem  grauen  Bart  Gerinsel!« 

Da  antwortete  ^^El  aus  den  sieben  Kammern, 
aus  den  acht  ^7 verschlossenen  Räumen: 

»Ich  kenn[e  dich],  meine  Tochter,  daß  du  mannhaft  bist" "5, 
^^daß  keine  unter  den  Göttinnen  deinen  Spott  hat! 

Was  wünschst  du,  ^9  oh  Jungfrau  Anat?« 

Da  antwortete  die  Jungfrau  Anat: 

^°Dein"""^  Wort,  El,  ist  weise, 
deine  Weisheit  (gilt)  i^in  Ewigkeit, 

Bekundung  des  Schicksals  ist  dein  Wort! 


I  IO  Schapasch,  Leuchte  der  Götter;  siehe  zu  KTU  i.6  I  8b-9a. 

1 1 1  Der  Himmel  ist  durch  den  heißen  Wüstenwind  verdüstert,  ein  schlechtes  Vorzeichen,  das 
das  Wirken  des  »Todes«  anzeigt. 

1 12  mt  »Motu«,  »Tod«;  mt  ist  der  ydd  il  »der  Geliebte  Eis«  (KTU  1.4  VII  46-47)  und  der  bn 
lim  »Sohn  Eis«  bzw.  »Göttersohn«  (KTU  1.6  II  13,  VI  24);  A.  Cooper,  RSP  III,  1981; 
S.  392-400,  Nr.2i;  J.E.  Healey,  MOT  mwt,  DDD,  Sp.  1 1 22-1 132. 

1 1 3  Die  Göttin  Anat  weist  neben  weiblichen  auch  männliche,  kriegerische  Züge  auf. 

1 14  KTU  1.4  IV  41-43  a;  Dietrich/Loretz,  UF  24,  1992,  34. 

1 148 


allmächtige  Baal  ist  unser  König^^^,“^ 
unser  Richter,  trüber  dem  niemand  steht! 

'Wir“^  alle  bringen  ihm  seine  Gaben’^^“, 
wir  alle  bringen  ihm  seine  Becher^^M« 

Es’'^^  klagte  und  rief  der  Stier  El,  sein  Vater, 

El,  i'^der  König,  der  ihn  geschaffen  hatte. 

Es  schrien  Aschirat  ^7  und  ihre  Söhne, 
die  Göttin  und  die  Gruppe  ihrer  Verwandten 

i^»Nun,  es  gibt  kein  Haus  für  Baal  wie  (sonst)  für  die  Götter, 
keinen  Hof  wie  (sonst)  für  die  Söhne  der  Aschirat. 

Der  Wohnsitz  Eis  ist  die  '^“Unterkunft  seines  Sohnes, 
der  Wohnsitz  der  der  Dame  Aschirat  41  des  Meeres, 
der  Wohnsitz  der  der  Pidray,  des  Honigtau-Mädchens, 

4^  [die  Unterkunft]  die  der  Tallay,  des  Tauregen-Mädchens, 
der  Wohnsitz  43  [der  der  Arzay,  des  Wasserfluß-Mädchens,] 
der  Wohnsitz  [der  der  hehren  Bräute]!« 

124 


115  KTU  1.4  IV  43b-44. 

116  mlk  Wtpt  »König«  II  »Richter«;  A.  Schoors,  RSP  1, 1972,  S.  21-22,  Nr.  16;  M.  Dahood,  RSP 
I,  1972,  S.  267-268,  Nr.  365;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  543-544. 

117  Jes  33>22,  Ps  95,3. 

118  Aus  Z.  30-33 a  geht  hervor,  daß  El  die  höchste  Weisheit  besitzt  und  folglich  ein  anderer 
Gott  oder  ein  Mensch  nur  als  Herrscher  und  Richter  tätig  sein  kann,  wenn  er  das  Wohl¬ 
wollen  der  höchsten  Weisheit  besitzt;  vgl.  i  Kön3,28;Jer  10,12;  51,15;  Ps  104,24;  Hi  11,6; 
12,13;  28,20-24;  Spr  3,19;  8,22-31;  Dan  2,20. 

119  KTU  1.4  IV  45-46. 

120  qs  »Geschenk«;  AHw,  S.919-920:  qiäsum  »schenken«. 

12 1  qsWks  »Geschenk«  II  »Becher«;  während  das  erste  Wort  die  Huldigungsgeschenke  bzw. 
den  Tribut  allgemein  bezeichnet,  steht  ks  für  einen  herausragenden  Teil  derselben,  siehe 
z.B.  goldene  und  silberne  Becher  in  der  Tributliste  KTU  3.1:20.27.29.31.33.35.37.  Vgl.  da¬ 
gegen].  Aistleitner,  WUS,  Nr.  1349;  ks  II  »Geschenk  o.ä.«. 

122  KTU  1.4  IV  47-57. 

123  ary  »Verwandter,  Sippenmitglied«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  83-84;  vgl.  AHw,  S.25: 
aijam  III  (wsem.  Fw.?)  »junger  Mann«  o.  ä.;  CAD  A/i,  S.  230:  ajaru  D  »young  man«. 

124  Auf  eine  Bruchstelle  von  ca.  1 5  Zeilen  folgen  Reste  von  ca.  8  Zeilen  (Z.  44-51). 
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.] 


VI 

I 


»[Trjage  ^  [meine  Botschaft  in]  deinem  Kopf, 
i  [meine  Worte]  zwischen  deinen  Augen, 

4  [Und  überquere]  tausend  ^  [Morgen  im]  Meer 
zehntausend  ^[Mor]gen  in  den  beiden  Strömen. 

7  [Überschreite]  Berge,  überschreite  ^Hügei, 
überschreite  die  Inseln  9am  Horizont  des  Himmels. 

Fahre  dahin '‘^7^  oh  Fischer  der  Aschirat, 
komme  an,  oh  Qidsch-und-Amrur! 

Dann  wende  dich  doch 

nach  dem  göttlichen  o  Memphis  o in  seiner  Gesamtheit^^^, 
nach  Kaphtor,  seinem  Thronsitz, 
nach  Memphis,  seinem  Erbland! 

•f7Über  tausend  Längen,  zehntausend  Längen  hin 
zu  den  Füßen  des  Koschar  ^9  verneige  dich  und  fall  nieder, 
^°wirf  dich  zu  Boden  und  ehre  ihn! 

^^Und  sprich  zu  Koschar-und-Chasis, 

wiederhole  vor  dem  Künstler  mit  den  werkenden  Händen: 

^4  >Eine  Botschaft  meiner  Herri[n  Dame  Aschirat:]<« 

129 


125  Es  fehlen  ungefähr  10  Zeilen. 

126  Es  ist  strittig,  ob  es  sich  in  Z.7-9a  um  den  Seeweg  nach  Ägypten  (M.  Dijkstra,  UF  23, 
1991,  S.  128-129),  eine  Vogelfluglinie  (J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  19),  den  Landweg 
dorthin  (J.  Tropper,  ALASP  2,  1990,  S.41),  oder  um  eine  rein  mythische  Vorstellung  han¬ 
delt.  Das  die  Reiseroute  einleitende  Bikolon  Z.  4-6  zeigt  wohl  deutlich,  daß  es  sich  um  eine 
mythische  Geographie  handelt;  zur  Diskussion  der  einzelnen  Wörter  siehe  u.a.  F.  Ren- 
froe,  ALASP  5,  1992,  103-104,  139-140. 

127  msr  S;  J.  Tropper,  ALASP  2,  1990,  S.  39-41. 

128  hkpt  il  »göttliches,  herrliches,  erhabenes  Memphis«  +  kl+h,  Apposition  vor  Pronominal¬ 
suffix;  vgl.  AHw,  S.  501;  kullatu  3  a. 

129  Es  fehlen  ca.  20.  Zeilen. 
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Baal  II 

(KTU  1.4- 1.6) 


KTU  1.4 

In  KTU  1.4  wird  der  Bau  eines  Palastes  für  Baal  beschrieben.  Dieses  Vorha¬ 
ben  umfaßt  neben  der  Durchführung  von  Neubauarbeiten  auch  Verbesse¬ 
rungen  und  Erweiterungen  des  Gebäudes.  Diese  Arbeiten  können  aufge¬ 
nommen  werden,  sobald  El  zugestimmt  hat.  Die  Erlaubnis  Eis  sollte  durch 
seine  Gemahlin  Aschirat  eingeholt  werden,  die  ihm  zu  diesem  Zweck  wert¬ 
volle  Geschenke  herstellen  läßt. 


/ 

I 

. . . 1 

^  [ . ]  mein  [ . ] 

^  [ . ] 

4  [Es  klagte  und  rjief  der  Stier  El,  r  [sein  Vater], 

El,  der  König,  ^[der  ihn  geschaffen  hat]^. 

Es  riefen  Aschirat  /[und  ihre  Söhne"^], 

die  Göttin  *  [und  die  Gruppe]  ihrer  Verwandten: 

9[>Nun,  es  gibt  kein  Haus  für  Baal  ^°wie  (sonst)  für  die  Götter], 

[keinen  Hof  ^^wie  (sonst)  für  die  Söhne  der  Asch]ira[t]. 

Der  Wohnsitz  Eis  ist  zugleich  die  Unterkunft  seines  Sohnes, 
der  Wohnsitz  der  der  Dame  Aschirat  des  Meeres, 
der  Wohnsitz  der  der  hehren  Bräute, 

^^der  Wohnsitz  der  der  Pidray,  des  Honigtau-Mädchens, 
vdie  Unterkunft  die  der  Tallay,  des  Tauregen-Mädchens, 

^^der  Wohnsitz  der  der  Arzay,  des  Wasserfluß-Mädchens. < 

1  Es  fehlen  ca.  20  Zeilen. 

2  Die  folgende  Rede  dürfte  von  Anat  gesprochen  sein,  die  direkt,  ohne  Boten,  bei  Koschar  die 
Geschenke  für  El  in  Auftrag  gibt. 

3  Hier  und  im  folgenden  wird  Baal  als  Sohn  Eis  vorgestellt. 

4  Siehe  zu  KTU  1.3  IV  48. 
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'9  Ferner  habe  ich  dir  noch  folgende  Worte  ^°zu  sagen:  ^ 

Besorge^  ein  Geschenk^  für  die  Dame  Aschirat  des  Meeres, 
^^eine  Gabe  für  die  Schöpferin  der  Götter!«^ 

Der^  Tüchtige*“  stieg  auf  die  beiden  Blasebälge, 

^^in  der  Hand  des  Chasis**  (war)  die  Zange.  ' 

^^Er  goß  Silber,  schmolz  ^^Gold: 

Er  goß  Silber*^  vzu  Tausenden  (von  Schekeln), 

Gold  schmolz  er  ^*zu  Zehntausenden. 

^9  Er  goß:  Einen  Baldachin  und  einen  Ruheplatz; 

einen  herrlichen*^  Thronsockel *'^  von  zwanzigtausend  (Schekel), 
einen  herrlichen  Thronsockel  überzogen  mit  Silber, 
verziert  mit  blutrotem  Gold; 

einen  herrlichen  Thron,  einen  Ruhesitz  J4  aus  Gold, 
einen  herrlichen  Schemel,  bedeckt  mit  Marmor; 


5  Wahrscheinlich  Rede  der  Anat. 

6  skn  S  »veranlassen,  Sorge  tragen  für«;  J.  Tropper,  ALASP  i,  1990,  S. 49-50. 

7  mgn  II  mgz  »Geschenk«  II  »Begütigungsgeschenk«;  AHw,  S.  574-575:  mag/kannu  »Ge¬ 
schenk«;  S.  575:  mag/kannütu  »Geschenk«;  J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2164:  mgz  »Begüti¬ 
gungsgeschenk«;  siehe  auch  tgzyt  (KTU  1.6  VI  45). 

8  atrt  ist  die  Mutter,  Gebärerin  von  Göttern;  siehe  zu  den  bn  atrt  »Söhnen  der  Aschiratu« 
Z.  IO  et  par. 

9  Für  den  Abschnitt  Z.  23-43  werden  unterschiedliche  Gliederungen  in  poetische  Einheiten 
angeboten;  vgl.  z.B.  J.  C.  de  Moor,  AOAT  42,  1993,  S.  198. 

10  hyn  »der  Tüchtige«,  Schmiedegott  Koschar-und-Ghasis;  siehe  zu  KTU  i.i  III  4-5. 

1 1  hss  oder  ktr  w  hss;  siehe  zu  KTU  i.i  III  4-5. 

12  ksp  II  hrs  »Silber«  II  »Gold«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.234-235,  Nr.301-302;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  591-592,  599-600. 

13  il  »Gott«,  wörtlich  »göttlich,  herrlich,  erhaben«;  zu  il  übertragen  als  Ausdruck  der  Erha¬ 
benheit,  siehe  u.  a.  Ges.'®,  S.  57:  1 4-  J-  C.  de  Moor,  AOAT  42,  1993,  S.  198,  übersetzt  il  in 

Z.  30-41  jeweils  mit  »tremendous«.  Es  ist  jedoch  aus  dem  Kontext  nicht  unmittelbar  er¬ 
sichtlich,  daß  von  überdimensional  großen,  den  Körpergrößen  Eis  angemessenen  Möbel¬ 
stücken  die  Rede  ist  (vgl.  zum  Problem  der  enormen  Körperformen  von  Göttern  u.  a.  M.  H. 
Pope,  UBL  IO,  1994,  S.  299;  P.  Xella,  UBL  12,  1996,  S.  395-396).  Die  Beschreibung  dürfte 
eher  auf  die  hohe  künstlerische  Qualität  der  Werke  anspielen. 

14  Vgl.  Ps  89,15;  97,2. 
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^^eine  herrliche  Liege,  mit  einer  Kopfstütze  daran; 

einen  herrlichen  Tisch,  voll  mit  ^9  Lebewesen, 
mit  Getier  von  den  4°  Grundfesten  der  Erde; 

4^  eine  herrliche  Schale,  die  vollendet  ist  wie  (eine  aus)  Amurru, 
deren  Bearbeitung  (ist)  wie  (die)  des  Landes  Yaman^h 
-^^in  dem  zu  zehntausenden  Wildstiere  sind^^. 


IP7 

^  [. . .]  Haus  [. . ] 

^  auf  dem  Stein(?)[ . ] 


J  Sie  hielt  ihre  SpindeP^  [in  ihrer  Hand], 

4  die  Spindel  quirlte in  ihrer  Rechten. 

^  Ihre  Kleidung,  die  Bedeckung  ihres  Körpers, 

'^ihr  Gewand  trug  sie  ins  Meer, 
ihre  zwei  7  Kleider  in  der  Strömung^“. 

*Sie  setzten  einen  Bottich  aufs  Feuer^p 
9  einen  Topf  auf  die  Glühkohlen. 

^°Sie  will  den  Stier  El,  den  Gütigen,  gefügig  machen, 
gütig  stimmen  den  Schöpfer  der  Geschöpfe. 

“  Beim  Erheben  ihrer  Augen/  sah  sie  - 
das  Kommen  Baals  ^-^sah  wahrlich  Aschirat, 


15  Die  Lage  des  Landes  oder  Gebietes  Yaman  ist  strittig.  Wohl  identisch  mit  hehr,  ywn  »Jo- 
nien«  (Ges’'^,  S.  453  f.:  ywn).  Zu  amr  »Amurru«  siehe  u.  a.  C.  Astour,  RSP  II,  1975,  S.  260- 
261,  340,  Nr./und  118. 

16  Eine  im  Innern  besonders  kunstvoll  bearbeitete  Goldschale  mit  einer  Darstellung  von 
Wildstieren,  die,  aneinandergereiht,  ein  unendliches  Band  von  Stieren  ergeben. 

17  Zwischen  Kolumne  I  und  II  fehlen  ca.  16  Zeilen,  in  denen  beschrieben  wird,  wie  Baal  und 
Anat  mit  den  Geschenken,  die  der  Schmiedegott  hergestellt  hat,  zu  Aschirat  kommen. 
Aschirat  ist  bei  deren  Eintreffen  mit  Hausarbeit  beschäftigt. 

18  HAL,  S.  S81:  pik  I  »Spindel,  Spinnwirtel«. 

19  Eesung  und  Deutung  des  Verbums  unsicher. 

20  Wörtlich  »Eluß«;  im  Frühling  werden  die  Winterkleider  gewaschen. 

21  ist  W  phm  »Feuer«  II  »Glühkohlen«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  129,  Nr.  76;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.672. 
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das  Kommen  der  Jungfrau  oAnat, 

das  Schreiten  der  Schwägerin  ^^[der  Sippen^^]. 

Da^3  begannen  ihre  Füße  v[zu  schlottern], 
hinten  ihr  Rückgrat  ^^verbog  sich], 
oben  kam  ihr  Gesicht  in  Schwei[ß], 
es  zitterten  ihre  Rücken[wirbel], 

^°auch  das  Gesäß  an  ihrer  Hinterseite. 

^^Sie  erhob  ihre  Stimme  und  schrie: 

»Wie  -  der  allmächtige  Baal  ist  gekommen, 

^3  wie  -  die  Jungfrau  ^4  Anat  ist  gekommen? 

Mein  Schläger^'^  -  siehe,  der  Schläger  meiner  Söhne, 
siehe,  [der  Vernichter  der  Gr]uppe  meiner  Verwandten!« 

Als  den  Silberfschatten]^^  vAschirat  sah, 

den  Silberschatten  und  das  Leuchten  ^*des  Goldes, 

freute  sich^^  die  Dame  Aschirat  -^9  des  Meeres. 

Laut  rief  sie  ihrem  jungen  Mann  zu: 

s°  »Schau,  Erfolgreicher  in  den  Meer[estiefen], 

Fischer  der  Dame  Aschirat  [des  Meeres]! 

J^Nimm  ein  Netz  in  deine  Hand,  oh  Qids, 
ein  großes  (Netz)  auf  deine  Hände,  [oh  Amrur!] 

Auf  den  Geliebten  Eis,  Ya[mm,  wirf  es,] 

34  auf  Yamm,  den  Gott,  der  [. .], 

[auf  den  Fl]  ^^uß,  den  Gott  [. . .]. 

i^den  allmächtigen  [Baal . ] 

die  Jungfrau  [Anat.] 


22  ybmt  limm  »Schwägerin  der  Sippen«;  siehe  zu  KTU  1.3  II  33. 

23  Siehe  zu  KTU  1.3  III  32-35. 

24  Aschirat  hat  Angst,  daß  sie  wie  Yamm  von  Baal  erschlagen  werden  könnte. 

25  D.h.  die  Göttin  sah  den  Glanz  der  Geschenke  aus  Silber  und  Gold. 

26  Zum  Gebrauch  des  Infinitivs  vgl.  C.H.  Gordon,  UT,  par.  9.29. 
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i^Was  [ . ] 

4°  und  du  [ . ] 

Aschir[at . ] 

bei . . .[ . ] 

43  ohne  . . .[ . ] 

44  König[ . ] 

45  von  [ . ] 

^^bei  [ . ] 

47laut[ . ] 

-^^er  ...[ . ] 


III 

. .  .^7 

. ] 

^  [ . ]  du  wirst  richten. 

3[ . Yamm,]  der  Geliebte  [Eis,] 

4[ . ]  wie  . ] 

[ . . .] 

[. . .]  es  entfliehe  nicht  ^  [der  Fluß!] 

[El]  wird  dich  gründen  7  [für  immer], 

und  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  *[die  Tage]  deines  Ee[bens,] 
und  den  Lebensgeist  in  9  [dir],  oh  Gott,  der  König  ist.« 

■'“Erneut  antwortete  der  allmächtige  Baal, 

''es  wiederholte^^  der  Wolkenfahrer. 

Er  erhob  sich^^  und  spottete^“, 
er  stand  auf  und  spuckte  aus 
inmitten  der  Versammlung  der  ^4  Götter: 


27  Es  fehlen  ca.  12  Zeilen,  wohl  Teil  der  Rede  der  Aschirat. 

28  'dd  tD;  J.  Huehnergard,  UF  17,  1986,  S.402;  F.  Renfroe,  AFASP  5,  1992,  S.  87,  »erzählen?«. 

29  ndd  »stehen,  sich  erheben«;  siehe  zu  KTU  1.3  I  8. 

30  qls  II  wpt  »schmähen,  verhöhnen«  II  »ausspucken«;  HAT,  S.  1033:  qls pi  »verschmähen,  ver¬ 
höhnen«;  M.  H.  Pope,  UBF  10,  1994,  S.  363,  »to  hawk«;  J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  873:  wpt, 
Wehr,  S.  1294:  nafata  »speien,  ausspeien,  von  sich  geben,  auswerfen,  ausspucken«. 
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Fau[les  Fleisch]  wurde  auf  meinen  Tisch  gestellt, 

Schmach  hatte  ich  aus  dem  Becher  zu  trinken.^ ^ 

^/Nun,  zwei^^  Opfer^^  haßt  Baal, 
drei  ^^der  Wolkenfahrer^“^: 

Ein  Opfer  ^9  der  Schande  und  ein  Opfer^^  der  Niedertracht^^, 
und  ein  Opfer  der  Unzucht^^  Mägden^®. 

Darin  sieht  man  wirklich  Schande, 

^^ja,  darin  Unzucht  mit  Mägden.« 

Danach  kam  heran  der  allmächtige  Baal, 

^4  kam  heran  die  Jungfrau  Anat. 

^^Sie  beschenkten  die  Dame  Aschirat  des  Meeres, 
stimmten  gütig  die  Schöpferin  der  Götter. 

^7  Und  es  antwortete  die  Dame  Aschirat  des  Meeres: 

»Warum  beschenkt  ihr  die  Dame  ^9  Aschirat  des  Meeres, 
stimmt  ihr  gütig  i°die  Schöpferin  der  Götter? 

Habt  ihr  (schon)  beschenkt  7^den  Stier  El,  den  Gütigen, 

habt  ihr  (schon)  gütig  bestimmt  i^den  Schöpfer  der  Geschöpfe?« 

Da  antwortete  die  Jungfrau  Anat: 

»Wir  (wollen)  hiermit  beschenken  ^4  die  Dame  Aschirat  des  Meeres, 
gütig  stimmen  die  Schöpferin  der  Götter. 


3 1  Baal  beschwert  sich  über  schlechte  und  unwürdige  Behandlung. 

32  tn  II  tlt  »zwei«  II  »drei«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  380;  Nr. 604. 

33  dhh  »Schlachtopfer«,  mit  einer  Opfermahlzeit  oder  einem  Marzichu  (KTU  1.114)  verbun¬ 
den;  Ges.'*,  S.293:  zbh. 

34  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  20,  Nr.  14. 

35  Es  folgt  die  Dittographie  »und  ein  Opfer«. 

36  dnt  »Niedertracht«;  J.  C.  de  Moor,  AOAT  16,  1971,  S.  93;  Wehr,  S.  406;  dana  ’a  »gering; 
niedrig,  gemein,  verachtet«;  nicht  mit  mdnt  (siehe  zu  KTU  1.3  II  16)  zu  verbinden. 

37  tdmm  »Schande,  Schandtat,  Unzucht«;  Ges.'*,  S.  303-304:  zmh^. 

38  Mägde  waren  vor  sexuellen  Übergriffen  nicht  geschützt. 
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Danach  wollen  wir  ihn  beschenken.« 


^7  [Es  setzte  sich]  der  allmächtige  Baal, 

7®  [Es  setzte  sich]  die  Dame  Aschirat  des  Meeres, 

^9  [Es  setzte  sich]  die  Jungfrau  Anat. 

^°[Und  wieder]  aßen  sie,  tranken  ^^[die  Götter], 

[und  sie  wurden  ver]sorgt  mit  Milch  [lämmern], 

[mittels  eines  ges]alzenen  Messers  mit  Filets  43  [vom  Masttier]. 

[Sie  tranken]  aus"*^“  Krügen^^  Wein"^^ 

44  [und  aus  goldenem  Becher  B]lut  der  Rebstöcke. 


^^[ . ] 

[ . ] 

[ . ] 

[ . ] 

[ . ] 

^°[ . ] 

[ . ] 

[ . ]  auf  uns 

[ . ]  für  uns 


IV 

. . 

^ »[. .]  der  Stier  [El,  unser  Vater].« 

[Und  es  antwortete  die  Dame]  ^  Aschira[t  des  Meeres]: 

[»Höre,  oh  Qids]-  ^  und-Amru[r], 

[oh  Fischer  der  Dame]  Aschirat  des  Meeres! 


39  Vgl.  zuKTU  1.3  l4b-8a. 

40  Vgl.  die  Varianten  b  krpnm  (IV  37)  und  krpnm  (VI  58)  mit  Doppelfunktion  des  h  im  zwei¬ 
ten  Kolon. 

41  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  290. 

42  yn  II  dm  ’sm  »Wein«  II  »Blut  der  Bäume/des  Holzes,  der  Rebstöcke«;  M.  Dahood,  RSP  I, 
1972,  S.  208,  Nr.  243;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.367,  440. 

43  Es  fehlen  ca.  12  Zeilen,  die  wahrscheinlich  eine  Bitte  Baals  um  Hilfe  enthalten  haben. 
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[Sattle'^'*  einen  Eselhengst], 
schirre  an  einen  Hengst! 

Lege  [an  die  Decken  aus]  ^Silber, 
aus  Gold  [die  Stricke], 

7 bereite  die  Decken  [meiner]  Eselin!« 

^Da  gehorchte  Qids-und-Amru[r]. 

9  Er  sattelte  einen  Eselhengst, 
schirrte  an  einen  Hengst. 

^°Er  legte  an  die  Decken  aus  Silber, 

^^aus  Gold  die  Stricke, 
bereitete  die  Decken  ihrer  Eselin. 

Qids-und- Amrur  legte  die  Arme  (um  sie), 

^4  setzte  Aschirat  auf  den  Rücken  des  Eselhengstes, 
auf  das  Geschmeide  des  Rückens  des  Hengstes. 

^^Qids  übernahm  die  Führung, 

Amrur  war  wie  ein  Stern  vorn, 

^^dahinter  die  Jungfrau  Anat. 

Und  Baal  machte  sich  auf  zu  den  Höhen  des  Zaphon. 

^°Dann  strebte  sie  geradewegs 
zu  El  an  der  Quelle  der  beiden  Ströme, 
inmitten  der  Flußbetten  der  beiden  Fluten. 

Sie  erschien  auf  dem  Vorplatz  Eis  und  betrat 
^'^den  Empfangsraum  des  Vaters  der  Jahre. 

Zu  den  Füßen  Eis  verneigte  sie  sich  und  fiel  nieder, 
^^sie  warf  sich  nieder  und  ehrte  ihn. 

^7  Siehe,  als  El  sie  sah. 


44  Zu  Z.4b-i5  siehe  zu  KTU  1.19  II  3b-ii. 

45  Siehe  zu  KTU  i.i  III  23-24a. 
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löste  sich  die  Schläfe"^^,  und  er  lachte'^^^ 
er  stampfte'^^  mit  seinen  Füßen  auf  den  SchemeF^ 
und  schnalzte^“  mit  seinen  Fingernd^ 

Er  erhob  seine  Stimme  und  rie[f]: 

»Wie  -  da  ist  hergelangt^^  die  Dame  Aschirat[des  Mejeres, 
wie  -  da  ist  angekommen  die  Schöpferin  der  G[ötter]! 

Du  bist  gewiß  sehr  hungrig^^  -  du  bist  weit  gereist^“^, 

^4  du  bist  gewiß  sehr  durstig  -  du  bist  schon  lange  unterwegs! 

^^Iß,  siehe,  trink! 

Iß  -J^Brot^^  von  den  Tischen^^^ 

trink  i/Wein  aus  den  Krügen, 

aus  goldenem  Becher  i®Blut  der  Rebstöcke! 

Siehe,  die  Liebe  Eis,  des  Königs,  bringe  dich  (wieder)  zur  Besinnung, 
die  Liebe  des  Stiers  muntere  dich  (wieder)  auf!« 


46  Isb  »Schläfe«;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  ALASP  3,  1990,  S.  146-147;  zum  Öffnen  der  Schläfe, 
Lachen,  als  Zeichen  der  Freude  siehe  u.  a.  M.I.  Gruber,  Studia  Pohl  12/II,  1980,  S.  571. 

47  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.706,  714,  719-723,  zu  krkr  II  shq. 

48  HAL,  S.  1510:  spt  qal  »(auf)setzen«. 

49  Ausdruck  der  Freude;  KTU  1.6  III  15;  1.17  II  ii;  siehe  M.I.  Gruber,  Studia  Pohl  12/II, 
1980,  S.613-614. 

50  Unsicher;  vgl.  HAL,  S.  476:  krr  II  pilp  »tanzen«. 

51  Vgl.  KTU  1.6  III  14-16. 

52  mgy  II  aty/w  »ankommen,  eintreffen«  II  »kommen«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  524- 
525,538,703. 

53  rgb  II  gw’»hungern«  II  »dürsten«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  341-342,  Nr.  523;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  399-400. 

54  tgy  II  5  »weit  reisen«  II  »lange  unterwegs  sein«;  vgl.  arab.:  Wehr,  S.  776:  tagä  »das  Maß,  die 
Grenzen  überschreiten«;  hebr.:  HAL,  S.  1626:  f  h  »umherirren«;  HAL,  S.  361:  fh  »herum¬ 
streunen«;  akk.:  AHw,  S.  1384!.:  teJoü  »ganz  nah  herankommen,  -gehen,  -treten«.  Für  5  vgl. 
arab.:  Wehr,  S.  838:  ’ass  »nachts  die  Runde  machen,  patrouillieren«;  vgl.  Wahrmund  II, 
S.  254:  "as  asa  »nachts  herumstreichen«;  syr.  Brockelmann,  S.  536:  ’s  II  »erkunden«. 

55  Ihm  II  sty  »essen«  II  »trinken«;  M.  Dahood,  RSP  I,  197^1  S. 251-252,  Nr.335;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  380. 

56  IJpm  II  yn  »Brot«  II  »Wein«;  M.  Dahood,  RSP  1, 1972,  S.  249-250,  Nr.  332;  Y.  Avishur,  AOAT 
210,  1984,  S.379. 

57  Es  ist  nicht  auszuschließen,  daß  in  Z.35b-36a  ein  Ihm  auf  ein  Schreibversehen  (Dittogra- 
phie)  zurückgeht;  Ihm  +  tlfpn  »Brot«  +  »Tisch«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  252,  Nr.  336. 

58  A.  Schoors,  RSPI  1972,  S.2i,Nr.  i5,zuSpr9,5. 

59  Siehe  zu  KTU  1.4  III  43b-44. 


1159 


'^°Da  antwortete  die  Dame  Aschirat  des  Meeres: 

4^  »Dein  Wort,  oh  El,  ist  weise, 

Weisheit  4^  in  alle  Ewigkeit, 

Bekundung  des  Schicksals  ist  43  dein  Wort.^° 

Unser^^  König  ist  der  allmächtige  Baal, 

44  unser  Richter,  über  dem  niemand  steht: 

44  Wir  alle  bringen  seine  Geschenke, 

-^^wir  alle  bringen  seine  Becher.« 

47"Es^^  klagte  und  rief  der  Stier  El,  sein  Vater, 

“^^El,  der  König,  der  ihn  geschaffen  hatte. 

Es  riefen  -^9  Aschirat  und  ihre  Söhne, 

die  Göttin  mitsamt  der  Gruppe  ihrer  Verwandten: 

»Nun,  es  gibt  kein  Haus  für  Baal  >^wie  (sonst)  für  die  Götter, 
keinen  Hof  wie  (sonst)  für  die  Söhne  der  Aschirat. 

4^  Der  Wohnsitz  Eis  ist  (zugleich)  die  Unterkunft  seines  Sohnes, 
43  der  Wohnsitz  der  der  Dame  Aschirat  des  Meeres, 

^“^der  Wohnsitz  der  der  hehren  Bräute, 
der  Wohnsitz  der  der  Pidray,  des  Honigtau-Mädchens, 

^^die  Unterkunft  die  der  Tallay,  des  Tauregen-Mädchens, 

^7der  Wohnsitz  der  der  Arzay,  des  Wasserfluß-Mädchens.« 

^*Und  da  antwortete  der  Gütige,  El  der  Gemütvolle: 

49  »Nun  bin  ich  denn  ein  Sklave^^,  ein  Diener^^  der  Aschirat, 
^obin  ich  denn  ein  Sklave,  einer  der  den  Ziegelmodel^^  hält. 


60  Zu  2.41-433  siehe  zu  KTU  1.3  V  30-31. 

61  Zu  Z.43b-46  siehe  zu  KTU  1.3  V  32-34. 

61  Zu  Z. 47-57  siehe  KTU  1.3  V  35-43. 

63  bd—  nn  II  hd  II  amt  »Sklave«  —  »Diener«  II  »Sklave«  II  »Magd«;  zum  Parallelismus  ^hd  II  amt 
»Sklave«  II  »Magd«  siehe  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  287,  Nr.  404,  "hd  II  hn  amf,  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.i!^T,6,"hd/hnmh. 

64  nn  »Diener,  Lakai«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  22-24. 

65  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  22,  »mixing-hoe«;  79,  »gekneteter  Lehm?«. 
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etwa  eine  Magd  der  Aschirat,  die  Ziegel  streicht:^^ 

y 

Man  baue  für  Baal  ein  Haus  ^  wie  (sonst)  für  die  Götter 
und  einen  Hof  wie  (sonst)  für  die  Söhne  der  Aschirat!« 

^  Und  die  Dame  Aschirat  des  Meeres  antwortete: 

^  »Du  bist  groß^7,  oh  El,  wirklich  weise, 

-^dein  grauer  Bart  belehrt  dich,^^ 

^  das  Mitleid^^,  das  in  deiner  Brust  ist. 

^Und  siehe,  die  Zeit  seines  Regens  7  setze  Baal  fest, 
die  Zeit  des  Wagens  im  Sturm^® 

^und  des  Erschallens  seiner  Stimme  in  den  Wolken,^^ 

9  seines  Schleuderns  der  Blitze  zur  Erde.^^ 

^°Ein  Haus  aus  Zedern  soll  man  für  ihn  vollenden, 

^^ja  ein  Haus  aus  Ziegeln  soll  man  ihm  hochziehen. 

Man  sage  dem  allmächtigen  Baal: 

>Rufe  eine  Karawane  in  deine  Gebäude, 

Handelsgüter  in  deinen  Palast! 

oDie  Berge^^  sollen  dir  Mengen  an  Silber  bringen, 

^^die  Hügel  das  feinste  Gold, 

vsie  sollen  dir  bringen  die  herrlichsten  Edelsteine. 


66  Z.  59-623  werden  auch  in  drei  Bikola  gegliedert  (J.  C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  54)  oder  in 
gleicher  Weise  auf  El  und  auf  Aschirat  bezogen  (F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  22). 

67  D.h.  an  Jahren,  alt. 

68  M.  Dietrich/O.  Loretz,  UF  24,  1992,  S.  33. 

69  rhn{n]t},  unklare  Bedeutung;  siehe  zur  Diskussion  M.  Dietrich/  O.  Foretz,  AOAT  20/6, 
1996,  S.  867. 

70  Baal  ist  der  rkb  "rpt  »Wolkenfahrer«,  der  in  seinem  Wagen  {tkt)  über  den  Wolken  dahinfährt 
und  Regen  spendet;  Ps  65,12;  77,19;  O.  Foretz,  FfBF  12,  1996,  S.  167-174. 

71  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  23-24,  Nr.  17. 

72  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  24-25,  Nr.  18. 

73  Siehe  zu  KTU  1.3  III  30-31. 
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'^Und  baue  Gebäude  aus  Silber  und  Gold 
^9 ein  Gebäude  aus  reinstem  Lapislazuli!<« 

^°Es  freute  sich^"^  die  Jungfrau  Anat. 

Sie  stampfte  mit  den  Füßen  auf  und  flog  von  der  Erde. 

Siehe,  sie  richtete  sich  geradewegs 
zu  Baal  auf  den  Höhen  des  Zaphon. 

■^4  Durch  tausend  Längen,  zehntausend  Längen 

<...>75 

Es  lachte^^  die  Jungfrau  Anat. 

Sie  erhob  ^^ihre  Stimme  und  rief: 

»Frohbotschaft77,  Baal,  ^7  deine  Frohbotschaft  bringe  ich.7^ 

^^Ein  Haus  wird  dir  gegeben  werden^^  wie  (sonst)  deinen  Brüdern®®, 
ein  Hof  -^9  wie  (sonst)  deinen  Verwandten. 

i°Rufe  eine  Karawane  in  deine  Gebäude, 

Handelsgüter  in  die  Mitte  i'"  deines  Palastes. 

Die  Berge  sollen  dir  bringen  Mengen  an  Silber, 
die  Hügel  das  feinste  Gold, 

<sie  sollen  dir  bringen  die  herrlichsten  Edelsteine!>®* 


74  Gebrauch  des  Infinitivs  in  Z.  zo,  25,  35,  VII  40;  siehe  C.H.  Gordon,  UT,  par.  9.29. 

75  So  vielleicht  nach  KTU  1.3  IV  38b-4oa  zu  ergänzen;  vgl.  dagegen  z. B.  J. C.  de  Moor, 
ARTU,  1987,  S.  55,  der  Z.  24-2 5  a  zu  einem  Trikolon  verbindet. 

76  Siehe  zu  Z.  20. 

77  thsr  »Frohbotschaft«;  vgl.  dagegen}.  Sanmatm,  UF  ii,  1979,  S. 724;  E.  Verreet,  MU,  1988, 
S.  190  Anm.  IO. 

78  M.  Dietrich/O.  Loretz,  UF  14,  1982,  S.  303-305;  vgl.  dagegen  z. B.  die  Auflösung  von 
Z.  26b-27a  in  ein  Bikolon  bei  J.  G.  de  Moor,  AOAT  42,  1993,  S.  197. 

79  ytn,  passiv;  C.H.  Gordon,  UT,  par.  9.31;  vgl.  dagegen  E.  Verreet,  Modi,  1988,  S.  190. 

80  Vgl.  die  ähnlich  strukturierte  Ankündigung  einer  Geburt  (KTU  i.io  III  36-37;  1.17  II  14- 
1 5;  Jes  9,5);  S.  Parker  1989,  S.  63-70. 

81  Für  diese  Ergänzung  siehe  Z.  17  und  40. 
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Und  baue  Gebäude  aus  Silber  i^und  Gold 
ein  Gebäude  aus  reinstem  Lapislazuli!« 

Es  freute  sich^^  der  allmächtige  -J^Baal. 

Er  rief  eine  Karawane  in  seine  Gebäude, 

^7  Handelsgüter  in  die  Mitte  seines  Palastes. 

i^Die  Berge  brachten  ihm  eine  Menge  an  Silber, 
^9  die  Hügel  das  feinste  Gold, 

4°  sie  brachten  ihm  die  herrlichsten  Edelsteine. 

'^^Er  sandte  zu  Koschar-und-Chasis. 


4^  Und:  Kehre  zurück  zur  Rezitation,  wie  die  jungen  Männer  gesandt  wur- 

den^L®4 

Nachdem  Koschar-und-Chasis  angekommen  war, 

44  setzte  er  ihm  einen  Ochsen  vor, 
ein  Masttier  direkt  vor  ihn. 

Es  wurde  ein  Stuhl  hergerichtet,  47  und  man  ließ  ihn  sitzen 
zur  Rechten  des  allmächtigen  ^^Baal.®^ 

Wiederum  aßen  sie,  tranke[n  die  Götter]. 

49\]nd  der  allmächtige  Baal  sagte: 

»[Siehe,  brijch  auf,  [Koschar-und-Chasis]! 


82  Siehe  zu  Z.  20. 

83  tlakn,  passiv;  C.H.  Gordon,  UT  par.  9.31;  vgl.  dagegen  E.  Verreet,  Modi  1988,  S.  226-227, 
»wenn  man  die  zwei  Jünglinge  sendet«. 

84  Vorangehende  doppelte  Linie  und  Vermerk  zeigen  an,  daß  der  Schreiber  auf  eine  weitere 
Darstellung  der  Aussendung  der  Boten,  ihrer  Botschaft  und  der  Antwort  des  Schmiedegot¬ 
tes  Koschar-und-Chasis  verzichtet.  Der  Rezitator  hatte  dies  hier  einzufügen. 

83  Siehe  zu  KTU  1.3  IV  40-41  a. 

86  Zum  Ehrenplatz  zur  Rechten  siehe  u.a.  Ps  45,10;  1 10,1;  Math  26,64. 

87  Wahrscheinlich  verkürzte  Wiedergabe  der  Vorlage  und  nach  VI  55-583  ergänzen. 
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Schnell  baue  ein  Gebäude,  oh  Koschar, 
schnell  errichte  einen  Palast! 

«  Schnell  baue  Gebäude, 
schnell  errichte  einen  Palast 
o  mitten  auf  der  Spitze  des  Zaphon! 

Tausend  Längen  umfasse  das  Haus, 
zehntausend  Längen  der  Palast!« 

^^Da  antwortete  Koschar-und-Chasis: 

^9»Höre^^,  oh  allmächtiger  Baal, 
gib  acht,  oh  Wolkenfahrer: 

Sollte  ich  nicht  eine  Luke^^  im  Gebäude  anbringen, 
ein  Fenster  mitten  im  Palast?^®« 

Da  antwortete  der  allmächtige  Baal: 

^4  »Bringe  keine  Luke  im  [Gebäude], 
kein  Fenster  mitten  im  Palast  an!«] 


VI 

'Und  Koschar-und-Chasis  entgegnete: 

»Baal  wird  auf  [mein  Wort]  zurückkommen.« 
i  Ein  zweites  Mal  sprach  Koschar-und-Chasis: 
'?»Höre  doch,  oh  allmächtiger  Baal! 


88  sm  II  byn  »hören«  II  »verstehen«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  361-362,  Nr.  367;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  670. 

89  urbt  II  hin  »Luke«  II  »Fenster«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  14,  290,  669;  S.E.  Loewen- 
stamm,  Front  Babylon  to  Canaan.  Jerusalem  1992,  S.  3 1 1. 

90  Nach  VII  19  entspricht  das  »Fenster«  im  Palast  einem  Riß  (bdqt)  in  den  Wolken,  durch  den 
der  Regen  des  Wettergottes  auf  die  Erde  strömt.  Es  ist  strittig,  ob  das  Verbot  des  Einsetzens 
eines  Fensters  das  Eindringen  eines  Gegners  wie  Mot  verhindern  sollte  oder  Baal  mit  dieser 
Ablehnung  etwa  angezeigt,  daß  die  Zeit  für  den  Regen  allein  von  ihm  bestimmt  wird. 
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^  Sollte  ich  nicht  eine  Luke  im  Gebäude  anbringen, 

^ein  Fenster  mitten  im  Palast?« 

/Da  antwortete  der  allmächtige  Baal: 

®  »Bringe  keine  Luke  im  Gebäude, 

9  kein  Fenster  mitten  im  Palast  an! 

^°Es  soll  Pidray,  das  Honigtau-Mädchen,  nicht  entfliehen, 

^^es  soll  nicht  gesehen(?)  werden  Tallay,  das  Tauregen-Mädchen.^^ 

[Als  ich  weilte  beim  Gejliebten  Eis,  Yamm, 

[da]  verspottete  mich  [der  Fluß] 
und  spuckte  ^^[auf  meine  Töchter^^].« 

Da  antwortete  Koschar-  [und-Chasis]: 

»Baal  wird  auf  mein  Wort  zurückkommen.« 

■f^[Die  beiden  Götter^^]  bauten  sein  Gebäude, 

^/[. .]  errichteten  seinen  Palast. 

^^Sie  gingen^"^  zum  Libanon^^  und  seinen  Bäumen, 

^9  zum  Siryon^^,  der  Kostbarkeit  seiner  Zedern. 

Siehe,  der  Eibanon  und  seine  Bäume, 
der  Siryon,  die  Kostbarkeit  seiner  Zedern. 

Im  Gebäude  wurde  Feuer  gelegt, 

Flammen  im  Palast.^^ 


91  Die  Zeit  für  überreichen  Tau  ist  noch  nicht  da. 

92  Vielleicht  eine  Anspielung  auf  die  Versuche  Yamms,  nach  der  Niederlage  Baals  über  die 
Frauen  des  Wettergottes  Macht  zu  erlangen. 

93  Der  Doppelgott  Koschar-und-Chasis. 

94  hlk  Gt  separativ;  kaum  »sie  kamen  vom  Libanon«- 

95  Ibnn  II  sryn  »Libanon«  II  »Siryon/Hermon?«;  M.C.  Astour,  RSP  II,  1975,  sryn-,  S.298, 
Nr.  57;  S.  159,  Nr.  159;  sryn:  S.  333-334,  Nr.  105;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.248,  Nr.  328. 

96  Ein  Teil  des  Libanongebirges. 

97  Das  Feuer  im  Palast  in  Z.  22-3  3  wird  als  Mittel  zu  Reinigung  des  Ortes  und  zur  Herstellung 
der  Gold-  und  Silberschmiedearbeiten  gedeutet.  Zur  Verbindung  des  Zaphon  mit  Gold  in 
Hi  37,22  siehe  u.  a.  M.  H.  Pope,  Job.  AB  1 5.  New  York  H973,  S.  286-287;  zu  diesem  Bikolon 
und  Hi  18,15  siehe  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  25-26,  Nr.  19. 
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^4  Siehe  einen  ersten  Tag  und  einen  zweiten 
fraß  das  Feuer  im  Gebäude, 
die  Flammen  ^^im  Palast.^^ 

Einen  dritten,  einen  vierten  Tag 
^7fraß  das  Feuer  im  Gebäude, 

■^^die  Flammen  im  Palast. 

^9  Einen  fünften,  einen  sechsten  Tag 
fraß  J°das  Feuer  im  Gebäude, 
i^die  Flammen  mitten  im  Palast. 

Siehe  da,  am  siebten  Tag^^ 

wurde  das  Feuer  a  aus  dem  Gebäude  entfernt, 

die  Flammen  aus  dem  Palast. 

^4  Das  Silber  war  zu  Platten  geworden, 
das  Gold  i^war  geworden  zu  Ziegeln. 

Es  freute  sich  J^der  allmächtige  Baal: 

»Ich  habe  mein  Gebäude  .?7aus  Silber*°°  gebaut, 
J^meinen  Palast  aus  Gold.«'®' 

Baal  bereitete  die  Ausstattung  seines  Gebäudes, 
Hadd  bereitete  die  Ausstattung  ^oseines  Palastes.'®^ 

Er  schlachtete  Ochsen  und  4^  Kleintiere, 
er  schlug  nieder  Stiere  und  herrliche  4^  Mastschafe, 
Kälber  von  einem  ^ijahr. 


98  Die  Goldschmiedearbeiten  verlangten,  daß  auf  dem  Palastgelände  selbst  Schmiedearbei¬ 
ten  ausgeführt  werden  mußten,  was  nur  mit  viel  Brennmaterial  möglich  war. 

99  Am  siebten  Tag  wird  der  Höhepunkt  erreicht;  S.E.  Loewenstamm,  The  Seven-Day-Unit 
in  Ugaritic  Epic  Literature,  AOAT  204,  1980,  S.  192-209. 

100  Zu  Gebäuden  aus  wertvollen  Metallen  und  Edelsteinen  siehe  u.  a.  Jes  54,11-12;  Offbg 
21,19-21. 

101  Der  Gott  baut  sich  seinen  Palast/Tempel.  Götter  und  Könige  rühmen  sich,  die  Bauten 
selbst  errichtet  zu  haben;  vgl.  Ex  15,17;  i  Sam  2,35;  i  Kön  8,13.27.44.48;  Ps  51,20;  78,69; 
102,17;  I4A2. 

102  Es  handelt  sich  wohl  um  die  Ausstattung  des  Palastes  mit  wertvollem  Mobiliar,  siehe  zu  I 
29-43. 
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ausgesonderte  Böcklein,  Zicklein/ 

44  Er  lud  seine  Brüder  in  sein  Gebäude  ein, 
seine  Verwandten  in  den  Palast. 

Er  lud  ein  ^^die  siebzig  Söhne  der  Aschirat'“"*^: 

47Er'°5  reichte  den  Widder-Göttern  Wein  dar^°^, 
er  reichte  den  Lamm-Göttern  Wein  dar, 

49  er  reichte  den  Ochsen-Göttern  Wein  dar, 

^°er  reichte  den  Kuh-Göttinnen  [Wein]  dar, 

er  reichte  den  Thron-Göttern  Wein  dar, 
er  reichte  den  Thron-Göttinnen  [Wein]  dar, 

er  reichte  den  Faß-Göttern  Wein  dar, 

^4  er  reichte  den  Krug-Göttinnen  <Wein>  dar. 

^4  Wieder  aßen  sie,  tranken  die  Götter, 

>^und  sie  wurden  versorgt  mit  Milchlämmern, 

47  mittels  eines  gesalzenen  Messers  mit  Filets  vom  Mast4^tier.^°7 

Sie  tranken  aus  Krügen  Wein, 

49  aus  goldenem  Becher  Blut  der  Rebstöcke. 


109 


VII 

. ]  Lapislazuli 

^  [ . ]  der  allmächtige  Baal 

103  Dietrich/Loretz,  UF  23,  1991,  S.77. 

104  Siebzig  Söhne  der  Aschirat;  siehe  zu  KTU  1.3  IV  48. 

105  Die  achtfache  Aufzählung  der  Götter  und  Göttinnen  in  Z.  47-54  ist  in  vier  Subbikola  un¬ 
terteilt. 

106  p{w)q  S  »darreichen«;  vgl.  HAL,  S.  869:  pwq  II  hif;  J.  Tropper,  ALASP  2,  1990,  S.  53-54. 

107  Siehe  zu  KTU  1.3  II  4b-8a. 

108  Siehe  zu  KTU  1.4  III  43b-44. 

109  Enden  von  fünf  Zeilen  noch  erhalten.  Es  fehlen  ca.  1-2  Zeilen  ganz. 

I  IO  Wahrscheinlich  sind  dies  die  Reste  der  ersten  Zeile  der  Kolumne. 
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i  .  den  Geliebten  Eis,  4  Yammu 
[ — ]  auf  seinen  Kopf. 

^  Der  Gott  [Hadd]  entfernte  sich  vom  Berg, 
^während  die  Götter  auf  dem  Zaphon  aß[en]. 

7  Er  ging  von  [Stadt' ' ']  zu  Stadt, 

*  wandte  sich  von  Or[t  zu  0]rt."^ 

9  Sechsundsechzig  Städte  eroberte  er, 
siebenundsiebzig  Orte. 

Achtzig  schlug  Baal, 
neunzig  vertri[eb]  er. 

[Hadd]  trat  [in  den  Palast], 

Baal  ins  Innere  des  Hauses.”^ 

Und  der  allmächtige  Baal  sprach: 

»Einsetzen  will  ich,  oh  Koschar,  heute  noch”'^, 
oh  Koschar,  zu  diesem  Zeitpunkt  noch  (ein  Fenster)! 

’7  Es  werde  geöffnet  ein  Fenster  im  Gebäude, 
eine  Luke  mitten  im  ^9 Palast."^ 

Ja,  es  werde  geöffnet  ein  Spalt  in  den  Wolken 
^“entsprechend  dem  Wort  des  Koschar-und-Ghasis.« 

Koschar-und-Ghasis  lachte. 


111  V  II  pdr  »Stadt«  II  »Ortschaft,  Stadt«;  zu  pdr  siehe  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6, 
1996,  S.  827. 

1 1 2  In  Z.  7- 1 2  wird  wahrscheinlich  die  Rundreise  einer  Baalstatue  von  Stadt  zu  Stadt  des  Kö¬ 
nigreiches  (während  des  Neujahrsfestes?)  beschrieben. 

1 13  Nachdem  Baal  vom  Königreich  Besitz  ergriffen  hat,  kehrt  er  siegreich  in  sein  Heiligtum 
zurück.  Dieses  mythische  Ereignis  wurde  wohl  jährlich  im  Kult  dargestellt. 

1 14  Zu  bn  ym  II  hnm  ’dt  »Sohn  des  Tages  =  heute«  II  »Sohn  des  Zeitpunktes  =  jetzt,  in  dieser 
Stunde«;  siehe  zur  Diskussion  J.  C.  de  Moor,  AOAT  16,  1971,  S.  160-161;  K.  Aartun, 
AOAT  21/1,  1974,  S.  53. 

1 1 5  Zum  Öffnen  der  Fenster/Luken  des  Himmels  für  den  Regen  siehe  Gen  7,1 1;  8,2;  2  Kön 
7,2.19;  Jes  24,18;  Mal  3,10. 
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Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 


»Habe  ich  dir  nicht  gesagt,  oh  allmächtiger  Baal, 
daß  du  zurückkommen  wirst,  Baal,  auf  mein  Wort?”^ 

Es  werde  geöffnet  ein  Fem^ster  im  Gebäude, 
eine  Luke  ^7 mitten  im  Palast!« 

Baal  öffnete  einen  Spalt  in  den  Wolken. 

^9  Baal  ließ  seine  heilige  Stimme  erschallen. 

.^°er  wiederholte  den  Ausspruch  seiner  Lippen. 

^^Seine  heilige  Stimme  brachte  die  Erde”^  zum  Zittern“^, 

[der  Ausspruch  seiner  Lippjen  die  Berge: 

»Ich  möchte  eilen“^  iizum  Verschlossenen^^“ 

[ . ]  i'i'die  uralten  [Berge], 

die  Höhen  der  Erd[e]  ^.'schwankten^^^. 

Die  Feinde^^^  Baals  ergriffen  i^die  Wälder, 
die  Hasser  des  Hadd  i/die  Berghänge’'^'^. 

Und  der  allmächtige  i^Baal  sprach: 

»Feinde  des  Hadd^^h  warum  eilt  ihr, 

116  Siehe  IV  58-VI2. 

117  ars  II  grm  »Erde«  II  »Berge«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  125-126,  Nr.  69. 

1 18  trr  D  »zum  Zittern  bringen«;  AHw,  S.  1325-1326:  taräru{m)  G  »zittern«  G  4)  von  Bergen 
und  Gebäuden;  D  »zum  Zittern  bringen«. 

1 19  hs  »hineilen«;  AHw,  S.  343:  hiäsum  »hineilen«;  HAL,  S.  287:  hws  \  »eilen«;  vgl.  dagegen  hs 
»eintreten,  eindringen«;  Wehr,  S.335:  hassa  »eintreten«;  J. G.  de  Moor,  AOAT  16,  1971, 
S.  165. 

120  rtq  »das  Verschlossene?«;  siehe  zur  Diskussion  HAL,  S.  1212:  rtq;  M.  Dietrich/O.  Loretz, 
AOAT  20/6,  1996,  S.  875. 

1 2 1  Unsichere  kolometrische  Gliederung  in  Z.  3 2  b-3  5  a. 

122  ntt  »wanken«;  HAL,  S.  643:  nwt  »wanken«;  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  26-27,  Nr.  20. 

123  ihW  snu  »Leinde«  II  »Hasser«;  M.  Dahood,  RSP  1, 1972,  S.99,  Nr.  7;  Y.  Avishur,  AOAT  210, 
1984,  S.  348-349,  440. 

124  gpt  gr  »Berghänge«;  vgl.  S.  116:  gph*  »Ufer«  (Sir  40,16). 

125  Die  Schreibung  hd[[xWt  wird  unterschiedlich  erklärt;  J.  C.  de  Moor/K.  Spronk,  GARTU, 
1987,  S.28,  hd{t];  vgl.  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  636. 


i9  warum  eilt  ihr,  Schlachtordnung’'^^  des  Damran^’^^p« 

‘#°Baal  blickte^^*  nach  Osten’'^^, 
in  seiner  Hand  -^^die  Keule^^°, 
die  Zeder  in  seiner  Rechten. 

'^^Dann  kehrte  Baal  zu  seinem  Palast  zurück. 

43  »Sollte  ein  König  oder  ein  Nicht-König 
'^^sich  einen  Herrschaftsbereich  errichten? 

4;Ich  muß  einen  Kundschafter^^*  senden  zum  '/^göttlichen  Mot, 
einen  Kurier*^^  zum  Geliebten  47E\s,  dem  Helden. 

Es  möge  Mot  (mich)  einladen  4^m  seinen  Rachen, 

es  möge  mich  verbergen  der  Geliebte  49 \n  seiner  Speiseröhre*^^! 

^°Ich  allein  bin  es*^"*^,  der  herrscht  als  König  über  die  Götter, 
der  fett  macht  3^  Götter  und  Menschen*^^ 
der  sättigt  3^  die  Mengen  der  Erde.« 

33  Baal  rief  laut  3^  zu  seinen  jungen  33  Männern: 

»Schaut:  [Gupan]-und-Ugar! 

Die  Söhne  der  Finsternis  [verdunkeln]  den  Tag, 
die  Söhne  der  Dunkelheit  die  erH/fabene  Fürstjin*^^. 


126  HAL,  S.  690:  1-2.  Schlacht(ordnung);  M.  H.  Pope,  UBL  10,  1994,  S.298,  »enemies«. 

127  dmrn  »Starker,  Krieger«  {dmrn)  (KTU  1.92:30?);  griechisch  Demarous,  Epitheton  Baals; 
M.H.  Pope,  UBL  10,  1994,  S. 297-298;  W.  Herrmann,  DDD,  Sp. 25 5-256. 

128  w;  siehe  zu  KTU  1.4  V  20  (smh). 

129  D.  h.,  in  die  Richtung  der  Feinde. 

130  ktgd  eine  Waffe;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  714. 

131  dll  »Kundschafter,  Unterhändler?«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.95. 

132  ’dd  »Bote,  Kurier«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  87. 

133  gngn  »Speiseröhre,  Rachen«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  105;  vgl.  Ges.'*,  S.228: 
"'grgrwt  »Gurgel«,  übertragen  »Hals,  Schlund«. 

134  Baal  deklariert  sich  als  der  Einzige,  der  Unvergleichliche,  der  allein  in  der  Lage  ist,  durch 
seinen  Regen  für  Götter  und  Menschen  Nahrung  in  Fülle  zu  besorgen. 

135  Um  II  nsm  »Götter«  II  »Menschen«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  548-549. 

136  Wahrscheinlich  die  Sonne. 


1 170 


Die  Flügel  der  Manat^^^  versengt, 
[Vogelscharen  kreisen  in  den]  Wolken, 
[am  Himmel]  kreisen  [Vögel.] 

[ . ]••• 

[ . ]... 

138 


VIII 

^»Siehe’'^^,  gehe  geradewegs 
^  auf  den  Berg  Trgzz^^o^ 

^  auf  den  Berg  Trmg, 

^auf  die  beiden  Hügel  am  Rand^^^  der  Erde! 

^'Hebe  hoch  den  Berg'^^  deinen  Händen, 

^das  Waldgebirge  auf  den  beiden  Handflächen! 

7Und  steige  hinab  in  das  Haus  Freilassung,^ ^der  Unterwelt, 
sei  gezählt  zu  denen,  die  ^  hinabsteigen  in  die  Unterwelt! 

Dann  begebe  dich  eiligst 
in  seine  Stadt  Humuraya^"'^^! 


137  mnt  »Teil,  Schicksal«,  hier  als  Göttin  (Manat)  mit  Flügeln  dargestellt;  siehe  griechisch 
Moira;  arabisch  Manät;  HAT,  S.  569:  mny  »Zuteilung,  Schicksal;  >  n.  d.  Schicksalsgott 
Meni«;  S.  D.  Sperling,  MENI  mny  >Fortune<,  DDD,  Sp.  1060-1064. 

138  Es  fehlen  ca.  7  Zeilen. 

139  Fortsetzung  der  Rede  Baals  an  seine  Diener. 

140  Trgzz  und  Trmg  zwei  mythische  Berge  der  hethitischen  und  hurritischen  Mythologie  am 
Eingang  zur  Unterwelt. 

141  gsr  »Grenze«;  HAL,  S.  823:  kr  »zurückhalten,  festhalten,  verschliessen«. 

142  gr  II  hii’  »Berg«  II  »Hügel,  Waldgebirge«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  306,  Nr. 450;  Y.  Avi¬ 
shur,  AOAT  210,  1984,  S.430,  440-441;  AHw,  S.311:  halbn  »Wald«;  HAL,  S.302:  hlb  II 
»Waldhöhe«. 

143  bt  hptt,  strittige  Übersetzung,  vgl.  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  27-28,  Nr.  21;  DLU,  S.  120: 
bt  II  I  bt  hptt  »Unterkunft  der  Flüchtigen«.  Im  Haus  der  Freilassung  waren  die  hupsu- 
Leute,  eine  Gruppe  von  Söldnern,  untergebracht,  deren  Lage  in  jeder  Hinsicht  wenig  be¬ 
neidenswert  war.  Das  Haus  der  Freilassung  in  der  Unterwelt  war  ein  Ort,  wo  es  weder  Le¬ 
ben  noch  eine  Freilassung,  einen  Wechsel  von  einer  sozialen  Gruppe  zur  anderen  mehr 
gab. 

144  Name  der  Unterweltstadt:  »tiefes  Loch«  o.ä.;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996, 
S.  640. 
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Eine  Grube  ist  sein  oThronsitz''^^, 

Unrat  sein  Erbland. 

Ja  hütet  euch,  Götterdiener, 

•'^nähert  euch  nicht  dem  Göttersohn  ^/Mot!  ,  , 

Nicht  soll  er  euch  zurichten  ^*wie  ein  Böcklein'"*^^  in  seinem  Maul, 

(nicht)  ^9 wie  ein  Zicklein  in  ^“seinem  Rachen  sollt  ihr  zerrissen  werden. 

^'Die  Leuchte  der  Götter,  Schapasch^^z^  22  staubfarbig, 

beschmutzt  ist  der  Himmel  durch  die  Hand  des  ^4  El-Lieblings^'^^  Mot.^"^^ 

In  (einer  Entfernung  von)  tausend  Längen,  zehntausend  Längen 
zu  Füßen  Mots  ^/erniedrige  dich  und  falle  nieder, 

•^^wirf  dich  nieder  und  ^9 ehre  ihn! 

Und  i°sage  zum  göttlichen  Mot, 
wiederhole  dem  Geliebten  Eis,  ^^dem  Helden: 

>Eine  Botschaft  des  allmächtigen  Baal, 

■14  [ein  W]ort  des  mächtigsten  der  Hel[den]: 

Meine  Gebäude  i^[aus  Silber]  habe  ich  gebaut, 

[ich  habe  errichtet]  iz nieinen  P[alast  aus  Gold]. 

i^[Und  ich  habe  eingeladen]  meine  Brüder  i9[und  meine  Sippe,] 
meine  Brüder  4°  [habe  ich  geladen  in  meine  Ge]bäude, 

4‘  [meine  Sippe  in  die  Mi]tte  4^  [meines  Palastes.] 

[Auch]  rufe  ich  4S  [den  göttlichen]  Mot: 

44  [Es  sättige  sich  der]  göttliche  [Mot], 

[es  sei  gemäst]et  der  Ge  [liebte  Eis,  der  He]ld!<« 


145  ksutbt  »Thron  des  Sitzens«  II  ars  nhlt  »Land  des  Erbes«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  233, 
Nr.  297.  ^ 

146  imr  II  llu  »Böcklein«  II  »Zicklein«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.307. 

147  Siehe  zu  KTU  1.6  I  8b-9  a;  zum  Wortpaar  sps  II  smm  »Sonne«  II  »Himmel«  vgl.  sps  II  yrh 
»Sonne«  II  »Mond«;  M.  Dahood,  RSP  1, 1972,  S.  367,  Nr.  577;  Y.  Avishur,  AOAT  210, 1984, 
S.  547-548. 

148  Siehe  zu  KTU  1.6  II  25. 

149  Eine  andere  Kolometrie  vertritt  u.  a.  S.  Wiggins,  UBL  12,  1996,  S.  331. 
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47  [Es  gingen  weg  Gupan-]und-Ugar. 

150 


'^*[Und  es  antwortete  Mo]t: 
linker  Rand: 

[Geschrieben  hat  es  Ilimalku’'^^,  Sekrjetär’^^^  Niqmaddus^^^^  Jes  Königs 
von  Ugaritd^^ 


1 50  Der  Doppelstrich  zeigt  an,  daß  der  Schreiber  die  Schilderung  der  Reise  der  Boten,  deren 
Begegnung  mit  Mot  und  die  Übergabe  der  Botschaft  ausläßt. 

151  Es  fehlen  am  Ende  der  Kolumne  ca.  16  Zeilen.  J.  C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  68-69.70,  er¬ 
gänzt  hier  nach  KTU  1.5  I  i4b-27a. 

152  ilmlk  »Ilimalku«;  W.H.  van  Soldt,  AOAT  40,  1991,  S.21,  Anm.  182. 

1 53  Der/j  war  ein  Schreiber  von  hohem  Rang  und  großer  Erfahrung;  W.  H.  van  Soldt,  UF  20, 
1988,  S.  313-321,  »royal  secretary«,  »secretary-of-state«. 

154  Niqmaddu  II;  W.  H.  van  Soldt,  AOAT  40,  1991,  S.  21. 

155  W.H.  van  Soldt,  ALASP  7,  1995,  S.  187-188. 
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KTU  1.5 


P 

‘  »Du^  hast  wahrlich  Lotan^,  die  flüchtige  Schlange'^  geschlagen, 
^  du  hast  vernichtet  die  gewundene  Schlange, 

}  die  Mächtige  mit  sieben  Köpfen,  ' 

-^du  hast  entblößt,  losgemacht  den  Himmel  wie  einen  GürtelK 

^  Ich  will  dich  gefangen  setzen,  ich  werde  dich  verzehren 
in  '^blutigen  Stücken  von  zwei  Ellen! 

Du  wirst  hinabsteigen  /in  den  Rachen  des  göttlichen  Mot, 
in  den  ^Schlund  des  Geliebten  Eis,  des  Helden.« 

9  Die  beiden  Götter  eilten  davon. 

Sodann  ^“wandten  sie  sich 

Baal  auf  den  Höhen  des  Zaphon  zu. 

Und  Gupan-und-Ugar  sagten: 

»Eine  Botschaft  vom  göttlichen^  Mot 
ein  Wort  vom  Geliebten  Eis,  dem  Helden: 

>Mein^  Schlund  ist  der  Rachen  der  Löwen  o  in  der  Wüste, 
ja,  der  Rachen  des  Wals  im  Meer. 

Siehe,  ■'/die  Stiere  jagen  nach  dem  Teich, 

>ja<,  die  Hindinnen  hetzen  nach  der  Quelle. 


1  Direkte  Fortsetzung  von  KTU  1.4  VIII  48  +  1.5  I  i4b-27a;  siehe  Anmerkung  zu  KTU  1.4 
VIII  48. 

2  Die  kolometrische  Gliederung  von  Z.  i-6a  ist  strittig. 

3  ltn  »Lothan,  Leviathan«;  Jes  27,1;  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  33-36;  Nr.  25;  A.  Cooper,  RSP 
III,  1981,  S. 388-391,  Nr.2o;  C.  Uehlinger,  DDD,  Sp. 956-964. 

4  A.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S. 441-444;  Nr.  35;  R. S.  Hendel,  DDD,  Sp.  1405. 

5  Der  Himmel  wird  als  Kleid,  Hülle  Baals  angesehen;  vgl.  Jes  40,22;  Ps  18,12;  97,2a.  Die  ge¬ 
walttätige  Lösung  des  Kleides  wird  als  Schmach  angesehen  (2  Sam  10,4;  les  20,4;  Am  2,16); 
M.  Malul,  AOAT  221,  1988,  S.  122-138. 

6  Das  Wortpaar  bn  Um  mt  II  ydd  [bn]  il gzr  »göttlicher/El-Sohn  Mot«  II  »Geliebter  Eis,  Held« 
enthält  eine  versehentliche  Wiederholung  von  bn,  siehe  II  8-9. 

7  Zu  Z.  i4b-22  siehe  u.a.  M.  Dietrich/O.  Loretz,  UF  23,  1991,  S.  91-98. 
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Siehe,  wahrlich,  wahrlich  mein  Schlund  verschlingt  ^9  Lehm, 
ja,  wahrlich  mit  meinen  beiden  Händen  will  ich  essen! 

Siehe,  meine  sieben  Teile  in  der  Schüssel, 
ja,  den  Becher  mischt  ^^der  Fluß!^ 

Baal  hat  mich  doch  nicht  eingeladen  mit  meinen  Brüdern, 
Hadd  hat  mich  nicht  gerufen  mit  meiner  Sippe. 

Er  hat  aber  selbst  Brot  mit  meinen  Brüdern  gegessen 
und  Wein  mit  noch  mehr  Brüdern  getrunken. 

^^Da  war  ich  vergessen,  oh  Baal! 

Ich  will  dich  vollends  zermahlen, 

^7  dich  [ . ]! 

Du  hast  wahrlich  ^^[Lotan,  die  flüchtijge  Schlange  geschlagen, 
du  hast  vernichtet  ^9  [die  gewundene  Schlange], 
die  Mächtige  [mit  sieben  Köpfen,] 

du  hast  entblößt,  [losgemacht  die  Himmel  wie  einen  Gürtel.^ 

Ich  will  dich  gef]angen  setzen,  [ich  werde  dich  verzehren 
in  blutigen  Stücken  von  zwei  Ellen! 

Du  wirst  hinabsteigen  in  den  Rachen  des  göttlichen  Mot, 
in  den  Schlund  des  Geliebten  Eis,  des  Helden.<«]9 

IO 


II 

I  I 

. ] 


8  Mot  wird  von  Nahar  »Fluß«  bedient. 

9  Ergänzt  nach  Z.  5  b-8. 

10  Nach  Z.  3 1  fehlen  ca.  30  Zeilen. 

1 1  Es  fehlen  ca.  1 2  Zeilen.  Am  Ende  von  Kolumne  I  und  am  Anfang  von  II  dürfte  die  Reaktion 
Baals  auf  die  Botschaft  Mots  beschrieben  worden  sein. 

12  Es  folgt  die  Rede  eines  unbekannten  Sprechers  über  die  Gefährlichkeit  Mots. 
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^  [Eine  Lippe  zur  Erjde, 
eine  Lippe^^  zum  HimmeE"^, 

J  [er  setzt]  die  Zunge  an  die  Sterned^ 

'^Baal  wird  eintreten  in  sein  Inneres, 

in  seinen  Mund  wird  er  hinabsteigen  ^  wie  eine  feuergetrocknete  Olive, 
(wie)  ein  Ertrag  der  Erde  und  eine  Baum  ^fruchü« 

Der  allmächtige  Baal  fürchtete  ihn  fürwahr, 

^  der  Wolkenreiter  hatte  wahrlich  Angst  vor  ihm. 

^  »Mach '7  üich  auf!  Sag  (es)  zum  göttlichen  Mot, 

9  wiederhole  (es)  dem  Geliebten  Eis,  dem  Helden! 

'°Eine  Botschaft  vom  allmächtigen  Baal, 
ein  Wort  vom  mächtigsten  Helden: 

>Beeile  dich,  oh  göttlicher  Mot! 

Ich  bin  dein  Sklave,  und  zwar  auf  Ewigkeit.«« 

Die  beiden  Götter  machten  sich  sofort  auf. 

Dann  wandten  sie  sich 
zum  göttlichen  Mot 
inmitten  seiner  Stadt  Humurayu. 

Eine  Grube  ist  (sein)  Thronsitz 
Unrat  sein  Erbland. 

Sie  erhoben  ^7  ihre  Stimme  und  riefen: 

»Eine  Botschaft  vom  allmächtigen  Baal, 
ein  Wort  vom  mächtigsten  Helden: 


13  spt  II  Isn  »Lippe«  II  »Zunge«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.368,  Nr.  579;  Y.  Avishur,  AOAT 
210,  1984,  S.  567-568. 

14  smm  II  kbkbm  »Himmel«  II  »Sterne«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  357,  Nr.  556;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  566-567. 

1 5  Vgl.  KTU  1.23:61-62;  1.83:5-6;  Ps  73,9. 

16  Vgl.  Jes  5,14;  Ps  141,7. 

17  Der  Schreiber  hat  die  Einführung  der  direkten  Rede  wohl  versehentlich  ausgelassen. 
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■f5'>Beeile  dich,  götdicher  Mot! 

Ich  bin  dein  Sklave,  (und  zwar)  auf  Ewigkeit.<« 

Es  freute  sich  der  göttliche  Mot. 

[Er  erhob]  seine  Simme  und  rief: 

»Wie  kann  [Baal]  befeuchten, 
wie  kann  Hadd  besprengen? 

Die  Stärke  des  Hadd  [haben  meine  Kinder  zerbrochen, 
meine  kriegerische  Hand  [. . .] 

[Ich  habe  gebo]ren  den  Stachel^^ 

^^[ . ]•« 

Er  ließ  wegwischen  ^^[ . ] 

[ . ] 

Sie  machten  sich  auf  [ . ] 

^7Fische(?)  [ . ] 

19 


III 

20 

'[••..]...[ . ] 

^  »[W]eiE’‘  ist  der  Wohnsitz,  den  du  betreten  wirst,] 
}  groß  ist  der  Wohnsitz  des  Vergnü[gens,] 

[Eieblich]  -^keit  das  Eand  des  Vergnügens. 


1 8  Hebräisch  qth-,  zum  Namen  dieses  Dämons,  siehe  J.  C.  de  Moor,  Gedenkschrift  P.  C.  Crai- 
gie,  1988,  S.  99-106;  N.  Wyatt,  DDD,  Sp.  1269-1272. 

19  Es  fehlen  ca.  20  bis  25  Zeilen. 

20  Es  fehlen  ca.  10  bis  12  Zeilen. 

21  Der  Sprecher  dieser  schlecht  erhaltenen  Rede  ist  nicht  bekannt.  Vielleicht  liegt  eine  In¬ 
struktion  der  Sonne  über  eine  sichere  Reise  durch  die  Unterwelt  vor. 
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[ . ]  )  bereite  vor, 

vollende  [ . ] 


^  [Deine  Kleider]  seien  wei[ß], 

7  dein  weißes  Kleid  [wie  der  Mond,] 

^rein  wie  die  Sterne  [dein  Gewand.] 

9  Sodann  will  ich  Mot  rufen  [aus  seinem  Haus,] 

'oden  Geliebten  aus  der  Mitte  [seines  Palastes]. 

"  Ich  werde  sicher  [. .]  zu  einer  Jungkuh  machen, 
ich  werde  dich  in  einen  Jungstier  [ . ]  wandeln. 

Erstarre,  aber  gehe,  [oh  Baal,] 

[erstarre,]  ^4  aber  gehe,  oh  Gott, 

[erstarre,  aber  gehe,]  Lieblichster  der  Götter! 

[Und  sprich  zu  Mot:] 

'^>Nachkommenschaft  des  Viehs  in  Menge  [bringe  ich  dir,] 

V Nachkommenschaft  des  Viehs  in  Menge  [ . ]. 

^*So  werde  ich  Mot  [aus  seinem  Haus  ru]fen, 

^9  den  Geliebten  aus  der  Mitte  [seines  Palastes.]< 

[Erstarret,]  aber  geht,  oh  Götter, 

[erstarret,  aber  geht . . .] 

^^Und  sprich  zum  g[öttlichen  Mot:] 

>Mit  einer  Menge  von  Kleinvieh  [bin  ich  gekommen,] 
eine  Menge  von  Kleinvieh  und  [Nachkommenschaft  des  Viehs,] 
^4  eine  Menge  von  fleischigen  Tieren  [bringe  ich  Dir.] 

So  rufe  ich  Mot  [aus  seinem  Haus,] 

^^den  Geliebten  aus  der  Mitte  [seines  Palastes]. < 

^7  Erstarre,  aber  gehe,  [oh  Baal,] 

[erstarre,  aber  ge]he,  [oh  Gott,] 


22  Wahrscheinlich  wird  eine  Täuschung  Mots  geplant. 
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^9  [erstarre,  aber  gehe],  Lieblichster  der  Götter! 

_  23 


IV 

^ dein  Feld?[ . ] 

^  und  zu  suchen  [ . ] 

^  Hundert  Geister^  ^  [•••?] 

^sie  suchen  das  L[and^^..]- 

f  Er  erhob  seine  Stimme  [und  rief]: 

^»Wo  ist  denn  Ba[al,  unser  König,] 

7 wo  ist  Hadd,  der^^  macht  die  Götter]? 

®Ba[al]  erscheine  [in  meinen  sieben  Gemächern], 

9  in  den  acht  Ein[gängen  meiner  Zimmer!]^® 

^°Er  komme  nahe  [ . ] 

^^das  Brot  [meines]  Gastma[hls  esse  er]!« 

Von^9  neuem  aßen  sie,  [tranken  die  Götter,] 
o  und  wurden  versorgt  mit  einem  Mil[chlamm], 
mittels  eines  [gesalzenen]  Mess[ers  mit  Filets  vom  Masttier.] 

o  Sie  tranken  Kr[üge  von  Wein], 

^^aus  goldenem  Becher  [Blut  der  Rebstöcke]. 


23  Es  fehlen  ca.  20  Zeilen. 

24  Es  fehlen  ca.  20  Zeilen.  In  dem  am  Ende  von  Kolumne  III  und  Anfang  von  Kolumne  IV 
verloren  gegangenen  Text  dürften  weitere  Instruktionen  für  Baal  gefolgt  sein  sowie  die  Be¬ 
schreibung  eines  Banketts  in  den  Häusern  von  El  und  Baal.  In  der  folgenden  Szene  bemerkt 
El,  daß  Baal  nicht  anwesend  ist. 

25  rh  »Wind,  Geist?«;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  865. 

26  Land  der  Steppe  oder  Seuche. 

27  Vgl.  KTU  1.4  VII  50-51. 

28  Vgl.  KTU  1.3  V  11-12. 

29  Zu  Z.  12-16  vgl.  KTU  1.4  VI  55-59. 
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^7  Die  Silberbecher  [füllten  sie], 

'^Krug  [auf  Krug]. 

^9  Es  schenkten  unablässig  ein  [die  Kellner.] 

^°Sie  brachten  Most  [in  das  Haus  Baals], 

^'^zum  Haus  des  Gottes,  bis  [kein  guter  Wein  mehr  (vorhanden)  war.] 

Auf  dem  Tragnetz  [....] 

»Wer  sendet ...[...] 
sendet. . .[. . .] 

Sie  wiederholten  [. . .] 

^^der  Verächter^®  [. . .] 

31 


V 

. . 

»[ . ] 

T . ]  der  allmächtige  ^  [Baal]. 

[Du  wirst  ihn  bekleiden  mit  dem]  Gewand^^  dem&r  Fürstlichkeit^'^, 
J  [mit  deiner  Kraft,  dem  Geschenk]  deiner  Rechten, 
mit  den  Ketten  4  [an]  deiner  [Brust]. 

Den  Lebensgeist  eines  Stierkalbes  [wird]  dein  So[hn  haben], 
ihn  will  ich  legen  in  die  Grube  ^der  Götter  der  Unterwelt^^. 

Und  du  nimm  7  deine  Regenwolken, 
deine  Winde,  deine  Blitze,  ® deinen  Regen! 


30  nis  »Verächter,  Verunglimpfer«;  nach  KTU  i.i  IV  23  hat  Baal  die  Familie  Eis  unehrerbietig 
behandelt. 

31  Es  fehlen  ca.  ii  Zeilen. 

32  Es  fehlen  ca.  25  Zeilen. 

33  ipd  »Prachtkleid«;  Ges.'^,  S.  88:  ’pwd  »Ephod,  Prachtkleid,  Sakralgewand«. 

34  pr<’>-,  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  836. 

35  Vgl.  Z.  23b-25;  Z.  2b-4a  dürften  beschreiben,  daß  Baal  in  der  Unterwelt  nicht  seine  eigenen 
Kleider  benötigt. 

36  ars  »Erde,  Unterwelt«;  KTU  1. 19  III  5-6;  der  Tote  wird  richtig  begraben,  so  daß  er  zu  den 
vergöttlichten  Ahnen  gelangen  kann. 


1180 


Mit  dir  seien  deine  sieben  ?  Burschen, 

<mit  dir>37  seien  deine  acht  >Eber<^^! 

^°Mit  dir  sei  Pidray,  das  Honigtau-Mädchen, 

^^mit  dir  sei  Tallay,  das  Tauregen-Mädchen! 

Dann^^  wende  dich  unmittelbar 
zum  Berg  o  meiner  Röhre4°! 

Hebe  den  Berg  auf  die  Hände, 
den  Waldhügel  auf  die  Handflächen! 

Und  steige  hinab  in  das  Haus  Freilassung  der  Unterwelt, 
sei  gezählt  zu  denen,  ^^die  hinabsteigen  in  die  Unterwelt! 

Und  es  werden  die.  Götter  wissen,  vdaß  du  tot  bist. 

Es  gehorchte  der  allmächtige  Baal. 

^^Er  liebte  eine  Färse  im  Land  der  Seuche'^fl 
eine  junge  Kuh  ^^im  Feld  am  Todesfluß. 

Er  kopulierte  ^°mit  ihr  sieben  und  siebzig^^  Mal, 
sie  brachte  ihn  zum  Besteigen  acht  und  achtzig  Mal. 

Sie  em[pfin]g  und  gebar 
einen  Knaben^^,  einen  0[chsen(?)44]. 

[Bajal  bekleidete  ihn  ^'?mit  dem  Ge[wand  seiner  Fürstlichkeit^^], 

37  Aus  der  Wiederholung  von  mk  in  Z.  8-i  i  geht  hervor,  daß  der  Schreiber  in  Z.  9  ein  mk  ver¬ 
sehentlich  ausgelassen  hat. 

38  Vielleicht  Bezeichnung  einer  Sternkonstellation  (Pleijaden?),  die  für  die  Bestimmung  des 
Wetters  wichtig  ist. 

39  Vgl.  zu  Z.  1 1  b-i6a  vgl.  KTU  1.4  VIII  1-9. 

40  Stelle  des  Untergangs  der  Sonne  und  ihres  Eintritts  in  die  Unterwelt. 

41  <ars>  dbr  II  sd  shlmmt  »Land  der  Seuche«  II  »Feld  am  Todesfluß«  (VI  6-7);  poetische  Be¬ 
zeichnung  der  Unterwelt;  dbr  »Seuche«;  G.  del  Olmo  Lete,  DEBER  dbr,  DDD,  Sp.438- 

439- 

42  sVW  tmn  »sieben«  II  »acht«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  345-346,  Nr.  531-532. 

43  Zu  wt  und  mtt  siehe  u.a.  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  763,  765. 

44  Lesung  vollends  unsicher. 

45  Siehe  zu  Z.  2. 
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mit  seiner  Kraft,  dem  Geschenk  [seiner]  rechten  Hand, 
[mit  den  Kettejn  an  seiner  Brust/^ 


•••[ . ] 


VI 

48 


‘  [Sie"^^  erschienen  auf  dem  Vorhof  Eis]  und  betraten 
^  [den  Empfangsraum  des  Königs,  des  Vaters]  der  Jahre. 

3  [Sie  erhoben  ihre  Stimmen  und  riefe]n: 

»Wir  urnrundeten  4  [die  Rände]r  der  Erde, 

[. .]  bis  3  zum  Emmer des  Tieflandes^  ^ . 

Wir  ^erreichten  die  Lieblichkeit^'^,  das  Land  der  Seuche^^ 

7  die  Anmut,  das  Feld  am  Todesfluß. 

^Wir  kamen  zu  Baal: 

Er  war  zur  Erde  gefallen. 

9  Hot  ist  der  allmächtige  Baal, 
zugrundegegangen  der  Fürst,  der  Herr  der  Erde.<5V< 

^^Sodann^^  stieg  der  Freundliche,  El  der  Gütige, 

46  Siehe  zu  Z.  zb-}. 

47  Es  fehlen  ca.  1 1  Zeilen. 

48  Es  fehlen  ca.  30  Zeilen. 

49  Der  Bericht  zweier  Boten  mit  unbestimmbaren  Namen. 

50  ksm  wird  entweder  mit  »Emmer«  oder  mit  »Grenze«  übersetzt;  M.  Dietrich/O.  Loretz, 
AOAT  20/6,  1996,  S.  709-710. 

51  mhyt  »Wiese«  o.ä.;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.734. 

52  nmy  II  ysmt  »Lieblichkeit«  II  »Anmut«,  euphemistische  Umschreibungen  der  Unterwelt. 

53  dhr  »Seuche,  Pest«;  HAL  203;  dhr  I  Beulenpest. 

54  Ein  klares  Zeichen  seines  Todes.  Zum  Fallen  auf  den  Grund  als  Zeichen  der  Trauer  siehe 
M.L  Gruber,  Studia  Pohl  12/II,  1980,  S.  463-479. 

5  5  Wahrscheinlich  ein  Ruf  bei  den  kultischen  Feiern  zum  Tod  Baals. 

56  Zur  folgenden  Beschreibung  der  Trauerriten  siehe  u.a.  M.E  Gruber,  Studia  Pohl  12/II, 
1980,  S. 427-463. 
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herab  vom  Thron  o  auf  den  Schemel, 
vom  Schemel  setzte  er  sich  ^4  auf  die  Erde. 

Er  schüttete  o  Kehrricht^^  der  Trauer^ ^  auf  sein  Haupt, 

Staub  des  Wälzens  ^^auf  seinen  Schädel. 

Als  Kleid  bedeckte  er  sich  mit  einem  -f/Eendenschurz.^^ 

Die^°  Haut  zerkratzte  er  mit  einem  Stein, 

die  beiden  Krümmungen^^  zerschnitt  er  mit  einem  Schermesser, 
Wangen  und  Kinn  ^“zerfurchte  er  dreifach^^, 
seinen  Oberarm  zerpflügte  er. 

Wie  einen  Garten  <zerpflügte  er>^^  die  Brust, 
wie  ein  Tal  zerfurchte  er  dreifach^'^  den  Rücken. 

Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

»Baal  ist  tot. 

Was  ist  mit  der  Sippe  des  ^^Dagan-Sohnes? 

Was  ist  mit  den  Menschen,  den  Verehrern  Baals? 


57  mr  II  ’pr  »Kehrricht«  II  »Staub,  Erde«;  die  Übersetzung  von  "mr  ist  strittig  (M.  Dietrich/O. 
Loretz,  AOAT  20/6,  1996,  S.  804);  in  Analogie  zu  hebräisch  ’mr  I  »Häufchen  abgeschnitt- 
ner  Ähren«  (HAL,  S.  803-804)  dürfte  es  sich  um  Häufchen  von  Abfall,  Kehrricht  handeln. 

58  unW  pltt  »Trauer«  II  »Wälzen«;  zum  Wälzen  im  Staub  als  Zeichen  der  Trauer  siehe  u.  a.  Jer 
6,26;  25,34;  Ez  27,30;  Mi  1,10. 

59  Vgl.  Z.  31. 

60  Siehe  KTU  1.6  I  2-5.  Für  den  Abschnitt  Z.  i7b-22a  werden  verschiedene  kolometrische 
Gliederungen  vorgeschlagen.  In  der  hier  befolgten  wird  vorausgesetzt,  daß  auf  ein  Tetrako¬ 
lon  mit  jeweiliger  Nennung  eines  Körperteils  zu  Beginn  des  Kolons  und  dem  entsprechen¬ 
den  Verbum  am  Ende  desselben  ein  Bikolon  folgt,  dessen  Kola  jeweils  mit  der  Partikel  k{m) 
beginnen. 

6 1  psltm  »die  beiden  Krümmungen«,  d.  h.  Brust  und  Rücken;  dkkz6.isch.pmsulu  »verkrümmt« 
(AHw,  S.  882);  zu  anderen  Übersetzungen  siehe  M.  Dietrich/O.  Loretz,  AOAT  20/6, 1996, 

^•^33- 

62  tlt  »zum  dritten  Male  tun,  darübergehen«  (Feld  mit  Pflug  oder  Egge);  akkadisch  salasu 
(AHw,  S.  1146). 

63  Es  ist  nicht  auszuschließen,  daß  im  Kolon  k  gn  ap  Ib  (Z.  21  a;  KTU  1.6  4  b- 5  a)  ursprünglich 
parallel  zu  nachfolgendem  y/tüt  ein  y/thrt  zu  lesen  war. 

64  Trauerriten  mit  Verletzung  des  Körpers  waren  wegen  ihrer  engen  Verbindung  mit  dem 
Baal-Kult  in  Israel  verboten  (Lev  19,28;  21,5;  Dtn  14,1). 
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Ich  will  hinabsteigen  in  die  Unterwelt!« 

Da  ^^wanderte  und  streifte  Anat  umher 
durch  alle  Berge  -^7  bis  in  die  Mitte  der  Unterwelt, 
durch  alle  Hügel  bis  in  die  Mitte  der  Felder. 

Sie  kam  zur  Lieblichkeit,  ^9  zum  Land  der  Seuchfe, 
zur  Anmut,  7°  zum  Todesfluß. 

Sie  kam  zu  Baal. 

Er  war  zur  i^Erde  gefallen. 

Als  Kleid  war  sie  (zum  Zeichen  der  Trauer)  bedeckt  mit  einem  Lenden¬ 
schurz. 


65  Fortsetzung  folgt  in  KTU  1.6  I  2. 


KTU  1.6 


/ 

^Über  Baalb 

^  Die^  Haut  zerkratzte  sie  mit  einem  Stein, 

die  beiden  Krümmungen  i  zerschnitt  sie  mit  einem  Schermesser, 

Wangen  und  Kinn  zerfurchte  sie  dreifach, 

4  ihren  Oberarm  zerpflügte  sie. 

Wie  einen  Garten  <zerpflügte  sie>  ^  die  Brust, 
wie  ein  Tal  zerfurchte  sie  dreifach  den  Rücken. 

^»Baal  ist  tot. 

Was  ist  mit  der  Sippe  des  Dagan-Sohnes? 

7  Was  ist  mit  den  Menschen,  den  Verehrern  Baals? 

Laß  uns  hinabsteigen  ^in  die  Unterwelt!« 

Mit  ihr  stieg  hinab  die  Leuchte  der  9  Götter,  Schapasch.^ 

Bis  sie  des  Weinens  satt  war,  trank  sie 
wie  Wein  die  Tränen."^ 

Laut  ^^rief  sie  zur  Leuchte  der  Götter,  Schapasch: 

»Lade  mir  doch  den  allmächtigen  Baal  auf!« 

Es  gehorchte  die  Leuchte  der  Götter,  Schapasch. 

^4  Sie  hob  den  allmächtigen  Baal  hoch, 
auf  die  Schultern  der  Anat  legte  sie  ihn. 


1  Fortsetzung  von  KTU  1.5  VI. 

2  Siehe  zu  KTU  1.5  VI  176-222.  Die  Klage  der  Göttin  symbolisiert  die  Trauer  der  Frauen  bei 
der  kultisch  wiederholten  Beerdigung  Baals. 

3  Die  Sonne,  Leuchte  der  Götter,  dient  als  große  Vermittlerin  im  Bereich  der  Götter;  siehe  S. 
Wiggins,  UBL  12,  1996,  S.  327-346;  siehe  ferner  E.  Lipihski,  SHEMESH  sms,  DDD, 
Sp.  1445-1452;  id.,  1955,  S. 264-268,  Shamash. 

4  Vgl.  Ps  80,6;  Hi  9,18;  Klgl  3,15. 
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Sie^  brachte  ihn  hoch  ^^auf  den  Gipfel  des  Zaphon. 

Sie  beweinte  ^7  und  begrub  ihn, ^ 

sie  brachte  ihn  in  die  Grube  der  Götter  der  Unterwelt. 

Sie  schlachtete  siebzig  ^9  Wildstiere  - 
denn  der  allmächtige  Baal  war  unrein.^ 

Sie  schlachtete  siebzig  Ochsen  - 
denn  der  allmächtige  Baal  war  unrein. 

Sie  schlachtete  siebzig  Schafe  - 
denn  der  allmächtige  Baal  war  unrein. 

Sie  schlachtete  siebzig  Widder  - 
^^denn  der  allmächtige  Baal  war  unrein. 

^^Sie  schlachtete  siebzig  Steinböcke  - 
^7  denn  der  allmächtige  Baal  war  unrein. 

^*Sie  schlachtete  siebzig  Rehböcke  - 
^9  denn  der  allmächtige  Baal  war  unrein. 

i°[In]  ihrer  Familie  erklärte  sich  Anat  als  heiratswillige  Witwe, 

[so  daß  deren  Hejlden  Schwäger  seien  für  die  Götter.^ 

Dann  machte  sie  sich  auf 
zu  El  an  der  Quelle  der  beiden  Flüsse, 
inmitten  der  Flußbetten  der  beiden  Fluten. 

Sie  erschien  auf  dem  Vorplatz  Eis  und  betrat 

den  Empfangsraum  ^^des  Königs,  des  Vaters  der  Jahre. 

Zu  den  Füßen  i7Els  neigte  sie  sich  und  fiel  nieder, 

.^*sie  warf  sich  nieder  und  ehrte  ihn. 

5  D.h.  Anat. 

6  Zum  Beweinen  und  Begraben  siehe  u.a.  M.I.  Gruber,  Studia  Pohl  12/II,  1980,  S.  427-430. 

7  gmn  »unrein«;  CDG,  S.  194:  gmn  I,  gammana  »pollute,  defile,  profane,  sully,  soll,  stain,  con- 
taminate,  violate«;  M.  C.  Korpel/J.  C.  de  Moor,  UF  1 8, 1986,  S.  200  n.  63.  Der  Tod  führte  zur 
Unreinheit;  vgl.  Lev  21,1;  Nu  5,2;  6,9-1 1;  Hag  2,13. 

8  Zur  Deutung  dieser  strittigen  Aussage  siehe  u.  a.  J.  Tropper,  ALASP  2,  1990,  S.  75. 
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Sie  erhob  ihre  Stimme  und  rief: 


^“»Aschirat  und  ihre  Söhne  sollten  sich  jetzt  freuen, 
die  Göttin  und  die  Gruppe  ihrer  Verwandten! 

Denn  tot  ist  der  allmächtige  Baal^, 

denn  zugrunde  gegangen  ist  der  Fürst,  Herr  der  «Erde.« 

Da^°  rief  El  laut  zur  «Herrin  Aschirat  des  Meeres: 

»Höre,  «  oh  Herrin  Aschirat  des  Meeres! 

Gib  4^  einen  deiner  Söhne,  damit  ich  ihn  zum  König  mache!« 

^7  Da  antwortete  die  Herrin  Aschirat  des  Meeres: 

»Sollten  wir  nicht  einen  zum  König  machen,  der  zu  befeuchten  versteht?« 

«Da  antwortete  der  Freundliche,  El  der  Gütige: 

»Ein  Schwacher  rennt  nicht  an, 
i^vor  Baal  schwingt  er  nicht  die  Eanze, 

«vor  dem  Dagan-Sohn  liegt  er  auf  den  Knien.«“ 

«  Da  antwortete  die  Herrin  Aschirat  des  Meeres: 

»Sollten  wir  nicht  den  gewaltigen“  Aschtar  zum  König  machen? 

«  Der  gewaltige  Aschtar  sei  König! «^^ 

Sodann  stieg  der  gewaltige  Aschtar 
i7hoch^4  zu  den  Höhen  des  Zaphon, 

9  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  6,  Nr.  2. 

10  Zu  Z. 43b-65  siehe  u.a.  P.  Xella,  UBL  12,  1996,  S. 386-387. 

1 1  M.  Dietrich/O.  Loretz,  Journal  for  the  Study  of  the  Old  Testament.  Supplement  Series  67, 
1988,  S.  114. 

12  Vz  »gewaltig,  mächtig«;  HAL,  S.  836-837:  rys  »gewaltig,  mächtig,  gewalttätig«;  zur  Diskus¬ 
sion  über  dieses  Epitheton  Aschtars  siehe  u.a.  B.  Margalit,  UBL  12,  1996,  S.  179-181;  P. 
Xella,  UBL  12,  1996,  S.  389-390. 

13  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  7,  Nr.  3. 

14  ’ly  II  ytb  »hochsteigen«  II  »sich  setzen  (auf  den  Thron)«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  293, 
Nr.  422. 
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^^setzte  sich  auf  den  Thron  des  allmächtigen  ^^Baal. 

Seine  Füße  erreichten  nicht  ^°den  Fußschemel, 
sein  Kopf  erreichte  nicht  ^^sein  Ende^h 

Da  sagte  der  gewaltige  Aschtar: 

\ 

»Ich  will  nicht  herrschen  auf  den  Höhen  des  Zaphon!« 

Es  stieg  herab  der  gewaltige  Aschtar, 
er  stieg  herab  ^4  vom  Thron  des  allmächtigen  Baal 
^^'und  wurde  König  auf  der  ganzen  herrlichen  Erde^^d^ 

. sjchöpfte  mit  Krügen, 

. schjöpfte  mit  Humpend  ^ 

II 

. .  d^ 

T . ] 

und  zu  [ . ] 

-J  Der^°  Krug  [wurde  zerbrochen  am  Brunnen,] 

4 der  Krug  fiel  [in  die  Zisternejd' 

^  Ein  Tag,  zwei  Tage  vergingen,^^ 

und  das  Mädchen^^  Anat  ^trat  an  ihn  heran. 


15  D.  h.  das  obere  Ende  der  Thronlehne. 

16  Wörtlich:  »auf  der  Erde  Gottes  in  ihrer  Gänze«  als  Ausdruck  des  Superlativs. 

17  Im  Abschnitt  Z.4^b-6^  wird  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  auch  der  gewaltige  Aschtar 
nicht  den  Thron  als  Symbol  für  die  Funktionen  des  Wettergottes  Baal  auszufüllen  vermag. 
Aschtar  kam  zwar  wegen  seiner  Verbindung  mit  der  Fruchtbarkeit  der  Erde  (Z.  65)  als  Er¬ 
satz  für  Baal  in  Frage,  erwies  sich  aber  als  Regenspender  ungeeignet. 

18  Wahrscheinlich  wurde  im  Abschnitt  Z.  66  -  II  4  a  die  harte  Arbeit  des  Wasserschöpfens 
während  der  Trockenzeit  beschrieben. 

19  Es  fehlen  ca.  30  Zeilen. 

20  Siehe  Anm.  zu  I  66-67. 

21  Vgl.  KTU  1.16  I  54;  Qoh  12,6. 

22  Vgl.  Z.  26-27. 

23  r/hm,  wörtl.  »Mutterschoß,  Frauenschoß«;  hebräisch  rhm,  *rhmh  (HAL,  S.  1136). 
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Wie  das  Herz  der  Kuh  /  nach  ihrem  Kalb^^^ 

wie  das  Herz  des  Mutterschafs  ^nach  ihrem  Lamm, 

so  war  das  Herz  der  Anat  9  hinter  Baal  her. 

Sie  faßte  Mot  ^°am  Saum  des  Kleides 

sie  packte  ihn  ^^am  Zipfel  seines  Gewandes. 

Sie  erhob  ihre  Stimme  und  ^^rief: 

»Du,  oh  Mot,  gib  meinen  Bruder  her!« 

o  Und  der  göttliche  Mot  antwortete: 

»Was  wünschst  du  von  mir,  oh  Jungfrau  Anat? 

Ich  wanderte  umher  und  durchstreifte 
jeden  ^^Berg  bis  in  die  Mitte  der  Unterwelt, 
jeden  Hügel  ^7 bis  in  die  Mitte  der  Felder. 

Meinem  Schlund  fehlten  Menschen, 
meinem  Schlund  die  Menschenmenge  ^9  der  Erde. 

Da  erreichte  ich  die  Lieblichkeit,  das  Land  der  ^“Seuche, 
die  Anmut,  das  Feld  des  Todesflusses. 

Ich  traU^  auf  den  allmächtigen  Baal, 

machte  ihn  wie  ein  Lamm  in  meinem  Mund, 

wie  ein  Kitzlein  wurde  er  in  meinem  Rachen  zerrissen!« 

^4  Die  Leuchte  der  Götter,  Schapasch,  war  staubfarbig, 
der  Himmel  war  schmutzig  durch  den  El-Sohn  Mot^^.^* 


24  Zum  Motiv  Kuh  und  Kalb  in  außerbiblischen  und  biblischen  Schriften  sowie  in  der  Kunst 
siehe  u.a.  M.  Nissinen,  AOAT  231,  1991,  S.  290-294. 

25  I  Sam  15,27.  Der  symbolische  Akt  des  Ergreifens  des  Gewandsaumes  besagt,  daß  man  ge¬ 
gen  die  Person  einen  Anspruch  hat;  siehe  M.  Malul,  AOAT  221,  1988,  S.  421-422,  424-427, 
431. 

26  AHw,  S.  710:  WÄgä/»  »hingehen«. 

27  Anstelle  von  mdd  Um  »Geliebter  Eis«  (KTU  1.4  VIII  23  b-24a)  liegt  hier  die  Formulierung 
bn  Um  »Sohn  Eis«  vor. 

28  Siehe  zu  KTU  1.4  VIII  2i-24a. 
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^^Ein  Tag,  zwei  Tage  vergingen, 

ja  Tage,  ^7 ja  Monate  - 

das  Mädchen  Anat  trat  an  ihn  heran. 

^*Wie  das  Herz  der  Kuh  nach  ihrem  Kalb, 

wie  das  Herz  des  ^9  Mutterschafs  nach  ihrem  Lamm, 

so  war  das  Herz  der  Anat  hinter  Baal  her. 

Sie  ergriff  ^Men  El-Sohn  Mot: 

Mit^^  einem  Schwert  spaltete  sie  ihn,^° 
mit  einem  Sieb^^  worfelte  sie  iiihn,^^ 
mit  Feuer  verbrannte  sie  ihn,^^ 
i-^mit  einem  Mühlstein  zermahlte  sie  ihn,^"^ 
auf  das  Feld  säte  sie  ihn  aus. 

Sein  Fleisch  fraßen  die  i^Vögel,^^ 

seine  Glieder  brauchten  auf  die  iz  Gefiederten. 

Fleisch  schrie  zum  Fleisch. 


III 
. .  .37 

[»Und  ich  will  wissen,  ob  der  allmächtige  Baal  tot  ist,] 

^ob  der  Für[st,  der  Herr  der  Erde]  zugrunde  gegangen  ist! 


29  In  Z.  3 1  b-3  5  a  wird  die  Vernichtung  Mots  symbolisch  durch  den  Vorgang  bei  der  Vernich¬ 
tung  von  Getreide  dargestellt.  Auf  ähnliche  Weise  wurde  auch  in  Ägypten  Osiris,  der  Gott 
der  Unterwelt,  zerstört.  Der  Mythos  spielt  auf  die  Behandlung  des  Getreides  im  Juni  an. 

30  Anspielung  auf  das  Dreschen  des  Getreides. 

31  Ätr  »Sieb«;  S. E.  Loewenstamm,  AOAT  204,  1980,  S.432,  Talmud  hasar,  h‘‘sar;  Sokoloff 
S.  217,  hsr  to  sift. 

32  Worfeln  des  Getreides. 

33  Wahrscheinlich  Verbrennung  von  Spreu  oder  der  letzten  Ähre. 

34  Eine  weitere  Metapher  der  Zerstörung. 

35  Die  Vögel  fressen  einen  Teil  des  gesäten  Getreides  (Math  13,4). 

36  Vgl.  Gen  4,10. 

37  Es  fehlen  ca.  40  Zeilen.  Sie  Sprecherin  im  folgenden  Text,  der  von  einem  Traumorakel  han¬ 
delt,  dürfte  Anat  sein.  Sollte  El  von  einer  Trockenheit  träumen,  so  weiß  sie,  daß  Baal  nicht 
mehr  lebt,  schaut  der  Göttervater  aber  eine  Regenzeit,  so  weiß  sie,  daß  Baal  noch  irgendwo 
am  Leben  ist.  Siehe  zum  Verhältnis  dieser  Traumszene  zu  denen  im  Keret-  (KTU  1.14  I  26- 
43)  und  im  Aqhat-Epos  (KTU  1.17  I  1-17)  u.a.  J.-M.  Husser,  BZAW  210,  1994,  S.29,  34. 
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^  Wenn  aber  der  allmächtige  Baal  lebt^®, 

^  und  wenn  existiert  der  Fürst,  der  Herr  der  Erde^^: 

4  (Dann  sollen)  in  einem  Traum^“  des  Freundlichen,  Eis  des  Gütigen, 
^  in  einer  Vision  des  Schöpfers  der  Geschöpfe 
^der  HimmeF^  regnen^^, 

/die  Bäche  Honig"^"^  führen^E 


^Dann  werde  ich  wissen^^,  ob  der  allmächtige  Baal  lebH^^ 
9  ob  existiert  der  Fürst,  der  Herr  der  Erde.« 

In  einem  Traum  des  Freundlichen,  Eis  des  Gütigen, 

^^in  einer  Vision  des  Schöpfers  der  Geschöpfe 
regnete  der  Himmel  Öl, 
führten  die  Bäche  Honig. 

^4  Es  freute  sich  der  Freundliche,  El  der  Gütige: 

Er  stampfte  mit  seinem  Fuß  auf  den  Schemel, 

^^es  löste  sich  seine  Schläfe,  und  er  lachte.^® 

^7  Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

»Nun  setze  ich  mich  und  ruhe  aus, 

^9  und  ich  bin  ganz  zufrieden^^; 

^°Denn  es  lebt  der  allmächtige  Baal, 
es  existiert  der  Fürst,  der  Herr  der  Erde.« 


38  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.7-8,  Nr.4,  zu  i  Kön  17,1. 

39  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  8-9,  Nr.  5. 

40  hlm  II  drt  »Traum«  II  »Vision«;  J.-M.  Husser,  BZAW  210,  1994,  S.34;  J.  Tropper,  UBL  12, 
1996,  S.  305-313. 

41  smm  II  nhlm  »Himmel«  II  »Bäche«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.423. 

42  Öl,  Fett  =  Regen;  smn  II  np/bt  »Fett,  Öl,  Regen«  II  »Honig«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984, 
S.  12,  408,  441. 

43  mir  II  hlk  nbt  »regnen«  II  »mit  Honig  fließen«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.427. 

44  Biblisch  »ein  Land  fließend  von  Milch  und  Honig«  als  Beschreibung  eines  wasserreichen, 
fruchtbaren  Landes  Ex  3,8;  Jer  1 1,5;  Ez  20,6  usw. 

45  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  lo-i  i,  Nr.  6. 

46  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  1 1-12,  Nr.  7. 

47  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  13-15,  Nr.  8. 

48  Siehe  zu  KTU  1.4  IV  28-3oa. 

49  Wörtlich:  »es  ruht  meine  Seele  in  meiner  Brust«;  Ps  116,7;  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  15- 
16,  Nr.  9. 
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El  rief  laut  zur  Jungfrau  Anat: 

»Höre,  oh  Jungfrau  Anat, 
sprich  zur  Leuchte  der  Götter,  Schapasch: 


IV 

^>Die  verdorrten  Furchen  der  Felder^“,  oh  Schapasch, 

^  die  verdorrten  Furchen  der  prächtigen  Felder: 

}  Baal  durchbohre  die  Furchen  mit  der  Pflugschar! 

Wo  ist  der  allmächtige  Baal? 

)  Wo  ist  der  Fürst^h  der  Herr  der  Erde?<« 

^Die  Jungfrau  Anat  ging  weg. 

7  Dann  machte  sie  sich  auf^^ 

^zu  der  Leuchte  der  Götter,  Schapasch. 

9  Sie  erhob  ihre  Stimme  und  rief: 

^°»Eine  Botschaft  vom  Stier  El,  deinem  Vater, 

"  ein  Wort  vom  Freundlichen,  deinem  Gebieter: 

Die  verdorrten  Furchen  der  Felder,  oh  Schapasch, 
die  verdorrten  Furchen  der  Felder  Eis: 

^-^Baal  durchbohre  die  Furchen  mit  seiner  Pflugschar! 

Wo  ist  der  allmächtige  Baal? 

Wo  ist  der  Fürst,  der  Herr  der  Erde?« 

V  Da  antwortete  die  Leuchte  der  Götter,  Schapasch: 

»Gieße  funkelnden  Wein  in  den  Becher^^, 
es  ^9  bringe  Kränze  die  Jugend  deiner  Familie, 
sodann  werde  ich  den  allmächtigen  Baal  suchen.« 

50  Die  Furchen  der  Felder  sind  durch  die  Sonnenhitze  so  hart  geworden,  daß  ein  Ackern  erst 
nach  dem  Regen  wieder  möglich  wird. 

51  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  16-17,  Nr.  10. 

52  Wörtlich:  »sie  richtete/gab  ihr  Antlitz«. 

53  qb' t;  vgl.  AHw,  S.  890:  qabütu  »Becher,  Kelch«;  HAL,  S.994:  ^'qb"" t  »Becher«. 
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antwortete  die  Jungfrau  Anat: 

»Wohin^"^  auch  immer^^,  oh  Schapasch, 
wohin  auch  immer,  El  möge  [dich]  beschützen, 

^4 es  mögen  dich  behüten  in  Frie[den  die  Götter]! 

Es  wird  gegossen  werden  [funkelnder  Wein  in  den  Becher,] 

^^die  Familie  [Eis  wird  Kränze  bringen,] 

^7  [und  du  wirst  den  allmächtigen  Baal  suchen.«] 

56 


y 

^Baah^  wird  ergreifen  die  Söhne  der  Aschirat: 

^Die  Großen^*  wird  er  schlagen  mit  der  Axt^^, 

^  die  Schläger  Yamms  wird  er  schlagen  mit  dem  Keule, 

4  die  Kleinen  wird  er  zu  Boden  stoßen^°. 

^  Baa[l  wird  sich  setzen]  auf  den  Thron  seines  Königtums, 
^auf  den  [Sitz],  den  Thron  seiner  Herrschaft.« 

7  Von  Tagen  zu  Monaten, 
von  Monaten  *  zu  Jahren: 

[Siehe,]  im  siebten  ^Jahr, 
da  wurde  weich  der  göttliche  Mot 


54  an  »wo,  wohin?«;  K.  Aartun,  AOAT  21/1,  1974,  S.2. 

5  5  Vgl.  hh  w  hh  »hierhin  und  dorthin«  (i  Kön  2,42;  HAL,  S.  67:  n  2);  vgl.  ferner  AHw,  S.  53: 
annü  13  b,  annitam  lä  annitam  »dieses,  nicht  dieses  =  so  oder  so«;  temam  anniam  lä  anniam 
»Bescheid  so  oder  so«. 

36  Es  fehlen  ca.  3  5  Zeilen,  wahrscheinlich  eine  Beschreibung  der  Aktivitäten  der  Göttin  Scha¬ 
pasch. 

57  Zweiter  Teil  eines  Bikolons,  der  letzten  Zeile  von  Kolumne  IV.  Ein  unbekannter  Sprecher 
sagt  den  Sieg  Baals  über  die  Ungeheuer  der  Unterwelt  vorher. 

58  rbm  II  dk  ym  II  sgrm  »die  Großen«  II  »die  Schläger  des  Yammu«  II  »die  Kleinen«;  zu  rhm 
siehe  nhr  il  rbm  »Nahar,  Gott  der  Großen  (KTU  1.3  III  39);  die  Konsonantenfolge  dkym 
ist  in  dkym  »Töter,  Schläger  des  Yammu«  aufzulösen,  vgl.  dagegen  u.u.dk  ym  »those  who 
are  like  Yammu«  (J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.94;  DLU,  S.  131;  d-k[-tj).  Es  handelt  sich 
um  jene  bösen  Gestalten,  die  im  Dienst  Yamms  gegen  Baal  auftreten.  Sie  werden  meristisch 
in  »die  Großen«  und  »die  Kleinen«  unterteilt. 

59  ktp  II  smd  »Axt«  II  »Keule«;  siehe  zu  KTU  1.2  III  ii-i7a. 

60  msh;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  130-132,  Metathesis  mhs  — >  msh} 


1193 


^°vor  dem  allmächtigen  Baal. 

Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

»Deinetwegen,  oh  Baal,  '-^habe  ich  erlitten^^  den  Fall, 
deinetwegen  habe  ich  erlitten  <das  Spalten>  mit  dem  Schwert, 
<deinetwegen  habe  ich  erlitten>  ^  das  Worfeln^^  <mit  dem  Messer>^^, 
deinetwegen  ^4  habe  ich  erlitten  das  Verbrennen  durch  Feuer, 
deinetwegen  habe  ich  erlitten  das  Zermahlen  durch  den  Mühlstein, 
deinetwegen  habe  ich  erlitten  das  Worfeln  mit  dem  Sieb, 

^7  deinetwegen  habe  ich  erlitten  das  Zerstreuen  ^*auf  die  Felder, 
deinetwegen  habe  ich  erlitten  ^9  das  Aussäen^'^  übers  Meer.^^ 

Gib  einen  ^°von  deinen  Brüdern,  damit  ich  (ihn)  fresse^^, 
dann  wird  sich  mein  ^'Zorn,  den  ich  hege,  beruhigen. 

Wenn  du  aber  einen  von  deinen  Brüdern  nicht  [gibst], 
siehe, ...  ^4... 

Ich  werde  verzehren  [die  Menschen^®], 
ich  werde  verzehren  die  Menschenmeng[en  der  Erde]! 

■^^So  lasse  [einen  von  deinen  Brüdern]  niederfallen. 


setze/lege[ . ] 

bring[ . ] 

•••[ . ] 

_  69 


61  Wörtl.  »gesehen«. 

62  dry  »zerstreuen«;  Ges.'®,  S.311:  zr/t,. 

63  Jprb  »Messer«  wohl  Schreibfehler:  In  Parallele  zu  II  31  b-3  3  a  ist  der  verderbte  Text  wohl  fol¬ 
gendermaßen  zu  restituieren: 

. .  %  pht  '^<bq'>  h  hrb 
<'lk  pht>  dry  <b  htr>. 

64  t/r  »säen,  zerstreuen«. 

65  Zu  Z.  iib-i9a  siehe  II  3ob-35a. 

66  J.  Tropper,  UF  23,  1991,  S.  349. 

67  ns  »freundlich  sein«;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  81-82. 

68  Vgl.  KTU  1.3  III  27-28. 

69  Es  fehlen  ca.  25  Zeilen.  Vom  Anfang  der  Kolumne  VI  her  ist  zu  schließen,  daß  Baal  seinen 
Gegner  Mot  täuscht  und  ihm  dessen  eigene  Brüder  zur  Verspeisung  gibt. 
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VI 

^  [Von  den  Höhen  des  Zaphon  verjtrieb  er  ihn, 

^  [vom  Thron  seines  Königtums  ver] jagte  er  ihn, 
i  [er  verjagte  ihn  wie  einen  Vogjel  von  4  [seinem  N]est7° 

[Er  gab  seine]  Brüder  ^  [in  die  Hand  des  El-Sohnes  Mot,] 

^  [die  Söhne  seiner  eigenen  Mutter  in  die  Hand  des  Ver]nichters  der  beiden 
Sippen. 

7  [Es  verzehrte  sie]  der  El-Sohn  Mot, 

®[er  aß]  auf  seine  sieben  jungen  Männer. 

9  [Und  es  ant]wortete  der  El-Sohn  Mot: 

^°»[Si]ehe,  Baal  hat  mir  meine  Brüder  zu  meinem  Verzehr  gegeben, 
die  Söhne  meiner  Mutter  zu  meinem  Verbrauch.« 

Er  kehrte  zurück  zu  Baal  auf  die  Spitze  des  o  Zaphon. 

Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

^4  »Du,  Baal,  hast  mir  meine  Brüder  zu  o  meinem  Verzehr  gegeben, 
die  Söhne  meiner  Mutter  zu  meinem  Verbrauch.« 

Sie^^  blickten  einander  an  wie  zwei  Ringer: 
vMot  war  stark^^,  Baal  war  stark.^^ 

Sie  stießen  einander  ^^wie  Wildstiere^^: 

Mot  war  stark,  Baal  war  ^9  stark. 

Sie  bissen  einander  wie  Schlangen^h 
^°Mot  war  stark,  Baal  war  stark. 

Sie  stießen  einander  zu  Boden  wie  Läufer: 

Mot  war  gefallen,  Baal  war  gefallen. 


70  Siehe  zu  KTU  1.3  III  47-IV  2;  i.i  IV  24-25. 

71  Siehe  zu  KTU  1.6  VI  i6b-22a  Dietrich/Loretz  UF  19,  1987,  19-21;  Verreet  1988,  S. 45. 

72  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  17-18,  Nr.  ii. 

73  D.  h.:  Einmal  war  Mot,  ein  andermal  Baal  überlegen. 

74  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  18-19,  Nr.  12. 

75  A.  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  19,  Nr.  13. 
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Von  oben  schrie  Schapasch  zu  Mot: 

»Höre  doch,  ^^oh  El-Sohn  Mot! 

Wie  kannst  du  kämpfen  mit  dem  allmächtigen  Baal? 

Wie  sollte  dich  nicht  hören  der  Stier  ^7 El,  dein  Vater? 

Er  wird  die  Wandpfeiler  deines  (Thron-)Sitzes  ausreißen, 
er  wird  Umstürzen  den  Thron  deines  Königtums, 

^9  er  wird  zerbrechen  deinen  Richterstab. 

i°Der  El-Sohn  Mot  fürchtete  sich, 

der  Geliebte  des  El,  der  Held,  bekam  Angst^^^ 

Mot  kam  zur  Besinnung^^  durch  ihre  Stimme. 

Er  er[hob  seine  Stimme  und  rief;] 

Baal  soll  man  setzen^^  [auf  den  Stuhl]  seines  Königtums, 
auf  den  Ruhe[sitz,  den  Thron]  seiner  Herrschaft! 

[Er  nehme  in  Besitz  sein  ewiges  Königtum,] 

[seine]  He[rrschaft  durch  i/alle]  Ge[schlechter]! 

Siehe,  [er  zähle]  [vor  El]  die  Jahre, 

i9[vor  dem  Freundlichen,  El]  dem  Gütigen,  4o[die  Monate!«]^® 

[An]at  befahl  '?^[ . ]  der  Sippe  [der  Göttlichen^']:^^ 

4^  »Bitte,  tre]tet  ein,  bitte,  kommt  heran, 

43  [das  Fl]eisch  ist  frisch! 

Ja  esset  das  Brot  der  Weihegabe^^ 


76  Siehe  zu  KTU  1.2  III  i/b-iSa. 

77  yr  II  tt’’  »fürchten«  II  »sich  fürchten«;  HAL,  S.  1 540-1 541:  sY  »sich  fürchten«;  M.  Dahood, 
RSP  I,  1972,  S.  212,  Nr.  254;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  371-372. 

78  Vgl.^HAL,S.758:  Wllnif. 

79  ytb  S;  J.  Tropper,  ALASP  2,  1990,  S.  32-33,  71. 

80  Vgl.  KTU  i.i7Vl28b-29. 

81  inst,  vgl.  ins  Um  »Gruppe  der  Götter  =  Göttliche  der  Sippe«. 

82  Einladung  zu  einer  Feier  mit  den  Ahnen? 

83  Ihm  trmmf,  HAL,  S.  1645-1647:  trwmh  »Abgabe,  Weihegabe«. 


trinket  den  Wein  des  (Opfer)geschenks^^. 

>Schapasch®^,  ^^du  gebietest^^  über  die  Rapi’uma^^, 
■^^Schapasch,  du  gebietest  über  die  Göttlichen. 

4®<Siehe>^^,  deine  Gesellschaft®^  sind  die  Götter^°, 
siehe,  die  Heroen  ^9  deine  Gesellschaft! 

Koschar  ist  dein  Freund^^ 

^°und  Chasis  dein  Liebling. 

Im  Meer  sind  Arisch^^  und  Tunann. 

Koschar-und-Ghasis  vertreibe  (sie), 

J-^jage  weg  Koschar-und-Ghasis !<« 


^4  Geschrieben^^  hat  es  Ilimalku^"^  aus  Schuban, 
Schüler  des  Aten,  des  Opferschauers^h 
Vorsteher  ^^der  Priester^^, 

Vorsteher  der  Hirten; 


84  tgzyt  »Geschenk,  Gabe«;  vgl.  zu  mgz  KTU  1.4  I  izh-iz. 

85  In  Z.45  b-53  folgt  ein  Hymnus  an  die  Sonne,  der  nächtlichen  Herrscherin  im  Reich  derTo- 
ten  und  der  Göttin  der  Beschwörungen. 

86  htk  »beherrschen,  Macht  ausüben«;  Ges.^®,  S.410:  htk  nif  »bestimmt,  verhängt  sein«;  vgl. 
dagegen  S.  Wiggins,  UBL  12,  1996,  S.  337,  »under  you«. 

87  irpum  II  ilnym  »Rapiüma«,  »Heiler«  II  »Göttliche,  Götter«;  vgl.  KTU  1.20 1 1-2.6  et  pan;  mit 
diesem  Wortpaar  werden  die  vergöttlichten  Heroen  und  Könige  umschrieben. 

88  Parallel  zu  folgendem  hn  ist  hier  eine  Ergänzung  vorzunehmen;  M.  Dietrich/O.  Loretz, 
UF  22,  1990,  S.  59. 

89  J.  Aistleitner,  WUS  Nr.  1999:  W  III;  HAL,  S.  746:  "dh  »Schwarm,  Schar,  Rotte,  Volks-, 
Rechts-,  Kultgemeinde«;  vgl.  dagegen  DLU,  S.  71:  W  (I)  i  a)  "dk  »en  torno  tuyo«;  S.  Wiggins, 
UBL  12,  1996,  S.  337:  ^dk  Um  »unto  you  the  gods  (come?)«. 

90  Um  II  mtm  »Götter«  II  »Krieger,  Heroen«;  M.  Dietrich/O.  Loretz,  UF  22, 1990,  S.  59-60;  vgl. 
dagegen  DLU,  S.  23:  il  (I)  la)  mtm  »los  hombres«;  S.  Wiggins,  UBL  12,  1996,  S.337,  mtm 
»the  dead«. 

91  hbr  II  d’ t  »Freund«  II  »Gefährte,  Intimus«;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  523-524. 

92  ars-tnn  »Aris«  -  »Tunann«;  siehe  zu  diesen  Meeresungeheuern  KTU  1.3  III  40-43. 

93  Siehe  zum  Kolophon  Z.  54-58  die  Ausführungen  von  WH.  van  Soldt,  UF  20,  1988,  S.  313- 
314;  id.,  ALASP  7,  1995,  S.  187-188. 

94  Siehe  zu  KTU  1.4  VIII  49. 

95  WH.  van  Soldt,  UF  21,  1989,  S. 365-368. 

96  rb  khn  »Hoherpriester«. 
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königlicher  Sekretär^^  Niqmaddus,  des  Königs  von  Ugarit, 
J^des  Herrn  von  Yrgb^^, 
des  Besitzers  von  Trmn. 


97  siehe  zu  KTU  1.4  VIII  48. 

98  Yrgb  und  Trmn  werden  auch  als  Namen  von  Geistern  angesehen,  über  die  der  Schreiber 
Ilimalku  gebiete  (J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  100  Anm.  484). 


KTU  I.I2  -  Baal,  der  Wasserspender 
Eine  mythische  Einleitung  zu  einer  Hydrophorie 


Einleitung 

Die  Tafel  KTU  1.12  =  RS  2. [01 2]  wurde  während  der  zweiten  Kampagne  1930  im 
Bereich  der  Bibliothek  des  Grand  Pretre  gefunden  und  gehört  zur  priesterlichen  Be¬ 
schwörungsliteratur.  Sie  ist  nur  auf  der  Vorderseite  zweikolumnig  beschriftet.  Die 
erste  Kolumne  weist  eine  größere  Schrift  als  die  zweite  auf.  In  beiden  Kolumnen  va¬ 
riieren  die  einzelnen  Zeilen  in  der  Länge  stark.  Zum  Teil  wird  die  Zeilenlänge  nicht 
voll  genützt,  zum  Teil  weit  in  die  zweite  Kolumne  hinübergezogen  oder  auch  über 
den  Rand  ausgedehnt.  Die  zahlreichen  Schreibfehler  (I  10.21.26.35,  ^  37-45-5^)? 
Rasuren  (I  33.36.37,  II  54),  Doppelungen  (II  46.48)  und  die  von  der  Norm  der  Epen 
z.B.  abweichenden  Schreibungen  {zhq  für  shq,  I  12;  hrzp  für  hrsp,  I  40;  "dbm  für 
"dbm},  II  26;  ahd  für  ahd,  II  32.35)  zeigen  an,  daß  es  sich  wahrscheinlich  um  einen 
in  Eile  notierten  und  mit  Dialektelementen  durchsetzten  Text  handelt.  Diese  Mo¬ 
mente,  der  Fundort  im  Haus  des  Grand  Pretre  und  die  Verbindung  des  Textes  mit 
Mythos  und  Kult  geben  zu  erkennen,  daß  es  sich  um  ein  Dokument  handelt,  das  ad 
hoc  für  eine  dringende  Kulthandlung  verfaßt  worden  sein  dürfte. 

Die  Gliederung  des  poetisch  verfaßten  Textes  in  poetische  Einheiten  ist  wegen 
des  schlechten  Erhaltungszustandes  der  Tafel  problematisch.  Selbst  in  den  erhalte¬ 
nen  Passagen  ist  sie  strittig  und  teilweise  von  inhaltlichen  oder  philologischen  Vor¬ 
entscheidungen  abhängig. 

Geschehen  und  phantastische  Gestalten  im  Text  KTU  1.12^  üben  auf  Interpreten 
eine  außergewöhnliche  Anziehungskraft  aus.  G.H.  Gordon  umreißt  z.B.  das  Be¬ 
sondere  dieser  beiden  Kolumnen  folgendermaßen^:  Baal  werde  als  ein  begehrender 
Gott  beschrieben.  Die  dem  Ugaritischen  und  Hebräischen  gemeinsame  Terminolo¬ 
gie  für  Begehren  (hmd)  lasse  daran  denken,  daß  das  Zehnte  Gebot  gegen  kanaanäi- 
sche  Wertvorstellungen  gerichtet  sei.  Baals  Verlangen  richte  sich  auf  Tiere,  so  im 
biblischen  Gebot  das  Begehren  von  Ochs  und  Esel  verboten  sei.  Der  Text  handle 
auch  von  Büffeln  mit  dem  »Gesicht  Baals«.  Dies  weise  darauf  hin,  daß  Baal  mit 
Jungkühen  neue  Wesen  mit  einem  Tierkörper  und  dem  anthropomorphen  Gesicht 
des  Vaters  gezeugt  habe.  KTU  1.12  enthalte  in  der  Rede  von  sieben,  acht  Jahren  auch 
einen  Hinweis  auf  den  Sabbatzyklus.  Es  sei  offensichtlich,  daß  die  Hebräer  den  Sab¬ 
batzyklus  von  einer  früheren  Bevölkerung  übernommen  hätten,  wie  aus  Lev  25,2 
hervorgehe.  Die  Geburt  der  Magd  (amt)  in  der  Wüste  dränge  zum  Vergleich  mit 


1  Ch.  Virolleaud  hatte  diesem  Text  das  Siglum  BH  (»Baal  et  Houd«)  gegeben.  R.  Dussaud 
konnte  jedoch  bald  nachweisen,  daß  es  sich  um  die  eine  Gestalt  Baal/Haddu  handelt. 

2  C.H.  Gordon  1977,  S.  121. 
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dem  Schicksal  der  Hagar,  die  nach  ihrer  Vertreibung  in  der  Wildnis  Ismael  gebären 
mußte  (Gen  1 6,6  ff.). 

A.  Caquot/M.  Sznycer,  die  sich  ausführlich  mit  den  Interpretationen  von  Ch. 
Virolleaud,  H.  L.  Ginsberg,  J.  Gray,  R.  Dussaud,  A.  Jirku,  Th.  H.  Gaster,  J.  T.  Mont- 
gomery,  Bo  Reiche,  G.  H.  Gordon,  A.  Haldar,  G.  R.  Driver,  J.  Aistleitner,  A.  S.  Ka- 
pelrud,  U.  Oldenburg  und  RJ.  van  Zijl  auseinandersetzen^,  raten  aufgrund  des 
schlechten  Erhaltungszustandes  der  Tafel  zu  größter  Vorsicht  bei  der  Interpretation 
des  Mythos.'^  Sie  lehnen  es  ab,  mit  R.  Dussaud,  M.H.  Pope  und  U.  Oldenburg  in 
KTU  I.I2  an  einen  Konflikt  zwischen  El  und  Baal,  an  den  Tod  Baals  und  seine  Auf¬ 
erstehung,  noch  an  ein  Sühneopfer  zu  denken.  Sie  sehen  auch  keine  Möglichkeit, 
von  biblischen  Texten  her  mit  H.  L.  Ginsberg  und  Bo  Reiche  für  KTU  1.12  eine  Er¬ 
kenntnis  zu  gewinnen.  Nach  A.  Gaquot/M.  Sznycer  handelt  KTU  1.12  von  der  Ge¬ 
genüberstellung  zwischen  Baal  und  den  Ungeheuern,  die  mit  einem  totalen  Sieg  des 
Wettergottes  ende.  Bei  den  aklm  und  den  "qqm,  den  Voraces  und  den  Ravageurs, 
handle  es  sich  mit  A.  S.  Kapelrud  um  Heuschrecken.  Diese  Annahme  erlaube  fol¬ 
gende  Deutung  der  zwei  Kolumnen:  In  Kolumne  I,  i-ii  entblößten  Frauen  ihre 
Brüste  und  beklagten  vor  El  das  Unheil,  das  sie  getroffen  hat.  Wahrscheinlich  handle 
es  sich  um  die  Geburtsschmerzen.  El  ordne  an,  daß  Talis-Damgay  in  der  Steppe  die 
aklm  und  "qqm  gebäre,  die  mit  Heuschrecken  gleichzusetzen  seien  (I,  12-33).  Baal, 
der  am  Rand  der  Steppe  jage,  treffe  sie  dort  an  und  brenne,  sie  zu  vernichten  (I,  34- 
41).  Aus  dem  schlecht  erhaltenen  Rest  von  II,  1-29  sei  vielleicht  zu  entnehmen,  daß 
sich  Baal  auf  den  Kampf  mit  den  Heuschrecken  einrichte.  Von  Z.  30  ab  sehe  man 
Baal  in  Aktion  gegen  sie.  Es  gelinge  ihm,  sie  zu  fangen,  in  eine  Grube  (msmsl)  zu 
sperren  und  sie  dort  zu  vernichten  (II,  30-44).  Der  Text  scheine  die  glücklichen  Fol¬ 
gen  des  Sieges  durch  Baal  zu  beschreiben,  besonders  den  Kampf  in  der  Grube  (II, 
45-56).  Die  letzten  sechs  Zeilen  von  Kolumne  II  seien  schwer  zu  verstehen,  enthiel¬ 
ten  aber  wahrscheinlich  eine  Anrufung  des  siegreichen  Wettergottes,  der  es  verstan¬ 
den  habe,  die  Menschen  von  der  Heuschreckenplage  zu  befreien.  Diese  Anrufung 
(II,  57-63)  habe  man  wohl  mit  der  Durchführung  von  Riten,  wie  z.  B.  Wasserschö¬ 
pfen  im  Tempel  zu  verbinden.^  Dieser  Text  über  eine  siegreiche  Tat  Baals  lasse  sich 
gut  an  die  Texte  des  Baal-Zyklus  anfügen,  die  vom  Sieg  Baals  über  Yammu  und  Mot 
kündeten.^ 

Im  Gegensatz  zur  Deutung  von  A.  Gaquot/M.  Sznycer  sieht  z.B.  J.C.  de  Moor 
in  den  aklm  und  "qqm  Kreaturen  mit  einem  Tierleib  und  einem  Menschengesicht, 
das  an  Baal  erinnere.^ 

Mag  eine  Beschäftigung  mit  KTU  1.12  auch  noch  so  verlockend  sein,  so  stehen 
bei  näherer  Betrachtung  einer  religionsgeschichtlichen  Auswertung  von  KTU  1.12 
doch  einige  beinahe  unüberwindbare  Hindernisse  entgegen.  Denn  der  Umfang  der 


3  Siehe  z.B.  die  Zusammenfassung  der  Geschichte  der  Forschung  bei  A.  Caquot/M.  Sznycer, 
TO  I,  1974,  S.318-325. 

4  A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  S.  325-326. 

5  J.-M.  de  Tarragon  1980,  S.  143,  zieht  gleichfalls  eine  Hydrophorie  in  Erwägung. 

6  A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  S.  327-330. 

7  J.C.  de  Moor,  ARTU,  1978,  S.  129-134. 
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Tafel  und  des  Textes  sind  nur  mit  Mühe  zu  ermitteln.^  Außerdem  geben  die  Art  der 
Beschriftung  der  Tafel  und  die  Orthographie  des  Schreibers  zu  widersprüchlichen 
Thesen  Anlaß.^ 

Trotz  der  beschriebenen  Mängel  in  der  Niederschrift  von  KTU  1.12  und  des 
schlechten  Erhaltungszustandes  der  Tafel  stellt  dieser  Text  eine  willkommene  Er¬ 
gänzung  zum  Baal-Zyklus  KTU  1.1-1.6  dar.  Er  scheint  das  Geschick  Baals  und  des¬ 
sen  Verbindung  zum  Wasser  auf  eine  sonst  unbekannte  Weise  zu  erzählen  und  ist 
folglich  eine  wertvolle  Ergänzung  zum  Zyklus.  KTU  1.12  verhindert  auf  diese 
Weise  eine  einseitige  Verabsolutierung  des  Baal-Zyklus  und  stellt  zugleich  eine  ein¬ 
malige  Verbindung  zum  Kult  her. 

Da  KTU  1.12  I-II  55a  eine  mythologische  Einleitung  zum  kultischen  Abschnitt  II 
5  5b-6i  bildet,  ist  diese  Tafel  bezüglich  des  Aufbaus  z.B.  mit  KTU  1.114  (siehe 
TUAT  2,3,  S.  342-345)  zu  parallelisieren.  Die  Kulthandlung  selbst,  die  in  II  5  5b-6i 
vorgestellt  wird,  handelt  offensichtlich  vom  Wasser  und  ist  den  sowohl  für  Syrien 
als  auch  für  Palästina  bezeugten  Hydrophorien  an  die  Seite  zu  stellen.  Das  Aus¬ 
gießen  von  Wasser  in  einem  Tempel  sollte  als  magische  Handlung  Regen  bewir¬ 
ken.^“ 

Text:  RS  2.[oi2];  CTA  12;  KTU(2)  1.12. 

Die  Tafel  wurde  in  der  Bibliothek  des  »Grand  Pretre«  gefunden.  Sie  befindet  sich 
im  Louvre  zu  Paris. 

Übersetzungen:  Driver,  G.R.,  GML  (19^6),  S. 70-73;  J.  Aistleitner,  Die  mytho¬ 
logischen  und  kultischen  Texte  aus  Ras  Schamra.  Budapest  1959,  S.  55-57;  A.S. 
Kapelrud,  Ba'al  and  the  Devourers,  Ugaritica  VI  (1969),  S.  319-333;  J.  Grav,  UF 
3,  1971,  S. 61-70;  PJ.  van  Zijl,  Baal.  A  Study  of  Texts  in  Gonnexion  with  Baal 
in  the  Ugaritic  Epics.  AOAT  10,  1972,  S. 255-264;  A.  Gaquot/M.  Sznycer,  Ba'al 
et  les  voraces  (BH),  TOu  I  (1974),  S.  3 15-3 51;  G.H.  Gordon,  Baal  and  the  De¬ 
vourers:  in,  id.,  Poetic  Legends  and  Myths  from  Ugarit,  Berytus  25  (1977), 
S.  121-125;  G.  Del  Olmo  Lete,  MLG  (1981),  S. 475-486;  J.G.  de  Moor,  ARTU 
(1987),  S.  128-134. 


8  A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOI,  1974,  S.  3 17-3 18,  legen  auf  die  Feststellung  wert,  daß  nur  die 
Hälfte  des  Textes  erhalten  und  nur  die  Vorderseite  der  Tafel  beschriftet  ist. 

9  A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOI,  1974,  S. 318  Anm.  i,  betrachten  z.B.  das  zweimalige  mlbr 
nicht  als  Schreibfehler  für  mdbr,  sondern  als  eine  phonetische  Variante  {d  >  /). 

IO  M.  Delcor  1976,  S. 404-419,  geht  ohne  Berücksichtigung  von  KTU1.12  von  der  Anschau¬ 
ung  aus,  daß  für  Ugarit  keine  Libation  von  Wasser  zur  Herbeiführung  von  Regen  im 
Herbst  und  Frühjahr  bezeugt  sei.  Solche  Wasserriten  wurden  zwecks  Sicherung  der 
Fruchtbarkeit  nach  der  Ernte  durchgeführt  wie  Texte  aus  der  Bibel  und  der  jüdischen 
Tradition  (Sach  14,16-18;  Mischna  und  Talmud;  i  Sam  7,3-6;  Klgl  2,19)  über  diese  Riten  in 
Jerusalem  sowie  die  Berichte  Lukians  über  das  Heiligtum  im  syrischen  Hierapolis  bezeu¬ 
gen. 
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Literatur:].  Aistleitner:  Die  mythologischen  und  kultischen  Texte  aus  Ras  Schamra, 
Budapest  1959,  S.  5  5-57;  A.  Caquot  und  M.  Snycer:  Ba'al  et  les  voraces,  TOu  I,  1974, 
S.315-351;  G.  Del  Olmo  Lete:  Mitos  y  leyendas  de  Canaan,  Madrid  1981,  S.475- 
486;  M.  Delcor:  Rites  pour  l’obtention  de  la  pluie  ä  Jerusalem  et  dans  le  Proche-Ori- 
ent,  in:  ders.,  Religion  dTsrael  et  Proche-Orient  Ancien.  Des  Pheniciens  aus  Esse¬ 
niens,  Leiden  1976,  S.  404-419;  G.R.  Driver:  Ganaanite' Myths  and  Legends,  Edin¬ 
burgh  1956,  S.  70-73;  R.  du  Mesnil  du  Buisson:  L’explication  mythique  des  saisons 
en  Phenicie.  Ba'al  tue  ses  freres  taureaux  de  la  chaleur,  Berytus  26,  1978,  S.  5  5-83:  R. 
Dussaud:  Le  vrai  nom  de  Ba'al,  RHR  1 13,  1936,  S.  520;  L  Engnell:  Studies  in  Divine 
Kingship  in  the  Ancient  Near  East,  Oxford,  2.  Aufl.  1967,  S.  125-127:  T.H.  Gaster: 
The  Harrowing  of  Baal.  A  Poem  from  Ras  Shamra,  Acta  Orientalia  16,  1938,  S.41- 
48;  ders.,  New  Light  on  Early  Palestinian  Religion.  More  Texts  from  Ras  Shamra, 
Religions  18,  1937,  S.7-36;  ders.:  Thespis.  Ritual,  Myth  and  Drama  in  the  Ancient 
Near  East,  New  York  1950,  S.217-22  und  S. 450-451:  H.L.  Ginsberg:  Ba'lu  and  his 
Brethren,JPOS  16, 1936,  S.  138-149;  G.H.  Gordon:  Poetic  Legends  and  Myths  from 
Ugarit,  Berytus  25,  1977,  S.  5-133,  hier  S.  121-125;  J.  Gray:  The  Legacy  of  Canaan, 
SVT  5,  Leiden,  2.  Aufl.  1965,  S.  75-81;  ders.:  Ba'al’s  Atonement,  UF  3, 1951,  S.  61-70; 
A.  Haldar:  The  Notion  of  the  Desert  in  Sumero-Accadian  and  West-Semitic  Reli¬ 
gions,  Uppsala  1950,  S.  36-39;  A.  S.  Kapelrud:  Ba'al  and  the  Devourers,  Ugaritica  VI, 
1969,  S.  319-333;  R.  de  Langhe:  Les  textes  de  Ras  Shamra-Ugarit  et  leur  rapports 
avec  le  milieu  biblique  de  l’Ancient  Testament  II,  Gembloux  1945,  S.  191-193;  F. 
Lokkegaard:  The  House  of  Ba'al,  Acta  Orientalia  22,  1955,  S.  10-27;  J- Montgo- 
mery:  Ras  Shamra  Notes  V.  A  Myth  of  a  Spring,  JAOS  56,  1936,  S.  226-231;  J.C.  de 
Moor:  El,  the  Creator,  in:  G.  Rendsburg  u.a..  Hg.,  The  Bible  World.  Essays  in  Ho- 
nor  of  Cyrus  H.  Gordon,  New  York  1980,  S.  171-187;  ders.,  ARTU,  1978,  S.  128- 
134;  M.J.  Mulder:  Der  Gott  Hadad  im  nordwestsemitischen  Raum,  in:  J.  G.  P.  Best 
und  N.M.W  de  Vries,  Hg.,  Interaction  and  Acculturation  in  the  Mediterranean  I, 
Amsterdam  1980,  S.  69-83;  U.  Oldenburg:  The  Cönflict  between  El  and  Ba'al  in  Ca- 
naanite  Religion,  Leiden  1969,  S.ii-iii,  S.  119  und  S.  199-220;  Bo  Reiche:  Analo- 
gier  mellan  Josefberättelsen  i  Genesis  och  Ras  Schamra-texterna,  SEA  10,  1945,  S.  5- 
30;  J.D.  Schloen:  The  Exile  of  Disinherited  Kin  in  KTU  1.12  and  KTU  1.23,  JNES 
52, 1993,  S.  209-220;  M.S.  Smith:  The Ugaritic Baal  Cycle  I,  SVT  55,  Leiden  1994;  M. 
Stob  Zwangerschap  en  geboorte  bij  de  Babyloniers  en  in  de  Bijbel,  Leiden  1983; 
J.M.  de  Tarragon:  Le  culte  a  Ugarit  d’apres  les  textes  de  la  pratique  en  cuneiformes 
alphabetiques,  Paris  1980;  A.  van  der  Selms:  Marriage  and  Family  Life  in  Ugaritic 
Literature,  London  1954,  S.  76-77;  P.J.  van  Zijl:  Baal.  A  Study  of  Texts  in  Connec¬ 
tion  with  Baal  in  the  Ugaritic  Epics,  AOAT  10,  1972,  S.  255-265:  E.  Verreet:  Modi 
ugaritici,  Leuven  1988;  Ch.  Virolleaud:  Les  chasses  de  Baal.  Poeme  de  Ras-Shamra, 
Syria  16,  1935,  S.  247-266;  ders.:  Legendes  de  Babylonie  et  de  Canaan,  Paris  1949, 
S.  95-96;  N.  Wyatt:  Myths  of  Power.  A  study  of  royal  myth  and  ideology  in  Ugaritic 
and  biblical  tradition,  UBL  13,  Münster  1996,  S.  220-224;  M.  Yon:  Arts  et  industries 
de  la  pierre.  Les  steles  de  pierre.  Ras  Shamra- Ougarit  VI,  Paris  1991,  S.  273-344. 
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. ]... 

^  [ . ] 

^  [ . ]  der  Erde/Unterwelt 

. ]••• 

. ]  ihr... 

. ]•••_ 

7[ . ]. . .  wie  Schachar^^, 

. ]. . .  wie  Qadmu.^"^ 


9 Unser  Inneres^  h  oh  El,  unser  Vater, 

^°<unser>  Inneres'^  fressen  sie^^  Getier^ 
unsere  Brust  beißen  sie^^  wie  Tauben.« 

Da  lachte^“  El  in.  seinem  o  Herzen^  h 

1 1  Es  fehlen  ca.  zehn  Zeilen. 

12  Nach  Z.9-11  liegt  hier  eine  an  El  gerichtete  Rede  von  Tls-Dmgy  (Z.  14-16)  vor. 

13  Schachar  »Morgenröte«  II  Qadmu  »Osten«,  ein  Götterpaar,  das  sonst  in  den  Ugarit-Texten 
nicht  belegt  ist;  vgl.  hierzu  den  Mythos  über  s/w  (KTU  1.23:49-54;  1.100:52;  1.107:18; 
1.123:11);  Jes  14,12,  hyll  bn  shr;  Ps  22,1;  110,3;  W. R.  Gallagher,  UF  26,  1994,  S.  138-146; 
S.  B.  Parker,  Shahar,  in:  DDD,  1995,  Sp.  1424-1428. 

14  de  Moor,  ARTU,  1987,  129,  liest  in  Z.  6-8  ein  Trikolon:  ^[/  sh]rn  /  s]hrn  km  shr  /  ^[/  5\ltn 
km  qdm  (5// 10// 10).  Diese  Rekonstruktion  zwingt  ihn  zur  Übersetzung:  »make  as  preg- 
nant//bear  as  with  Shaharu/ZQadmu«.  Dagegen  ist  in  KTU  1.23  von  zwei  schwangeren 
Frauen  die  Rede,  die  Shr-Slm  gebären. 

1 5  kbd  II  kbd  li  td;  M.  Dahood,  RSP  III,  1981,  S.  89-90,  Nr.  160,  zu  Jes  66,1 1. 

16  Parallel  zu  kbdn  Mndtdn  dürfte  kbd<n>  zu  lesen  sein. 

17  Die  Ursache  der  Quälereien  im  Innern  von  Tls-Dmgy  (Z.  14-16)  dürften  die  zur  Geburt 
drängenden  beiden  Ungeheuer  (siehe  unten  Z.  26-27  zu  den  Dualen  aklm  II  ’qqm)  sein;  vgl. 
dagegen  z.B.  J.  C.  de  Moor,  1987,  129  Anm.  6,  der  an  sexuelle  Erregung  denkt. 

18  w  II  t[[w]]rw  »Getier«  II  »Tauben«.  Während  die  Lesung  von  w  ohne  Probleme  ist,  bereitet 
die  des  ersten  Zeichens  des  parallelen  Wortes  trm  erhebliche  Schwierigkeiten.  Die  Autoren 
schwanken  zwischen  t  und  m\  A.  Herdner,  GTA,  S.  54,  die  selbst  mrm  liest,  vermerkt  hierzu 
folgendes:  »Virolleaud  a  lu  tiTjrm,  suivi  par  Ginsberg,  Gordon:  {jn/t{))rm\,  Bauer  et  Gray: 
vorm  d’apres  la  copie;  Gaster  corrige  km  g\rm.«  Bei  dem  fraglichen  Zeichen  handelt  es  sich 
eindeutig  um  ein  w,  über  das  als  Korrektur  ein  t  gesetzt  wurde.  Es  ist  folglich  t[[w]]rw  zu 
lesen. 

19  "kl  II  qrs  »fressen«  II  »abkneifen«  (HAL,  S.  1070-1071;  qrs  pu.  »abgekniffen  werden«;  AHw, 
S.447:  k/garäsu  »abkneifen«)  oder  »beißen,  schmerzen,  peinigen«  (Wehr,  S.  1016:  qarasa 
»kneifen,  zwicken;  beißen,  stechen«. 

20  zhq  II  gmd  »lachen«  II  »sich  freuen«?;  zu  gmd  werden  verschiedene  Etymologien  angebo- 
ten;  vgl.  A.  Gaquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  S.  336  Anm.  p;  J.  G.  de  Moor,  ARTU,  1987, 
S.  130  Anm.  9. 

21  Ib  II  kbd  »Fierz,  Inneres«  II  »Leber,  Inneres«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S. 245-246,  Nr. 323; 
Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  562-563. 
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und  freute  sich  in  seinem  Inneren. 


'^»Geh^^  hinaus,  oh  Talisch^^,  ^-^Magd  des  Yarich^^^ 
'^oh  Damgay,  Magd  der  vAschirat^M^^ 

Nimm  deinen  GeburtsstuhP^^ 
deinen  Satteh^,  ^^deine  Windeln^^! 

Und  gehe  ^°zur^°  Eiche^’'  der  Dämonen^^, 

^^in  die  Steppe^ ^  des  mörderischen  Gottes^"^. 

Grabe^^  mit  dem  Unterarm^^  ^4m  der  Erdkrume^^, 


22  Die  Einführung  der  Rede  Eis  fehlt. 

23  Es  handelt  sich  um  die  niedere  Göttin  Tls-Dmgy,  vgl.  zu  dieser  Namensform  u.a.  Ktr  w 
Hss. 

24  W.  G.  E.  Watson  1977,  S.  282,  verweist  zur  Formulierung  »Magd  des  Yarichu«  auf  den  My¬ 
thos  »Sin  und  seine  Kuh«;  siehe  hierzu  ferner  M.  Stol  1983,  S.  29-32. 

25  Ungewöhnliche  Kombination  Yarich  II  Aschirat,  da  sonst  Aschiratu  mit  El  verbunden  ist. 
Aus  diesem  Nebeneinander  von  göttlichen  Namen  wurde  geschlossen,  daß  es  sich  um  zwei 
Frauen  handelt,  die  jedoch  von  El  einzeln  angesprochen  werden;  J.  D.  Schloen  1993,  209 
Anm.  2. 

26  Die  dämonische(n)  Gestalt(en)  wird(/werden)  als  Tochter  Eis  und  Aschirats,  des  obersten 
Götterpaares  und  als  Wesen  der  Nachtzeit,  des  Mondes,  also  der  Dunkelheit,  bezeichnet. 

27  ksan  »Geburtsstuhl«;  M.  Stol  1983,  S.  58;  J.D.  Schloen  1993,  21  Anm.  38,  deutet  die  En¬ 
dung  -n  als  diminutives  Element. 

28  hdg  »Sattel«?;  G.  H.  Gordon,  UT,  Nr.  838:  hdg  »lady’s  saddle«;  F.  Renfroe,  ALASP  5, 1992, 
S.  1 1 7-1 18,  hdg  »Saddle,  litter«? 

29  HAE,  S.  350:  ’^htlh  »Windeln«;  vgl.  Ez  16,4;  M.  Stol  1983,  S.  64. 

30  D.h.  in  den  Bereich,  Schatten  der  Eiche. 

31  aln  II  mlbr  »Terebinthe,  Eiche«  II  »Steppe,  Wüste«;  G.H.  Gordon,  UT  Nr.  193,  deutet  aln 
und  ilsiy  als  ONN;  vgl.  ’hebr.  ’/ww,  »großer  Baum,  Terebinthe«  (Ges.'*,  S.  62);}.  Aistleitner, 
WUS  Nr.  232:  aln  »Eiche?«;  J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  130,  »plain«.  Eetztere  Deutung 
wäre  erklärbar  bei  einem  d  >  /-Wechsel  {adn  =  a/edinu  [AHw,  S.  187:  edinu  »Steppe«]  >  aln\ 
vgl.  mdbr  >  mlbrl),  scheint  aber  wenig  wahrscheinlich,  da  es  sich  bei  mlbr  doch  wohl  um 
einen  Schreibfehler  handelt. 

Das  Wortpaar  »Eiche«  II  »Steppe«  bezeichnet  den  Aufenthaltsort  der  Dämonen. 

32  II  ilny,  M.  Dijkstra/J.  C.  Moor,  UF  7, 1975,  S.  195-196,  erklären  tk  von  akkadisch  Htukku 
»ein  böser  Dämon  oder  Totengeist«  (AHw,  S.  1445:  utukku  I)  unds/j  (KTU  1.18  IV  23)  von 
arabisch  sä  ’a  »to  be  evil«  her. 

33  Die  Schreibung  mlbr  wird  entweder  als  Schreibfehler  für  mdbr  »Steppe,  Wüste«,  als  Dia¬ 
lektvariante  (A.  Gaquot/M.  Sznycer,  TOu  1, 1974,  S.  339  Anm.  5)  oder  als  ein  von  mdbr  zu 
trennendes  Wort  ( J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  1 143:  mlbr  »Trümmerstätte,  Ruine  (oder  fehler¬ 
haft  für  mdbr)  angesehen. 

34  Der  Name  des  gefährlichen  Gottes  wird  nicht  ausgesprochen;  handelt  es  sich  um  Mot 
»Tod«? 

3  5  HAE,  S.  472;  krh  I  qal  »aushöhlen,  graben«. 
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mit  kraftvoller  Hand  im  Feld! 


Kreisse^®,  gebäre  ^^die  beiden  Fresser^^, 

knie  nieder^“  ^»und  gebäre  die  beiden  Zerreißer!4^< 

^^El  verkündete  dann  auch  ^9  ihre  Namen.'^^ 


36  amt  II  ‘zmyd  »Unterarm,  Elle«  II  »Kraft  der  Hand«,  Wechsel  zwischen  Konkretum  und  Ab¬ 
straktum;  AHw,  S.  44:  ammatu  I  »Elle«;  Gesd®,  S.  71:  ’mh-^  »Elle«,  siehe  auch  5;  ’zm  »mäch¬ 
tig  (durch  Stärke)«;  HAE,  S.  821:  ’swm-,  siehe  auch  DLU,  S.96:  zw  (II)-(III);  M.  Dahood, 
RSP  III,  1981, 12 1,  Nr.  230;  vgl.  dagegen  F.  Renfroe  1992,  24,  Aut  amt  II  sw  3'ii  folgenderma¬ 
ßenübersetzt:  »Dig,  elbows  In  the  dirt,  II  Forearms  in  thefield«;  zw  wird  in  Verbindung  mit 
nachfolgendem  3/d  auch  mit  »bone  of  arm«  (C.H.  Gordon  1977,  123;  siehe  ferner  DLU, 
S.96:  zw  (I)  b)  zw  yd  »antebrazo«;  A.  Caquot/M.  Sznycer,  TO  I,  1974,  339,  »l’os  de  la 
main«;  N.  Wyatt  1996,  222,  »with  your  nails  [=lit.  »the  bone  of  the  hand«])  übersetzt;  vgl. 
dagegen  J.  C.  Moor'i987,  130,  der  zw  »furiously«  und  yd  »position  (the  two  bricks)«  auf 
zwei  Kola  verteilt. 

37  ’prW  ugr  »Staub,  Erdkrume«  II  »Feld«;  vgl.  ugaritisch-hebräisch  ars  II  ’pr,  ars  II  sd;  Y.  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  352-353;  AHw,  S.  1402:  ugäru  »Feldflur,  Ackerland«;  vgl.  dagegen J.  C. 
de  Moor,  1980,  S.  178,  der  dieses  Bikolon  in  ein  Trikolon  auflöst,  wobei  er  ein  Verbum  "pr 
D  ansetzt  und  ugr  mit  »Ziegel«  übersetzt;  M.  Stol  1983,  S.  57,  ugrm  »zwei  Steine«,  Verbin¬ 
dung  von  ugaritisch  ugr  mit  akkadisch  agurrum  »Backstein,  Baustein«  (AHw,  S.  17;  CAD 
A/i,  S.  160-163:  agurru).  Bei  dieser  Deutung  von  ugr  wird  angenommen,  daß  von  einem 
Geburtsstuhl  aus  Ziegelsteinen  die  Rede  sei  (M.  Stol,  1983,  S.  57). 

38  Das  Bikolon  baut  auf  den  Wortpaaren  ^  »kreißen«  II  »niederknien  (zum  Gebä¬ 
ren)«  (vgl.  dagegen  M.  Held,  Erls  9,  1969,  S.  79  Anm.  61;  Y.  Avishur,  AOAT  210,  1984, 
S.  588,  die  von  einem  Wortpaar  hyl  II  yld  sprechen),  yld  II  yld  »gebären«  II  »gebären«  und 
aklm  II  "qqm  auf. 

39  aklm  II  ’qqm,  Duale;  "qqm  »Zerreisser,  Aufreisser«;  F.  Renfroe.  ALASP  5,  1992,  S.24,  ’qq 
»rip,  tear«. 

40  tbrk{k],  Dittographie  des  k-,  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  24  Anm.  41. 

41  Aus  der  Aufforderung  Eis  an  Tls-Dmgy,  die  Ungeheuer  zu  gebären,  wurde  gefolgert,  daß 
sie  El  nicht  mit  dem  weiblichen  Wesen  gezeugt,  sondern  allein  durch  sein  Wort  ins  Dasein 
gerufen  habe,  also  eine  Zeugung  durch  das  Wort  vorliege  (J.  C.  de  Moor,  ARTU,  1987, 
S.  130  Anm.  19).  Dagegen  ist  festzuhalten,  daß  über  die  Entstehung  der  Ungeheuer  keine 
Angaben  gemacht  werden.  Es  wird  nur  vorausgesetzt,  daß  El  auch  über  diesen  niederen 
Wesen  bzw.  Naturkräften  steht. 

42  Leider  folgt  keine  Erklärung  der  Bedeutung  der  Kollektivbegriffe  und  Tätigkeitsbezeich¬ 
nungen  aklm  II  "qqm  durch  Namen;  vgl.  z.  B.  die  Erklärung  der  Namen  von  Waffen  in  KTU 

I. 2  IV  II  b-23  a. 

Der  folgende  Abschnitt  Z.  30-33  wird  entweder  als  Bericht  (C.  H.  Gordon  1977,  S.  123; 

J. C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  13 1)  oder  als  Rede  Eis  und  Namengebung  (M.  S.  Smith,  1994, 
S.  1 24)  übersetzt.  Da  jedoch  keine  Namen  der  Neugeborenen  folgen,  dürfte  es  sich  lediglich 
um  eine  Beschreibung  derselben  handeln.  Ihre  zerstörende  Tätigkeit  wurde  bereits  in  Z.  26- 
27  mit  dem  Wortpaar  aklm  II  "qqm  angezeigt. 

Der  abrupte  Übergang  von  der  Ankündigung  der  Namengebung  in  Z.  28-29  ^^r  Be¬ 
schreibung  der  Ungeheuer  in  Z.  30-32  führt  zur  Vermutung,  daß  der  Schreiber  die  Namen- 
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i°Sie  hatten  Hörner"^^  wie  Stiere'^'^ 
und  eine  Körpermasse  wie  Hengste. 

^^Und  sie  hatten  das  Antlitz"^^  Baals. 

J^Baal  machte  sich  auf  die  Jagd, 

Jf  wandte  sich'^^  Jen  Rändern  der  Steppe  zu. 

i^Und  da  gelangte^*^  er  zu  den  beiden  Fressern, 
^7  und  er  traf  auf  die  beiden  Zerreißen 

^^BaaF^  begehrte  (sie)  sehnlichst, 

^9  der  Sohn  des  Dagan  brannte  (nach  ihnen). 


gebung  übersprungen  haben  könnte.  Der  damit  verbundene  Verzicht  auf  eine  Nennung 
und  Beschreibung  der  genauen  Funktion  der  Ungeheuer  hat  zur  Folge,  daß  z.  B.  diskutiert 
wird,  ob  es  sich  bei  den  ak/m  II  qqm  um  Heuschrecken,  Dämonen  usw.  handelt.  Die  Namen 
der  Dämonen  werden  aus  Gründen  der  Vorsicht  nicht  genannt. 

43  i^rn  II  gbtt  »Horn;  Kraft«  II  »Masse;  Stolz«;  zu  qrn  siehe  AHw,  S.  904:  qarnu  B  4,  übertragen 
von  Kraft;  HAL,  S.  1068:  qrn  6.  Horn  als  Sinnbild  von  Kraft  und  Macht;  zu  ghtt  siehe 
AHw,  S.  281:  gapäsu  »massig  sein,  werden«;  gapsu  »massig;  stolz«,  3)  stolz,  a)  Tiere  b)  von 
Menschen;  gapsütu  »Masse«;  S.  290-291:  gipsu,  gipsütu  »Masse«. 

Das  Wortpaar  qrn  II  ghtt  setzt  sich  aus  einem  Konkretum  {qrn),  das  übertragen  verstan¬ 
den  wird,  und  einem  Abstraktum  {ghtt)  zusammen. 

44  tr  II  ihr  »Stier«  II  »Hengst«;  aus  der  Parallelisierung  von  ihr  mit  tr  »Stier«  ergibt  sich,  daß  ihr 
»Hengst«  vorliegt;  vgl.  KTU  1,14  III  16;  Ges.'®,  S.7:  ’hyr  3.  Stier;  4.  Hengst;  J.E.  Hoch, 
1994, 18-19,  Nr.  3,  ‘‘‘’ahira,  ’ahiräya  »stallion«;  vgl.  dagegen  K.  Aartun  II 1978, 65,  »sie  haben 
Hörner  wie  Stiere  und  Buckel  wie  Wildrinder«;  DLU,  S.  5:  ihr  (I)  i)  Toro,  morlaco. 

45  h  hm  ist  in  Parallele  zu  h  hm  in  Z.  30  zu  übersetzen.  Vielleicht  fehlt  das  parallele  Kolon.  Die 
Ungeheuer  werden  als  Stiermenschen  vorgestellt;  J.  C.  de  Moor,  1987,  S.  13 1  Anm.  23;  vgl. 
dagegen  A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  i\\,pny  h  »se  tourner  contre«,  »Et  Ba'al  se 
tournera  contre  eux.« 

46  Nach  der  Vorstellung  der  dämonischen  Stiermenschen  beginnt  mit  Z.  34  ein  neuer  Teil  der 
Handlung. 

47  Ableitung  von  nhw,  nicht  why;  HAL,  S.  647:  nhh  II;  E.  Verreet  1988,  S.43. 

48  mgy  II  mz;  mgy  wird  als  ein  Allograph  von  ms/z’ verstanden;  M.  S.  Smith  1994,  S.  122  Anm. 
2. 

49  Neben  dem  Parallelpaar  hH  II  hn  dgn  »Baal«  II  »Sohn  des  Dagan«  (I  38-39,  II  24-25)  werden 
in  KTU  1.12  noch  die  Wortpaare  h"  l  II  il  hd  »Baal«  II  »Gott  Hadd«  (I  40-41,  II  5-6.21-22) 
und  h’  l  II  hd  »Baal«  II  »Hadd«  (II  [35-36]?. 53-54)  verwendet.  Es  ergibt  sich  folglich  die 
Frage,  ob  in  II  53-54  nicht  <il>  hd  zu  lesen  ist.  In  KTU  1.12  II  7-9  dürfte  nicht  [^'/]  II  [bn?] 
il  »Baal«  II  »[Sohn  des]  El«  oder  ^7 II  il  »Baal«  II  »der  Gott«  (J.C.  de  Moor  1987,  S.  13 1),  son¬ 
dern  eher  [h"  t\  II  il  <hd>  »Baal«  II  »Gott  <Hadd>«  (A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974, 
S.  344)  anzusetzen  sein. 

Zum  Nebeneinander  der  Bezeichnungen  hU  und  hd  sowie  zur  Zugehörigkeit  Baals  so¬ 
wohl  zur  Familie  Dagans  als  auch  zu  der  Eis  siehe  u.a.  H.  Niehr,  1994,  S.  165-177. 
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^°Baal  näherte^“  sich  ihnen  zu  Fuß^h 
ja  der  Gott  Hadd  auf  seinem  Fußgelenke ^ 


II 

__53 

. ] 

. ] 

i  und  Aug[en . ] 

4  das  Angesicht[ . ] 


^  BaaF^  n[äherte  sich  ihnen  zu  Fuß^h] 

'’der  Gott  Hadd[auf  seinem  Fußgelenk] 
/ohne  erkennbares  Zeifchen^^.] 

[Baal]  ^begehrte[  (sie)  sehnlichst,] 

9 der  Gott  <Hadd>  br[annte  (nach  ihnen).] 

[ . ]•••[ . ] 


. ] 

ein  Tag[ . ] 

-•••[ . ] 


50  ngt  »sich  nähern,  an  jemanden  herantreten«;  AHw,  S.  710:  nagäsu  »hingehen«;  HAL, 
S. 633-634:  ngs  »herzutreten,  sich  nähern«. 

51  p'nW  h'>'?P  »Fuß«  II  »Fußgelenk«.  Kopie  und  Transkription  von  Ch.  Virolleaud  lassen  auf 
hrzh  schließen.  Dagegen  wurde  geltend  gemacht,  daß  das  Zeichen '  eine  Wiederholung  des 
Schlußkeils  des  vorangehenden  z  sei;  A.  Herdner,  CTA,  S.  54  Anm.  6;  A.  Caquot/M.  Szny- 
cer,  TOu  I,  1974,  S.  343,  setzen  z.B.  ein  Wortpaar p'«  II  ^rz  »massue«  II  »epieu«  an.  In  KTU 
1 . 1 2  I  4 1  ist  das  strittige  Zeichen '  korrigiert  worden  und  als  p  gelesen,  wie  der  epigraphische 
Befund  nahelegt;  vgl.  hrsp  »Fußgelenk«  (KTU  1.103  +  1.145:27;  Dietrich/Loretz,  ALSP  3, 
1990,8.125). 

52  Der  Schreiber  dürfte  wegen  Raummangels  auf  die  Wiedergabe  des  dritten  Kolons  at  bl  at 
(II  5-7.21-23)  verzichtet  haben.  Das  Bikolon/Trikolon  bringt  zum  Ausdruck,  daß  sich  Baal 
den  Ungeheuern  wie  ein  vorsichtiger  Jäger  schleichend  genähert  hat. 

53  Es  fehlen  ungefähr  4  Zeilen. 

54  Siehe  zu  I  40-41. 

55  Z.  5-6  sind  vielleicht  nach  I  40-41  und  II  21-23  zu  ergänzen. 

56  Wörtlich:  »Mit  Zeichen,  ohne  Zeichen«,  d.  h.  auf  die  leiseste  Art,  ohne  sich  durch  ein  sinn¬ 
lich  wahrnehmbares  »Zeichen«  zu  verraten;  vgl.  at  »Zeichen«  (KTU  1. 103 +  145:1;  M.  Diet¬ 
rich/O.  Loretz,  ALASP  3,  1990,  S.  102-104);  vgl.  dagegen  J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987, 
S.  132,  »Step  by  Step«. 

57  Vgl.  I  38-39. 
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wurde  gefressen[ . ] 

eine  Schal[e? . ] 

. ] 

. ] 

. ] 

. ] 

^^•••[ . ] 

■^°und  [ . ] 


[näherte  sich  ihnen  zu  Fuß,] 
der  Gott  Hadd  auf  [seinem  Fußgelenk] 
ohne  erkennbares  Zeichen. 

^'^Es  fing  sie  Ba[al . ] 

der  Sohn  des  Dagan[ . ] 

26_  _59  [ . j 

^7  das  Ende  auf[. . . .] 

^^Die  . .  seines  Bechers[ _ ] 

^9 das  für  einen  Herren[. .] 

i°das  . . .  für  einen  Mächtigen  erre[gte  sie.]^^ 

Siehe^^,  Baal  ergriff  [. . . .], 

seinen  Rücken  ergriff  er  den  Bo[gen], 

mit  dem  Fuß  ergriff  Baal  [. . .]. 

^4  Und  er  hatte  vernichtet^^  _  _  ^5  ^  j 

er  hatte  ergriffen  die  Fresser. . .[. .] 


58  Siehe  zu  I  40-41. 

59  "dbm  =  'dbm}  Vgl.  ahd=ahd  (Z.  32.35);  F.  Renfroe,  ALASP  5, 1992,  S.  20-21, 'db  »put,  place, 
prepare,  make«. 

60  mst  »Getränk«?,  der  Inhalt  des  Bechers;  vgl.  hebräisch  msh  »auspressen,  ausschlürfen«? 

61  Für  idm  in  Z.  29  und  30  liegt  keine  überzeugende  Deutung  vor;  vorgeschlagen  werden  »Ro¬ 
tes«  (für  Wein),  »rote  Flammen«;  vgl.  DLU,  S.9:  idm  »?«. 

62  Kolometrie  und  Sinn  von  Z.  28-30  sind  unsicher. 

63  In  der  kolometrischen  Gliederung  von  Z.  3 1  -3  5  ist  keine  Sicherheit  zu  erreichen.  Baal  geht 
mit  seiner  Jagdwaffe  gegen  die  Ungeheuer  vor  und  vernichtet  sie. 

64  smt  »vernichten,  zum  Schweigen  bringen«;  HAL,  S.  970:  smt  »vernichten,  zum  Schweigen 
bringen«;  AHw,  S.  1081:  samätu  »definitiv  übergeben«. 

65  gllm,  Bedeutung  unbekannt;  F.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  107,  gll  »thirsty«?. 
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war  gefallen^^  im  Gerangel^^  [ . ] 

-57  Sodann^®  brann[te . ], 

J^3.n  den  Lenden  erglühten  er  ...[.•■]• 

79  Seine  Hörner^^  wie  Laubwerk{ . ], 

4° er  selbst  wie  ein  Brennender  ...[••.]• 


Der  Zahn  des  Todes7°  ..7^  [ . ], 

Er  war  voll  miE^  ..7^  [ . ], 


43  die  Gewächse  des  Feldes^^  verdo[rrten]. 
'?^Sieben75  Jahre^^  erfüllte  der  GotG^, 


66  Von  Z.  32b-3  5  her  gesehen,  dürfte  npl  auf  den  Sturz  Baals  im  Kampf  gegen  die  Ungeheuer 
zu  beziehen  sein.  Diese  Deutung  hängt  auch  von  der  Übersetzung  des  folgenden  strittigen 
Wortes  msms  (siehe  dort)  ab.  Durch  das  in  Z.  44  angezeigte  Verwelken  der  Natur  und  die 
in  Z. 44-5  ja  beschriebene  Trauer  über  Baal  sowie  das  in  Z.  jjb-di  folgende  Wasserritual 
wird  wohl  unmißverständlich  das  Geschick  Baals  mit  dem  Auf-  und  Niedergang  der  Natur 
und  der  Jahreszeiten  verbunden.  KTU  1.12  steht  folglich  in  einem  inneren  Zusammenhang 
mit  dem  Baal-Zyklus  KTU  1.1-1.6. 

67  Entsprechend  Z.  5  5  ist  nicht  hm  sm^  zu  lesen,  sondern  b  msms.  Für  das  Wort  werden  meh¬ 
rere  Bedeutungen  angegeben:  »marsh«  (J. C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  133),  »fosse?«  (A. 
Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  S.  346  Anm.  j),  »thicket«  (A.  S.  Kapelrud,  1969,  S.  327), 
»Schlinge?,  Falle?«  (J.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  1693);  C.H.  Gordon  1977,  S.  124,  msms;  G. 
Del  Olmo  Fete,  MFC,  1981,  S.  584,  »cienaga«  (Pfütze). 

Das  Nomen  msmEist  etymologisch  am  besten  mit  hebräisch  mwsW  »von  der  Stelle  wei¬ 
chen«  (HAT,  S.  532)  und  akkadisch  namäsu  »sich  in  Bewegung  setzen,  aufbrechen«  (AHw, 
S.  726)  in  Verbindung  zu  bringen.  Die  reduplizierte  Form  msms  könnte  zum  Ausdruck 
bringen,  daß  Baal  beim  Zurückweichen  im  Kampf  den  Feinden  erlegen  und  gefallen  ist. 

68  a{n}pnm  <  apn  +  m;  der  Schreiber  hat  das  vorweggenommene  n  nicht  getilgt.  Entgegen 
mehrerer  Vorschläge  läßt  sich  anpnm  wohl  nicht  mit  »Nase«  übersetzen. 

69  Zeichen  der  Göttlichkeit  und  Kraft  Baals. 

70  sn  mtm  oder  snmtm};  J.  Aistleitner,  WUS,  Nr. 2652:  snmtm;  J.  Gray  1971,  65,  sn  mtm 
»change  of  death«;  A.  S.  Kapelrud  1969,  327,  snmtm  »their  humps«,  arabisch  sanäm  »the 
highest  part  of  the  back,  hump«. 

71  dbtx[=d  btn};  J.  C.  de  Moor  1987,  133,  sn  mtm  d  btn  »The  teeth  of  belly-death«. 

72  tr  »voll,  gefüllt  sein  oder  werden«;  Wehr,  S.  139.  Die  Figura  etymologica  trtrn  wird  unter¬ 
schiedlich  gedeutet:  J.  Aistleitner,  WUS  Nr.  2523:  r'tD  »verderben,  zugrunde  gehen«;  J.  C. 
de  Moor/K.  Spronk,  1987,  133:  tr  G  »pervade«. 

73  ax[  =  ak]l} 

74  bnt  sdm  »Gewächse  des  Feldes«?;].  Aistleitner,  WUS  Nr.  534:  bnt  »Erzeugnis,  Geschöpf«; 
A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  S. 348,  »les  >filles  des  champs<«;  C.H.  Gordon  1977, 
S.  124,  »daughters  of  the  Felds«;  J.C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  133,  »the  growth  on  the 
Felds«. 

75  sEW  tmn  »sieben«  II  »acht«;  M.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.345,  Nr.531. 

76  snt  II  nqp{n]t  ’d  »Jahre«  II  »Umkreisungen  der  Zeit«;  nqpnt,  Schreibfehler,  Verwechslung 
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4^  acht  Umkreisungen  der  Zeit/^ 

es  sind  gekleidet  wie^°  in  einem  Trauerkleid^^  [seine]  Brü[der]®^, 
-^^wie  in  einem  Trauergewand  seine  Sippe. 

4*Wahrlich  sieben  und  siebzig  (seiner  Brüder}®^  kamen  [zu  ihm], 

49  und  acht  und  achtzig. 

t°Die  Anführer^'^  seiner  Brüder  gelangten^  ^  zu  ihm, 

^^und  es  gelangten  zu  ihm  die  Anführer  seiner  Anverwandten^^ 


von  n  und  t,  ohne  nachträgliche  Korrektur;  KTU  1.23:66-67;  M.  Dahood,  RSP  I,  1974, 
S.  364-365,  Nr.  573;  Y.  Avishur,  AOAT  219,  1984,  S.  408-409. 

77  il  »Gott«,  Appellativ  oder  vielleicht  verkürzte  Schreibung  für  il  hd  (I  41,  II  6.22)  und 
wohl  auf  Baal,  nicht  auf  El  (vgl.  dagegen  A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  S.  348)  zu 
beziehen. 

78  In  Z.  44-4  5  liegt  wahrscheinlich  ein  Hinweis  auf  den  Kreislauf  der  Jahre  vor  und  folglich 
auch  auf  das  Verschwinden  und  die  Wiederkehr  Baals  beim  Neujahrsfest  im  Herbst.  Auf 
diesen  Gesichtspunkt  verzichten  jene  Interpreten,  die  il  (Z.44)  auf  El  beziehen  (siehe  z.  B. 
A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  I,  1974,  S.  348  Anm.p;  J.  C.  Greenfield,  DDD,  1995,  S.718). 
Die  sieben  Jahre  der  Idrimi-Inschrift  (Z.  29-30)  versteht  J.  C.  Greenfield  als  die  sieben 
Jahre,  in  denen  Baal  tot  ist. 

79  Für  das  Verständnis  von  Z.  46-47  dürfte  wesentlich  sein,  daß  dieses  Bikolon  nicht  mehr  die 
Beschreibung  Baals  fortsetzt,  sondern  zum  Bericht  über  die  Ankunft  seiner  Verwandten 
(Z.  48-53  a)  überleitet. 

80  Der  mit  km  II  km  eingeleitete  Vergleich  findet  unterschiedliche  Übersetzungen,  wobei  ent¬ 
weder  dm  »Blut«  (S.  A.  Kapelrud  1969,  S.327;  J.  Gray  1971,  S.66;  A.  Caquot/M.  Sznycer, 
TO  I,  1974,  S.  348;  C.H.  Gordon  1977,  S.  124,  »For  he  is  clad  in  a  garb  (with)  the  blood  of 
[his]  brofthers]  II  As  in  a  robe  [with]  the  blood  of  his  kinsmen.«  DLU,  S.  133:  dm  [II]  i)  »se 
vistiö  como  un  vestido  con  la  sangre  de  sus  hermanos  II  como  un  manto  con  la  sangre  de  sus 
congeneres«),  üIäw  »Klage«  (J.  C.  de  Moor  1987,  S.  133)  oder  t/  + w  (K.  Aartun  1, 1974,  S.  55, 
»denn  er  ist  wie  in  das  Kleid  [seiner]  Brü[der],  wie  in  den  Mantel  seiner  Verwandten  [wört¬ 
lich:  wie  in  das  Kleid,  das  [[seiner]]  Brü[[der]],  wie  in  den  Mantel,  den  seiner  Verwandten,) 
gekleidet«)  vorausgesetzt  wird. 

81  dm  »Klage,  Trauer«;  dmm  »trauern,  klagen«  {bky  II  dmm,  KTU  1.16  I  26);  AHw,  S.  15  5:  da- 
mämu  »jammern,  klagen«;  HAL,  S.  217:  dmm  II  »heulen,  wehklagen«. 

82  ah  II  ary  »Bruder«  II  »Sippenmitglied«;  vgl.  dazu  die  Wortpaare  ah  II  ah  »Bruder«  II  »Bru¬ 
der«,  ah  II  hn  um  »Bruder«  II  »Sohn  der  Mutter«,  ah  II  /  »Bruder«  II  »Freund«;  M.  Dahood, 
RSP  I,  1974,  S.  103-104,  Nr.  16-18;  Y.  Avishur  1984,  S.435-436,  557-558;  F.  Renfroe  1992, 
S.  83,  zu  ary  »Anverwandter,  Sippenmitglied«;  AHw,  S.  25:  a^aru  III  »junger  Mann«;  CAD 
A/ 1,  S.  230:  a^aru  D  »young  man«. 

83  Wahrscheinlich  eine  sinngemäße  Ergänzung  nach  Z.46,  die  die  Symmetrie  des  Bikolons 
stört. 

84  sr  »Fürst,  Notabler,  Vorsteher«;  HAF,  S.  1259-1261:  /r;  F.  Renfroe,  AFASP  5,  1992,  S.73, 
verzichtet  auf  eine  Übersetzung  von  sr. 

85  mzW  mz\  siehe  zu  mgy  II  mz  'm  I  36-37. 

86  ah  II  yly,  vgl.  Z.  46-47  zu  ah  II  ary,  Renfroe;  AFASP  5,  1992,  S.  71-74,  y/y  »kinsman«. 
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in^7  höchster  Gefahr^^, 
im  Moment  der  höchsten  Krise^^:^“ 

»So^^  ist  Baal  gefallen  ^^wie  ein  Stier^^, 

und  Hadd  in  die  Knie  gegangen  wie  ein  Hengst 

inmitten  des  Gerangels^^! 

Oh94  Baal95,  ^^man  lasse  dir  >libieren<^^, 
oh  Erster^^^  vman  lasse  dir  libieren,  ja,  du  setze  fest! 

Lasset®  libieren,  oh  mächtiger  König^^l 
^9  Lasse  libieren  die  Wasserschöpferinnen^°°  an  der  Quelle^°M 


87  Z.  52-53  a  werden  auch  mit  den  folgenden  Z.  53  b-55  a  zu  einer  syntaktischen  Einheit  ver¬ 
bunden  (C.H.  Gordon,  1977,  S.  124-125;}.  C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  134). 

88  M.  Dietrich/O.  Loretz,  ALASP  3,  1990,  S.  80-83. 

89  D.  h.  im  kritischen  Moment. 

90  Der  folgende  Abschnitt  Z.  53b-6i  dürfte  als  Klage  der  Verwandten  (Z.  5  3  b- 5  5  a)  und  als 
Aufforderung  zu  einer  Regenmagie  (Z.  55b-6i)  zu  verstehen  sein. 

91  K.  Aartun,  AOAT  21/1,  1974,  S.  IO. 

92  Zum  Topos  »wie  ein  Stier  kämpfen«  siehe  Sinuhe  M.  Lichtheim,  Ancient  Egyptian  Litera- 
ture  I,  Berkeley  1973,  227;  Gilgamesch  II  VI  1 1-20. 

93  Siehe  zu  Z.  36. 

94  Der  letzte  Abschnitt  Z.  55b-6i  wird  als  ein  Ritual  (J.  C.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  134), 
eine  Beschwörung  (J.  Tropper,  ALASP  2,  1990,  S.47)  oder  ein  Lobpreis  auf  den  siegrei¬ 
chen  Baal  (A.  Caquot/M.  Sznycer,  TOu  1, 1974,  S.  3  50-351)  interpretiert.  Die  Übersetzun¬ 
gen  weichen  erheblich  voneinander  ab. 

Aus  der  Aufforderung  zur  Libation  von  Wasser  geht  hervor,  daß  es  sich  um  eine  Hy- 
drophorie  zwecks  Bewirkung  von  Regen  handelt. 

95  Zuerst  wird  Baal  angesprochen  (Z.  5  5  b-57)  und  an  zweiter  Stelle  (Z.  58-61)  der  König,  die 
wichtigste  Kultperson  in  der  Vermittlung  zwischen  Baal  und  seinen  Untertanen,  wie  dies 
z.  B.  auf  der  Stele  des  »Baal  au  foudre«  plastisch  dargestellt  wird;  M.  Yon,  1991,  S.  295-297, 
331  Fig.  iia. 

96  Die  Lesung  ittpq  (CTA)  wird  zu  i<s>ttk  ( J.  C.  de  Moor/K.  Spronk,  CARTU,  1987,  S.  56) 
korrigiert;}.  Tropper,  ALASP  2,  1990,  S. 47-48,  ntk  St  und  S. 

97  Unsichere  Übersetzung. 

98  Den  Abschluß  der  Tafel  bildet  ein  kunstvoll  auf  gebautes  Tetrakolon. 

99  Aistleitner,  WUS,  Nr.  768:  (iw(ti)  III  »gewaltig,  mächtig«;  AHw,  S.  1 6 1 :  dannu  »stark,  mäch¬ 
tig«,  Gib)  sarru  dannw,  vgl.  dagegen  A.  S.  Kapelrud,  1969,  S.  328,  ],^i,dn  »in  jugs«;  C.  H. 
Gordon,  1977,  S.  125,  »the  King  oiDan«;  G.  Del  Olmo  Lete,  MLC,  198 1,  S.  486,  »el  juicio«. 

100  Wahrscheinlich  sind  die  sibt  auch  in  den  folgenden  beiden  Kola  die  libierenden  Personen; 
vgl.  nb  mqdst  »Wasserschöpfer  des  Fleiligtums«  (KTU  4.609:15);  siehe  ferner  sibt  b 
{b}<m>qr  »die  Wasserschöpferinnen  am  Brunnen«  (KTU  1.14  III  9). 

101  h  II  qr  II  mslt  »Quelle«  II  »Brunnen,  Quelle«  II  »(Wasser-)Tiefe«. 
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Lasse  libieren  an  den  Quellen^°^  des  El-Tempels^°^, 
^^und  an  der  Wassertiefe des  Hauses  des  Beschwörers 


102  Zu  den  Quellen  eines  Tempels  in  Syrien  siehe  u.  a.  die  Aussagen  über  den  Jerusalemer 
Tempel  Ez  47,  1-12;  Ps  46,5;  W.  Zwickel,  EvTh  55,  1995,  S.  140-149. 

103  Zum  El-Tempel  in  Ugarit  siehe  ferner  KTU  1.5  IV  21;  1.17I  31-32,114-5.21-22;  i.4i:[38]; 
1.87:42;  1.119:13-14;  H.  Niehr,  UF  26,  1994,  S. 419-426,  der  in  seiner  Argumentation  auf 
KTU  1. 12  II  60  verzichtet,  lokalisiert  den  El-Tempel  im  Südostheiligtum  der  Akropolis. 
In  diesem  Zusammenhang  ist  auf  das  Ritual  KTU  1.41:32//  1.87.3  5  zu  verweisen,  wo  von 
einem  Opfer  b  nbk  »an  der  Quelle«  die  Rede  ist.  Da  es  strittig  ist,  ob  das  Ritualgeschehen 
sich  im  Baal-Tempel  oder  teilweise  im  El-Tempel,  teilweise  auch  im  Palast  abspielt,  muß 
offen  bleiben,  ob  es  sich  um  eine  »Quelle«  oder  ein  Wasserbecken  in  einem  der  drei  Ge¬ 
bäude  handelt.  B.  A.  Levine/J.-M.  de  Tarragon,  RB  100,  1993,  S.97,  scheinen  die  Angabe 
b  nbk  auf  Wasserbehälter  im  Tempelbereich  (vgl.  das  apsü  in  mesopotamischen  Tempel¬ 
höfen  und  das  eherne  »Meer«  im  Jerusalemer  Tempel  [i  Kön  7,23-26])  zu  beziehen. 

104  HAL,  S.  589:  mswlh  i.  (Meeres-)Tiefe,  2.  Tiefe(n)  von  Flüssen,  Meer. 

105  Ein  Hinweis  auf  das  Haus  des  sogenannten  »Pretre  hourrite«  oder  des  prln  »diviner« 
(KTU  1.6  VI  55;  WH.  van  Soldt,  AOAT  40,  1991,  S. 26)? 
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Das  Keret-Epos^ 


Einleitung 

Der  Keret-Text  wurde  dem  Randvermerk  KTU  i .  1 7  VI 59  zufolge  vom  königlichen 
Sekretär  Ilimalku  geschrieben.  Die  drei  Tafeln  zu  je  sechs  Kolumnen,  die  teilweise 
erhebliche  Beschädigungen  aufweisen,  müssen  ursprünglich  insgesamt  etwa  tau¬ 
send  Zeilen  umfaßt  haben.  Die  Abfolge  der  Tafeln  gilt  als  gesichert.  Hinsichtlich  der 
Vollständigkeit  des  Textes  wird  damit  gerechnet,  daß  außer  den  drei  erhaltenen  Ta¬ 
feln  eine  vierte  fehlt,  die  über  den  Ausgang  des  Streits  zwischen  Keret  und  seinem 
Sohn  und  die  endgültige  Regelung  der  Thronfolge  berichtet.  Gelegentlich  wird  al¬ 
lerdings  auch  erörtert,  daß  eine  Tafel  zwischen  den  erhaltenen  verloren  gegangen  ist. 

Die  Gliederung  des  Textes  in  größere  und  kleinere  poetische  Einheiten  (Stro¬ 
phen,  Gesänge  usw.)  ist  strittig.^ 

Eine  Bewertung  der.  inhaltlichen  und  theologischen  Aussagen  des  Keret-Epos^  be¬ 
ruht  weitgehend  auf  Vorentscheidungen  über  die  literarische  Struktur  des  erhalte¬ 
nen  Textes:  Es  steht  zur  Debatte,  ob  das  Epos  als  eine  ursprüngliche  Einheit  anzuse¬ 
hen  ist  oder  als  eine  Komposition  aus  zwei  Epen,  die  vorher  getrennt  überliefert 
worden  sind. 

Die  Vertreter  der  unitarischen  Deutung“^  setzen  voraus,  daß  eine  in  sich  geschlos¬ 
sene  Erzählung  vorliege,  die  vom  Verlust  der  Familie  Kerets,  einer  zweiten  Ehe  mit 
Kindern  und  einem  erneuten  Verlust  der  Nachkommen  bis  auf  die  jüngste  Tochter, 
die  das  Erbe  antritt,  berichte. 

Dagegen  wird  auch  angenommen,^  daß  der  Keret-Text  durch  redaktionelle  Ver¬ 
einigung  zweier  vormals  selbständiger  Epen  (Keret  A  und  Keret  B)  entstanden  sei. 
Während  das  erste  Epos(KeretA:  1.14I2-IV  31a.49-1.15  III  i5.i7-25a)  vom  Ver¬ 
lust  der  Familie  bis  zur  Heirat  Kerets  mit  Ghurija  und  dem  Heiratssegen  Eis  führe, 
baue  die  Handlung  des  zweiten  (Keret  R:  1.14  IV  3ib-48  und  1.15  III  16.25  b-  1.16 
VI  58)  auf  einem  Gelübde  auf,  das  Keret  auf  seinem  Weg  nach  Udum  in  Tyrus  und 
Sidon  vor  der  Göttin  Aschirat  ablege,  das  er  aber  nach  der  Geburt  der  Kinder  nicht 


1  Es  ist  auch  die  Bezeichnung  Keret-Legende  gebräuchlich. 

2  Vgl.  Spronk  1988,  S.  62-79;  Parker  1989,  S.  145-210. 

3  Herdner,  TOu  I,  1974,  S.498,  »genre  epique«;  Gordon  1977,  S.34,  »The  Epic  of  Kret«; 
Spronk  1988,  S.62,  »epic  poetry«;  Loewenstamm  1992,  S.  185,  »Keret-Epic«;  andere  spre¬ 
chen  von  einer  Eegende  (Herdner,  TOu  I,  1974,  S.483;  Caquot,  SDB  9,  1979,  Sp.  1391 -1397; 
de  Moor  1987,  S.  191),  oder  von  »U garitic Narrative  Poetry  (Parker  1989,  S.  7-59);  zur  my¬ 
thischen  (Mowinckel)  und  mythisch-kultischen  (Engnell  u.  a.)  Interpretation  vgl.  Herdner, 
TOu  I,  1974,  S.  494-496. 

4  2.B.  Herdner,  TOu  I,  1974,  S.498;  Gordon  1977,  S. 34-37;  de  Moor  1987,  S.  191;  Spronk 
1988,  S. 62-82. 

5  Parker  1989,  S.  145-216;  Eoewenstamm  1992,  S.  185-200. 
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erfülle.  Für  dieses  Vergehen  bestrafe  ihn  Aschirat  mit  dem  Verlust  aller  Kinder  bis 
auf  die  jüngste  Tochter,  die  die  Nachfolge  auf  dem  Thron  antreten  soll. 

In  der  folgenden  Übersetzung  schließen  wir  uns  der  zweiten  Deutung  an  und 
setzen  voraus,  daß  die  vormals  selbständige  Erzählung  mit  dem  Gelübde  in  den 
Heiligtümern  der  Aschirat  in  Tyrus  und  Sidon  aus  dem  »phönikischen«  Küstenge¬ 
biet,  der  Levante,  stammt,  während  die  erste  mit  der  Efwähnung  von  Chubur  als 
Heimatstadt  Kerets  und  Udum  als  Sitz  des  Vaters  der  peuen  Frau  Churija  aus  dem 
Hinterland  von  Ugarit,  dem  syrischen  Binnenland,  übernommen  worden  ist.^  Wir 
haben  folglich  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  daß  die  Gelübde-Erzählung  ur¬ 
sprünglich  gar  nicht  mit  dem  Namen  Keret  verbunden  war.^  Das  Keret-Epos  spie¬ 
gelt  folglich  aufs  beste  die  vielschichtigen  sprachlichen,  religiösen  und  kulturellen 
Traditionen  wider,  die  im  Gemeinwesen  von  Ugarit  wirksam  waren. 

Die  unterschiedlichen  Lösungen  in  Fragen  der  Entstehung  des  Keret-Textes 
bedingen  zugleich  voneinander  abweichende  und  in  vielen  Teilen  sogar  wider¬ 
sprüchliche  Deutungen  der  im  Epos  vertretenen  Theologie,  wie  nachfolgend  knapp 
skizziert  werden  soll: 

Die  unitarische  Deutung  ermöglicht  z.B.  die  Interpretation,  daß  das  Epos  die 
überlieferte  Lehre  über  die  Götter  kritisiere.*  Keret  sei  ein  leidender  Gerechter,  das 
tragische  Opfer  der  Launen  der  Götter.  Nachdem  ihm  böse  Götter  wie  Reschef  und 
Yamm  die  Familie  geraubt  hätten,  sei  er  über  das  Wohlwollen  Eis  hoch  erfreut.  Ein 
Gelübde,  für  das  ihm  El  aus  unverständlichen  Gründen  keine  Anweisung  gegeben 
habe,  führe  wieder  zum  Verlust  der  Familie  mit  Ausnahme  der  jüngsten  Tochter. 
Was  El  gegeben  habe,  nehme  seine  Gattin  Aschirat  wieder  weg.  Keret  als  König  und 
»Sohn  Eis«  werde  zwar  von  El  mit  Kindern  beschenkt  und  später  von  ihm  auch  ge¬ 
heilt,  aber  er  habe  ihn  nicht  vor  Aschirat  beschützen  können.  Keret  sei  nur  von  der 
Krankheit  geheilt  worden,  um  erneut  das  Unglück  seiner  Familie  zu  sehen.  Der 
Mensch  werde  als  ein  Spielzeug  in  der  Hand  der  sich  gegenseitig  befehdenden  Göt¬ 
ter,  von  denen  der  eine  das  Werk  des  anderen  zerstöre,  vorgeführt.  Also  bringe  die 
Erzählung  ein  tiefes  Mißtrauen  gegenüber  den  Göttern  zum  Ausdruck  und  spiegele 
eine  Krise  des  Polytheismus  wider,  die  damals  Ägypten  und  Vorderasien  erfaßt 
habe. 

Von  der  Annahme  her,  daß  im  Keret-Text  zwei  Erzählungen  ineinander  verwo¬ 
ben  sind,  wurde  gleichfalls  gefolgert,  daß  das  Keret-Epos  wertvolle  Einsichten  in 
das  ugaritische  Verständnis  über  das  Verhältnis  zwischen  König  und  Göttern  ge¬ 
währe.  Das  Keret-Epos  glorifiziere,  so  wird  z.B.  argumentiert,  die  Hilfe  und  die 
schöpferischen  Kräfte  Eis,  der  Keret  in  der  einen  Erzählung  nicht  nur  aus  der  Not 
der  Kinderlosigkeit  verhelfe,  sondern  in  der  anderen  auch  gegen  den  Schaden  ein¬ 
trete,  den  Aschirat  verursacht  habe.  El  werde  im  Keret-Epos  kraftvoller  und  schöp- 


6  Vgl.  Astour,  UF  5,  1973,  S.  29-39,  zur  Frage  »A  North-Mesopotamian  Locale  in  the  Keret 
Epic«.  Er  betrachtet  auch  sr{m)  und  sdyn{m)  als  Städte  im  Chabur-Dreieck. 

7  Loewenstamm  1992,  S.  196,  geht  von  der  Annahme  aus,  daß  es  eine  alte  phönikische  Version 
der  Keret-Story  mit  dem  Gelübde  gegeben  habe;  Parker  1989,  S.  208,  betont,  daß  die  Gelüb¬ 
deszene  jetzt  auf  die  folgende  Heirat  ausgerichtet  ist. 

8  de  Moor  1990,  S.93,  97-100;  vgl.  ferner  Spronk  1988,  S.  81-82. 
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ferischer  dargestellt  als  im  älteren  Mythos.^  S.  B.  Parker  leitet  aus  dem  Fund  des  Ke- 
ret-Textes  in  der  Bibliothek  des  >Grand  Pretre<  und  dem  Thema,  daß  der  König  voll¬ 
kommen  von  El  abhänge,  zudem  ab,  daß  die  vorliegende  Komposition  Keret 
A  +  B  das  Werk  der  Priesterschaft  von  Ugarit  für  das  Palastpublikum  seid°  Mit  die¬ 
ser  Argumentation  habe  die  Priesterschaft  versucht,  mit  Hilfe  der  Gottheit  ihre  reale 
Macht  über  das  Land  zu  mehren  und  zu  festigen  und  gegenüber  dem  wachsenden 
Einfluß  der  königlichen  Verwaltung  zu  schützen.  Die  Hervorhebung  der  Suprema¬ 
tie  Eis  könne  hierbei,  so  wird  vermutet,  ein  Widerhall  der  Vorgänge  unter  Echnaton 
in  Ägypten  sein.” 

Zusammenfassend  ist  festzuhalten,  daß  El  in  allen  Teilen  des  Keret-Epos  eine 
Schlüsselstellung  einnimmt  und  als  äußerst  aktiv  dargestellt  wird.  Gegenüber  den 
Mythen  des  Baal-Zyklus  werden  hier  die  Götter  vornehmlich  unter  dem  Aspekt 
ihrer  direkten  Beziehung  zum  König  behandelt  und  als  Akteure  in  einem  geogra¬ 
phischen  Rahmen  und  in  einer  >historischen<  Handlung  vorgestellt.  Der  Raum  des 
polytheistischen  Mythos  bleibt  jedoch  voll  erhalten,  wie  etwa  die  Beziehungen  zwi¬ 
schen  El  und  Baal,  die  Tätigkeiten  Aschirats,  der  Todes-  und  Krankheitsdämonen, 
des  Heilengels  Schataqat  und  der  Götterboten  sowie  die  Klagerituale  und  die 
Krankheitsbeschwörung  zeigen.  Es  ist  folglich  weder  zulässig,  das  Keret-Epos  ein¬ 
seitig  als  einen  historischen  Bericht,  noch  ausschließlich  als  eine  kultisch-mythische 
Handlung  zu  interpretieren.  Keret  erscheint  vielmehr  als  Gestalt  einer  lehrhaften 
Erzählung,  in  deren  Zentrum  die  Ideologie  eines  von  El  geschützten  Königtums 
steht. 

Text:  RS  2. [003]  +  3.324  +  3.344  +  3.414  (=KTU  1.14);  RS  3.343  +  3-345  (=KTU  i.i  5) 
und  RS  3.325  +  3.342  +  3.408  (=KTU  1.16);  GTA  14-16;  KTU(2)  1. 14-1.16. 

Die  drei  Tafeln  des  Keret-Epos  wurden  auf  der  Akropolis  teils  an  der  Oberfläche 
und  teils  in  der  Bibliothek  des  >Grand  Pretre<  gefunden.  Während  KTU  1.14  in  der 
zweiten  und  dritten  Kampagne  (1930-1931)  ans  Tageslicht  kam,  wurden  KTU  1.15 
und  KTU  1.16  in  der  dritten  Kampagne  (1931)  im  Haus  des  >Grand  Pretre<  ausge¬ 
graben.  Alle  drei  Tafeln  werden  im  Museum  zu  Aleppo  aufbewahrt. 

Übersetzungen:  J.  Gray:  The  KRT  Text  in  the  Literature  of  Ras  Shamra.  Leiden 
^1964,  11-29;  H.L.  Ginsberg,  The  Legend  of  King  Keret:  ANET^  (1969),  142-149; 
A.  Herdner,  La  legende  de  Keret,  in:  TOu  I  (19-74),  481-574;  C.H.  Gordon:  The 
Epic  of  Kret,  Berytus  25  (1977)  34-59;  J-  G.  L.  Gibson,  CML  (1987),  82-102;  G.  Del 
Olmo  Lete,  MFC  (1981),  237-323;  J.G.  de  Moor,  ARTU  (1987),  191-223;  F.O. 
Hvidberg-Hansen:  Kana'anaeiske  myter  og  legender  I,  Aarhus  1990,  210-235. 

Literatur:  Y.  Avishur:  Stylistic  Studies  of  Word-Pairs  in  Biblical  and  Ancient  Semitic 
Literatures.  Neukirchen- Vluyn/Kevelaer.  AOAT  210,  1984;  M.I.  Gruber:  Aspects 
of  Nonverbal  Gommunication  in  the  Ancient  Near  East  I-II,  Studia  Pohl  12,  Roma 

9  Loewenstamm  1992,  S.  199-200;  vgl.  ferner  Parker  1989,  S.211-215. 

10  Parker  1989,  S.  215-216. 

11  Parker  1989,  S. 214-21 5. 
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1980;  J.  E.  Hoch:  Semitic  Words  in  Egyptian  Texts  of  the  New  Kingdom  and  Third 
Intermediate  Period.  Princeton  1994;].  Huehnergard:  Ugaritic  Vocabulary  in  Sylla- 
bic  Transcription.  Harvard  Semitic  Studies  32,  Atlanta,  Georgia  1987;  S.E.  Loewen- 
stamm:  From  Babylon  to  Canaan.  Studies  in  the  Bible  and  its  Oriental  Background. 
Jerusalem  1992.  (S.  185-200:  On  the  Theology  of  the  Keret-Epic  =  UF  ii,  1979, 
S.  505-514;  S.  395-423:  Review  of  RSP  II);  J.  C.  de  Moot,  Ugarit  and  the  Origin  of 
Job,  in:  G.J.  Brooke  et  ah.  Hg.,  Ugarit  and  the  Bible.  UBL  1 1,  1994,  S.  225-257;  S.B. 
Parker:  The  Pre-Biblical  Narrative  Tradition.  Essays  on  the  Ugaritic  Poems  Keret 
and  Aqhat.  Society  of  Biblical  Literature.  Resources  of  Biblical  Study  no.  24,  At¬ 
lanta,  Georgia  1989;  M.H.  Pope:  Job.  AB  15.  3d  ed.  1973;  K.  Spronk:  The  Legend  of 
Kirtu  (KTU  1.14-16).  A  Study  of  the  Structure  and  its  Consequences  for  Interpreta¬ 
tion,  in:  W.  van  der  Meer/J.  G.  de  Moor,  Hg.,  The  Structural  Analysis  of  Biblical  and 
Ganaanite  Poetry.  JSOT.  S.74,  1988,  S. 62-82. 


KTU  1.14 


/ 

^Zu  Keret*T^3 
^[...]  Kömg[..]^4 

^  [ . ] 

. ] 

El  [...] 

. ]  Nahar^5 

Kerets  7 ist  entblößt, 
das  Haus  des  ^  Königs  vernichtet, 

dem  sieben' 7  9 Brüder'^  waren, 

acht  Söhne  einer  einzigen  Mutter.'^ 

12  Die  Aussprache  des  Namens  krt  ist  nicht  bekannt.  Gebräuchlich  ist  auch  Kirta. 

1 3  Bibliothekarischer  Vermerk  über  die  Zugehörigkeit  der  Tafel  zu  einer  Gruppe,  siehe  ferner 
KTU  1.16I  I. 

14  Im  zerstörten  Anfang  wurde  der  König  namentlich  vorgestellt. 

15  D.h.  »Fluß,  Strom«,  ein  Epitheton  des  Seegottes  Jamm,  der  wesentlich  zum  Unglück  Ke¬ 
rets  beiträgt,  vgl.  2. 20;  Cooper,  RSP  III,  1981,  S. 369-383;  Nr.  i^,ym  II  nhr. 

16  »Sippe«  II  »Haus(gemeinschaft),  Familie,  Dynastie«. 

17  »sieben«  II  »acht«,  beliebte  Zahlenreihe  in  den  ugaritischen  und  biblischen  Texten,  vgl.  Da- 
hood,  RSP  I,  1972,  S.  345,  Nr.  531;  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  6,  122,  461. 

18  »Brüder«  II  »Söhne  einer  Mutter«,  vgl.  zu  diesem  Wortpaar  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  103- 
104,  Nr.  17;  Avishur,  AOAT  204,  1984,  S.  10,  12,  435-436. 

19  Im  Abschnitt  Z.  6b-24  wird  von  einem  überraschenden  und  völligen  Verlust  der  gesamten 
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^“Keret,  er  ist  seines  Sohnes^“  beraubt, 

^^Keret,  er  ist  seiner  (Thron-)Stätte  verlustig! 

^^Er  hatte  gewonnen  seine  Frau  nach  herrschendem  Brauch^ h 
seine  Braut  nach  geltendem  Recht, 

^4  er  hatte  eine  Frau  geheiratet,  aber  sie  ist  von  dannen 
geschieden.^^ 

^^Er  besaß  Nachkommen  einer  MutterF^ 

^^Ein  DritteE'^  starb  bei  vollem  Erfolgt h 
ein  Viertel  durch  Krankheit, 

^®ein  Fünftel  riß  ^sRescheP^  an  sich. 


Familie  bei  nur  einem  Überlebenden,  Keret,  berichtet;  vgl.  zu  diesem  der  ugaritischen,  bi¬ 
blischen  und  ägyptischen  Literatur  gemeinsamen  Motiv  Hi  1,1-22,  sowie  den  Bericht  der 
Schlange  in  der  ägyptischen  Erzählung  über  den  Schiffbrüchigen;  Parker  1989,  S.  146-147. 

20  Der  Parallehsmus  »Sohn«  II  »(Thron-)Stätte«  ist  als  ein  Merismus  aufzufassen,  der  alles  um¬ 
faßt,  was  zu  einem- Königshaus  gehört:  Thronerbe,  Nachfolger  und  Thronsitz  htk  »Sohn, 
Nachkomme«;  htk  dgn  »Sohn  des  Dagan«,  KTU  i.io  III  14;  vgl.  ferner  ab  II  htk,  vgl.  Da- 
hood,  RSP  I,  1972,  S.  27,  Nr.  29;  zur  Debatte  über  fptk  vgl.  Avishur,  AOAT  210, 1984,  S.  649; 
Verreet,  UF  19,  1987,  S.  3 19-320;  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S. 93-94;  Wyatt,  UF  24,  1992, 
S.  428-430.  Dem  Wortpaar  htk{n)  II  mknt  (Z.  lo-ii)  folgt  htk  II  Iptk  II  sbt  (Z.  21-23),  so  daß 
sich  die  Parallelität  htk  II  mknt/sbt  ergibt;  im  AT:  mkwn  sbtk  »Ort  deines  Thronens«  (i  Kg 
8,39  =  2  Chron  6,30.33.39),  mkwn  l  sbtk  »Stätte  deines  Thronens«  (Ex  13,17;  i  Kg  8,13  =  2 
Chron  6,2)  und  mkwn  ks  %/w  »Stätte/Ort  deines/seines  Thrones«  (Ps  89,15;  97,2);  vgl. 
Brunner,  VT  8,  1958,  S. 428-429;  Avishur,  AOAT  204,  1984,  S.  649. 

21  Wörtlich:  »die  Frau  seiner  Gerechtigkeit«  II  »die  Braut  seiner  Geradheit«,  d.  h.,  wie  es  seiner 
Stellung  und  der  Sitte  entsprach;  Ersatz  des  Adjektives  durch  den  Genitiv;  vgl.  Gordon, 
UT,  par.  13.22.  Zum  Wortpaar  sdq  »Gerechtigkeit«  II  ysr  »Geradheit«  und  zu  den  Gotthei¬ 
ten  Sdq  Msr  vgl.  Dahood  RSP,  I,  1972,  S.320,  Nr.476;  Gooper,  RSP  III,  1981,  S. 406-410, 
Nr.  24;  Avishur,  AOAT  204,  1984,  S.  235-236.  545-546. 

22  Die  Frau  ist  vorzeitig  gestorben  und  konnte  keine  Kinder  mehr  gebären.  Die  Formulierung 
wird  oft  dahingehend  verstanden,  daß  die  Frau  Keret  verlassen  habe. 

23  Das  folgende  Pentakolon  ist  in  ein  Bikolon  mit  dem  Wortpaar  »Tüchtigkeit,  Erfolg,  Ge¬ 
sundheit«  II  »Krankheit«  und  in  ein  Trikolon  mit  der  Trias  »Reschef«  II  »Helfer  des  Jamm« 
II  »Schalch«  unterteilt. 

24  Vgl.  dagegen  Verreet,  UF  19,  1987,  S.  326-329,  »eine  Dreiheit,  Dreiergruppe«.  Die  folgen¬ 
den  Zahlenangaben,  die  sich  auf  die  Söhne  bzw.  die  Kinder  Kerets  beziehen,  werden  zu¬ 
meist  als  Bruchzahlen  gedeutet  oder  auf  die  dritte  bis  siebente  Frau  Kerets  bezogen.  In  er- 
sterem  Fall  wird  ein  (absteigender)  Zahlenwert  mit  »sieben«  als  Höhepunkt  aufgestellt  und 
im  zweiten  müssen  Z.  14-15  als  Einheit  aufgefaßt  und  auf  die  zweite  Frau  bezogen  werden. 
Es  ist  offensichtlich,  daß  die  Dichtung  mit  der  Zahl  sieben  an  letzter  Stelle  einen  klimakti- 
schen  Höhepunkt  bezeichnet  und  die  Reihe  drei  bis  sieben  nur  die  wichtigsten  Arten  von 
plötzlichen  Todesfällen  poetisch  erfaßt.  Es  ist  auch  nicht,  wie  oft  angenommen  wird,  beab¬ 
sichtigt,  die  volle  Zahl  der  Söhne  Kerets  aufzuzählen  oder  eine  »ganze«  Zahl  zu  erreichen. 

25  Der  Merismus  »Gesundheit«  II  »Krankheit«  (vgl.  z.B.  »Fürst/König«  II  »gewöhnlicher 
Mensch«)  in  Z.  1 6- 1 7  bringt  zum  Ausdruck,  daß  der  Tod  vor  keinem  der  Söhne  Kerets  halt¬ 
machte. 

26  Der  Gott  der  Seuchen  und  des  Todes,  babylonisch  Nergal;  Gooper,  RSP  III,  1981,  S.413- 
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ein  Sechstel  die  Diener^^  des  ^°Yamm, 
sein^^  Siebtel  fiel  in  den  -^^Schalch^^! 

Keret  sieht  sich  seines  Sohnes, 

er  sieht  sich  seines  Sohnes  beraubt, 

gar  sehr  verlustig  seines  Thron(ort)es^°. 

\ 

^4  Ja,  in  seiner  Gesamtheit^^  ist  der  Sprößling^^  zugrunde  gegangen 
und  in  seiner  Vollständigkeit  der  Erbe! 

^^Er  trat  in  sein  Gemach  und  weinte,^ ^ 

Klagen  wiederholend  vergoß  er  Tränen. 

^*Es  ergossen  sich  seine  Tränen 
^9  wie  Schekel  zur  Erde, 
iowie  Fünfer  nach  unten.^“^ 


415,  Nr.  26.  Auf  Reschef  folgen  in  dieser  Trias  als  weitere  Boten  der  Unterwelt  die  Helfer 
des  Jamm,  Dämonen  und  Ungeheuer  des  Meeres  und  der  Meerestiefe,  und  der  Gott 
Schalch.  Zur  Verbindung  von  Mot  und  Reschef  siehe  ferner  Hi  5,7;  Pope  ,  3.  Aufl.  1973, 
S.  42-43;  de  Moor  1994,  S.  237. 

27  Wohl  nicht,  wie  oft  angenommen,  die  Finsternis  des  Meeres  oder  eine  Sonnenfinsternis  bei 
Tage,  sondern  die  Helfer  des  Meeresgottes  Jammu;  vgl.  den  Vorschlag,  in  Hi  33,22  mmtym 
»Ort  des  Todes  Jamms/des  Meeres«  zu  lesen;  de  Moor  1994,  S.  237. 

28  D.h.  Kerets. 

29  Ein  Name  des  Unterweltsflusses;  siehe  auch  Hi  33,18;  zu  slh  »Kanal«  als  Bezeichnung  des 
Todesflusses,  vgl.  Dietrich/Loretz,  UF  12,  1980,  S.  203-204;  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.420- 
42 1 ,  Nr.  29;  de  Moor  1 994,  S.  2  3  7;  siehe  zur  Debatte  ferner  H AL,  S.  1 40  5 ;  s/,^  IV. 

30  Siehe  zu  Z.  lo-i  i. 

31  kl  Wphyr,  vgl.  dagegen  Rainey,  RSP  II,  1975,  S.80,  Nr. 9,  bth{\)  i{\)n  Wphyr  »And  his  house 
is  not«  II  »entire  clan«;  tm  Wphyr  »Vollständigkeit,  Gänze«  II  »Gesamtheit«  lesen  Aartun, 
AOAT  21/2,  1978,  S.  16;  Dahood,  RSP  III,  1981,  S.  171,  Nr.  330;  de  Moor/Spronk,  UF  14, 
1982,  S.  1 56;  dies.,  GARTU,  S.  78. 

32  sph  II  yrt  »Sprößling,  Nachkomme«  II  »Erbe«;  vgl.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  365,  Nr.  575; 
Rainey,  RSP  II,  1975,  S.  80-81,  Nr.  9. 

3  3  Aus  der  konzisen  Formulierung  geht  nicht  hervor,  ob  Keret  durch  eine  kultische  Handlung 
(incuhatio)  die  folgende  Traumoffenbarung  vorbereitet  und  induziert  hat;  vgl.  Parker  1989, 
S.  154-158. 

34  Die  Parallelismen  tqlm  II  mhmU  »Schekel«  II  »Fünftel,  Fünfer«  und  arsh  II  mtth  »zur  Erde« 
II  »nach  unten«  machen  deutlich,  daß  mtth  nicht  mit  »sein  Bett«  oder  »aufs  Bett«  (vgl.  z.  B. 
Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  63-65,  Nr.  50,  tmh  mst  mth  >The  covering  of  his  bed  was  soaked<; 
Gruber  1, 1980,  S.  387  Anm.  2,  der  im  Anschluß  an  andere  tmh  mh  mtth  >His  bed  is  soaked 
at  night.<  liest)  zu  übersetzen  ist;  vgl.  Dahood,  RSP  II,  1975,  S.  35-36,  Nr.  5;  Loewenstamm 
1992,  S.401,  mit  Verweis  auf  die  Parataxe  /  mth  l  rs  »hinunter  zur  Erde«  (Qoh  3,21). 
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seinem  Weinen  schlief  er  ein, 

bei  seinem  Tränenvergießen  kam  der  Schlummer. 

Schlaf  überwältigte  ihn,  i^und  er  legte  sich  hin, 

Schlummer,  J^und  er  beugte  sich  nieder. 

Da  stieg  in  seinem  Traum  i^El  herab, 

in  seinem  Gesicht  i/der  Vater  der  Menschen^h 

Da  näherte  er  sich  fragend  Keret: 

»Was  wünschest  du,  Keret,  daß  er^^  weint, 

4° daß  Tränen  vergießt  der  Liebliche^^,  der  Junge^^  '^^Els? 

Wünscht  er  ein  Königtum  (wie)^^  das  des  Stieres,  seines  Vaters, 

4^  ja.  eine  Herrschaft  wie  die  des  Vaters  der  Menschen? 


_  _40 

[»Was"*^^  soll  mir^^  Silber'^^  ^nd  Gelbes^T 

3  5  Epitheton  Eis,  der  dem  Pantheon  vorsteht.  El  sorgt,  wie  auch  die  Szene  zeigt,  für  die  Men¬ 
schen,  ist  folglich  kein  deus  otiosus. 

}6  D.h.  Keret. 

37  Könige  sind  »lieblich«,  »schön«;  vgl.  das  ugaritische  und  hebräische  Wortpaar  m  II  th 
»lieblich«  II  »gut,  süß«;  vgl.  Dahood,  RSP 1, 1972,  S.  277,  Nr.  385;  Avishur,  AOAT  210, 1984, 
S.314,  387-388. 

38  glm  an  dieser  Stelle  eher  mit  »Junge«  denn  mit  »Held«  oder  »Diener«  zu  übersetzen;  vgl. 
Loewenstamm  1992,  S.  191  Anm.  36. 

39  Die  erst  im  zweiten  Kolon  aufgeführte  Vergleichspartikel  k  »wie«  übt  eine  nachgestellte 
Doppelfunktion  für  beide  Kola  aus.  El  spricht  nicht  von  einem  vermutlichen  Wunsche  des 
menschlichen  Königs  Keret  nach  der  Herrschaft  über  das  Pantheon  anstelle  Eis,  sondern 
von  dem  Begehren  nach  einer  mit  göttlicher,  ewiger  Dauer  versehenen  Königsherrschaft, 
die  weder  durch  äußere  noch  durch  innere  Feinde  gefährdet  ist. 

40  Z.  46-32  sind  zerstört.  Den  Parallelstellen  ist  zu  entnehmen,  daß  El  dem  Trauernden  nach 
einer  sicheren  Herrschaft  auch  noch  königliche  Schätze  versprochen  hat,  die  Keret  in 
Z.  5 1  b  -  II  3  ablehnt.  Aus  dem  Anfang  des  Dialogs  (1.14  I  38-43)  und  der  nur  teilweise  er¬ 
haltenen  Antwort  Kerets  (1.14  II  1-5)  ergibt  sich  folgende  Möglichkeit  für  die  Rekonstruk¬ 
tion  der  Handlung:  i.  El  erkundigt  sich  nicht  nur,  ob  Keret  sichere  Herrschaft  (Z.41  b-43) 
wünscht,  sondern  auch,  ob  er  Reichtümer  begehrt;  Keret  antwortet,  daß  er  weder  sichere 
Herrschaft  über  äußere  und  innere  Feinde,  noch  Reichtümer  (Z.  1-3)  wünscht,  sondern 
zahlreiche  Nachkommenschaft  (Z.4-5).  Aus  der  Triade  der  Wunschliste  der  Könige  (si¬ 
chere  Herrschaft  gegenüber  Feinden,  Reichtum  und  langes  Leben;  vgl.  Ps  2,8-9;  21,3-5) 
wählt  El  zwei  Güter  aus,  die  Keret  jedoch  ausschlägt  und  als  Überraschung  den  Wunsch 
nach  Kindern,  der  in  anderen  literarischen  Zusammenhängen  an  erster  Stelle  steht,  vor¬ 
trägt;  ähnliche  Dialoge  zwischen  Mensch  und  Gott  liegen  im  hurritisch-hethiti'schen 
Appu-Mythos  und  in  der  Erzählung  über  Salomons  Aufenthalt  im  Heiligtum  zu  Gibea  (i 
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II 


’  Gold  samt  seiner  Schatzkammer'^ 
und  ewige  Sklaven'^^,  Offiziere'^^, 
i  Pferjde,  Streitwagen, 
aus  dem  Hof  Knechte'*^^? 

[4  Gib,"^^  daß  ich  Söhjne  erwerbe, 

gib,  daß  ich  Nachkommenjschaft  vermehre!« 

^Da  [antworjtete  der  Stier,  sein  Vater  El: 


Köng  3,  5-14)  vor.  Zur  Debatte  über  den  Abschnitt  1. 14  I  35  b  -  II  5  siehe  u.  a.  Parker  1989, 
S.  148-151;  Loewenstamm  1992,  S.  187-189. 

41  Der  zweite  Teil  von  Kerets  Antwort  auf  die  Rede  Eis;  vgl.  die  vorangehende  Anmerkung. 
Die  Ablehnung  der  Reichtümer  eines  Königs  in  Z.  5 1  -  II  3  et  par.  wird  unterschiedlich  z.  B. 
in  zwei  Bikola,  ein  Tetrakolon,  ein  Pentakolon  oder  in  ein  Monokolon  mit  zwei  Trikola  ge¬ 
gliedert.  Die  Aufzählung  weist  eine  innere  Strukturierung  in  ein  Bikolon  im  Palast  und  in 
ein  Trikolon  auf;  vgl.  I  16-21  a.  Im  ersteren  werden  einleitend  Gold  und  Silber,  die  im  Palast 
verwahrt  sind,  und  anschließend,  im  Trikolon,  Sklaven,  Offiziere,  Pferde  und  Streitwagen, 
die  in  den  anderen  Gebäuden  der  Palastanlage  untergebracht  sind,  aufgeführt. 

42  Wörtlich  »Warum  mir?«. 

43  Art  und  Inhalt  der  Aufzählung  der  Reichtümer  sind  strittig;  vgl.  u.  a.  Vervenne,  UF  19, 
1987,  S.355-373. 

44  D.h.  gelbes  Metall,  Gold. 

45  Wörtlich  »Gold  mit  seinem  Ort«,  was  zumeist  unter  Berufung  auf  Hi  28,1  auf  den  Fundort 
des  Goldes  bezogen  wird.  Da  man  jedoch  eine  Fundstätte  kaum  als  Geschenk  mitnehmen 
kann,  dürfte  hier  eher  vom  Lagerort  des  Goldes  in  einem  Palast  die  Rede  sein,  wo  nicht  nur 
Gold  und  Silber,  sondern  auch  andere  Preziosen  deponiert  waren.  Zum  Schatzhaus  (hebrä¬ 
isch  byt  nkt,  HAT,  S.  662;  akkadisch  nakkamtu,  btt  nakkamti  »Schatz(haus),  Vorratshaus«, 
AHw,  S.  721-722;  vgl.  ferner  bit  makküri  »Schatzhaus«,  bu  nisirti  »Schatzhaus«,  AHw, 
S.  133-134)  und  den  Schatzkammern  (hebräisch  ’wsr  »Magazin,  Schatzkammer«,  HAT, 
S.  23;  ugaritisch  wr  »Schatzkammer«,  KTU  1.101:4)  eines  Königspalastes  siehe  u.a.  Jes  39,2. 

46  Dauersklaven;  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.38,  Nr. 27;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.287,  Nr. 405; 
Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  8,  41,  436-437,  656. 

47  Eine  hohe  Kaste  von  militärischen  Fachleuten,  wahrscheinlich  Fahrer  von  Kriegswagen; 
vgl.  hebräisch  slys;  vgl.  zur  Debatte  u.a.  Vervenne,  UF  19,  1987,  S.  355-373;  HAT,  S.  1412- 
1413:  slys  I.  Dritter  Mann  auf  dem  Streitwagen  mit  seiner  Funktion  als  Adjutant  des 
Wagenkämpfers  >  Adjutant-,  -  2.  pl.:  Bezeichnung  einer  zum  Streitwagen  gehörenden 
Truppengattung  =  Streitwagenkämpfer.  Siehe  ferner  AHw  1339:  taÜisu  »3.  Mann  auf  dem 
Kampfwagen«. 

48  Wörtlich  »Söhne  der  Magd«,  niedrigstes  Gesinde;  HAT,  S.  59:  ’mh  »Sklavin,  Magd  u.  Kon¬ 
kubine«,  bn  ^mh  herabsetzend;  vgl.  die  Angaben  zu  »Dauersklave«  in  Z.  2;  Dahood,  RSP  I, 
1972,  S.  287,  Nr.  404;  Rainey,  RSP  II,  1975,  S.  81-82.91,  Nr.  10  und  18,  bn  amt  »handmaid’s 
son«,  der  es  jedoch  offen  läßt,  ob  bn  amt  mit  märüt  ammati  (vgl.  van  Soldt,  AOAT  40, 
1991,  S.68  Anm.  68;  426  Anm.  52)  zu  verbinden  oder  nach  W.  F.  Albright  mit  »Zwerg«  zu 
übersetzen  sein  könnte. 

49  Keret  äußert  nun  nach  der  Ablehnung  der  Anfrage  Eis  seinen  Wunsch. 
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7  »Deine  [Erschöpfung’]  ist  wegen  des  Weinens,  Keret, 

^wegen  des  Tränenvergießens  Lieblicher,  Junge  ^Els! 

Du  sollst  waschen  und  röten,^° 

^“wasche  von  deinen  Händen  bis  zur  Elle, 
von  deinen  Fingern  bis  zur  Schulter! 

tritt  ein  in  den  Schatten  des  Zeltes:^  ^ 

Nimm  ein  Böcklein  in  deine  Hand,^^ 

^-^ein  Böcklein  fürs  Opfermahl  in  deine  Rechte, 
ein  Zicklein  mit  beiden  Händen! 

^^All  [dein?]  Brot^^  Jej-  Darbringung^'^, 

^/nimm^^  Fliegende^^,  ^^SchlachtopfervögeT^i 

Gieße  in  einen  SilberpokaE^  ^9  Wein^^, 
in  eine  Goldschale  Honig! 

^“Steige  auf  die  Spitze  des  Turmes, 

[ja,  steige  auf  die  Spitze  des  Turmes,]^“ 
besteige  die  Zinnen  der  Mauer. 


50  Oder:  »Wasche  dich  und  schminke  dich  rot, . . .«;  »sich  röten«,  »rot  schminken«;  Vorberei¬ 
tung  zu  kultischen  und  militärischen  Aktionen,  bei  denen  der  König  in  seinem  vollen 
Glanz  zu  erscheinen  hat.  Die  Verbindung  von  Waschen  und  Röten  deutet  darauf  hin,  daß 
letzteres  nicht  auf  das  Schrubben  beim  Waschen,  sondern  auf  ein  darauf  folgendes  Schmin¬ 
ken  mit  Ocker  zu  beziehen  ist. 

5 1  Keret  soll  Opfer  darbringen,  um  die  Hilfe  der  Götter  zu  gewinnen. 

52  Das  Dreierpaar  jd  II  jw?«  II  klatnm  wird  gewöhnlich  zuyd  Wymn  (vgl.  Dahood,  RSP  1, 1972, 
S.  195-196,  Nr.2i8;  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  364-365,  703-704)  und/oderjd  II  klatnm 
(III  ^6-^y)  verkürzt. 

53  Ihm  »Brot«,  KTU  1.14  II  30;  vgl.  Swiggers,  UF  13,  1981,  S.  307;  Renfroe,  ALASP  5,  1992, 
S.61. 

54  AHw,  S.  771:  »entleeren«;  vgl.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  136-137,  der  die  Vermu¬ 

tung  äußert,  daß  klt  Ihm  d  nrl  sich  auf  ein  Opfer  beziehen  könnte,  das  sowohl  ausgießbar 
als  auch  eßbar  war;  de  Moor,  1987,  S.  194,  »offering-bread«. 

5  5  Das  nachgestellte  Verbum  erfüllt  eine  Doppelfunktion. 

56  Oder  »Turteltaube«(?);  vgl.  Gruber  I,  1980,  S.  38;  CDG  514:  sarara  »to  fly«. 

57  Die  ugaritischen  Opfer-  und  Ritualtexte  kennen  zahlreiche  Opfer  von  Vögeln. 

58  Im  Wortpaar  htt  II  hr?  ersetzt  das  hethitische  Wort  für  Silber  {hattus)  das  semitische  zu 
ksp  II  hrs  »Silber«  II  »Gold«  vgl.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  234-23  5,  Nr.  301;  Avishur,  AOAT 
210,  1984,  S.  591-592,  599-600. 

59  yn  II  «^t»Wein«  II  »Honig«;  Hld  4,10-1 1;  vgl.  Dahood,  RSP  1, 1972,  S.  209,  Nr.  246;  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  41 8,  440. 

60  Wohl  versehentliche  Wiederholung. 
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Erhebe  deine  Hände  zum  Himmel/^ 

opfere  dem  Stier,  deinem  Vater  El. 

Huldige^^  durch  dein  Opfer  Baal, 

dem  Sohn  des  Dagan^^  durch  dein  Opfermahl. 

Und  es  steige  herab,  ^^Keret,  vom  Dach! 

Gib^4  ^«Getreide  für  die  Stadt^^, 

^9  Weizen  für  die  Tochter  Chubur^^l 

i°Er  backe  Brot  für  einen  fünften^^^ 

Verpflegung  für  einen  sechsten  Monat. 

Die  Armee  sei  versorgt  und  ziehe  aus, 
das  größte  Heer  sei  versorgt, 
es  ziehe  aus  die  Armee! 

Dein  Heer  sei  eine  zahlreiche  Macht, 

^^drei^^  hundert  Myriaden^^: 

-^7  Söldner^“  ohne  Zahl,^^ 


61  Gebetsgeste;  vgl.  Gruber  I,  1980,  S.  32-38,  1 54. 

62  srd  »dienen,  huldigen«,  Gruber  I,  1980,  S.  38  Anm.  i,  >Serve  Baal  with  your  sacrifice<. 
Andere  gehen  von  yrd  S  aus. 

63  bn  dgn  »Sohn  des  Dagan«  wird  als  Umschreibung  des  genealogischen  Verhältnisses  zwi¬ 
schen  Baal  und  Dagan  aufgefaßt  und  Baal  als  Sohn  des  Getreidegottes  angesehen.  Als  Sohn 
des  Dagans  von  Tuttul  wurde  er  durch  die  Ehe  mit  der  Göttin  Anat  in  den  Kreis  der  Familie 
Eis  aufgenommen.  Vereinzelt  wird  bn  dgn  auch  mit  »Sohn  des  Getreides,  der  vom  Ge¬ 
treide«  übersetzt. 

64  Die  Parallelität  ytn  II  ’db  in  KTU  1.17  V  26-27  spricht  dafür,  auch  hier  ’db  mit  »geben«  zu 
übersetzen. 

65  Wird  auch  mit  »Speicher«  übersetzt. 

66  »Tochter  Chubur«  oder  »Klein-Chubur«  -  »Groß-Chubur«  (i.i  5 IV  8-9)  Bezeichnung  der 
Stadt  Kerets,  in  Nord-Mesopotamien  gelegen(?);  Astour,  RSP  11,  1975,  S. 284-285,  Nr.40; 
vgl.  andere  »Haus  der  Vorratskrüge«  o.  ä. 

67  »sechs«  II  »sieben«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  187,  Nr.  200. 

68  tlt  »drei«,  nicht  wie  in  II  2  tlt  »Offizier(e)«;  vgl.  Vervenne,  UF  19,  1987,  S.  371-373. 

69  Eine  hyperbolische  Zahl. 

70  h^psu-SoXdzxtn  oder  -Söldner,  die  sich  aus  Flüchtigen  rekrutieren;  vgl.  Rainey,  RSP  II, 
1975,  S.  19.103-104,  Nr.  19  und  29,  »small  farmers  or  tenant  farmers«. 

71  Auch  die  biblische  Literatur  kennt  unzählbar  große  Heere,  vgl.  Ri  6,5;  7,12;  Jer  46,23  b;  Ju- 
dit  2,20. 
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i^Bogenschützen^^  ohne  Berechnung: 

Sie  sollen  zu  tausenden  (wie)^^  ein  Gewittersturm  gehen, 
und  zu  zehntausenden  wie  ein  Herbstregen^^, 

4^  nacheinander  zwei  zu  zwei^^  sollen  sie  gehen, 

4^  nacheinander  zu  dreien  sie  alle. 

43  Der^^  Alleinstehende  schließe  sein  Haus  ab, 

44  die  Witwe  43  miete^^  einen  Söldner, 

der  Kranke  trage  das  Bett,^^ 

der  Blinde  soll  47 einherschreitenV^ 

Und  es  ziehe  aus  der  '^^Neuvermählte,®” 

er  schaffe  weg  zu®^  einem  anderen  '^^die  Ehefrau, 
zu  einem  Fremden  seine  Geliebte! 

Wie  Heuschrecken®^  sollen  sie  sich  auf  dem  Feld®^  niederlassen,®'’^ 


72  Kämpfer,  die  auf  Streitwagen  fahren;  akkadisch  sanannu\  vgl.  AHw,  S.  1161;  CAD  S/II, 
S. 366;  Hoch,  Nr.  371. 

73  Vgl.  ZUI41. 

74  Hebräisch  ywrh  »Frühregen«  (Ende  Oktober  -  Anfang  Dezember);  HAL  386:  ywrh  II. 

75  »zwei«  II  »drei«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  380,  Nr. 604. 

76  Hyperbolisch  sollen  sich  nach  Z.  43- 50a  in  das  ausmarschierende  Heer  alle  eingliedern,  die 
sonst  vom  Militärdienst  befreit  sind  oder  dafür  gar  nicht  in  Frage  kommen. 

77  Vgl.  HAL,  S.  1239-1240:  skr  »mieten,  dingen«;  Rainey,  RSP  II,  1975,  S.  92-93,  Nr.  20,  »The 
widow  will  verily  be  hired...«;  de  Moor/Spronk,  UF  14,  1982,  S.  154,  »freigebig  werden«. 

78  Vgl.  Luk  5,25. 

79  Die  Schwachen  und  Schwächsten  sollen  auch  am  Kriegs-  und  Brautzug  teilnehmen;  vgl. 
Joel  4,10. 

80  Neuverheiratete  waren  normalerweise  nicht  zum  Kriegsdienst  verpflichtet  (Dm  24,5;  vgl. 
20,7;  28,30),  mußten  aber  in  besonders  dringlichen  Fällen  doch  mit  dem  Heer  ausziehen; 
vgl.  Rainey,  RSP  II,  1975,  S.  82-84,  Nr.  ii;  Watson,  UF  9,  1977,  S.  277-279. 

81  Vgl.  Dietrich/Loretz,  UF  22,  1990,  S.  54. 

82  »Heuschrecke<  II  »Grashüpfer«;  vgl.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  121-122,  Nr.6i;  Avishur, 
AOAT  210,  1984,  S.  13,  28,  137,  141-142,  351-352;  H.  Grapow,  Die  bildlichen  Ausdrücke 
des  Ägyptischen,  Leipzig  1924,  S.98;  L.  Heimpel,  Tierbilder  in  der  sumerischen  Literatur, 
Roma  1968,  S.  446. 

83  Vgl.  zum  Wortpaar  sd  II  pat  mdbr  hebräisch  mdbr  II  sdh-,  vgl.  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  348, 
Nr.  536;  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  429-430. 

84  Die  Heuschrecken  ziehen  trotz  ihrer  großen  Zahl  wie  ein  Heer  geordnet  aus,  vgl.  Prov 
30,27;  Sir  43,i7d;  Di  Telia,  AB  39,  1987,  S.494;  Schoors,  RSP  I,  1972,  S. 65-66;  Nr.  51. 
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III 

'wie  Grashüpfer  an  den  Rändern  der  Steppe! 

^  Gehe  einen  Tag  und  einen  zweiten, 
einen  dritten  und  vierten  Tag, 
i  einen  fünften  und  sechsten  Tag. 

\ 

Siehe,  beim  Sinken  der  Sonne® ^  '^arri  siebten  Tag,®^ 
da  wirst  du  ^  Groß-Udum®^  erreichen 
und  Klein-Udum. 

^Und  greife  an  die  beiden  Städte®®, 

gehe  vor  gegen  die  /Zwillingsstädte! 

Greife  an  auf  den  Feldern  die  *  Holzsammlerinnen, 
auf  den  Tennen  die  Ährensammlerinnen! 

9  Greife  an  bei  der  Quelle  die  Schöpfenden, 
am  Brunnen  die  Füllenden! 

Verhalte  dich  ruhig  einen  Tag  und  einen  zweiten, 

"  einen  dritten  und  einen  vierten  Tag, 
einen  fünften,  einen  sechsten  Tag!®^ 

Deine  Pfeile  lasse  nicht  hochsteigen  zur  Stadt, 
noch  die  Wurfsteine  deiner  Hand! 

Siehe  da,  bei  Sonnenuntergang  am  siebten  Tag, 
da  wird  nicht  schlafen  König  Pubal^° 

85  Dietrich/Loretz,  UF  22,  1990,  S. 75-77;  andere  Übersetzung  »bei  Sonnenaufgang«;  vgl. 
Loewenstamm,  AOAT  204,  1980,  S.  201,  220  mit  Anm.  22. 

86  Der  siebte  Tag  bringt  Höhepunkt  und  Wende;  vgl.  zum  Sieben-Tage-Schema  in  der  akkadi- 
schen,  ugaritischen  und  biblischen  Literatur  u.  a.  Loewenstamm,  AOAT  204,  1980,  S.  192- 
209. 

87  »Groß-Udum«  II  »Klein-Udum«,  d.h.  die  Zitadelle/Ober-  und  Unterstadt;  zur  Lage  der 
Stadt  in  Nordmesopotamien,  Edom  oder  Basan;  vgl.  Astour,  RSP II,  1975,  267-269,  Nr.  16; 
de  Moor/Spronk,  UF  14,  1982,  S.  165. 

88  Nach  Z.6-i9a  wird  die  Stadt  eingeschlossen,  der  Versorgung  mit  Lebensmitteln,  Wasser 
und  Brennmaterial  beraubt  (»Keiner  kam  heraus,  keiner  ging  hinein!«  Jos  6,1),  so  daß 
Mensch  und  Tier  in  Not  geraten  und  unruhig  werden. 

89  Vgl.  Jos  6,3-5,  wo  sechs  Tage  Ruhe  eingelegt  werden  und  erst  am  siebten  Tag  der  Sturm  auf 
die  Stadt  Jericho  erfolgt. 

90  Die  Aussprache  des  Namens  ist  nicht  bekannt. 
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wegen  des  lauten  Brüllens  seiner  Hengste, 

^7  wegen  des  lahens  seiner  Esel, 

^^wegen  des  Muhens  des  Pflugochsen, 
wegen  des  Winselns  ^9  des  schnellen  Hundes. 

Dann  wird  er  ^“Boten^^  senden  zu  dir, 
zu  Keret  ^^ins  Nachtlager: 

Eine  Botschaft  des  Königs  Pubal.^^ 

>Nimm  Silber  und  Gelbes, 

Gold  ^3  samt  seiner  Schatzkammer, 
und  ewige  Sklaven,  ^4  Offiziere, 

Pferde,  Streitwagen, 
aus  dem  Hof  Knechte! 

^^Nimm,  Keret,  Geschenke  über  ^/Geschenke 

und  gehe  weg,  oh  König,  ^^von  meinem  Palast, 
entferne  dich,  Keret,  ^9  von  meinem  Hof! 

Befehde  nicht  i°Groß-Udum, 

auch  nicht  Klein-Udum, 

i^Udum  ist  ein  Geschenk  Eis 

und  eine  Gabe  i^des  Vaters  der  Menschen!< 

Dann  sollst  du  33  Boten  zu  ihm  senden: 

>Was  soll  mir  34  Silber  und  Gelbes, 

Gold  3i  samt  seiner  Schatzkammer, 
und  ewige  Sklaven, 

Offiziere,  Pferde,  Streitwagen, 

37 a,us  dem  Hof  Knechte? 

i^Gib  mir  doch,  was  ich  nicht  in  meinem  Palast  habe, 

39  gib  mir  die  Dame  Ghurija, 


91  Oder  »zwei  Boten«. 

92  Der  König  von  Udum  sucht  sich  durch  Geschenke  freizukaufen. 


den  lieblich(st)en  Sprößling^^,  deine  Erstgeburt^'^! 

Deren  Schönheit  ist  wie  die  Schönheit  der  Anat^^, 

4^  deren  Grazie  wie  die  Grazie  der  Astarte. 

43  Deren^^  Augenhöhlen  reinster  Lapislazuli^^, 

deren  Augen  Schalen  aus  Alabaster^^  s-ind. 

Es  umgürten  mich^^  . . . 


43  Ich  will  ruhen  im  Blick  ihrer  Augen,^°° 

die  mir  El  in  meinem  Traum  gab, 

47  m  meiner  Vision  der  Vater  der  Menschen, 

4^um  zu  gebären^®'  einen  Sprößling  für  Keret, 

einen  Jungen  für  den  Diener  des  El!<«^°^ 

Keret  prüfte,  und  siehe,  es  war  ein  Traum, 

^^der  Diener  des  El,  und  es  war  ein  Gesicht! 


93  In  1.14  III  39-40  und  1.14  VI  23b-2  5  liegen  die  Parallelismen  mtt  II  n  mtsph  -  bkr  »Mäd¬ 
chen,  Dame«  II  »lieblichster  Sprößling«  -  »Erstgeburt«  vor. 

94  HAL,  S.  125-126:  bkr  »erstgeboren,  Erstgeburt  (tierisch  und  menschlich)«. 

95  »Anat«  II  »Astarte«,  die  Göttinnen  der  Liebe;  vgl.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S. 400-406, 
Nr.  22-23. 

96  Zu  Z.  43-47  vgl.  VI  29-32,  wo  ein  gekürzter  Text  vorliegt. 

97  Der  Dichter  folgt  der  Beschreibung  einer  Göttinnenstatue. 

98  trml,  wahrscheinlich  Alabaster. 

99  Der  Schreiber  hat  einen  Teil  des  Textes  versehentlich  ausgelassen,  so  daß  der  Sinn  der 
Stelle  völlig  unsicher  ist. 

100  Z.44b-45  fehlenzwischen  1.14VI  30-31. 

101  Aus  dem  Wortpaar  ipÄ  II  glm  »Sprößling«  II  »Junge«  ergibt  sich,  daß  wW  eine  Doppelfunk¬ 
tion  ausübt.  Die  grammatische  Analyse  von  wld  ist  strittig;  vgl.  Aistleitner,  WUS, 
Nr.  1166,  2^'b;  de  Moor/Spronk,  UF  14,  1982,  S.  169;  Verreet,  MU  (1988),  S.  173-174. 

102  Es  ist  anzunehmen,  daß  in  Z.  44b-49  nur  eine  sehr  starke  Abkürzung  der  breiten  epischen 
Erzählung  vorliegt.  Nachdem  Keret  Churija  erhalten  und  sie  ihm  einen  Sohn  geboren  hat, 
erwacht  er  von  seinem  Traum. 

103  Vgl.  Gen  41,7b;  I  Kön  3,1 5  a.  Der  Traum  garantiert,  daß  ihm  El  erschienen  ist;  vgl.  Husser, 
BZAW210,  1994,  S. 30-35. 
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Er  wusch  und  schminkte  sich 

er  wusch  sich  von  seiner  Hand  bis  zur  Elle, 
^4von  seinen  Fingern  bis  zur  Schulter. 

Er  trat  ein  in  den  Schatten  des  Zeltes: 

Er  nahm^°^  .^^ein  Böcklein  in  seine  Hand, 
ein  Zicklein  mit  beiden  Händen. 

js  A1E°^  sein  Brot  der  Darbringung, 

^9  er  nahm  die  Fliegenden,  die  Schlachtopfervögel. 

IV 

^  Er  goß  in  einen  Silberpokal  Wein, 

^  in  eine  Goldschale  Honig. 

Er  stieg  J  auf  die  Spitze  des  Turmes, 

bestieg  4  die  Zinnen  der  Mauer. 

Er  erhob  ^  seine  Hände  zum  Himmel, 

opferte  ^  dem  Stier,  seinem  Vater  El. 

Er  huldigte  durch  sein  Opfer  /Baal, 

dem  Sohn  des  Dagan  ^  durch  sein  Opfermahl. 

Keret  stieg  herab  9  vom  Dach. 

Er  gab  Getreide  für  die  Stadt, 

^“Weizen  für  die  Tochter  Ghubur. 

^^Er  buk  Brot  für  einen  fünften, 

Rationen  für  einen  sechsten  Monat. 

^3  Die  Armee  war  versorgt  und  [sie  zog  aus, 
das  größte]  ^4  Heer  war  versorgt, 

[und  es  zog]  ^^ja  [aus  die  Armee]. 


104  Vgl.  zu  II  9. 

105  Z.  5  5  b- 5 7  sind  gegenüber  II  13-15  um  ein  Kolon  verkürzt. 

106  Vgl.  zu  II  i6-i8a. 


Seine  Armee  war  eine  zahlreiche  Macht, 

■^^drei  hundert  Myriadend°7 

^7  Sie  gingen  zu  tausenden  (wie)  ein  Gewittersturm, 

^^und  zu  zehntausenden  wie  ein  Frühregen, 

^9  nacheinander  zwei  zu  zwei  gingen  sie,  ' 

^“nacheinander  zu  dreien  sie  alle. 

^'^Der  Alleinstehende  schloß  sein  Haus  ab, 

die  Witwe  mietete  einen  Söldner. 

Die  Kranken  trugen  die  Betten, 

^4  die  Blinden  suchten  sich  durch. 

^^Es  brachte  weg’^“®  der  Neuvermählte, 

^7  er  überließ  einem  anderen  seine  Ehefrau, 
einem  Fremden  die  Geliebte. 

-^9  Wie  Heuschrecken  ließen  sie  sich  auf  dem  i°Feld  nieder, 
wie  Grashüpfer  am  Rande  i^der  Wüste. 


109 


Sie”°  gingen  einen  Tag  und  einen  zweiten, 

bei  Sonnenuntergang  am  dritten  Tag 
kamen  sie  an  beim  Heiligtum  der  Aschirat” '  von  Tyrus“^ 


107  Die  Parallele  zu  II  37-38  ist  hier  bei  der  Wiederholung  ausgefallen. 

1 08  Epigraphisch  bietet  der  Text  eindeutig  ybl,  gemeint  dürfte  aber,  bei  der  Voraussetzung  ei¬ 
nes  geringfügigen  Schreibfehlers,  entsprechend  den  Parallelstellen  js«  »er  zieht  aus«  sein. 

109  Hier  beginnt  Keret  5. 

I  IO  Die  Z.  3 1  b-48  berichten  von  einem  Gelübde  und  stellen  einen  bearbeiteten  und  ergänzten 
Text  dar  (Keret  B,  vgl.  Einleitung):  Das  Sieben-Tage-Schema  wird  in  ein  Vier-Tage- 
Schema  geändert  und  ein  Gelübde  eingeschoben,  das  in  der  El-Rede  (1.14  II  7  -  III  49) 
nicht  vorgesehen  war.  Dieser  Abschnitt  steht  in  redaktionellem  Zusammenhang  mit  1.15 
III  16  und  mit  dem  jetzigen  Schluß  des  Keret-Epos  (1.15  III  25  b-  1.16  VI  58),  in  dem  die 
Krankheit  Kerets  als  Folge  der  Nichterfüllung  des  Gelübdes  beschrieben  wird;  vgl.  Parker 
1989,  S.  70-87;  Loewenstamm  1992,  S.  194-195. 

III  Es  ist  strittig,  ob  an  dieser  Stelle  atrt  mit  »Aschirat«  oder  »Göttin«  zu  übersetzen  ist  (vgl. 
Loewenstamm  1992,  S.  194).  Da  eine  phönikische  Aschirat  sonst  nur  schwach  bezeugt  ist, 
liegt  die  Annahme  nahe,  daß  hier  der  Name  der  Gattin  Eis  im  Rahmen  der  redaktionellen 
Gestaltung  eingefügt  worden  sein  könnte. 
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und  der  Göttin  i^von  Sidon. 


Dort  legte  der  edle  Keret  ein  Gelübde“^  ab: ”4 

J^»So  wahr  die  Aschiratu  von  Tyrus  lebt, 

^9  ja,  die  Göttin  von  Sidon: 

‘?°Wenn  ich  Ghurija  mit  in  meinen  Palast  nehme, 

das  Mädchen  4^  in  meinen  Hof  eintreten  lasse, 

werde  ich  ihr  Doppeltes“^  an  Silber  43  geben 
und  ihr  Dreifaches  an  Gold!« 

44  Er  ging  einen  Tag  und  einen  zweiten, 

43  einen  dritten,  vierten  Tag. 

Bei  Sonnenuntergang  am  vierten 
^/erreichte  er  Groß-Udum 
'^^und  Klein-Udum. 

49  Er  griff  die  beiden  Städte  an, 

.^°er  ging  vor  gegen  die  Zwillingsstadt. 

^^Er  fegte  weg  von  den  Feldern  die  Holzsammler<innen> 
3^  und  von  den  Tennen  die  Ährensammlerinnen. 


112  Die  Schreibungen  der  Städtenamen  srm  II  sdynm  werden  entweder  als  Duale  (de  Moor/ 
Spronck,  UF  14,  1982,  S.  170),  als  Schreibungen  mit  -m  als  Plural  (Virolleaud),  mit  enkliti¬ 
schem  -m  (Albright)  (vgl.  Astour,  RSP  II,  1975,  S.  3 15-3 17,  Nr.  86)  für  die  phönikischen 
Städte  Tyrus  und  Sidon  oder  als  Städtenamen  aus  Nordmesopotamien  (vgl.  Astour,  RSP 
II,  1975,  S.  315-316,  324,  Nr.  87  und  90;  Parker  1989,  S.  70,  Surra  -  Sidian)  angesehen. 

1 13  Einige  Autoren  setzen  die  Formel  ndr  itt  »ein  Gelübde  geloben«;  dagegen  ist  aus  epigra¬ 
phischen  Gründen  die  Lesung  i  itt  ant  »So  wahr  die  Aschirat  ist, . . .«  vorzuziehen. 

114  Das  folgende  Gelübde  besteht  aus  zwei  Teilen:  i.  Anrede  an  die  Göttin;  2.  Versprechen, 
daß  Keret  nach  Erfüllung  seines  Wunsches  ein  Geschenk  an  die  Göttin  geben  wird;  vgl.  zu 
einem  weiteren  Gelübde  in  den  ugaritischen  Texten  KTU  i .  119:28-34;  zu  Gelübden  in  he- 
thitischen,  altassyrischen,  altbabylonischen  und  biblischen  Texten  vgl.  Parker  1989,  S.  70- 
87;  Loewenstamm  1992,  S.  195. 

1 1 5  D.  h.  heiraten  werde. 

1 16  Keret  verspricht  wohl  eine  mit  Gold  und  Silber  verzierte  Statue  der  Göttin,  die  das  Zwei- 
bis  Dreifache  des  Gewichts  der  Braut  wiegt;  vgl.  Parker  1989,  S.76. 
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V 

^  Er  fegte  weg  von  der  Quelle  die  Schöpfenden, 
^vom  Brunnen  die  Füllenden. 

Er  verhielt  sich  ruhig  einen  Tag  und  einen  zweiten, 
4  einen  dritten  und  einen  vierten  Tag, 

^  einen  fünften,  sechsten  Tag. 

^  Siehe,  bei  Sonnenuntergang  am  siebten, 

7  da  konnte  König  Pubal  ^  nicht  schlafen 
wegen  des  lauten  Brüllens  9  seiner  Hengste, 
wegen  des  Schreiens  ^“seiner  Esel, 
wegen  des  Muhens  der  Pflugochsen, 
wegen  des  Winselns  der  Jagdhunde. 

Dann  rief  König  Pubal 

laut  zu  ^4  seiner  Frau: '  ^  ^ 

»Höre  doch  o . . .  ”  meine  Frau, 

119 


»Dann'^°  ^°machteuch  auf 

J^zu  Keret  in  sein  Lager 
und  sprecht  zum  noblen  Keret: 

Eine  Botschaft  des  Königs  Pubal: 

i‘?>Nimm  Silber  und  Gelbes, 

Gold  samt  seiner  Schatzkammer 
und  ewige  Sklaven,  Offiziere, 
Pferde,  Streitwagen, 
i^aus  dem  Hof  Knechte! 


1 1 7  Gegenüber  der  Ankündigung  Eis  im  Traum  ( i .  1 4  II  9  -  III  49)  weist  die  Beschreibung  des 
tatsächlichen  Verlaufs  der  Ereignisse  neue,  das  Interesse  der  Hörer  weckende  Ereignisse 
auf. 

1 1 8  Hier  folgt  der  Name  der  Frau  des  Königs,  von  dem  nur  noch  zwei  Konsonanten  erhalten 
sind.  Ergänzungen  wie  z.  B.  Nu  may  sind  folglich  unsicher. 

119  Z.  16-29  sind  so  schlecht  erhalten,  daß  keine  zusammenhängende  Übersetzung  möglich 
ist.  Pubal  scheint  seine  Botschaft  an  Keret  zu  überlegen  und  seiner  Frau  mitzuteilen. 

120  Rede  des  Pubal  an  die  Boten. 
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^9  [Nimm,  Keret,  Geschenk]  über  ^°Ge[schenk]! 

[Belagere  nicht  4^  Groß-Udum, 

auch  nicht  '^^Klein-Udum, 

Udum  ist  ein  Geschenk  «  Eis 

und  eine  Gabe  des  Vaters  der  Menschen! 

44  Entferne  dich,  oh  König,  von  meinem  Palast, 

4^  [geh  weg,  Kerjet,  von  meinem  Hof!<« 


VI 

I2I 


^  [z]u  [Keret  in  sein  Lager] 

^  Sie  erhob[en  ihre  Stimmen  und  riefen:] 

3  »Eine  Botschaft  [von  König  Pubal:] 

4  >Nimm  Silber  und  ^  Gelbes, 

Gold  [samt  seiner  Schatzkammer], 

^und  ewige  Sklaven,  [Offiziere], 

7  Pferde,  Streit[wagen,] 

^aus  dem  Hof  [Knechte!] 

9 Nimm,  Keret,  Geschenk  über  ^“Geschenk! 

[Belagere]  nicht  Groß-Udum, 
noch  Klein-Udum, 

Udum  ist  das  Geschenk  ^3  Eis 

und  die  Gabe  des  Vaters  der  Menschen! 

^4  Entferne  dich,  oh  König,  von  meinem  Palast, 
ogeh  weg,  Keret,  von  meinem  Hof!<« 


1 2 1  Zu  Beginn  dieser  Kolumne  fehlen  ca.  4  Zeilen,  die  wohl  vom  eilenden  Aufbruch  der  Boten 
berichtet  haben. 
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antwortete  der  edle  Keret: 


'7  »Was  soll  mir  Silber  ^^und  Gelbes, 

Gold  '9  samt  seiner  Schatzkammer, 
und  ewige  ^“Sklaven,  Offiziere, 

Pferde,  ^^Streitwagen, 
aus  dem  Hof  Knechte? 

Gib  mir,  was  ich  nicht  in  meinem  Haus  habe, 
gib  mir  ^^die  Dame  Ghuriya, 

^^den  lieblich(st)en  Sprößling,  deine  Erstgeburt! 

Deren  Schönheit  wie  die  ^/Schönheit  der  Anat  ist, 
deren  Grazie  wie  die  Grazie  der  Astarte! 

^9  Deren  Augapfel  reinstes  Lapislazuli, 

i°ihre  Augenbrauen  eine  Schale  aus  Alabaster! 

Die  mir  El  im  Traume  gegeben  hat, 

im  Traumgesicht  der  Vater  der  Menschen! 

ii  Damit  ein  Knabe  des  Stammes  für  Keret  34  sei, 

ja,  ein  junger  Mann  für  den  Diener  33 des  El!« 

Die  Boten  gingen  ohne  Zögern  weg. 

Dann  wandten  sie  ihr  ^7  Antlitz 
dem  König  Pubal  zu. 

Sie  erhoben  ihre  Stimmen  i^und  riefen: 

4°  »Eine  Botschaft  des  edlen  Keret, 

4^  ein  Wort  vom  Lieblichen[,  dem  Jungen  Eis:] 


1^3 


122  Vgl.  1.14  III  44b-45,  wo  ein  erweiterter  Text  vorliegt. 

123  de  Moor,  1987,  S.  203-204,  sieht  mit  1.14  VI41  die  Kolumne  als  beendet  an  und  schließt  als 
Anfang  von  i .  1 5  I  den  Abschnitt  i .  14  VI  1 7-3  5  a  an. 
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KTU  1.15 


I 

124 


Hungrigen^^^  nimmt  sie  bei  der  Hand, 
^  den  Durstigen  nimmt  sie  bei  der  Hand! 


-5  .  .  . 

4 ZU  Keret  in  sein  Lager?^^* 

^  (Wie)^^9  eine  Kuh  brüllt nach  ihrem  Stierkalb,^^^ 

'^(wie)  die  Entlaufenen^^^  nach  ihren  Müttern, 

7 so  trauern  die  beiden  Udums  (über  ihren  Weggang)!« 

^Und  der  edle  Keret  antwortete: 

133 


II 

__i34 


124  Zu  Beginn  der  Kolumne  fehlen  ca.  40  Zeilen;  zur  Ergänzung  des  ersten  Teiles  vgl.  Anm. 
zu  1. 14  VI  42a;  vor  i.i  5  I  I  dürften  etwa  20  Zeilen  der  negativen  Antwort  des  Königs  Pu- 
bal,  der  seine  Tochter  nicht  herausgeben  will,  verloren  gegangen  sein. 

125  Pubal  lobt  die  Vorzüge  seiner  Tochter  Churaja. 

126  »hungrig«  II  »durstig«;  vgl.  Dahood,  RSP I,  1972,  S.  341-342,  Nr.  523;  Avishur,  AOAT  210, 
1984,  S.  1 1.42  Anm.  i;  120,  399-400,  439,  471,  707. 

127  Die  tüchtige  Frau  unterstützt  den  Bedürftigen,  vgl.  Prov  31,20. 

128  Pubal  scheint  zu  fragen,  ob  man  eine  Tochter  mit  solchen  Vorzügen  einem  Brautwerber 
geben  dürfe. 

129  Die  dreifache  Abfolge  der  Vergleichspartikel  k  (1.6  II  6-9.28-30)  wird  hier  auf  ein  k  an 
letzter  Position  reduziert;  vgl.  zu  1. 14  I  41. 

130  Zeichen  der  Klage  und  Trauer;  Gruber  II,  1980,  S.434. 

13 1  Vgl.  Nissinen,  AOAT  231,  1991,  S.  290-294,  »Das  Kuh-  und  Kalb-Motiv«. 

132  bn  wird  auch  hupsuSoldzten  bezogen  (vgl.  Parker  1989,  S.  161-162)  oder  auf  Jung¬ 
tiere  (vgl.  Gruber  II,  1980,  S.434).  Es  wird  sich  um  Jungtiere  handeln,  die  nicht  mehr  zu 
ihrer  Mutter  zurückfinden. 

133  Zwei  Trennstriche  auf  der  Tontafel. 

134  Zu  Beginn  von  Kolumne  II  fehlen  ca.  20  Zeilen.  Pubal  scheint  am  Schluß  dem  Wunsch  Ke- 
rets  entgegenzukommen.  Die  königliche  Hochzeit  im  Palast  Kerets  wird  in  Gegenwart 
der  Götter  gefeiert,  die  das  Paar  zu  segnen  haben. 
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^  [Keret  lud  El],  den  Stier  ein, 

J  [er  rief  den  allmächjtigen  Baal,« 

''[er  lud  Tarrujman*^^  ein,  den  Fürsten  Jarich,^^^ 
f  [er  rief  Koscha]r-und-Chasis^^^, 

^[er  l]ud  Richmay^^^  ein,  den  Fürsten  Reschef, 

7ja  die  Versammlung  der  Götter  in  ihrei*  Dreiheitd^^ 

^Dann  bereitete  der  edle  Keret 

ein  Gastma[hl]  ?  in  seinem  Haus. 

Das  Betreten^"^“  '°des  Hauses  war  geboten, 
aber  das  Verlassen  war  verboten. 

Als  die  Versammlung  der  Götter  angekommen  war, 
da  sprach  der  allmächtige  Baal: 

o  [»Wie  willst  du  weg] gehen,  o  Gütiger,  ^4  gutherziger  El? 

Du  hast  doch  öden  edlen  [Keret]  zu  segnen 

doch  zu  stärken  den  Eieblichen,  [den  Jungen]  Eis! 

El  nahm  den  Becher  oin  die  Hand, 

das  Trinkgefäß  in  ^®die  [Rech]te:'"^^ 

Reichlich  segnete  er  ^9  [seinen  Knecht], 

es  segnete  El  den  [edlen]  Keret, 

[er  stärk]te  den  Lieblichen,  den  Jungen  Els:^'^^ 


135  Ein  Gott. 

136  Mondgott. 

137  Der  Künstler  und  Musiker,  der  Schmiedegott;  vgl.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.385-387, 
Nr.  18. 

138  Ein  Name  der  Göttin  Anat. 

139  Alle  drei  Teile  des  Pantheons;  i.  Die  alten  Götter  wie  El  und  seine  Frau  Aschirat;  2.  Die 
Söhne  Eis  und  der  Aschirat;  3.  Baal  und  seinen  Kreis. 

140  »betreten«  II  »verlassen«,  chiastische  Formulierung  für  eine  Einladung,  der  man  sich  nicht 
entziehen  kann. 

141  »segnen«  II  »stärken«;  vgl.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  325. 

142  Vgl.  die  Darstellungen  Eis  mit  dem  Becher  in  der  einen  Hand  und  mit  der  Rechten  seg¬ 
nend  (»Becher  des  Segens,  Weihebecher«,  i  Kor  10,16);  Yon,  RSO  6, 1991,  S.  306,  336-337, 
zu  RS  8.295;  23.394;  88.70. 

143  Es  folgt  ein  Hochzeitssegen;  vgl.  Rut  4,1  ib-12;  Gen  24,60;  28,3;  Ps  45,17;  vgl.  Parker  1989, 
S.  87-98. 
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^^»Die  (Ehe-)Frau,  die  du  nimmst,  o  Keret, 

die  Frau,  die  du  in  dein  Haus  nimmst, 

das  Mädchen,  das  du  in  deinen  Hof  einbringst, 

möge  dir  sieben^44  Kinder  gebären, 

^4  achtmal  für  dich  (gebären). 

Sie  wird  dir  gebären  den  Helden  Yassub, 

^^der  einsaugen  wird  die  Milch  der  Aschirat^^j^ 

^7  der  saugen  wird  die  Brust  der  Jungfrau  Anat! 

^^Die  Amme[n. . .]« 


III 

146 

»^[ . "••] 

[Sei  hoch  erhaben,]  oh  Keret, 

i  [inmitten  der  Heiler^"^^]  Jgj-  Unterwelt, 

4  [in  der  Versammlung]  des  Ditanu^^'^^-Clans! 

4  Sie  wird  dir  alsbald  ^Töchter  gebären: 

7  Sie  wird  dir  gebären  das  Mädchen[. . .], 

^sie  wird  dir  gebären  das  Mädchen[. . .], 

9  sie  wird  dir  gebären  das  Mädchen[. . .], 

^°sie  wird  dir  gebären  das  Mädchen[. . .], 
sie  wird  dir  gebären  das  Mädchen[. . .], 

144  »sieben«  II  »acht«,  vgl.  zu  1.14  I  Sb-^,  bei  der  Beschreibung  des  Verlustes  der  Söhne. 

145  Die  Göttinnen  »Aschirat«  II  »Anat«  werden  die  Ammen  des  Thronfolgers  Yassubu  sein; 
vgl.  die  Darstellung  dieser  Szene  auf  einer  Elfenbeintafel  von  Ugarit;  zur  Aussage  meso- 
potamischer  und  ägyptischer  Texte,  daß  Göttinnen  Mütter  und  Ammen  von  Königen 
sind,  um  deren  Kräfte  und  Weisheit  zu  steigern,  vgl.  Weippert,  OBO  64, 198  5,  S.  61-64, 

78;  Nissinen,  AOAT  231,  1991,  S.  280-290,  »Die  Mutter-  und  Ammenbilder  in  der  neuas¬ 
syrischen  Prophetie. « 

146  Zu  Beginn  von  Kolumne  III  fehlen  ca.  1 5  Zeilen  der  Rede  Eis. 

147  rpum/räpi  ’üma,  verstorbene,  vergöttlichte  Könige  und  Helden;  biblisch,  historisiert:  das 
Volk  der  Rephaim;  Cooper,  RSP  III,  1981,  S. 460-467,  Nr. 41;  Loretz,  UBL  ii,  1994, 
S.  191-203. 

148  Die  große  Anzahl  von  Kindern  und  die  damit  verbundene  Sicherung  der  Fortexistenz  der 
königlichen  Familie  verschafft  Keret  nicht  nur  eine  große  Achtung  unter  den  Lebenden, 
sondern  auch  unter  den  großen  Ahnen  der  Sippe. 

149  Ein  Urvater  und  Stammesgott  der  Amurriter;  vgl.  Astour,  UF  5,  1973,  S.  36-37. 
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sie  wird  dir  gebären  das  Mädchen[^ .  .]• 

‘i  Sei  hoch  erhaben,  oh  Keret, 
inmitten  der  Heiler  der  Unterwelt, 
in  der  Versammlung  des  Ditanu-Clans! 


_ 151 

^^Die  Jüngste  von  allen  werde  ich  zur  Erstgeburt  machen!«^ 


^7  Die  Götter  segneten  und  gingen, 

^^die  Götter  gingen  zu  ihren  Zelten^ 5^, 

^9  der  Kreis  Eis  zu  seinen  Wohnstätten. 

^°Bald  hernach  gebar  sie  ihm  einen  Sohn, 

^^bald  hernach  gebar  sie  ihm  Söhne! 

Siehe  da  im  siebten  Jahr 

waren  die  Söhne  Kerets,  wie^^'^  man  versprochen  hatte,^^^ 
ja  sogar  die  Töchter  Ghuriyas  gleicherweise.^ 

157 


150  de  Moor  1987,  S.  207,  ergänzt  von  seiner  unitarischen  Auffassung  des  Epos  her  und  im 
Hinblick  auf  die  folgende  Z.  16  und  1.16 1  29.30  Thatmanat  »Achte«,  »Octavia«;  vgl.  dage¬ 
gen  Parker  1989,  S.  89. 

1 5 1  Das  folgende  Kolon  KTU  i .  1 5  III  16  gehört  zu  Keret  B. 

152  Z.  1 6  läßt  sich  weder  kolometrisch  noch  inhaltlich  direkt  mit  dem  Kontext  verbinden.  Aus 
diesem  Sachverhalt  wird  entweder  i.  abgeleitet,  daß  der  Dichter  einen  besonderen  Kunst¬ 
griff  anwende,  um  seinem  Gedanken  Nachdruck  zu  verleihen;  vgl.  de  Moor/Spronk,  UF 
14,  1982,  S.  176;  2.  daß  das  Monokolon  an  falscher  Stelle  stehe;  Margulis,  UF  8,  1976, 
S.  1 89- 1 90,  fordert  seine  Versetzung  nach  der  vorangehenden  Z.  1 2;  und  3 .  daß  ein  Eingriff 
der  Redaktion  vorliege;  vgl.  Parker  1989,  S.  89.  Im  folgenden  schließen  wir  uns  der  dritten 
Erklärung  an. 

153  »Zelte«  II  »Wohnstätten«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  102-103,  Nr.  15;  Avishur,  AOAT  210, 
1984,  S.  342-344. 

154  kmhm,  vgl.  Aartun,  AOAT  21/2,  1978,  S.  8,  29,  89;  de  Moor/Spronk,  UF  14,  1982,  S.  176- 

177 

1 5  5  Zum  Segen  Eis  und  der  Götter  vgl.  II  2 1  -2 8,  III  i  - 1 5 . 1 7- 1 9.  Zur  Deutung  der  finiten  Verb¬ 
form  Jtfr  vgl.  Aistleitner,  WUS,  Nr.  1758,  3''''';  Verreet,  Modi  1988,  S. 208-209. 

1 56  Mit  der  Arlgabe,  daß  im  siebten  Jahr  der  Segen  Eis  voll  eingetroffen  war,  schließt  Keret  A 
ab;  vgl.  hierzu  die  Einleitung. 

157  Beginn  des  Hauptteiles  von  Keret  B  und  Fortsetzung  von  KTU  1.14  IV  3ib-48;  1.15  III 
16. 
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Da  gedachte  Aschirat  seines  Gelübdes/ 
ja,  die  Göttin[ _ ]. 

^7  Sie  erhob  ihre  Stimme  und  rief: 

»Siehe  doch  den  Zorn,  [edler]  Ker[et], 

^9  wehe,  zwei  Gelübde^  [hast  du  gebrochen!] 

Auch  ich  werde  brechen[. . .] 

i6o 


IV 


^  »[Du  wirst]  laut  zu  [deiner  Frau  rufen:] 

i  Höre,  [oh  Dame  Ghuriyai] 

Schlachte  das  Fetteste  von  deinen  Masttieren, 

^  öffne  die  Weinkrüge! 

'’Rufe  meine  siebzig  Bullen, 

/meine  achtzig  Gazellen, 

^die  Bullen  von  Groß-Ghubur, 

158  Aufnahme  des  Themas  Gelübdevon  1.14  IV  3ib-48. 

159  Es  wurde  Gold  und  Silber  gelobt  (KTU  1.14  IV  42b-43). 

1 60  Zwischen  dem  Ende  der  Kolumne  III  und  dem  Rest  von  Kolumne  IV  fehlen  ca.  1 2  Zeilen. 
Die  erzürnte  Göttin  kündet  Keret  Krankheit  an  und  beauftragt  ihn  wohl,  für  sein  eigenes 
Begräbnis  zu  sorgen. 

161  In1.15IV-1.16I  28  a  folgt  die  Beschreibung  eines  Totenmahls  für  einen  erweiterten  Kreis 
von  Teilnehmern  aus  der  herrschenden  Klasse  und  einer  Totenklage  in  der  Familie  für  den 
noch  kranken,  aber  noch  lebenden  König  Keret.  Die  Interpreten  sind  sich  in  der  Deutung 
der  Funktion  dieser  Handlungen  uneinig.  So  wird  z.  B.  vermutet,  daß  Keret  dadurch  die 
Eingeladenen  über  seinen  Zustand  informieren  wolle  (Del  Olmo  Lete,  MLG  [198 1],  262) 
oder  die  Eingeladenen  Adeligen  bzw.  Magier  mit  den  Tiermasken  ihm  zu  Heilung  verhel¬ 
fen  sollten  (Gordon  1977,  49). 

Die  Totenrituale  sollen  offensichtlich  die  Dämonen  und  tödlichen  Kräfte  vom  König 
ablenken  und  folglich  seine  Genesung  ermöglichen.  Die  Göttin  Aschirat  zürnt  zwar  Keret 
wegen  der  Nichterfüllung  des  Gelübdes,  aber  sie  will  nicht  seinen  Tod.  Ein  paralleles  Bild 
zur  Abwehr  der  dämonischen  Todesmächte  bildet  die  Darstellung  der  Vertreibung  der 
durch  Dämonen  verursachten  Krankheit  Kerets  durch  El  in  KTU  1.16  V  9b-50. 

162  Bulle  und  Gazelle  bezeichnen  die  Adligen  des  Königs;  vgl.  Dahood,  RSP  III,  1981,  S.  177- 
178,  Nr.  344. 
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9  von  Klein-Chubur! 


^'^Die  Dame  Churiya  wird  gehorchen! 

Sie  wird  schlachten  das  Fetteste  von  ihren  Masttieren, 

^^sie  wird  die  Weinkrüge  Öffnen. 

vSie  wird  zu  ihm  seine  Bullen  hineinbringen, 

^®sie  wird  zu  ihm  seine  Gazellen  hineinbringen, 

^9  die  Stiere  von  Groß-Chubur, 

^°von  Klein-Ghubur! 

■^^Sie  werden  das  Haus  Kerets  betreten, 

sie  werden  in  die  Wohnung  [des  Weinens]  eintreten 
und  dem  Zelt  der  Bitternis  zustreben. 

^-^Sie  werden  ihre  Hand  nach  der  Schale  ausstrecken, 

^^das  Messer  ins  Fleisch  setzen. 

Sodann  wird  die  Dame  Churiya  sagen: 

^7>Zum  Essen,  zum  Trinken  habe  ich  euch  gerufen, 

^*[ja  zur  Opferfeier  für]  Keret,  euren  Herrn!<« 


164 


V 

165 


[Sie  betraten  das  Haus  Kerets,] 

^in  die  Wohnung  [des  Weinens  traten  sie  ein,] 
[und  dem  Zelt  der  Bitternis  /"strebten  sie  zu.] 


163  Z.  10-13  äußert  schlecht  erhaltener  Text. 

1 64  Es  fehlen  ca.  1 3  Zeilen,  in  denen  wahrscheinlich  die  Ausführung  der  Befehle  der  Palasther¬ 
rin  beschrieben  werden. 

165  Es  fehlen  ca.  1-2  Zeilen. 
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Die  Hand  streckten  sie  nach  der  Schale  aus, 

®[das  Messer]  setzten  sie  ins  Fleisch. 

9  [Da  sagte  die  Dame  Churiya: 

»Zum  Essen,  zum  Trinken  habe  ich  euch  gerufen, 

[und  zum  Segnen  . . .] 

Uber  Keret  weint  ihr, 

[. . .]  Geschrei  der  Stiere. 

^4  [. .  .JToten  beweint  ihr  [. . .] 

und  im  Herzen  begrabt  ihr  [ihn]. 

..]...  Tod  Finger, 

'/Keret  erreicht  El.'^^ 

'^Den  Untergang  der  Sonne  wird  '9  Keret  erreichen, 
den  Abgang  der  Sonne  unser  Herr. 

Ja,  es  wird  Yassub  über  uns  als  König  herrschen!« 

Da  antwortete  der  edle  Keret: 

»Soll  ein  junger  Mann  über  uns  [König  werden]? 

Er  wird  sich  an  deine  Frau  ^4  [auf  dem  Dach  bind]en,^^^ 

er  wird  hinausgehen  lassen  [deine  Tochter  aus]  Groß- 
Chubur, 

^^[aus  Kl]ein-[Chubur]! 

El  der  ^7Gut[mütige  erlöse]  dich, 

durch  seine  Freundlich[keit]  [rette  dich  sein  Angesicht]! 

Fülle  -9[ . ] 

[....]xx  i°[ . ] 


166  Die  Bedeutung  der  Formulierung  als  Umschreibung  der  Vergöttlichung  des  Königs  nach 
seinem  Tod  ist  strittig. 

167  Die  Toten  wandern  mit  der  Sonne  nach  Westen  dem  Eingang  der  Unterwelt  zu. 

168  Warnung  vor  dem  jungen  König,  der  seine  Macht  mißbrauchen  wird;  vgl.  2  Sam  16,22. 
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VI 

^Sie  gehorchten  ihren  Innereien,  den  Bäuchen, 

^  von  neuem  aßen  sie,  tranken  sie.  '  ' 

^  Da  antwortete  die  Dame  Churiya; 

4  »Zum  Essen  und  zum  Trinken  habe  ich  euch  gerufen, 

^ zu  einem  Opfermahl  für  Keret,  euren  Herrn!« 


^  Sie  traten  ein  zu  Keret, 

wie  7  ein  Gebrüll  von  Stieren  war  ihr  Gebrüll. 


*In  [ihrer]  Sicht^^o  [war  bereits  to]t  Keret, 

. ].« 

171 


KTU  1.16 


/ 

‘  Zu  Keret. 

^  »Wie  ein  Hund'^^  ziehen  wir  vorbei  in  deinem  Palast, 

wie  ein  Welpe  -  ^  ach!  -  in  deinem  Mausoleum.  ^^3 


169  Es  fehlen  ca.  18  Zeilen. 

170  D.h.  in  ihren  Träumen;  vgl.  KTU  1.14  I  36b-38a. 

171  Es  fehlen  ca.  40  Zeilen.  Die  Besucher  gehen  nach  Hause,  und  es  bleibt  beim  kranken  Kö¬ 
nig  nur  seine  Familie  zurück. 

172  Bzw.  »wie  Hunde«.  Es  ist  strittig,  auf  welches  Verhalten  oder  welche  Eigenschaft  des 
Hundes  hier  angespielt  wird.  Am  nächsten  liegt  die  Annahme,  daß  die  Hunde  beim  Be¬ 
gräbnis  und  im  Totenkult  von  Bedeutung  waren.  Wahrscheinlich  spielt  der  Vergleich  mit 
den  Hunden  auf  die  Traurigkeit  der  Hinterbliebenen  an.  Da  Hunde  offensichtlich  zu  ei¬ 
nem  königlichen  Haushalt  gehörten  (KTU  1.14  III  19),  ergibt  sich  ohne  Schwierigkeiten, 
daß  auch  ihr  Verhalten  beim  Tod  des  Herrn  als  Teil  der  Trauer  dargestellt  wird. 

173  Der  Parallelismus  bt  II  hst  »Palast«  II  »Mausoleum«;  in  Anlehnung  an  das  für  den  königli¬ 
chen  hethitischen  Ahnenkult  wichtige  hestä-Haus  dürfte  auch  hier  von  der  Kultstätte  für 
die  königlichen  Ahnen  im  Palastbereich  von  Ugarit,  in  dem  ihre  Statuen  aufgestellt  waren, 
die  Rede  sein.  Wahrscheinlich  ist  auch  in  KTU  1.123:30  nicht  hsm  (KTU[2]),  sondern  hst 
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Ach!  -  Vater,  wehe!  -  Du  hist  wirklich  ^ gestorben!? 

Wehe,  dein  Mausoleum  durchzieht  ^Weinen, 

Geschrei  der  Frauen,  Vater,  Klage! ^^4 

^Es  beweint  dich,*75  Vater,  der  Berg  Baals, 

^Zaphon,  die  heilige  Feste, 

®Nani^76^  mächtige  Feste, 
die  Festung  9  mit  breiten  Zinnen. 

Wehe,  ^°ist  Keret  nicht  ein  Sohn  Els,^^^ 

ein  Sprößling  ^^des  Gütigen  und  des  Heiligen^^Sp« 

Er  trat  vor  seinen  Vater, 

er  weinte  und  heulte^ 7^, 

mit  lauter  Stimme  ^4  weinte  erd®° 

»An  deinem  Eeben,  unser  Vater,  erfreuten  wir  uns, 

wegen  deiner  Unsterbliehkeit  jubelten  wir. 

Wie  ein  Hund  ziehen  wir  durch  deinen  Palast, 

wie  ein  Welpe,  vwehe,  durch  dein  Mausoleum. 

Wehe!  -  Vater,  du  bist  wirklich  gestorben!? 

Wehe,  dein  Mausoleum  ^9  durchzieht  Weinen, 

Geschrei  der  Frauen,  Vater,  Klage! 

^°Wie  konnte  man  nur  sagen:  ^^>Keret  ist  ein  Sohn  Eis, 
ein  Sprößling  des  Gütigen  ^^und  des  Heiligen!<? 


(KTU[i])  zu  lesen.  An  dieser  Stelle  dürften  mit  il  hst  die  göttlichen  Ahnen(bilder)  be¬ 
zeichnet  werden;  siehe  zu  KTU  1.123:  30. 

174  Oder  »Wehklage  der  Frauen  des  Vaters  auf  der  Höhe?« 

175  Zeichen  der  Trauer;  vgl.  Gruber  II,  1980,  S.434.  Wahrscheinlich  suchen  die  Klagefrauen 
den  Toten  auch  außerhalb  des  Hauses  in  der  Natur. 

176  spn  II  nny  werden  als  parallele  Berge  genannt;  siehe  zu  dieser  Tradition  und  der  Topogra¬ 
phie  derselben  u.a.  Dijkstra,  UF  23,  1991,  S.  131-137. 

177  Die  Könige  sind  Söhne  der  Götter,  so  Keret  ein  Sohn  Eis. 

178  Die  Übersetzung  »des  Gütigen  und  der  Qudsch  (=  Aschirat)«  ist  weniger  wahrscheinlich. 

179  Andere  »er  knirschte  mit  den  Zähnen«;  vgl.  Gruber  II,  1980,  S.428  Anm.  2,  betont,  daß 
Zähneknirschen  als  Trauerszene  nicht  belegt  ist. 

180  Zeichen  der  Klage  und  Trauer;  vgl.  Gruber  II,  1980,  S.428. 
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Wehe,  es  sterben  Götter, 

^-^der  Sprößling  des  Gütigen  lebt  nicht  mehr!«^^"' 

^4  Da  antwortete  der  edle  Keret: 

»Mein  Sohn,  beweine  mich  nicht, 
klage  nicht  über  mich! 

Brauche  nicht  auf,  mein  Sohn,  ^7  die  Quelle  deiner  Augen, 
das  Wasser^ deines  Kopfes  durch  Tränen. 

Rufe  deine  Schwester  ^9  Schatmanat, 

das  Mädchen  mit  der  starken  Leidenschaft: 


Sie  soll  für  mich  weinen  und  klagen! 

Komm  zurück! 

Sprich  nicht  zu  deiner  Schwester! 

[S]pri[ch]  bei  Nacht, 

siehe,  deine  Schwester  kenne  ich  als  mitfühlend. 


i'^Sie  soll  nicht  auf  den  Feldern  ihr  Wasser*  ausschütten, 
i-'  auf  den  Höhen  den  Ausbruch  ihrer  Seele. 


i^[Du]  sollst  abwarten  den  Untergang  der  Dame  .^zSchapasch*^^ 
und  die  Abkehr  der  großen  Leuchte. 

Dann  sprich  zu  deiner  Schwester  .J?  Schatmanat: 

>Keret  hat  ein  Schlachtopfer  4°  dargebracht, 

der  König  hat  bereitet  ^^ein  Gastmahl. 


181  Folgt  man  der  Argumentation  in  Z. 20-23,  könnte  man  annehmen,  daß  man  aus  der 
Gottessohnschaft  der  Könige  deren  Unsterblichkeit  gefolgert  habe  und  der  Tod  Kerets 
beweise,  daß  er  kein  Sohn  Eis  sei.  Die  hyperbolische  Ausdrucksweise  des  Hofstils  stellt  je¬ 
doch  wohl  nur  eine  emphatisch  vorgetragene  Bitte  für  das  Leben  des  Königs  dar;  vgl.  Loe- 
wenstamm  1992,  S.  190. 

182  Andere  belassen  den  Schreibfehler  mh  »Gehirn«. 

183  Die  eilfertige  Ausführung  des  Befehls  wird  gestoppt. 

1 84  D.  h.  ihre  Tränen. 

185  Die  Göttin  »Sonne«. 
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Nimm  deine  Nase  in  die  Hand 

4^  deine  Kehle  in  die  Rechted 

Gehe,  singe  auf  den  Höhen! 

Bringe  deinem  Herrn^®^  Silber 

4^  als  deine  Gabe  Gold  für  alle!« 

^^Dann  nahm  der  Held  Iluha’’^^^ 

47seine  Nasenflügel  in  die  Hand, 
seine  Gurgel  in  die  Rechte 
^9  und  er  näherte  sich  dem  Teich. 

>°[Na]ch  seiner  Ankunft  wurde  es  dunkel. 

Als  seine  Schwester  zum  Wasserschöpfen  ausging, 

richtete  er  sein  Gesicht^®^  ^^zum  (Brunnen-)Hügel. 

Als  ihr  Gesicht  aus  dem  Tor  «  kam, 

schlug  ihr  Bruder  ihre  Nase.^^° 

Sie  zerbrach  ihren  [Krug]  am  Boden, 
weinte  [vor]  ihrem  Bruder. 

»[Weißt  du,  daß  erkran]kt  ist  der  König, 

-^/[daß  leidend]  ist  Keret  dein  Herr?« 

.^^[Da  antwortete]  der  Held  Iluha’: 

^9  [Ich  weiß,  daß]  erkrankt  ist  der  König, 

[daß  leidend  ist  Ke]ret,  euer  Herr. 


186  Haltung  der  Angst. 

187  Das  Mächen  soll  ihrem  persönlichen  Gott  Gaben  oder  ein  Gelübde  darbringen. 

188  Astour,  UF  5,  1983,  S.38,  führt  diesen  Namen  eines  Sohnes  Kerets  auf  den  Ortsnamen 
Eluchat  zurück. 

189  Wörtlich:  »seine  Nasenflügel«  als  Orientierungsorgan. 

190  Situationsbild:  Das  Mädchen  streckt  bei  Dunkelheit  zurerst  ihren  Kopf  aus  dem  Tor,  um 
die  Lage  zu  prüfen;  dabei  schlägt  ihr  der  Bruder  aufs-  Gesicht;  vor  Schreck  läßt  sie  den 
Krug  aus  der  Hand  fallen. 
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[Keret  hat  ein  Schlachtjopfer  dargebracht, 

[der  König  hat  bejreitet  ein  Gastmahl. 


II 

191 


Erfrische  [deinen]  Geb[ieter  mit  Wein] 

^iund  gieße  [Öl  des  Friedens  ein]!« 

^^Sie  gab  zu  trinken  [Keret,  ihrem  Vater], 

sie  erfrischte  [ihren]  Geb[ieter  mit  Wein,] 

^^und  mit  Mischwein^^^  erfrischte  sie  [den  Diener  des  El]. 

'7  Sie  näherte  sich  [ihrem]  Bruder  [Iluha’]: 

»Warum  hast  du  mich  [zu  unserem  Vater]  gebracht? 

^9  Wie  viele  Monate  lang  ist  er  erkrankt? 

^°Wie  viele  ist  leidend  Ker[et]?« 

^'Da  antwortete  der  Held  [Iluha’]: 

»Drei'^5  Monate  lang  ist  er  schon  kra[nk], 
vier  ist  Ker[et]  leidend. 

Vielleicht  hat  Keret  err[eicht] 

[den  Sonnenuntergang]  ^.^und  das  Grab.« 

Sie  schrie  mit  [lauter]  Sti[mme], 

^^sie  klagte  und  erhob  [ihren]  Klage[schrei],^94 

vwie  eine  die  Brust  Schlagende'^^  [trauerte  sie]  am  Tor, 


191  Für  eine  Übersetzung  ist  der  Abschnitt  Z.  i-i  i  zu  schlecht  erhalten. 

192  Bei  altorientalischen  Gastmählern  wurde  wie  in  der  Antike  Würz-  oder  Mischwein  kon¬ 
sumiert;  Jes  5,22;  Prov  9,2.5;  23,30;  Hld  7,3;  vgl.  Loretz,  UF  25,  1993,  S. 247-257. 

193  »drei«  II  »vier«;  vgl.  Dahood,  RSP  III,  1972,  S.  379,  Nr.  602. 

194  Vgl.  zu  1. 16  I  1 1 b- 14a. 

195  Zeichen  der  Trauer  und  Klage;  vgl.  Gruber  II,  1980,  S.  434-456. 
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^^wie  eine  Verhüllte^^^  [klagt  sie]. 

^9  Nachts  ohne  Leinen[kleid]  kam  sie, 

kläglich  [ . ]  ohne  Sackkleid. 

Und  bis  ihr  Waisenbruder  satt  war  vom  Weinen, 
wei[nte]  sie  vor  dem  ü  Helden  Iluha’. 

^4  Sie  erhob  ihre  [Stijmme  und  schrie, 
sie  erhob  ihre  [Kljage. 

Sie  weinte  und  heulte,'^^ 

[machte]  vernehmbar  i^ihre  Stimme  beim  Weinen: 

»Nur  an  deinem  Leben,  unser  Vater,  i/ erfreuten  wir  uns, 
wegen  deiner  Unsterblichkeit  jubelten  wir. 

Wie  ein  Hund  ziehen  wir  vorbei  in  deinem  Palast, 

i9wie  ein  Welpe  -  ach!  -  in  deinem  Mausoleum. 

Ach!  -  Vater,  wehe!  -  Du  bist  wirklich  gestorben!  ? 

Wehe,  dein  Mausoleum  durchzieht  Weinen, 

4^  Geschrei  der  Frauen,  Vater,  Klage? 

43  Wehe,  sollen  Götter  sterben, 

ein  Sproß  des  Gütigen  nicht  mehr  leben?! 

Es  beweint  dich,  Vater,  der  Berg  Baals, 

Zaphon,  die  heilige  Feste, 

Nani,  die  mächtige  Feste, 

47  die  Festung  mit  breiten  Zinnen. 

Ach,  ist  Keret  nicht  ein  Sohn  Eis, 

49  ein  Sprößling  des  Gütigen  und  des  Heiligen?« 


196  skllt  wird  mit  »women  in  labour«  oder  »Vollkommenheit«  übersetzt,  was  jedoch  kaum 
philologisch  und  vom  Kontext  her  zu  rechtfertigen  ist.’ 

197  Vgl.  zu  1.16  I  13. 
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Weinend  trat  sie  [vor  ihren  Vater], 

sie  trat  in  sein  [Schlafgejmach. 


198 


III 

_  _i99 

‘  Er  goß  aus  Öl  [des  Friedens] 

und  ^ sagte:  »Erfrische  Erde  und  Himmel!« 

}  Er  umkreiste  die  Ränder  des  Ackerlandes, 

4  den  Emmer  im  durchfurchten  Tiefland:^°° 

^  »Auf  das  Ackerland  (komme)  Regen  Baals 

^und  auf  das  Feld  Regen  des  Höchsten! 

7 Süß  sei  für  das  Ackerland  der  Regen  Baals 

*und  für  das  Feld  der  Regen  des  Höchsten! 

9  Süß  sei  er  für  den  Weizen  in  der  Furche, 

^oim  Neubruch  wie  Wohlgeruch, 

^'auf  der  Ackerfurche  wie  Kräuterduft!« 

•'•2  Es  hoben  den  KopE°’  die  Pflüger, 

^3  nach  oben  die  Getreidearbeiter. 

Aufgebraucht  war  (nämlich)  das  Brot  in  ihren  Körben, 
aufgebraucht  der  Wein  in  ihren  Schläuchen, 
aufgebraucht  ^^das  Öl  in  ihren  Ge[fäßen]! 

Das  Haus  Kerets . . 


198  Der  Rest  der  Kolumne  (Z.  52-57)  ist  für  eine  Übersetzung  zu  schlecht  erhalten. 

199  Es  fehlen  ca.  30  Zeilen.  Die  Krankheit  Kerets  wirkt  sich  auch  auf  die  Natur  aus.  Eine  un¬ 
bekannte  Person  führt  am  Rand  eines  Getreidefeldes  in  Z.  1-4  Regenmagie  aus. 

200  Im  folgenden  Abschnitt  Z.  5-13  a  folgt  der  Wortlaut  der  Regenbeschwörung. 

201  Zeichen  des  Vertrauens  und  der  Freude;  vgl.  Gruber  II,  1980,  S.  598-600. 

202  Es  fehlen  ca.  1 8  Zeilen.  Der  Regen  zeigt  das  Wohlwollen  der  Götter  an.  Im  folgenden  lädt 
wahrscheinlich  Baal  die  Versammlung  der  Götter  ein,  Kerets  Probleme  zu  lösen. 
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IV 

203 


^  »El  hört  dein  Wort! 

Dein  Mund  [ist  weise]  ^  wie  El 

du  bist  weise  wie  der  Stier,  der  Gütige! 

i  Rufe  Ilisch^°4^  Herold^°^  Eis, 

Ilisch  '^und  seine  Frau,  die  Heroldin  der  Göttinnen. 

^wie  Kies,  wie  Krumen^°^  seien  sie  [ver]samm[elt]!« 

^Er  rief  Ilisch,  den  Herold  Eis, 

/Ilisch,  den  Herold  des  Hauses  Baals, 

^und  seine  Frau,  die  Heroldin  der  Göttinnen. 

9  Dann  sagte  der  Gütige,  El  der  Erbarmende: 

^°»Höre,  oh  Herold  des  El,  Ilisch, 

Ilischu,  Herold  des  Hauses  Baals, 

^^und  deine  Frau,  die  Heroldin  der  Göttinnen: 

Steige  auf  die  Brüstung  des  Gebäudes, 

^4  zum  höchsten  Ruhesitz,  Verkünder! 

o  Dreimal  wiederhole.  Kleiner, 

. ]  zum  Berg. 


Auch  rufe  . . . 


203  Es  fehlen  ca.  16  Zeilen. 

204  Der  Gott  Ilisch  und  seine  Gemahlin  sind  sonst  unbekannt. 

205  Andere  »Zimmermann«;  vgl.  de  Moor/Spronk,  UF  14,  1982,  S.  187-188;  Huehnergard 
1987,  S.94  mit  Anm.  58;  Loewenstamm  1992,  S.  198. 

206  Wahrscheinlich  Anspielung  auf  ihre  große  Zahl;  vgl.  die  biblischen  Formulierungen  »zahl¬ 
reich  wie  Sand«  (i  Kön4,2o)  oder  »zahlreicher  als  Sand«  (Ps  139,18);  HAF  285:  hwl\. 

207  Nach  Z.  1 7  fehlen  ca.  27  Zeilen,  in  denen  wahrscheinlich  der  Verlauf  der  Versammlung  der 
Götter  berichtet  wurde. 
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V 

’  Es  trat[en  ein . ] 

es  trat[en  ein . ] 

i  es  traten  ein  [ . ] 

'#Und  er  sta[nd  auf . ] 


i  in  der  Versammlung  [der  Götter] 

^»Oh  Aschira[t . ] 

7  in  deiner  Hand  [ . ] 

*Ihr  Doppeltes  [an  Silber  werde  ich  geben], 

9  ihr  Dreifaches  [an  Gold]!«^°® 

[Da  rieD°^]  ^°der  Gütige,  El  der  Gemütvolle: 

[Wer]  ^^von  den  Göttern  [treibt  die  Krankheit  aus], 
verjagt  das  Siech  [tum]?« 

[Keiner  der  Götter]  o  antwortete  ihm. 

Ein  zwei[tes  Mal,  ein  drittes  Mal]  rief  er: 

»Wer  von  den  [Göttern  treibt]  die  Krankheit  [aus], 
verjag[t  das  Siechtum]?« 

Keiner  der  Götter  an[twortete  ihm]. 

[Ein  viertes  Mal],  ^7  ein  fünftes  Mal  rief  er: 

»[Wer  von  den  Göttern]  treibt  die  Krankheit  aus, 
vertagt  das  Siechtum]?« 

^9  Keiner  der  Götter  ant[wortete  ihm]. 


208  Einer  der  Götter  (Baal?)  bietet  Aschiratu  die  Erfüllung  des  Gelübdes  an;  vgl.  1.14  IV  42b- 
43- 

209  Der  Abschnitt  Z.9b-23  wird  vom  Wortpaar  rgm  II  ’ny  »rufen«  II  »antworten«  beherrscht; 
zu  ’ny  II  tb  »antworten,  entgegnen«  II  »antworten«  vgl.  Dahood  RSP  I,  1972,  S.  300-301, 
Nr. 438;  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S. 396;  zum  Wortpaar  rgm  II  hwt  »Wort,  Rede«  II 
»Wort«  vgl.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.284. 
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Ein  sechstes  Mal,  ^°ein  siebtes  Mal  rief  er: 

»[Wer]  von  den  Göttern  ^nreibt  die  Krankheit  aus, 
verjagt  das  Siechtum?« 

Keiner  der  Götter  antwortete  ihm. 

Da  antwortete  der  Gütige,  El  der  Gemütvolle:^^° 

»Kehrt  zurück,  meine  Kinder,  zu  euren  Wohnstätten, 
zu  euern  fürstlichen  Thronen. 

Ich  selbst  werde  zaubern  und  erschaffen,^” 

^Verschaffen  eine,  die  austreibt  die  [Kranjkheit, 
eine,  die  verjagt  ^^das  Siechtum!« 

Er  füllte  [seine  Hanjdfläche  mit  ^9  fester  Masse, 

[Lehm]  kniff  er  ab  i°wie  den  des  Töpf[ers]. 

[Er  formte]  eine,  die  [Krankheit]  beseitigt, 

[ . ]  den  Tunnan^” 


... 

Jvln  der  Bru[st  der  Dame  Aschirat]  wurde  sie  gefor[mt], 
[im  Eierzen  Eis  gebildet]. 

[El  nahm]  den  Becher  [in  die  Hand,] 

^°ein  Trink[gefäß  in  seine  Rechte]. 

'?^»Du,  Scha[tiqat^^^,  entferne,] 

4-^  entferne  [die  Krankheit  K]  43  erets, 
en[tferne  sein  Siechtum]!« 


210  El  beantwortet  seine  Frage  selbst. 

21 1  El  wird  als  der  einzige  Gott  vorgestellt,  der  die  Kraft  zum  Heilen  hat  und  hierfür  einen 
Dämon/»Engel«  schaffen  kann;  vgl.  Loewenstamm  1992,  S.  199. 

212  Ein  Meeresungeheuer,  das  als  Symbol  des  Bösen  und  der  Krankheit  gilt,  das  auch  mehr¬ 
mals  in  biblischen  Texten  erwähnt  wird;  vgl.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  424-428,  Nr.  31. 

213  Wörtlich  mit  »Vertreiberin«  oder  »Erhöhte«  übersetzt. 
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44\Er  gab  eine]  >Primel<^^'^  [in  ihre  Hand], 

4i  in  den  Mund  der  Scha[tiqat  eine  Beschwörung]: 

»[Gehe  in  die  St]adt, 

47 durch  die  Stadt  [laß  deiner  Beschwörung  freien  LauH^^], 
4^^s  fliege  [dein]  B[lumenstengel  durch  die  Stadt]! 

49Die  Krank[heit . ], 

^°das  Siech[tum . ]. 


216 


VI 

^  Mot^'^  sei  jener,  der  zerschlagen  werde, 

Schatiqat  jene,  die  ^überwältige!« 

Und  Schatiqat  ging  weg. 

i  In  das  Haus  Kerets  trat  sie  ein, 

4  weinend  öffnete  sie  und  trat  ein, 

^klagend  ging  sie  ins  Innere. 

^  Durch  die  Stadt  ließ  sie  ihrer  Beschwörung  freien  Lauf, 
/durch  die  Stadt  ließ  sie  fliegen  den  Stengel. 

*Sie  rollte  zu  einem  Stab  die  >Primel<, 

als  9  das  Siechtum  aus  ihm  herausgetreten  und 
über  seinem  Kopf  war, 

'^°wusch  sie  sich  wiederholt  den  Schweiß  ab. 

^^Sie  öffnete  seinen  Schlund  zum  Essen, 
seine  Gurgel  zum  Speisen. 


214  Ein  Heilkraut? 

215  Wörtl.:  »fliege«. 

216  Es  fehlen  ca.  8  Zeilen. 

217  Gott  des  Todes;  vgl.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  392-400,  Nr.  21. 

218  von  Soden,  UF  24,  1992,  S.311-312. 
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Mot  war  jener,  der  zerschlagen  wurde, 

Schatiqat  jene,  ^^die  überwältigte. 

Da  befahl  der  edle  Keret, 

er  erhob  seine  Stimme  ^^und  rief: 

»Höre,  oh  Dame,  vChuriya! 

Schlachte  ein  Lamm,  ^^denn  ich  will  essen, 

eine  Köstlichkeit,  denn  ich  will  speisen!« 

Es  gehorchte  die  Dame  Churiya. 

Sie  schlachtete  ein  Lamm  und  er  aß, 

^^eine  Köstlichkeit  und  er  speiste. 

Siehe,  ein  Tag  und  ein  zweiter, 

da  saß  Keret  auf  seinem  Thron, 

^3  er  saß  auf  seinem  Königsthron, 
auf  dem  Ruhesitz,  auf  dem  Thron  der  Herrschaft. 

^3  Auch  Yassub  weilte  im  Palast 

^^und  sein  Inneres  unterrichtete  ihn: 

^7 »Geh  zu  deinem  Vater,  Yassub, 

geh  ^^[zu]  deinem  [Vajter  und  sprich, 
wiederhole  ^9  vor  dem  Lie[blichen,  dem  Jungen  Eis]: 

>Höre  J°und  öffne  das  Ohr! 

Wenn  die  Räuber  rauben,  redest  du  nur, 
oder  die  Plünderer,  hältst  du  still, 
i^läßt  du  tatenlos  deine  Hand  sinken!^^^ 

33  Du  richtest^^°  nicht  den  Streitfall  der  Witwe, 

34  An  entscheidest  nicht  den  Rechtsfall  des  Verzagten !^^^ 


219  Zu  Z.  3ob-32  vgl.  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.  37-41,  68-69. 

220  »richten«  II  »(im  Gericht)  entscheiden«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  166-167,  Nr.  156;  Avi¬ 
shur,  AOAT  210,  1984,  S.  586-587,  615-616. 

221  »Witwe«  II  »Verzagter«,  »Witwe«  II  »Waise«;  vgl.  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.  615-616. 
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Du  bist  ans  Krankenbett  gefesselt, 

siechst  dahin  auf  dem  Siechenbett! 

-^7  Steig  herab  vom  Königtum^^^,  ich  will  König  sein  - 

i^von  deiner  Herrschaft,  ich  selbst  will  regieren!<« 

i9Es  machte  sich  auf  der  junge  Mann  Yassubu 
und  trat  vor  4°  seinen  Vater. 

Er  erhob  seine  Stimme  4‘  und  rief: 

»So  höre  doch,^^^  oh  4^  edler  Keret, 
höre  und  öffne  das  Ohr! 

43  Wenn  die  Räuber  rauben,  redest  du  nur, 

44  oder  die  Plünderer,  hältst  du  still, 
läßt  du  45  tatenlos  deine  Hand  sinken! 

Du  richtest  nicht  ^^üen  Streitfall  der  Witwe, 

du  entscheidest  nicht  den  Rechtsfall  47 des  Verzagten! 

Du  vertreibst  nicht  den  ^^Unterdrücker^^'^  der  Armen, 

225 


Vor  deinem  Antlitz  49  speisest  du  nicht  den  Waisen, 
noch  hinter  deinem  Rücken  die  Witwe. 

Du  ^^bist  gefesselt  ans  Krankenbett, 

siechst  dahin  3^  auf  dem  Siechenbett. 

Steig  herab  vom  Königtum,  33  ich  will  König  sein, 

von  deiner  Herrschaft,  ^'^‘^ich  selbst  will  regieren!« 


222  Das  Bikolon  Z.  37-38  wird  von  den  Wortpaaren  mlk  II  drkt  »Königtum«  li  »Herrschaft« 
und  mlk  Wytb  (/  ksi)  »als  König  herrschen«  II  »(auf  dem  Thron)  sitzen«  bestimmt;  vgl.  Da- 
hood,  RSP  I,  1972,  S. 264-265,  Nr.  359-360;  Avishur,  AOAT  210,  1984,  S.290,  310,  384. 

223  Zu  dieser  ugaritischen  und  biblischen  Formel  vgl.  Loewenstamm  1992,  S.  230-239. 

224  Renfroe,  UF  22,  1990,  S.  280. 

225  Gegenüber  Z. 33-34  stellen  Z.45b-5oa  eine  Erweiterung  dar.  Es  fehlt  jedoch  nach  Z.48a 
ein  paralleles  Kolon;  vgl.  Dietrich/Loretz,  UE  25,  1993,  S.  120. 
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Da  antwortete  der  edle  Keret: 


^^^»Choron^^^  zerschmettere,  oh  Sohn, 

Choron  zerschmettere  deinen  Kopf, 

Aschtart,  der  Name  Baals, ^^deinen  Schädel! 

Du  sollst  fallen  im  Gebiet  ^^deiner  Jahre 

innerhalb  deiner  Grenze^^^  sei  erniedrigt!« 

Geschrieben  hat  (es)  Ilimalku,  der  königliche  Sekretär^^^. 


226  Gott  der  Dämonen  und  schwarzen  Magie;  vgl.  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  365-367.  Nr.  12. 

227  D.  h.  die  Vertraute,  die  mit  Baal  eng  Verbundene. 

228  Renfroe,  ALASP  5,  1992,  S.49-52. 

229  Vgl.  van  Soldt,  UF  20,  1988,  S.  3 13-321,  »royal  secretary«  oder  »secretary-of-state«. 
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Das  Aqhat-Epos 


Einleitung' 

Das  Epos^  über  Aqhat^  und  Danil‘^  umfaßt  nach  allgemeiner  Anschauung  drei  Ta¬ 
feln  mit  der  Reihenfolge  KTU  i.i 7-1. 18-1.19.  Da  der  Text  in  KTU  1. 19 IV  61  mitten 
in  der  Erzählung  abbricht,  muß  mindestens  eine  Tafel  noch  gefolgt  sein.  Diese  Tafel 
gilt  entweder  als  verloren  oder  bruchstückhaft  in  den  Rephaim-Texten  KTU  1.20- 
1.22  erhalten.  Nimmt  man  an,  daß  die  erste  Tafel  sechs  Kolumnen,  die  zweite  und 
dritte  jeweils  nur  vier  umfaßten,  so  kommt  man  hinsichtlich  des  Umfangs  zu  einer 
Summe  von  ca.  800  Zeilen  für  die  drei  vorliegenden  Tafeln. 

Nach  dem  Kolophon  KTU  1.17  VI  56  wird  Ilimalku  als  Schreiber  der  Tafeln  an¬ 
gesehen.  Die  zahlreichen  Schreibfehler,  die  für  den  Text  charakteristisch  sind,  legen 
den  Gedanken  nahe,  daß  eher  ein  weniger  routinierter  Könner  als  der  Chef  der  kö¬ 
niglichen  Kanzlei  der  tatsächliche  Schreiber  der  Tafeln  oder  der  Kopist  einer  Vorlage 
sein  könnte. 

Als  ungelöst  sind  auch  die  Fragen  über  die  Entstehung  des  Textes  anzusehen. 
Während  einige  Interpreten  im  Schreiber  Ilimalku  nicht  nur  den  Kopisten  einer 
Vorlage,  sondern  zugleich  den  Verfasser  des  Epos  erkennen  wollen,^  rechnen  an¬ 
dere  mit  einer  längeren  Textentwicklung  und  mit  dessen  literarischer  Mehrschich¬ 
tigkeit. 

Vorgeschichte  und  Geschichte  des  Textes  werden  auch  unter  dem  Gesichts¬ 
punkt  der  Geographie  rekonstruiert.  In  den  Anfängen  der  Ugaritistik  wurde  unter 
dem  Einfluß  der  sog.  Negeb-These  der  Ursprung  des  Aqhat-Epos  nach  Palästina 
und  Phönizien  verlegt.  Als  Reaktion  auf  diese  Interpretation  kam  es  zur  Nord- 
These,  zur  Forderung,  die  Heimat  des  Epos  im  Gebiet  des  Sees  Chuleh,  in  Nord- 


1  Siehe  zum  folgenden  u.  a.  die  Zusammenfassungen  zur  Forschungsgeschichte  sowie  die  Li¬ 
teraturangaben  bei  Caquot/Sznycer,  TO  I,  1974,  S. 401-41 5;  Margalit  1989,  S.  3-92;  Parker 
1989,  S.  99-144. 

2  Nach  KTU  1.19  I  i  ist  zu  folgern,  daß  die  Tafeln  KTU  1.17-1.19  dem  Epos  »Aqhat«  zuge¬ 
ordnet  wurden. 

In  der  neueren  Literatur  werden  u.  a.  folgende  Kennzeichnungen  für  das  Epos  verwen¬ 
det:  »The  Tale  of  Aqhat«  (Ginsberg  1969,  S.  149);  »La  legende  de  Danel  et  d’Aqhat«  (Ca¬ 
quot/Sznycer,  TOI,  1974,  S.420);  »The  Epic  of  Aqhat  and  Danel«  (Gordon  1977,  S.  8);  »Le¬ 
gend:  Aqhat«  (de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  224);  »The  Ugaritic  Poem  of  AQHT«  (Margalit 
1989);  »Essays  on  the  Ugaritic  Poems  Keret  and  Aqhat«  (Parker  1989). 

3  Margalit,  RB  95,  1988,  S.  211-214;  de  Moor  1990,  S.94,  ühersttzen.  Aqhat  als  Elativbildung 
von  qht  mit  »most  obedient«  und  »the  Very  Obedient«;  vgl.  HAL,  S.  1010:  qht.  Dagegen 
deutet  Aartun  1986,  S.  10-14,  den  Namen  als  eine  Femininbildung  auf  -t  von  der  Wurzel  ’qh 
mit  der  Bedeutung  »Einwurf,  Protest«. 

4  Siehe  zu  KTU  1.17  I  i. 

5  de  Moor  1990,  S.  93-94,  nimmt  z.  B.  an,  daß  Ilimalku  nach  den  sechs  Tafeln  über  Baal  den 
Aqhat-Text  verfaßt  habe,  um  zu  zeigen,  welche  Folgerungen  sich  aus  dem  Baal-Mythos  für 
den  Menschen  ergeben. 
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Syrien  oder  in  der  Nähe  Ugarits  zu  suchen.  Einen  Mittelweg  schlagen  die  Vertreter 
der  Kinneret-These  ein.  Sie  gehen  von  der  Vorstellung  aus,  daß  das  Ursprungsge¬ 
biet  des  Epos  in  Galiläa,  in  Nordkanaan-Nordtransjordanien  (Golan-Baschan)  zu 
suchen  sei.^ 

Die  Interpreten  des  Aqhat-Epos  sind  über  den  sozialen  Status  Danils  geteilter  Mei¬ 
nung.  Während  die  einen  davon  ausgehen,  daß  Danil  allein  als  König  verständlich 
werde,  sehen  die  andern  in  ihm  einen  Menschen  in  gehobener  sozialer  Stellung.  Eine 
Vorentscheidung  in  dieser  Sache  ist  von  unmittelbarer  Auswirkung  auf  die  Bestim¬ 
mung  des  Sitzes  im  Leben  des  Textes. 

Die  Vertreter  der  Königs-These  betonen  zu  Recht,  daß  für  einen  westsemitischen 
König  die  Sicherung  der  männlichen  Nachkommenschaft  von  lebenswichtiger  Be¬ 
deutung  war.  Inwieweit  in  diesem  Zusammenhang  der  Bogen  Aqhats  eine  Rolle 
spielt,  ist  strittig.  Für  die  Vertreter  dieser  Deutung  steht  fest,  daß  im  Verlauf  des 
Epos  das  mythische  Geschehen  im  Vordergrund  steht.  Denn  die  Geburt  eines  Erben 
und  dessen  Schicksal  erscheinen  als  eine  tragische  Konfrontation  zwischen  Mensch 
und  Göttern. 

Die  Gegner  der  Königs-These  sprechen  dagegen  von  einer  paradigmatischen  Be¬ 
gegnung  zwischen  Gott  und  Mensch,  in  der  die  Grenzen  menschlicher  Freiheit 
angesichts  der  Willkür  der  Götter  festgelegt  werde,^  von  einer  Erzählung  mit  sozial¬ 
kritischem  Ton®  oder  z.B,  einer  pessimistischen  Schau  polytheistischer  Willkür¬ 
herrschaft  über  den  Menschen.^ 

S.B.  Parker  geht  in  seiner  literarischen  Auslegung  des  Epos  von  der  Forderung 
aus,  die  artistische  literarische  Konzeption  des  Textes  in  den  Vordergrund  zu  stellen 
und  daraus  zu  folgern,  daß  das  Gedicht  auf  verschiedene  Weise,  bei  verschiedenen 
Gelegenheiten  und  wahrscheinlich  auch  für  verschiedene  Gruppen  von  Bedeutung 
gewesen  sei.^° 

In  Ergänzung  und  im  Gegensatz  zu  den  bisher  vorgelegten  Interpretationen  des 
Epos  wird  im  folgenden  angenommen,  daß  der  Text  vom  westsemitischen  königli¬ 
chen  Ahnenkult  her  zu  deuten  ist. 

Der  seiner  Söhne  beraubte  und  darum  kinderlose  König  Danil  hat  als  Oberhaupt 
der  Familie  den  Kontakt  mit  den  vergöttlichten  Ahnen  seiner  Dynastie  zu  pflegen. 
Wenn  er  alle  kultischen  Pflichten,  wie  z.B.  Speisung  der  Toten,  erfüllt,  vermittelt 

6  Kinneret-These  wird  auf  KTU  1.19  III  41  {b  knrt)  aufgebaut;  vgl.  Margalit  1989,  S.4,  473, 
489. 

7  Parker  1989,  S.  139,  mit  Del  Olmo  Lete. 

8  Margalit  1989,  S.481-482,  lokalisiert  das  Epos  in  der  nordkanaanäischen  »Raphaite  So¬ 
ciety«,  die,  wie  der  Tod  Aqhats  zeige,  von  selbstmörderischen  Tendenzen  geprägt  gewesen 
sei.  Diese  These  baut  auf  der  Annahme  auf,  daß  rp^m/Rephaim  der  Name  einer  nordkanaa¬ 
näischen  Personengruppe  sei,  der  auch  die  ugaritische  Führungsschicht  zugehört  habe. 

9  de  Moor  1990,  S.  93-97,  betont,  daß  Aqhat  den  Geist  der  jüngeren  Generation  repräsen¬ 
tiere,  die  nicht  mehr  gewillt  gewesen  sei,  den  Menschen  nur  als  eine  Puppe  an  den  Fäden  ei¬ 
ner  unberechenbaren  und  sich  widerstreitenden  göttlichen  Welt  zu  akzeptieren. 

IO  Parker  1989,  S.  139-144. 
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Baal  den  Segen  Eis  für  neue  Nachkommenschaft.  Da  im  Gegensatz  zum  Keret-Epos 
Danil  nur  seinen  Erben,  aber  nicht  seine  Frau  verloren  hat,  dreht  sich  nach  Darstel¬ 
lung  der  beklagenswerten  Ausgangssituation  im  folgenden  alles  um  Zeugung  und 
Geburt  des  Sohnes  Aqhat,  dessen  Tätigkeit  als  Jäger  und  dessen  tödliche  Auseinan¬ 
dersetzung  mit  der  kriegerischen  und  gewalttätigen  Göttin  Anat  und  die  erneute  Er¬ 
füllung  der  Pflichten  gegenüber  den  vergöttlichten  Ahnen  des  Königs. 

Die  für  Aqhat  verderbliche  Ablehnung  des  Wunsches  der  Göttin,  ihr  den  herrli¬ 
chen  doppelten  Bogen  zu  überlassen,  fügt  sich  nahtlos  in  die  das  Epos  beherr¬ 
schende  königliche  Ahnenideologie  ein.  Denn  Aqhat  durchschaut  sofort,  daß  das 
Argument  der  Göttin  Anat,  sie  könne  ihm  ein  Leben  ohne  Tod  als  Gegengabe  für 
den  Bogen  schenken,  nur  eine  bewußte  Irreführung  ist.  Die  Beweisführung  Anats, 
sie  vermöge  wie  Baal  Leben  zu  schenken,  ist  für  Aqhat  ohne  Stringenz.  Da  Baal  kein 
Leben  ohne  Tod  schenkt,  sondern  jährlich  nur  beim  Neujahrsfest  mit  den  königli¬ 
chen  Toten  zum  großen  Mahl  erscheint,  also  die  ?y»ziw/Rephaim  allein  zu  diesem 
Zweck  und  nur  zeitweilig  »belebt«,  ist  das  Argument  der  Anat,  wenn  nicht  auf  Irre¬ 
führung  angelegt,  so  doch  auf  jeden  Fall  zweideutig.  Zu  Recht  hält  Aqhat  der  Göttin 
entgegen,  daß  ihm  der  Tod  ebenso  wie  allen  Menschen  sicher  sei  und  sie  ihm  folglich 
kein  Leben  ohne  Tod  versprechen  und  schenken  könne. 

Im  Aqhat-Epos  sucht  nach  allem  nicht  der  Mensch  ein  Leben  ohne  Tod,  sondern 
ein  solches  wird  ihm  mit  einem  windigen  Argument  von  göttlicher  Seite  her  ange¬ 
tragen. 

Nach  dem  Tod  Aqhats  führt  Danil  wieder  Klageriten  durch  und  opfert  erneut 
den  vergöttlichten  Ahnen,  zu  denen  nun  auch  sein  Sohn  gehört.  Nach  Abschluß  der 
Trauerzeit  von  sieben  Jahren  zieht  in  sein  Haus  wieder  Freude  ein. 

Es  wird  offen  bleiben  müssen,  welche  Fortsetzung  der  Text  nach  dem  abrupten 
Ende  in  KTU  1.19  IV  61  gefunden  hat.  Wahrscheinlich  hat  ihm  El  durch  die  Ver¬ 
mittlung  Baals  doch  noch  einen  weiteren  Nachkommen  geschenkt.  Vom  ganzen 
Duktus  der  Erzählung  her  gesehen,  erscheint  es  ungenügend,  daß  ihm  nur  eine  Be¬ 
gegnung  mit  seinem  nun  zu  den  Ahnen  gehörenden  Sohn  erlaubt  worden  sei,  wie 
teilweise  jene  Interpreten  annehmen,  die  KTU  1.20- 1.22  als  Fortsetzung  von  KTU 
1.17-1.19  verstehen. 

Von  der  Konzentration  des  Aqhat-Epos  auf  den  königlichen  Ahnenkult  her  wird 
auch  deutlich,  wie  die  oft  notierten  Übereinstimmungen  mit  dem  Keret-Epos  und 
den  Baal-Texten  sowie  die  Anklänge  an  sie  aufzufassen  sind: 

1.  Sowohl  im  Keret-  als  auch  im  Aqhat-Epos  bilden  die  Grundprobleme  der 
westsemitischen  Königsideologie  die  Voraussetzung  des  Geschehens  und  der  Dra¬ 
matik  der  Erzählung.  Die  königlichen  Ahnen  verlangen  Verehrung,  Speisung  und 
Trank.  Sie  sind  auch  Garanten  für  den  Fortbestand  der  Herrscherfamilie.  In  beiden 
Epen  spendet  El  auf  Fürsprache  Baals  hin  den  Segen.  Der  Wettergott  agiert  als  Für¬ 
sprecher  der  Ahnen  und  Danils  beim  obersten  Herrn  des  Pantheons. 

2.  Baal  ist  durch  seinen  jährlichen  Tod  aufs  engste  mit  der  Unterwelt  verbunden. 
Er  kehrt  zu  Beginn  der  Regenzeit  im  Herbst  lebend  zum  Neujahrsfest  zurück.  Zu 
diesem  Zweck  belebt  er  auch  die  vergöttlichten  Mitglieder  des  Königshauses  und 
bringt  diese  zum  Fest  mit.  Baal  ist  folglich  in  Sachen  männliche  Nachkommenschaft 
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der  einzig  in  Frage  kommende  Mittler  zwischen  den  vergöttlichten  toten  Königen, 
dem  lebenden  König  und  dem  Segenspender  El. 

Gegenüber  dem  Keret-Epos  wirkt  das  Epos  über  Danil  und  Aqhat  durch  größere 
Eebendigkeit.  Dies  ist  wohl  wesentlich  darauf  zurückzuführen,  daß  in  diesem  Epos 
das  Drama  zwischen  Menschen  und  Göttern  ohne  Unterbrechung  durch  militäri¬ 
sche  Aktionen  beschrieben  wird.  Der  Zuhörer  steht  in  dauerndem  Kontakt  mit  den 
Personen  der  Handlung. 

Text:  RS  2. [004]  (=KTU  1.17)  +  RS  3.340  (=KTU  1.18)  +  RS  3.322  +  3.349  +  3.366  (= 
KTU  1.19);  GTA  17-19;  KTU^  1.17-1.19. 

Die  drei  Tafeln  des  Aqhat-Epos  wurden  auf  der  Akropolis  teils  an  der  Oberflä¬ 
che  (KTU  1.17)  und  teils  im  Haus  des  >Grand  Pretre<  (KTU  1. 18-1.19)  gefunden.  Sie 
wurden  während  der  zweiten  Kampagne  (1930  -  KTU  1.17)  und  der  dritten  (1931  - 
KTU  1 . 1 8 - 1 . 1 9)  ausgegraben.  Alle  drei  Tafeln  wurden  dem  Musee  du  Louvre,  Paris, 
zugeteilt.  Die  Tafel  RS  3.340  (=KTU  1.18)  befindet  sich  jedoch  gegenwärtig  als 
Leihgabe  im  British  Museum,  London. 

Übersetzungen:  H.L.  Ginsberg,  ANEH,  1969,  S.  149-15  5;  A.  Caquot/M.  Sznycer, 
in:  TOI,  1974,  S. 419-45 8;  C.H.  Gordon,  Berytus  25,  1977,  S.8-29;  J.  G.L.  Gibson, 
CML,  1987,  103-122;  G.  Del  Olmo  Lete,  MLG,  1981,  S.  367-401;  J.G.  de  Moor, 
ARTU,  1987,  S.  224-265;  B.  Margalit  1989,  S.  143-166;  F.  O.  Hvidberg-Hansen:  Ka- 
na'anaeiske  myter  og  legender  I.  Aarhus  1990,  175-198. 

Literatur:^^  H.L.  Ginsberg:  Ugaritic  Myths,  Epics,  and  Legends,  in  ANET^  1969, 
S.  129-15  5;  G.H.  Gordon:  Poetic  Legends  and  Myths  fromUgarit,  Berytus  25, 1977, 
S.  5-133;  J.M.  Husser,  Le  songe  et  laparole.  Etüde  sur  le  reve  et  sa  fonction  dans  l’an- 
cien  Israel.  BZAW  210.  1994;  B.  Margalit:  The  Ugaritic  Poem  of  Aqhat.  BZAW  182. 
1989;  J.G.  de  Moor:  An  Anthology  of  Religious  Texts  from  Ugarit.  Leiden  1987; 
S.  B.  Parker:  The  Pre-Biblical  Narrative  Tradition.  Essays  on  the  Ugaritic  Poems  Ke- 
ret  and  Aqhat.  Society  of  Biblical  Literature.  Resources  for  Biblical  Study  no.  24. 
Atlanta,  Georgia  1989. 


1 1  Siehe  ferner  Anm.  2. 
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KTU  1.17 


/ 

12 

^  [Dann' 3  Danil der  Held'^  des  Räpji’u'^, 


12  Es  fehlen  ca.  i  o  Zeilen  von  der  ersten  Kolumne  der  ehemals  sechskolumnigen  Tafel,  von  der 
nur  Kolumnen  I-II  und  V-VI  erhalten  sind. 

Aus  dem  Fortgang  der  Erzählung  ist  zu  folgern,  daß  in  den  Anfangsworten  des  Epos 
Danil  als  ein  König  vorgestellt  wird,  der  den  letzten  männlichen  Nachkommen  verloren 
hat  und  folglich  trauert;  vgl.  KTU  1.14  I  1-25. 

13  In  Z.  i-i  5  wird  eine  siebentägige  Abfolge  von  Trauerriten  Danils  beschrieben,  die  er  nach 

KTU  1.17  II  24-25  außerhalb  seines  Hauses  in  einem  Tempel  (Koch  1988,  S.  107)  oder  viel¬ 
leicht  in  einem  Marzichu-Raum  durchgeführt  hat.  Aus  dem  Fortgang  der  Erzählung 
Z.  16  ff.  geht  hervor,  daß  Danil  seinen  Sohn  (oder  seine  Söhne)  verloren  hat  und  ohne  einen 
männlichen  Erben  dasteht  (vgl.  KTU  1.14 1  6-25).  Er  klagt  sieben  Tage,  die  normale  Trauer¬ 
zeit,  ist  während  dieser  Periode  nur  mit  einem  Trauerschurz  bekleidet  und  versieht  die 
»Götter«  (II  »Heiligen«)  mit  Speise  und  Trank  (Jer  16,5-7;  106,28).  Es  liegt  folglich  in  der 

Eingangsszene  keine  Darstellung  einer  Inkubation  (Parker  1989,  S.  100;  vgl.  dagegen  Hus- 
ser  1994,  S.  35-54),  eines  Bittrituals  (de  Moor,  ARTU,  1987,  S. 225  Anm.9),  eine  Kur  zur 
Heilung  von  Impotenz  (Caquot/Sznycer,  TOI,  1974,  S.404)  oder  z.  B.  einer  rituellen  Dar¬ 
bringung  von  Opfern  für  die  Götter,  besonders  für  El  (Margalit  1989,  S.  266),  vor,  sondern 
ein  Trauermahl,  an  dem  die  Geister  der  Verstorbenen  zusammen  mit  den  lebenden  Fami¬ 
lienmitgliedern  teilnehmen. 

Ein  solches  Totenmahl  wird  z.  B.  ausführlich  in  KTU  1.161  beschrieben  und  als  ein 
»(Opfer)Mahl  für  die  Schatten«  (KTU  i.i6i;i)  bezeichnet. 

Die  Szene  Z.  i-i  5  steht  in  einem  kompositorischen  Zusammenhang  mit  der  siebenjähri¬ 
gen  Trauer  Danils  um  seinen  Sohn  Aqhat  und  die  nachfolgende  siebentägige(?)  Totenspei¬ 
sung  in  KTU  1 . 1 9  IV  20-3 1 . 

14  dnil  »Der  Gott/El  hat  Recht  geschaffen«  oder  »ist  Richter«;  zu  »Danatiya«,  dem  entspre¬ 
chenden  Namen  der  Frau,  siehe  II  [47].  Zur  Danil-Tradition  in  der  Bibel  und  in  den  Apo¬ 
kryphen  siehe  Ez  14,14.20;  28,3,  zusammen  mit  Noach  und  Job  erwähnt;  Jub  4,20;  i  He- 
noch  6-7. 

Zur  Debatte  über  die  Frage,  ob  der  biblische  Daniel  mit  dem  ugaritischen  identisch  ist, 
siehe  u.  a.  die  bei  de  Moor,  UBL  1 1, 1994,  S.  243;  Grabbe,  UBL  1 1, 1994,  S.  1 19-120,  angege¬ 
bene  Literatur. 

1 5  mt  »Held,  Heroe«;  Dietrich/Loretz,  UF  22,  1990,  S.  61.  Zum  Wortpaar  mt  rpi  II  gzr  hrnmy 
»Held  des  Räpi’u«  II  »(Jung-)Mann  des  Harnamiten«  siehe  folgende  Anmerkung.  Zum 
Wortpaar  mt  II  gzr  »Held«  II  »( Jung-)Mann,  Krieger,  Held«  sowie  zu  gzr  und  hebräisch  zr, 
siehe  HAL,  S.  767:  ’zr  II;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  288,  Nr. 406;  Rainey,  RSP  II,  1975,  S.  74- 
75,  Nr.  3. 

16  Andere  Übersetzungen  lauten:  »Rapha-man«  (Ginsberg  1969,  S.  149),  »man  of  Rp’«  (Gor- 
don  1977,  S.9),  »Saviours’s  man«  (de  Moor,  ARTU,  1987,  S.225),  »the  Rapian«  (Margalit 
1989,  S.  143).  Zur  Literatur  über  rpu,  rpum  und  die  biblischen  Rephaim  siehe  u.  a.  Cooper, 
RSP  III,  1981,  S.  460-467,  Nr. 41;  Smith,  ABD  5,  1992,  S.  674-676. 

Räpi’u  »Heiler«  ist  hier  die  Bezeichnung  eines  Mitglieds  der  Gruppe  der  rpum  »Heiler«, 
der  verstorbenen  Könige  und  Helden;  siehe  Loretz,  UBL  1 1,  1994,  S.  191-198.  Wenn  Danil 
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dann  der  Mann^  [der  Held^^  Jgg  Harnamiten^^] 
das  Weihegeschenk^^  der  Götter^°  aß  er^k 
J  [das  Weihegeschenk  trank]  der  Sohn  des  Heiligen^^. 

Er  warf  ab  ^  [sein  Oberkleid^^,  stieg  hoch]  und  legte  sich  nieder, 
er  warf  ab  ^  [seinen  Lendenschurz]  und  nächtigte/"'^ 


als  Held  eines  bestimmten  Räpi  u  vorgestellt  wird,  so  ist  dies  auf  die  Verehrung  eines  seiner 
berühmten  Vorfahren  zu  beziehen,  der  im  folgenden  Kolon  hrnmy  »Held  aus  Harnam, 
Harnamite«  genannt  wird.  Zum  Namen  "mrpi/ Hammurabi  siehe  W.  H.  van  Soldt,  AOAT 
40,  1991,  S.  316  Anm.  125.  Zu  den  biblischen  Teraphim  als  Ahnenfigurinen  und  dem  Wort 
Teraphim  als  Kakophemie  für  ?yj<w7/Rephaim  siehe  Loretz,  UF  24,  1992,  S.  134-178. 

17  Siehe  Anm.  15. 

1 8  hrnmy,  Ortsname.  Der  Ort  hrnm  wird  zumeist  mit  heutigem  Hermil  am  Orontes  identifi¬ 
ziert.  Andere  Vorschläge  lauten:  Ein  Ort  nach  Am  4,3  (hhrmwnh).  byt  hrm/n  in  Transjor¬ 
danien,  das  Tal  Hinnom  bei  Jerusalem  oder  eine  Lokalität  am  See  Genesareth;  Astour,  RSP 
II,  1975,  S.283,  Nr.37;  vgl.  dagegen  Margalit  1989,  S.  143,  255-260,  >Water-Dispenser<, 
>Rainmaker<. 

19  Für  uzr  werden  eine  Reihe  von  Übersetzungen  wie  z.B.  »Lendenschurz«,  »Weihegabe«, 
»consecrated  oblations«,  »ceint  du  pagne«  usw.  vorgeschlagen;  vgl.  Husser  1994,  S.  37-39. 
Das  Nomen  ist  von  wzr  »absondern,  weihen«  abzuleiten;  vgl.  KTU  1.116.9. 

20  D.  h.  bestimmt  für  die  Götter;  zum  Wortpaar  Um  II  bn  qds  »Götter«  II  »Heilige«  siehe  unten 
die  Anm.  22  zu  bn  qdL 

21  Ihm  II  ^y  »essen«  II  »trinken«  sind  dem  G-Stamm  zuzuordnen;  vgl.  Tropper  1990,  S.  139- 
140,  167. 

Danil  nimmt  während  der  Trauerzeit  an  einem  Gastmahl  für  die  vergöttlichten  Toten 
der  Familie  teil.  Er  ißt  und  trinkt  zusammen  mit  den  anwesenden  Toten  von  den  zum  Mahl 
aufgestellten  Gaben. 

22  bn  qds  »Söhne  des  Heiligen«,  »Hedige«;  Um  II  bn  qds  »Götter«  II  »Heilige«.  Da  in  KTU  1.17 
I  2-13. 21  b-22;  1.19  IV  23.29  mit  Um  »Götter«  die  königlichen  Toten  (siehe  ferner  KTU  1.6 
VI  45b-49;  Um  ars  »Unterweltgötter«,  KTU  1.19  III  6.21.35;  1.5  V  6;  1.6  I  18;  klb  ilnm 
»Hund  der  Göttlichen«,  KTU  1.19  I  10;  zu  ’lhym  »Götter«  als  Bezeichnung  der  Toten  im 
AT  vgl.  Ex  21,6;  I  Sam  28,13;  ^  Sam  14,16;  Jes  8,19;  Mi  3,7;  van  der  Toorn,  DDD,  1995, 
Sp.  689-690)  bezeichnet  werden,  ergibt  sich  daraus  notwendig,  daß  qds  hier  weder  auf  El 
noch  auf  Qudsch  (=Aschirat,  Gemahlin  Eis)  zu  beziehen  ist,  sondern  auf  die  vergött¬ 
lichten,  kultisch  zu  verehrenden  Ahnen  der  Familie. 

Diese  sprachliche  und  religiöse  Tradition  spiegelt  sich  auch  noch  in  späteren  Texten  wi¬ 
der.  Denn  qdwsym  in  Ps  16,3  dürfte  gleichfalls  auf  die  Toten  zu  beziehen  sein  (siehe  Pope, 
RSP  III,  1981,  S.457;  Spronk  1986,  S.  249,  336-337;  van  der  Toorn,  DDD,  1995,  Sp.  684);  zu 
qds{m)  als  Bezeichnung  von  Göttern  im  westsemitischen  Bereich  siehe  u.  a.  van  der  Toorn, 
DDD,  1995,  Sp.684. 

23  Bei  »Oberkleid«  und  »Lendenschurz«  handelt  es  sich  um  Trauerkleidung.  Körpersymboli¬ 
sche  Trauerriten  lassen  sich  in  Kleiderriten,  Selbstverstümmelungen  und  Staub-,  bzw.  Erd¬ 
riten  differenzieren. 

24  Dieses  Bikolon  wird  in  Z.  I3b-i5a  durch  ein  Kolon  erweitert.  Nach  den  Bikola  Z.6h-8a 
und  iib-i3a  fehlt  jeweils  der  Bericht  über  die  Nachtruhe,  oder  er  wurde  vom  Schreiber 
ausgelassen.  Das  Trikolon  Z.  I3b-i5a  stellt  eine  Replik  auf  das  dreimalige  vorangehende 
uzr  dar.  Es  liegt  folglich  der  Schluß  nahe,  daß  in  Z.  2b-5  a  an  ein  zweimaliges  uzr  gleichfalls 
ein  zweimaliges  yd  anschließt. 
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Siehe,  einen  Tag  ^[und  einen  zweiten]: 

[Das  Weihegeschenk]  der  Götter,  Danil, 

7  [das  Weihegeschenk  der  Götter]  aß  er, 

das  Weihegeschenk  ^  [trank  der  So]hn  des  Heiligen.^  ^ 

Einen  dritten,  vierten  Tag: 

9  [Das  Weihegeschenk  der  Gö]tter,  Danil, 

das  Weihegeschenk  [der  Götter  a]ß  er, 

das  Weihegeschenk  trank  der  Sohn  [des  Heiligen]/^ 

Einen  [fün]ften,  sechsten  Tag: 

Das  Weihegeschenk  der  [Gö]tter,  Danil, 
das  Weihegeschenk  der  Götter  aß  er, 

[das  Weihegesch]enk  trank  der  Sohn  des  Eieiligen. 

Es  warf  ab  sein  Oberkleid  [Dan]il,^7 
er  warf  ab  sein  Oberkleid,  stieg  hoch  und  legte  sich  nieder, 
[er  warf  ab]  seinen  Eendenschurz  und  nächtigte. 

Siehe,  am  siebten  Tag,^^ 

[da]  näherte  sich  BaaE^  in  seiner  Güte^°: 


25  Siehe  oben  Anm.  zu  Z.  2b-3a. 

26  Siehe  oben  Anm.  zu  Z.  2 b-3  a. 

27  Siehe  oben  Anm.  zu  Z.  3  b- 5  a. 

28  Ini.1711-15  wird  ein  Totenmahl  beschrieben,  das  am  siebten  Tag  seinen  Höhe-  und  Wen¬ 
depunkt  durch  das  Erscheinen  der  Gottheit  erreicht.  Die  Szene  weist  einige  Ähnlichkeiten 
mit  dem  hethitischen  Ritual  gegen  Impotenz  und  der  ägyptischen  Erzählung  Setne  Kham- 
was  und  Si-osire  auf;  Parker  1989,  S.  loo-ioi. 

Im  Gegensatz  zum  Keret-Epos  fehlt  nach  Z.  15  ein  zu  KTU  1.14  I  3  5b-37a  paralleler 
Hinweis,  daß  El  im  Traum  erscheine.  Diese  Differenz  dürfte  durch  die  Struktur  von  KTU 
1.17  I  i-i  5,  die  auf  dem  Sieben-Tage-Schema  aufbaut,  bedingt,  oder  einer  verkürzten  Dar¬ 
stellungsweise  zuzuschreiben  sein. 

Die  Trauerzeit  für  den  Sohn  Aqhat  wird  nicht  sieben  Tage,  sondern  sieben  Jahre  dauern 
(KTU  i.i9lV8-22a). 

29  Baal  spielt  im  Aqhat-Epos  eine  eminente  Rolle.  Dies  betrifft  nicht  nur  seine  Funktion  als 
Wettergott  (KTU  1.19  I  3  8-46 a),  sondern  auch  sein  Erscheinen  mit  den  toten  Ahnen  beim 
Neujahrsfest  im  Herbst,  bei  dem  er  die  Toten  belebt  (KTU  1.17  IV  28b-38a). 

Es  wird  nicht  ausdrücklich  erklärt,  ob  die  Gottheit  sich  Danil  im  Traum  näherte  -  siehe 
zu  Kerets  Traum  KTU  1.14I  35b-38a  -  oder  eine  andere  Form  der  Kommunikation  statt¬ 
fand;  Parker  1989,  S.  loi,  schließt  nicht  aus,  daß  auch  ein  verkürzter  Text  vorliegen  könnte. 
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»Bist  du  elend,  v Danil,  Held  des  Räpiu, 
klagst  du,  Mann,  ^^Held^^  des  Harnamiten, 

weil  er  keinen  Sohn^^  hat  ^9  wie  seine  Brüder, 
und  keinen  Sprößling^^  wie  seine  Verwandten?« 

. . 

^o»Noch^5  hat  er  keinen  Sohn  wie  seine  Brüder 
und  keine  Wurzel  wie  seine  Verwandten. 

Das  Weihegeschenk  der  Götter  aß  er, 
das  Weihegeschenk  der  Heiligen  trank  er.^^ 

Segne^7  ihn  doch,  oh  Stier  El,  mein  Vater^®, 
stärke  ihn  doch,  oh  Schöpfer  der  Geschöpfe! 

^^Ja,  sein  Sohn  soll  sein  im  Haus, 

(sein)  Sprößling  inmitten  seines  Palastes, 


Zur  Debatte,  ob  sich  Danil  Baal  oder  El  nähert,  siehe  u.  a.  Husser  1994,  S.  41-43.  Eine  Lö¬ 
sung  des  zumeist  als  wohl  zu  kompliziert  aufgefaßten  Problems  liegt  vielleicht  darin,  daß 
nach  mk  b  sh" ymm  »siehe  am  siebten  Tag . . .«  (Z.  15  b)  aus  stilistischen  Gründen  auf  eine  nä¬ 
here  Beschreibung  der  Epiphanie  verzichtet  wurde,  weil  im  Traum  ohnehin  keine  andere 
als  eine  bestimmte  in  Frage  kam. 

30  Die  Übersetzung  des  Wortes  hnt  ist  strittig,  hnt  wird  entweder  auf  das  gnädige  Verhalten 
Baals  gegenüber  Danil  oder  auf  das  Nähern  Baals  aufgrund  der  Güte  Eis  gegenüber  Danil 
bezogen;  Husser  1994,  S.  41-42.  Im  folgenden  wird  vorausgesetzt,  daß  Baal  zuerst  Danil 
anspricht  (Z.  ijb-iSa)  und  sich  dann  bei  El  für  Danil  einsetzt  (Z.  i8b-33). 

3 1  Wahrscheinlich  keine  versehentliche  Wiederholung  des  mt  im  vorangehenden  Kolon,  die 
das  Wortpaar  mt  II  gzr  (Z.  i)  stört,  sondern  wie  in  1.17  I  35-36a  die  erweiterte  Formel  mt  II 
gzr  mt. 

bn  II  srs  »Sohn«  II  »Wurzel,  Sproß,  Sprößling«  (=Sohn,  Nachkomme);  Dahood,  RSP 1, 1972, 
S.  147,  Nr.  116. 

33  Siehe  zu  KTU  1,19  III  53. 

34  Zwischen  der  Rede  Baals  an  Danil  (Z.  16-19)  und  Baals  Bericht  und  Bitte  an  El  (Z. 20-38) 
fehlt  ein  Teil  des  Textes  entweder  wegen  bewußter  Verkürzung  oder  Haplographie  o.  ä.; 
Parker  1989,  S.  loi. 

35  Bericht  Baals  über  Danil  an  den  Göttervater  El  mit  der  Bitte,  Danil  mit  Nachkommen¬ 
schaft  zu  segnen.  El  verfügt  -  wie  im  Keret-Epos  -  auch  nach  dem  Aqhat-Epos  allein  über 
die  generativen  Kräfte. 

36  Danil  hat  als  Oberhaupt  der  Familie  alle  kultischen  Verpflichtungen  erfüllt. 

37  brk  II  mrr  »segnen«  II  »stärken«;  KTU  1.15  II  14-15.18-20;  1.17  I  34-35;  1.19  IV  32-33;  Avi¬ 
shur  1984,  S.  325. 

38  Zum  Wortpaar  ab  II  bny  bnwt  »Vater«  II  »Schöpfer  der  Geschöpfe«  vgl.  ugaritisch-hebrä- 
isch  ’b  II  kwn{n)\  Avishur  1984,  S.  8,  311,  388,  340-341. 
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der^^  aufstellt  eine  Stele"^°  für  seinen  Vatergott"^^, 
im  Heiligtum  ^7  das  Denkmah^  seines  Stammes"^^; 

^^der  zur  Unterwelt  hin  herausgehen  läßt  seinen  Weihrauch'^'^, 
zum  Staub'^^  hin  beschützt  seinen  Gang"^^; 

der  nachsetzt  den  Schmähungen  ^9  seiner  Verächter, 
der  vertreibt  den,  der  ihm  Böses  antut;^^ 

i°der  seine  Hand  ergreift  bei  Trunkenheit, 
der  ihn  trägt  [bei]  Sättigung  mit  Wein;'^^ 

der  verzehrt  seinen  Anteil  im  Baal-Tempel 
[und]  seine  Portion  im  El-Tempel;'^^ 


39  Es  folgt  der  sogenannte  Katalog  der  Sohnespflichten:  KTU  1.17  I  27-34  II I  45-49  II II  1-8  II 
16-23;  Boda,  UF  25,  1993,  S. 9-24. 

40  skn  »Stele,  Betyle«;  akkadisch  sikkanum;  Dietrich/Loretz/Mayer,  UF  21,  1989,  S.  133-139; 
Flutter,  OBO  129,  1993,  S.  87-106. 

4 1  ilib  »göttlicher  Vater«,  Bezeichnung  des  vergöttlichten  Ahnherrn  der  Sippe  bzw.  kumulativ 
aller  in  der  Vorzeit  lebenden  Ahnen;  zur  Debatte  über  üib  siehe  u.  a.  van  der  Toorn,  UF  25, 
i993>  5.379-387- 

42  ztr,  genaue  Bedeutung  unbekannt. 

43  m,  der  Stamm  und  die  vergöttlichten  Stammväter;  HAF,  S.  792:  m  B.  »(väterliche)  Ver¬ 
wandtschaft,  Sippe«;  C.  »Volk  (mit  Betonung  des  religiös-kultischen  und  blutmäßigen  Zu¬ 
sammenhangs)«. 

44  Dietrich/Foretz,  UF  10,  1978,  S.68.  Aus  dieser  Stelle  und  aus  KTU  1.19  IV  23 b-25a. 30-31 
geht  hervor,  daß  man  den  Weihrauch  im  Blick  auf  die  beiden  Aufenthaltsorte  der  Toten  - 
Unterwelt  und  Himmel  -  dargebracht  hat.  Es  handelt  sich  hierbei  wohl  um  zwei  verschie¬ 
dene  rituelle  Darbringungen  des  Weihrauchs:  nach  unten yFS  »hingehen  lassen«,  nach  oben 
"ly  S  »aufsteigen  lassen«. 

45  Aus  dem  Parallelismus  ars  II  ’pr  »Erde,  Unterwelt«  II  »Staub«  geht  hervor,  daß  es  sich  um 
den  Staub  der  Unterwelt  handelt;  siehe  zu  diesem  Wortpaar  ferner  Dahood,  RSP  I,  1972, 
S.  124,  Nr.67;  Avishur  1984,  S.42,  352. 

46  Die  Spende  des  Weihrauchs  steht  in  Zusammenhang  mit  der  kultischen  Begleitung  des  Ver¬ 
storbenen  auf  seinem  Weg  in  die  Unterwelt.  Dem  Verstorbenen  mußte  mit  Hilfe  von  Ri¬ 
tualhandlungen  der  Übergang  in  die  Welt  der  Toten  ermöglicht  und  erleichtert  werden;  vgl. 
z.B.  KTU  1.161. 

47  Schutz  des  Vaters  vor  Unrecht  und  körperlicher  Belästigung. 

48  Der  Sohn  hat  den  Vater  bei  rituellen  Handlungen  zu  beschützen,  die,  wie  z.B.  die  Marzi- 
chu-Feiern  (KTU  i .  1 1 4),  mit  exzessivem  Weingenuß  verbunden  sind;  siehe  ferner  Jes  5 1 , 1 8 . 

49  Der  Sohn  vertritt  seinen  altersschwachen  Vater  bei  kultischen  Mahlzeiten  in  den  Haupt¬ 
tempeln  von  Ugarit,  die  den  Toten  bereitet  werden;  siehe  zu  KTU  1.17  I  1-15. 

Aus  dem  Wortpaar  btb'lWbt  il  »Tempel  des  Baal«  II  »Tempel  des  El«  wird  gefolgert,  daß 
die  zentralen  Heiligtümer  von  Ugarit  Baal  und  El  gehörten;  vgl.  Niehr,  UF  26,  1 994,  S.  424. 
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der  verstreicht  sein  Dach  bei  [Verschlamjmung^“, 
der  wäscht  seine  Habe  bei  Verschniutzung^h«^^ 

i^Da  nahm  [den  Becher]  seine  Hand 

eine  Schale  in  seine  Rechte. 

Er  segnete  >  seinen  Knecht, 

er  segnete  [Danijl,  den  Held  des  Räpi’u, 

er  stärkte  den  Mann,  [den  Helden  des  Harjnamiten. 

»Bei  meinem  Atem^M  Es  lebe  Danil,  ^/[der  Held  des  Räpji’u, 
bei  meinem  Leben!  der  Mann,  der  Held  des  Harnamiten! 

J^[Er  wand]le  leicht  dahin\^^ 

Zu  seinem  Bett  steige  er  hoch  ^^[und  lege  sich  nieder]. 

Beim  Küssen  seiner  Frau  ^°[soll  Empfängnis  eintreten], 
bei  ihrer  Umarmung  Hitze. 

4^  [Empfängnis  vollbringt,]  die  gebiert, 

Hitze  4^  [für  den  Held  des  Rä]pi’u! 

Ja^9,  es  wird  sein  Sohn  4}  [im  Haus  sein,] 

[(sein)  Sprößling]  inmitten  seines  Palastes, 


50  Wörtlich;  »am  Tag  des  Schlammes«. 

5 1  Wörtlich:  »am  Tag  des  Schmutzes«. 

52  Der  Sohn  übernimmt  die  alljährliche  Ausbesserung  des  Daches  und  Hauses  sowie  die 
Sorge  für  die  anderen  Gerätschaften  des  Haushalts.  Er  sichert  so  die  materielle  Grundlage 
der  Familie  sowie  die  Fortdauer  des  Ahnenkultes. 

5  3  El  erscheint  im  Aqhat-Epos  nur  in  der  Rolle  des  segnenden  Gottes,  der  die  letzte  Entschei¬ 
dung  fällt.  Als  Mittler  zwischen  Danil  und  El  dient  Baal  in  seiner  Funktion  als  Anführer  der 
Toten  beim  Neujahrsfest. 

54  Ergänzung  des  Textes  nach  KTU  1.15  II  i6b-20.  Es  liegt  eine  aberratio  oculi  von  hdh  zu 
"hdh  vor. 

3  5  nps  II  brlt;  das  Wortpaar  bezeichnet  den  (Lebens-) Atem  und  das  Leben  des  Schwörenden; 
vgl.  akkadisch  bultu  II  napihu;  zu  brlt  siehe  auch  Renfroe  1992,  S.  84. 

56  Unsichere  Übersetzung. 

57  Siehe  Z.  4-i5a. 

58  Beschreibung  der  Empfängnis  bei  Kopulation;  KTU  1.23:51.56;  zur  Hitze  bei  der  Emp¬ 
fängnis  siehe  HAL,  S.  389:  pi  zu  Ps  51,7. 

59  Siehe  Z.  26b-33. 
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^4  [der  aufstellt  eine  Stele  für  seinen  Vatjergott, 
im  Heiligtum  [das  Denkmal  seines  Stammes]; 

[der  zur  Untejrwelt  hin  herausgehen  läßt  [seinen  Weihrauch], 
zum  Staub  hin  beschützt  seinen  Gang; 

47  [der  nachsetzt  den  Schmähungen  seiner  Verächter,] 

[der  vert]reibt,  ^^üer  ihm]  Böses  antut; 

[der  seine  Hand  ergreift  bei  Trunkenheit,] 

49  [der  ihn  trägt  bei  Sättigung  mit  Wein]; 

[der  verzehrt]  4°  seinen  Anteil  im  Baal-Tempel] 

[und  seine  Portion]  [im  El-Tempel]; 

[der  verstreicht  sein  Dach  bei  Verschlammung,] 

[der  wäscht  seine  Habe  bei  Verschmutzung.«] 


6o 


II 

[»Es  wird  dein  Sohn  im  Hause  sein,] 

[(dein)  Sprößling  inmitten  deines  Palastes],^  ^ 

[der  aufstellt  eine  Stele  für  deinen  Vatergott,] 

[im  Heiligtum]  ^das  Den[kmal  deines  Stammes]; 

[der  zur  Unterwelt  hin  herausgehen  läßt  deinen  Weihrauch], 
^  [zum  Staub  hin  beschützt  deinen  Gang]; 

[der  nachsetzt]  i  den  Schmähungen  deiner  Verächter, 
der  vertr[eibt  den,  der  dir  Böses  antut]; 

4  der  verzehrt  deinen  Anteil  im  [Baal-Tempel] 

[und  deine  Portion]  r  im  El-Tempel; 


60  Es  fehlen  ca.  4  Zeilen  und  am  Anfang  von  Kolumne  II  ca.  8  Zeilen. 

61  Baal  oder  ein  anderer  Bote  kündigt  Danil  die  Geburt  eines  Sohnes  an. 
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der  deine  Hand  ergreift  bei  [Trunkenheit,] 

'^der  dich  trägt  bei  Sättigung  mit  Wein; 

der  verstreicht  /dein  Dach  bei  Verschlammung, 
der  wäscht  ^ deine  Habe  bei  Verschmutzung.« 

Danils  9  Gesicht  war  erfreut^^ 

und  sein  Kopf^^  leuchtete.^^ 

^°Er  öffnete  seine  Schläfen  und  lachte, 

"  stampfte  mit  den  Füßen  auf  den  Schemel. 

Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

»Ich  setze^^  mich  nun  ^/und  ruhe  mich  aus, 
und  es  ruht  in  meiner  Brust  meine  Seele! 

Denn  ein  Sohn  wird  mir  geboren^^  werden  wie  ^/meinen  Brüdern 
und  ein  Sprößling  wie  meiner  Sippe, 

^^der  aufstellt  eine  Stele  für  meinen  Vatergott 
im  Heiligtum  vdas  Denkmal  meines  Stammes; 

<der  zur  Unterwelt  hin  herausgehen  läßt  meinen  Weihrauch>, 
zum  Staub  hin  beschützt  [meinen]  Gang; 

^^der  nachsetzt  den  Schmähungen  meiner  Verächter, 
der  vertreibt  den,  ^9  die  mir  Böses  antun; 


62  Zum  ugaritisch-biblischen  Wortpaar  smh  II  shl  »sich  freuen«  II  »leuchten«  siehe  Dahood, 
RSP  I,  1972,  S.355,  Nr.  552;  Avishur  1984,  S. 406-407. 

63  Wörtlich:  »Und  oben  leuchtete  er  an  den  Rändern,  Stirn«. 

64  Zur  Beschreibung  der  Manifestation  der  Freude  durch  ein  leuchtendes  Gesicht  und  Lachen 
mit  Stampfen  der  Füße  in  Z.  8b-iia  in  der  altorientalischen,  ugaritischen  und  biblischen 
Literatur  siehe  Gruber  1980,  S.  557-598,  613-614. 

65  Zum  Wortpaar  II  n{w)h  »sitzen«  II  »ruhen«  siehe  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.221,  Nr.  273; 
Avishur  1984,  S.  709-71 1;  Parker  1989,  S.  67. 

66  Parker  1989,  S.  63,  sieht  Z.  i4b-i  5  als  Bericht  (und  Zitat)  an:  »for  a  son  has  been  born  to  me 
as  to  my  brothers  II  an  offspring  as  to  my  peers«.  Zu  dieser  Formel  der  Meldung  an  den  Va¬ 
ter,  daß  ihm  ein  Sohn  geboren  wurde,  siehe  KTU  i.io  III  35-36;  1.23:60;  Jes  9,5;  Jer  20,15; 
Rut  4,17;  Parker  1989,  S.  63-70. 

Zur  inhaltlich  vergleichbaren  Ankündigung,  daß  eitle  Frau  einen  Sohn  gebären  wird, 
siehe  KTU  1.24:7;  Jes  7,14;  Math  1,21;  Luk  1,31;  Schoors,  RSP  I,  1972,  S. 46-49,  Nr.36. 
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der  meine  Hand  ergreift  bei  ^“Trunkenheit, 
der  mich  trägt  bei  Sättigung  mit  Wein; 

■^Mer  verzehrt  meinen  Anteil  im  Baal-Tempel 
und  meine  Portion  im  El-Tempel; 

der  verstreicht  mein  Dach  bei  Verschlammung, 

^ider  wäscht  meine  Habe  bei  Verschmutzung!« 

•24  Danil  kam  zu  seinem  Haus, 
es  ging  Danil  zu  seinem  Palast. 

^^Es  traten  in  sein  Haus  die  Koscharot^^  ein, 
die  Töchter  des  -^^Hll^^,  die  Schwalben^^ 7° 

Dann  schlachtete  Danil,  ^*der  Held  des  Räpi’u, 
darauf  der  Mann,  der  Held  ^9  des  Harnamiten, 
schlachtete  einen  Ochsen  für  die  i°Koscharot. 

Er  gab  zu  essen  den  Koscharot 

und  i'zu  trinken  den  Töchtern  des  Hll,  den  Schwalben. 

Siehe,  einen  Tag  und  einen  zweiten;^^ 

Er  gab  zu  essen  den  Koscharot 

und  zu  trinken  den  Töchtern  des  Hll,  ^4  den  Schwalben. 

Einen  dritten,  einen  vierten  Tag: 

Er  gab  zu  essen  den  Koscharot, 

und  zu  trinken  i^den  Töchtern  des  Hll,  den  Schwalben. 


67  Geburtsgöttinnen;  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  387-388,  Nr.  19;  Gallagher,  UF  26, 1994,  S.  136 
Anm.  34;  Pardee,  DDD,  1995,  Sp.  91 5-917. 

68  Für  den  Gottesnamen  Hll  werden  drei  Deutungen  vorgeschlagen:  i.  Hilalu,  (arabisch)  der 
Gott  des  Neumondes;  2.  Hll  =  Illil,  Enlil;  vgl.  Gallagher,  UF  26,  1994,  S.  135-138;  3.  Hll 
»Brightness«;  Watson,  DDD,  1995,  Sp.  746-749. 

69  snnt  »Schwalben«?;  andere  Vorschläge  »glänzend«  (Gallagher,  UF  26,  1994,  S.  138);  »Bild¬ 
nerinnen«  (Aistleitner,  WUS,  S.  221,  Nr.  1927);  »swallows«  oder  »Shining  Ones«  (Watson, 
DDD,  1995,  Sp.746). 

70  Die  Einladung  der  Koscharot  sollte  die  Empfängnis  des  Sohnes  absichern;  Parker  1989, 
S.  104. 

71  Das  Sieben-Tage-Schema  von  Z.  32-42  korrespondiert  mit  dem  von  I  1-15. 
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Einen  fünften,  einen  sechsten  Tag: 

Er  gab  zu  essen  den  Koscharot, 

i^und  zu  trinken  den  Töchtern  des  Hll,  den  Schwalben. 
^9  Siehe,  am  siebten  Tag: 

Es  erhoben  sich  in  seinem  Haus  die  Koscharot, 
die  Töchter  des  Hll,  die  Schwalben, 

4^  dät  messen  die  Lieblichkeit  des  Bettes  der  Empfängnis, 
die  Anmut  des  Bettes  des  Kreißens. 

43  Danil  setzte  sich,  ihre  Monate  zu  berechnen:^^ 

'^^Em  Monat,  ein  zweiter  Monat  ging  vorbei; 

43  ein  dritter,  ein  vierter. 

[Siehe,  der  zeh]n[te]  Monat  kam, 

[und  es  wurde  geöffnet]  -^^der  Sch[o]ß  [der  Danatiya^^] 

. .  .7"^ 


///75 


IV 


72  Parker  1989,  S.  103-104,  verweist  auf  Parallelen  zum  Topos  der  Berechnung  der  Schwan¬ 
gerschaftszeit. 

73  Der  Name  der  Frau,  »Danatiya«,  steht  in  Korrespondenz  zu  »Danil«,  dem  Namen  des 
Mannes;  siehe  zu  I  i. 

74  Es  fehlen  ca.  10  Zeilen. 

75  Es  fehlen  mit  Kolumne  III-IV  ca.  150-160  Zeilen.  Wahrscheinlich  wurden  in  diesem  verlo¬ 
renen  Teil  des  Epos  die  Geburt,  Namengebung,  Segnung  des  Kindes  und  seine  Jugendzeit 
beschrieben.  Es  wird  auch  vermutet,  daß  der  verlorene  Text  einen  ausführlichen  Bericht 
über  die  Entstehung  des  Bogens  enthielt;  siehe  Parker  1989,  S.  108. 
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V 


..7^ 

[77 . ]  XX  [ . ] 

[ . ]  ^  [ . ] 

Ich  werde  einen  . . .  Bogen7^  bringen, 
i  ich  werde  vierfach  besorgen  die  Pfeile.« 


Und  siehe!,  ^am  siebten  Tag: 

Dann  erhob  sich  Danil,  der  Held  des  Räpi’u, 
darauf  der  Mann,  der  Held  des  Harnamiten, 
^setzte  sich  am  Toreingang 

unter  die  /Würdenträger  auf  den  Dreschplatz. 7^ 

Er  richtete®“  *den  Prozeßfall®  ^  für  die  Witwe®^, 
er  entschied  die  Rechtsordnung  für  die  Waise. ®^ 


9  Beim  Erheben  seiner  Augen  sah  er®"^ 


76  Es  fehlen  ca.  12  Zeilen. 

77  Z.  1-3  a  Schlußteil  der  Rede  des  Schmiedegottes  Koschar-und-Chasis.  Es  bleibt  unklar,  an 
wen  der  Gott  das  Wort  richtet. 

78  Der  zusammengesetzte  Bogen  (^st)  steht  von  nun  an  im  Zentrum  des  Geschehens. 

79  Das  Gelände  vor  dem  Stadttor  diente  als  Dreschplatz  und  Gerichtsort;  siehe  auch  i  Kön 
22,10;  Hi  29,7;  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  59-60,  Nr. 46. 

80  d{y)n  II  tpt  »richten«  II  »Recht  sprechen,  verfügen,  die  Rechtsordnung  durchsetzen«;  Da- 
hood,  RSP  I,  1972,  S.  166-167,  Nr-  Avishur  1984,  S.261,  323,  586-587,  615-616. 

81  dnW  spt  »Rechtsfall,  Prozeß«  II  »Rechtssache,  Rechtsordnung«;  Avishur  1984,  S.  61 5. 

82  almnt  II  ytm  »Witwe«  II  »Waise«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  1 12,  Nr.  40;  Avishur  1984,  S.  616. 

Wenn  der  gerechte  Richter  den  Rechtsfall  der  Witwe  und  der  Waisen  entscheidet,  setzt 
er  die  Rechtsordnung  zugunsten  der  gesellschaftlich  Schwächsten  durch. 

83  Die  Rechtsprechung  für  Witwen  und  Waisen  gehört  zu  den  Pflichten  der  altorientalischen 
Könige;  siehe  KTU  1.16  VI  33-34.45  b-47a;  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  60-62,  Nr.  47;  Avishur 
1984,  S.  61 5-616. 

84  Tetrakolon,  so  auch  KTU  1.17  V9-11;  vgl.  deMoor,  ARTU,  1987,  S.  249;  Trikolon  +  Biko- 
lon.  In  KTU  1.4  II  i2-i6a  wird  die  Formel  auf  zwei,  Baal  und  Anat,  angewandt,  so  daß  un¬ 
ter  Auslassung  von  h  alp  sd  rbt  kmn  gleichfalls  ein  Tetrakolon  entsteht.  Zum  verwandten 
Tetrakolon  KTU  i.io  II  26-29  siehe  Loewenstamm  1980,  S. 290-291. 

Die  Formel  b  nsi’nh  wy/tphn  liegt  außer  hier  als  Monokolon  in  KTU  1.17  VI  10?;  1.19 
I  28b-29a,  II  27a  und  als  Bikolon  in  KTU  1.19  II  56-57,  III  14-15.28-29  vor.  Vgl.  ferner 
KTU  I.IO  II  13-15.26-29;  Loewenstamm,  AOAT  204, 1980,  S.  289-290,  mit  biblischen  Par¬ 
allelen. 

Die  Szene  Z.9-33a  erinnert  an  den  Besuch  von  Fremden  bei  Abraham  (Gen  18,1-16) 
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über  tausend  Are^b  ^“zehntausend  Are^^  hin, 
ja  sah  er  das  Kommen  Koschars®^^ 

^^und  sah  den  Schritt  des  Chasis. 

Siehe  da,  er  brachte  den  Bogen, 
siehe,  er  hatte  vierfach  Pfeile. 

Dann  Danil,  '^der  Held  des  Räpiu, 
darauf  der  Mann,  der  Held  des  Harnamiten, 
rief  laut  zu  seiner  Frau: 

^^»Höre,  oh  Dame  Danatiya! 

Richte  her  ^7 ein  Böcklein  von  der  Herde^^ 

für  den  Hunger  des  Koschar-  ^^und-Chasis^^, 

für  das  Verlangen  des  Gewandten^“  ^9  mit  Künstlerhänden. 

Gib  zu  essen,  gib  zu  trinken  ^°dem  Gott, 
bediene,  ehre  ihn, 

den  Herrn  ^^des  gesamten  göttlichen  Memphis! 


und  Lot  (Gen  19,1-16);  Parker  1989,  S.  109-1 10,  zur  weiten  Verbreitung  dieser  Art  von  Er¬ 
zählungen. 

85  sd  »Siddu«,  ein  Flächen-  und  Längenmaß,  das  mit  »Ar«  nur  unzureichend  übersetzt  wird. 

Im  Parallelismus  alp  sd  II  rbt  kmn  wird  die  Steigerung  durch  alp  II  rbt  erreicht  und  der 
Wechsel  durch  den  Gebrauch  eines  semitischen  {sd,  siddu)  und  hurritischen(?)  {kmn,  ku- 
mänu,  ca.  1 5  m)  Wortes  für  ein  gleich  großes  Längen-  und  Flächenmaß  bewerkstelligt; 
Dietrich/Loretz,  UF  i,  1969,  S. 61-62;  Powell,  RIA  7  (1987/90),  Sp. 476-477,  485. 

86  kumänu,  siehe  vorangehende  Anm. 

87  ktr  »tauglicher,  kunstfertiger,  erfolgreicher  Handwerker«  oder  Doppelname  ktr  w  hss 
»Tauglicher  und  Weiser,  weiser  Handwerker«;  griechisch  Chousor,  entspricht  dem  griechi¬ 
schen  Hephaistos;  Koschar  (HAL,  S.  478-479:  cj  *ksyr  »geschickt«,  ksr  »tauglich  sein,  Er¬ 
folg  haben«)  II  Chasis  (AHw,  S.  330:  hasisu  »Ohr;  Weisheit«)  oder  Koschar-und-Chasis,  der 
Schmiedegott;  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.  385-387,  Nr.  385;  Smith  1994,  S.  170- 172,  255-256; 
Pardee,  DDD,  1995,  Sp. 91 3-9 15. 

Bezüglich  der  Geburtshelferinnen  ktrt  siehe  zu  KTU  1. 17  II  26. 

88  Zur  Speisung  eines  Gastes  mit  einem  Böcklein  und  der  Beschreibung  von  Bankett-Szenen 
in  ugaritischen  und  biblischen  Texten,  siehe  Dietrich/Loretz,  UF  17,  1986,  S. 99-103;  id., 
UF  23,  1991,  S.  75-78;  Lloyd,  UF  22,  1990,  S.  169-191. 

89  Siehe  zu  Z.  1 1. 

90  Zu  seinem  Epitheton  hyn  »kunstfertig«,  siehe  Cooper,  RSP  III,  1981,  S.445,  Nr.  37;  Smith 
1994,  S.  171-174. 

91  Als  Heimat  des  Gottes  gelten  Ägypten,  näher  Memphis  {hkpt),  und  Kreta  {kptr).  Memphis 
fungiert  in  diesem  Zusammenhang  z\s  pars  pro  toto. 
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Es  gehorchte  die  Dame  Danatiya. 

Sie  bereitete  ein  Böcklein  von  der  Herde 
für  den  Hunger  des  Koschar-und-Chasis, 

^4  für  das  Verlangen  des  Gewandten  mit  den  Künstlerhänden. 

Da  kam  Koschar-  ^^und-Chasis  an: 

In  die  Hände  Danils  gab  er  ^7  den  Bogen, 
auf  seine  Knie  legte  er  ^®die  Pfeile. 

Dann  gab  die  Dame  Danatiya 

^9  zu  essen,  gab  zu  trinken  dem  GotH^, 

.^°sie  bediente,  sie  ehrte  ihn, 

den  Herrn  i^des  gesamten  göttlichen  Memphis. 

Koschar^"^  ging  zu  seinem  Zelt, 

der  Gewandte  ging  zu  seiner  Wohn^J  Stätte. 

Dann  benannte,  Danil,  der  Held  des  i'^Räpi’u, 
darauf  der  Mann,  der  Held  7;  des  Harnamiten 
den  Bogen,  [segnep^te  (ihn), 
für  Aqhat  benannte  [er  ihnj^h 

i7»Das  Erste  deiner  Jagd,  oh  Sohn, 

[bring  mir,]  i^das  Erste  deiner  Jagd, 

siehe,  das  Ers[te]  deiner  Jagd  sei  für  mich!«^^ 

_97 


92  Diese  Zeremonie  ist  wahrscheinlich  der  Übergabe  des  Kindes  auf  die  Knie  des  Vaters  nach 
der  Geburt  zwecks  Annahme  des  Nachkommen  (vgl.  Gen  30,3;  50,23)  nachgebildet,  hier 
ursprünglich  vielleicht  in  der  verlorenen  Kolumne  V  ausgeführt. 

93  Siehe  zu  Z.  17. 

94  Das  Wortpaar  Ür  w  1^55  II  id  (KTU  1.17V  I7b-i9a.23  b-25  a)  wird  hier  zu  Ür 

II  hyn  verkürzt. 

9  5  Die  Namengebung  einer  Waffe  hat  beschwörenden  Charakter  und  soll  der  Waffe  gegen  die 
Feinde  Kraft  verleihen;  vgl.  KTU  1.2  IV  11-12;  Smith  1994,  S.  341-342. 

96  Der  Sohn  hat  sich  durch  Erfolge  auf  der  Jagd  als  Nachfolger  des  Vaters  zu  qualifizieren;  vgl. 
Gen  27,2-4.25-29. 

97  Es  fehlen  ca.  ii  Zeilen. 
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VI 

..,98 

. ] 

[ . ]  ^  [ . ] 

[Esset^^  von  jedwedem  Br]ot^°° 

^  [und  trinket  von]  jedwedem  [Wem^°^]!« 

Wie[derum  ajßen,  tranken  die  Götter: 

[Mit  schajrfem  Schwert  [Stücke  vom]  ->  [Masttier^°^,] 

[sie  tranken  jungen  Wein]  aus  Silberbechern, 

Wein  aus  Goldbechern. 

^[Mit  Blut  der  Rebstöcke^°^  füllten  sie 
Schale  über  Schale’' 

7...  Weinmost^°^  ... 

8 


9  [Aqhat  brachte]  den  PfeiE°^  [in  An]schlag^°7, 
geladen  war  ^°[der  Bogen,  das  Geschöpf  des  Koschar]. 

98  Es  fehlen  ca.  9  Zeilen. 

99  In  den  ca.  zwanzig  verlorenen  Zeilen  am  Ende  von  Kolumne  V  und  am  Anfang  von  VI  hat 
Danil  die  Götter  zu  einem  Bankett  anläßlich  der  Namengebung  des  Bogens  eingeladen; 
vgl.  das  Bankett  nach  der  Namengebung  in  KTU  i.i  IV  29-32. 

100  Ihm  II  yn  »Brot«  II  »Wein«;  KTU  1.6  VI  42-44;  23:6;  Spr  9,5;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  249- 
250,  Nr.  332;  Avishur  1984,  S.379,  Nr. 49. 

101  Bei  Gelagen  trank  man  Misch-  oder  Würzwein.  Zur  hohen  Weinkultur  in  Ugarit  siehe 
Heltzer,  UF  22,  1990,  S.  1 19-133;  zum  Trinken  von  Mischwein  in  Ugarit  und  Israel,  siehe 
Loretz,  UF  25,  1993,  S.  247-257;  zur  Kultur  des  Trinkens  im  Alten  Orient  überhaupt  siehe 
L.  Milano,  ed.,  Drinking  in  Ancient  Societies.  History  and  Culture  of  Drinks  in  the  An- 
cient  Near  East,  HANES  VI,  1994. 

102  Siehe  zu  KTU  1.17V  i6b-2ia. 

103  yn  II  dm  "sm  »Wein«  II  »Blut  der  Bäume/Rebstöcke«;  KTU  1.4  III  43-44,  IV  37-38;  vgl.  dm 
zt  »Blut  des  Olivenbaums,  0\«\yyn  il  dm  "nbym  »Wein«  II  »Blut  der  Trauben«,  Gen  49,1 1; 
Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  208,  Nr.  243;  Sasson,  RSP  I,  1972,  S.432,  Nr.  89. 

104  Zu  krpn  7  krpn  vgl.  kd  w  kd  »Krug  über  Krug«,  KTU  4.279:1;  shrl  sbr,]er  4,20;  b  rt  b’  rt, 
Gen  14,10. 

105  Vgl.  das  Wortpaaren  II  trt  »Wein«  II  »neuer  Wein  (noch  nicht  vollständig  gegoren)«;  KTU 
1.114:3-4;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  210-21 1,  Nr.  250;  Avishur  1984,  S.  368-369,  Nr.  36;  zu 
trt  und  hebräisch  tyrws  als  Gottheit;  vgl.  HAL,  S.  1591-1592:  Cooper,  RSP  III,  1981, 
S.428,  Nr. 32;  Healey,  DDD,  1995,  Sp.  1643-1644. 

106  Vgl.  qk  II  hs  »Bogen«  II  »Pfeil«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  332-333,  Nr.  505;  Avishur  1984, 
S.263,  572-573- 
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Als  sie  die  Augen  hob,  da  sah, 

[Anat  wie  überaus  schön  die  Gesta]^°^lt  seiner  Bogenkrümmung, 
wie  ein  Blitz  [seine  Pfeile'“^  waren]! 


[.. . . . ]  '  ' 

wie  der  Blitz  erschaudern  läßt  die  Meerestiefe““.' 

[Anat  wollte  richten]  ihre  [Pfei]le, 
wünschte  den  Bogen,  das  Geschöpf  ^4  [des  Koschar-und-Chasis], 
[dessen  Hö]rner  wie  eine  Schlange  gebogen  sind. 

[Ihre  Schale  warf  sie]  zur  Erde, 
ihren  Becher  schüttete  sie  ^^[in  den  Staub]. 

[Sie  erhob  ihre  Stimme]  und  riefp“ 

»Höre  doch,  v[oh  Krieger  Aqhatl] 

Wünsch  dir  Silber“^,  und  ich  werde  es  dir  geben, 

'*[Gold,  und  ich  werde]  es  dir  senden! 

So  gib  doch  deinen  Bogen  der  '9  [Jungfrau“"^]  Ana[t]“b 


107  Wörtlich  »er  senkte  den  Pfeil  (beim  Spannen/Niederdrücken  des  Bogens)«;  vgl.  Ps  18,35; 
58,8. 

108  Die  folgende  Auseinandersetzung  zwischen  Anat  und  Aqhat  und  die  Klage  der  Göttin 
vor  El  in  KTU  1.17  VI  iob-i.i8  I  20a  weisen  gewisse  Parallelen  zur  Darstellung  des  Ge¬ 
schehens  zwischen  Istar  und  Gilgames  (6,  i-i  19)  auf;  vgl.  Parker  1989,  S.  113-116. 

1 09  V gl.  die  Rede,  daß  Blitze  wie  Pfeile  sind  (Ps  18,15;  44)^)  oder  wie  ein  Blitz  der  Pfeil  (Sach 
9,14).  Zu  hs  II  brq  »Pfeil«  II  »Blitz«  (Hab  3,11;  vgl.  Ps  77,18-19)  vgl.  Avishur  1984,  S.243, 
Nr.  2. 

HO  thmt  »Meerestiefe«;  Alster,  Tiamat,  DDD,  1995,  Sp.  1634-1639.  Nach  dem  archaischen 
Fragment  Ps  77, 1 7-20  erzittert  das  Meer  vor  dem  Wettergott,  der  mit  Donner  und  Blitz  im 
Gewitter  über  das  Meer  fährt. 

111  In  Z.  i6b-45  folgen  auf  zwei  Angebote  der  Göttin  zwei  Ablehnungen  Aqhats  und  am 
Schluß  eine  Drohung  Anats. 

112  ksp  II  hrs  »Silber«  II  »Gold«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  234-235,  Nr.  301;  Avishur  1984, 
S.  591-592,  Nr.  II. 

1 13  Die  Göttin  Anat  erwartet,  daß  auch  Aqhat  den  Wunsch  hegt,  von  den  Göttern  Reichtum 
und,  wie  der  Fortgang  der  Rede  zeigt,  langes  Feben  zu  erhalten;  vgl.  z.B.  Keret  Epos  zu 
KTU  1.14  I  35-II  3;  I  Kön  3,5.11;  Ps  21,3-5. 

1 14  htlt  »Jungfrau«.  Es  wird  vermutet,  daß  das  Wort  entweder  ihre  Jugend  und  Schönheit,  ihre 
Kinderlosigkeit,  ihre  Unfähigkeit,  ein  männliches  Kind  zu  gebären,  oder  sie  als  eine  un¬ 
verheiratete  und  deshalb  noch  freie  junge  Frau  umschreibt,  die  sich  noch  in  der  männli¬ 
chen  Sphäre  von  Jagd  und  Kampf  bewegen  darf. 
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deine  Pfeile  der  Schwägerin“^  der  Völker! 

^°Da  antwortete  Aqhat,  der  Krieger:  “7 

»Das  herrlichste“^  Eschenholz  ^^vom  Libanon, 
die  herrlichsten  Sehnen  von  Wildstieren, 
die  herrlichsten  Hörner  der  Bergziegen, 

<die  herrlichsten>“^  Sehnen  von  den  Fersen  des  Stieres, 
die  herrlichsten  Rohre“°  aus  dem  großartigsten  Dickicht“^ 
^^gib  dem  Koschar-und-Chasis!“^ 

Er  mache  einen  Bogen  für  <die  Jungfrau>“^  Anat, 

Pfeile  für  die  Schwägerin  der  Völker!« 

Da  antwortete  die  Jungfrau  ^'^Anat: 

»Wünsche  dir  Leben“"*^,  oh  Mann  Aqhat, 


1 1 5  btlt  ’nt  II  ybmt/ymmt  limm  »Jungfrau  Anat«  II  »Schwägerin  der  Völker«;  KTU  1.3  II  32- 
33,  III  11-12;  1.4  II  14-16;  i.io  III  2-3;  1.17  VI  24-25  (<btlt>  wr  Wybmtlimm)-,  vgl.  Kutsch, 
ybm,  TWAT III,  1982,  Sp.  393-400. 

1 16  ybmt  limm:  ybmt  »Schwägerin«,  »Erzeugerin«?,  »Verführerin«?,  »lustige  Witwe«?,  unsi¬ 
chere  Übersetzung;  Kutsch,  TWAT  III,  1982,  Sp.  395-396.  Nach  dem  Tod  Baals  (KTU  1.6 
I  30-43)  wird  Anat  zu  einer  ybmt,  die  vom  nächsten  männlichen  Verwandten  zu  heiraten 
ist.  Solche  Frauen  waren  oft  gezwungen,  die  unwilligen  Männer  zu  verführen  (Gen  38,1- 
26;  Rut  3).  Vermutlich  verdeutlicht  das  Wortpaar  btlt  II  ybmt  limm  den  Doppelaspekt  der 
Göttin  als  kämpferisches  und  sexuell  verführerisches  Wesen. 

117  Auflistung  der  Materialien,  die  für  die  Herstellung  eines  »zusammengesetzten«  Bogens 
benötigt  werden. 

118  adr  »das  Herrlichste,  Beste«;  ygl.prqz  »beste/erste  Sommerfrucht«,  KTU  1.19  I  18;  vgl. 
dagegen  die  verschiedenen  Versuche,  adr  als  eine  finite  Verbform  zu  erklären. 

1 19  de  Moor,  AOAT  42,  1993,  S.  196,  erklärt  diese  Auslassung  als  gewolltes  stilistisches  Mittel 
(swapping).  Gegen  diese  Deutung  spricht  u.  a.  das  Versehen  des  Schreibers  im  folgenden 
Kolon,  siehe  dort. 

120  Der  Schreiber  hat  qnm  zuerst  übersehen  und  dann  nachgetragen,  so  daß  in  Übereinstim¬ 
mung  mit  dem  Kontext,  demzufolge  jede  Zeile  mit  adr  beginnt,  folgende  Wortordnung 
vorauszusetzen  ist:  adr  qnm  b  gl  il. 

121  Renfroe  1992,  S.  35-36,  gl  »fen,  canebrake«. 

122  Z.  24a  bildet  den  Abschluß  der  Einheit,  die  mit  Z.2ob  beginnt;  vgl.  dagegen  z.B.  Renfroe 
1992,  S.  34,  der  Z.  24  als  Bikolon  anordnet  und  auf  diese  Weise  die  Einheit  Z.  24b-25a  aus¬ 
einanderreißt. 

123  Zum  Wortpaar  btlt  'nt  II  ybmt  limm  siehe  zu  Z.  19. 

124  hym  II  hym  Wblmt  »Leben«  II  »Leben«  II  »Nicht-Tod«;  Schoors,  RSP  I,  1972,  S.  62,  Nr.  48; 
bahood,  RSP  I,  1972,  S.  178-179,  Nr.  183-184;  Avishur  1984,  S.  3  59,  Nr.  23;  vgl.  hym  II  urk 
ymm  KTU  2.23:18-21;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  174-175,  Nr.  173;  Avishur  1984,  S. 446-447, 
Nr.  7.  Die  Götter  erfüllen  den  Wunsch  nach  glücklichem  und  langem  Leben  (i  Kön  3,1 1; 
Ps  21,5).  Anat  verspricht  aber  nicht  nur  ein  langes  Leben,  sondern  ein  Leben  ohne  Tod, 
Unsterblichkeit  (bl  mt). 
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^7  wünsche  dir  Leben,  und  ich  werde  es  dir  geben, 
Nicht-Tod,  ^*und  ich  werde  ihn  dir  senden! 

Ich  werde  dich  mit^^^  Baal  ^^die  Jahre^^^  zählen  lassen, 
mit  dem  Sohn  Els'^^  Jig  AnzahL^^  der  Monated^^ 

^°Wie  Baal  wahrlich  belebt,  bewirtet'^“, 
den  Lebenden  be^^  wirtet  und  ihm  zu  trinken  gibt, 
vor  ihm  spielt  und  singt, 
ihm  Lieblich[es  antjwortet, 

(so)  werde  auch  ich  den  Aqhat,  den  Mann,  beleben!«'^’' 


125  Der  Gebrauch  des  w  ist  doppeldeutig:  Verspricht  Anat,  daß  er  ’m  »vor  Baal«,  d.  h.  als  Le¬ 
bender,  oder  ’m  »mit  Baal«  als  Totengeist  die  Jahre  erleben  wird?  Vgl.  dagegen  Cazelles, 
AAAS  29/30,  1979/80,  S.  181,  »autant  d’annees  que  Baal«  II  »autant  de  mois  que  les  fils  de 
El«. 

126  snt  Wyrhm  »Jahre«  II  »Monate«;  Dahood,  RSP 1, 1972,  S.  364,  Nr.  572;  Avishur  1984,  S.  561- 
562,  Nr.  23. 

127  Unter  den  Autoren  bleibt  strittig,  ob  das  Wortpaar  II  bn  il  mit  »Baal«  II  »Sohn  Eis«  oder 
»Baal«  II  »Söhne  Eis«  zu  übersetzen  ist.  Da  im  folgenden  nur  von  der  Tätigkeit  Baals  bei 
seiner  Wiederkunft  gesprochen  wird,  dürfte  allein  vom  Wettergott  die  Rede  sein. 

128  tspr  »Zahl,  Anzahl«,  tspr  steht  nicht  in  Parallele  zu  spr  S  (Tropper  1990,  50-51),  stellt  also 
nicht,  wie  allgemein  angenommen  wird,  eine  finite  Verbform  dar  (Aistleitner,  WUS, 
Nr.  1947;  Gordon,  UT,  Nr.  1793;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.286,  Nr.402;  Margalit  1989, 
S.  151),  sondern  ein  Nomen  {tprs,  vgl.  ugaritisch  mspr,  hebräisch  mspr).  Im  Bikolon 
Z.  28  b-30  entsprechen  folglich  der  Doppelfunktion  von  asprk  die  Wortpaare  ’m  It  ’m,  b’l  II 
bn  il  und  snt  II  tspr  yrhm. 

129  Baal  muß  zwar  jedes  Jahr  zu  Beginn  der  Trockenzeit  in  die  Unterwelt,  aber  er  kehrt  mit 
dem  Beginn  des  Herbstregens  in  die  Welt  der  Lebenden  zurück,  so  daß  seine  Jahre  kein 
Ende  nehmen.  Anat  verspricht  offensichtlich,  daß  Aqhat  seine  Jahre  solange  zählen  wird, 
wie  die  Jahre  und  Monate,  d.h.  Sonne  und  Mond,  dauern  werden.  In  dieser  Rede  wird 
vorausgesetzt,  daß  die  Gestirne  von  ewiger  Dauer  sind,  ein  in  der  altorientalischen  Litera¬ 
tur  weit  verbreiteter  Topos;  siehe  z.B.  Ps  72,5.  Das  Bikolon  Z.28b-29  ist  folglich  auf  ein 
vom  Tod  befreites  menschliches  Leben  auf  Erden  zu  beziehen. 

130  sr  »einladen  (zu  einem  Mahl),  bewirten«. 

13 1  Nachdem  Anat  in  Z.26b-27  den  jungen  Aqhat  aufgefordert  hat,  von  ihr  ein  Leben  ohne 
Tod  zu  wünschen,  führt  sie  in  Z.  28-3  3  a  in  ihre  Argumentation  den  Mythos  über  den  Wet¬ 
tergott  Baal  ein.  Sie  beruft  sich  hierbei  auf  die  jährliche  Wiederkehr  Baals  zu  Beginn  der 
Regenzeit  und  beim  Neujahrsfest  im  Herbst.  Nach  Anats  Worten  kehrt  Baal  in  Begleitung 
der  königlichen  Toten  zurück.  Baal  hat  die  Toten  belebt  und  feiert  nun  mit  ihnen  ein  gro¬ 
ßes  Fest  mit  Speisen,  Getränken  und  Musik.  Baal  ist  der  große  Gastgeber  der  königlichen 
Ahnen.  Das  Wirken  Baals  dient  Anat  als  Illustration  für  ihre  Behauptung,  daß  auch  sie  Le¬ 
ben  schenken  könne.  Anat  verwendet  in  ihrer  Rede  also  einen  doppelten  Begriff  von  Le¬ 
ben.  Einerseits  spricht  sie  in  Z.26b-27  von  einem  Leben  ohne  Tod  und  andererseits  von 
der  Wiederbelebung  der  toten  Ahnen,  die  mit  Baal  zum  Neujahrsfest  zurückkehren.  Aq¬ 
hat  durchschaut  die  Zweideutigkeit  der  Argumentation  Anats  und  zeiht  sie  des  Versuches, 
ihn  durch  eine  zweideutige,  doppelbödige  Rede  zu  betrügen.  Er  weist  sie  darauf  hin,  daß 
er  zwar  eine  Zeitlang  das  Leben  genießen  wird  (Z.  36b-37),  aber  dann  wird  er  zuletzt  wie 
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Da  antwortete  der  Mann  Aqhat; 

»Betrüge mich  nicht,  oh  Jungfrau, 
siehe  da,  für  einen  Mann  ir  ist  deine  Betrügerei  Auswurf! 

Der  Held^^^,  welche  Zukunft  gibt  es  für  ihn, 

^^was  gibt  es  für  den  Helden  für  ein  Ende?^^"^ 

Eine  spsg^^^ -Schale  wird  man  i/auf  (meinen)  Kopf  gießen, 
eine  hrf^^-Schale  auf  den  Scheitel  meines  Hauptesd^^ 

3^[Dennoch(?),]  den  Tod  aller  werde  ich  sterben, 
ja,  auch  ich  werde  sicher  den  Tod  sterben! 

[Noch  eine  Anjtwort  werde  ich  dir  geben: 

Der  Bogen  ist  4°  [ein  Gerät]  für  Krieger, 
soll  da  (gemeines)  Volk  jagen  4^  [damit] 


alle  Menschen  sterben  (Z.  38).  Die  Göttin  lügt  folglich,  wenn  sie  ihm  ein  Leben  ohne  Tod 
verspricht  und  sich  zugleich  auf  die  Tätigkeit  Baals  beruft.  Anat  bietet  ihm  als  Gegenwert 
für  den  Bogen  nur  einen  Betrug  an. 

132  hg  »betrügen,  belügen«;  vgl.  AHw,  S.  1282:  suqq/gguru  (he.,  aram.  sqr)  D  »täuschen«; 
CAD  S/III,  S.  198:  sugguru  »to  cheat,  lie«;  HAL,  S.  1261:  srg;  Renfroe  1992,  S.  147-148. 

133  mt  »Held«;  sonst  übliche  Übersetzung  »Tod«;  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  239,  »Death  in 
the  future,  what  can  take  (it)  away?  II  What  can  take  away  death  in  the  days  to  come?«;  vgl. 
Cazelles,  Annales  archeologiques  arabes,  syriennes  29/30,  1979/80,  S.  181,  »unmortel,  de 
l’avenir  qu’acquiert-il,  II  qu’acquiert  un  mortel  düne  vie  avancee. 

134  In  Z.  35  b-38  folgen  wahrscheinlich  sprichwörtliche  Sentenzen  über  das  unausweichliche 
menschliche  Schicksal;  vgl.  Gilgames  III  iv  6-8;  X  iii  3-5;  Jos  23,14a;  Hi  30,12;  Qoh  2,14- 
16;  3,19-20;  9,1-3;  Ovid  Meta.  10.32-35;  Parker  1989,  S.  113. 

135  Das  ugaritische  Wort  spsg  bzw.  spsgm  wird  mit  dem  hethitischen  zapzagai-  in  Beziehung 
gesetzt.  Da  nach  neuerer  Forschung  zapzagai-  ein  Material  vgl.  Neu,  UF  27,  1995,  S.  395- 
402  und  vielleicht  eine  Schale  aus  diesem  Material  bezeichnet,  sind  frühere  Vorschläge, 
spsg  mit  »Glas«  oder  »Glasur«  zu  übersetzen,  aufzugeben.  Im  Ugaritischen  dürfte  spsgm 
(KTU  4.459:4)  als  ein  Material-  und  spsg  an  dieser  Stelle  als  eine  Gegenstandsbezeichnung 
zu  übersetzen  sein.  Für  letzteres  spricht  das  parallele  hrs. 

Zwischen  zapzagai-/ spsg{m)  und  ksp  sygym  in  Spr  26,23  üt  kein  Zusammenhang  her¬ 
zustellen  und  statt  ksp  sygym  bei  neuer  Einteilung  der  Konsonanten  etwa  k  spsgym  zu  le¬ 
sen;  vgl.  dagegen  HAL,  S.  722:  cj.  ''"spsyg. 

136  hrs,  ein  durch  Gravur  und  Einschneiden  hergestellter  Gegenstand. 

137  Über  Aqhat  wird  zwar  als  Zeichen  der  Freude  und  des  Lebensgenusses  Öl/Parfum  ausge¬ 
gossen  werden,  aber  der  Tod  wird  ihm  dennoch  sicher  sein;  vgl.  zum  altorientalischen  To- 
pos  carpe  diem  u.a.  Qoh  9,8;  Dietrich,  UF  24,  1992,  S.9-27. 

138  Nachdem  Aqhat  die  Lüge  der  Göttin  entlarvt  hat,  fügt  er  in  jugendlichem  Übermut  noch 
eine  Beleidigung  an:  Anat  ist  zu  schwach,  um  einen  Bogen  wie  den  seinen  zu  bedienen. 
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Da  lachte  laut  Anat 

und  in  ihrem  Herzen  plante  sie  [Verrufenes] 

»Wende  dich  mir  zu^'^“,  oh  Mann  Aqhat, 

wende  dich  mir  zu  und  43  [ich  werde  mich]  dir  [zuwenden]! 

Wenn  ich  dir  auf  dem  Pfad  der  Übertretung'"'^^  begegne, 

44  [dich  antreff]e  auf  dem  Pfad  der  Überheblichkeit, 

werde  ich  dich  unter  43  meine  Füße'"^^  zu  Fall  bringen, 

dich  [zermalmen] '"^3,  oh  Lieblicher,  Stärkster  der  Männer!«'"^"' 

[Sie  stampfte  mit  den  Fü]ßen  auf  und  flog  von  der  Erde  weg. 

Sodann  [richtete  sie  das  Ant]litz 
zu  El  an  der  Quelle  der  beiden  Flüsse, 

[inmitten  der  Flußbe]tten  der  beiden  Urfluten'"'L 

Sie  erschien  auf  dem  Vorplatz'^^  Eis  ^^[und  betrat], 
den  Empfangsraum  des  Königs,  des  Vaters  der  Jahre'"^^ 

^°[Zu  Füßen  Eis  neig]te'‘^^  sie  sich  und  fiel  nieder, 
sie  warf  3^  [sich  nieder  und  ehrte]  ihn. 


139  Böse  Pläne  werden  im  »Herz«  gefaßt;  Jes  32,6;  Hi  36,13. 

140  t^ll  _f^;vgl.  KTU  1.3  IV  54-5  5;  Sach  1,3;  Mal  3,7;  2  Chron  30,6.  Die  Wendung  dürfte  hier 
zur  Täuschung  und  doppeldeutig  gebraucht  sein. 

141  p/'  II  gan;  vgl.  Sir  10,6;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  317-31 8,  Nr.  471;  Avishur  1984,  S.  409-410, 
Nr.  93. 

142  Vgl.  Ps  18,39;  I  lou;  Math  22,44. 

143  Es  ist  hier  ein  paralleles  Verbum  zu  qyl  S  im  vorangehenden  Kolon  zu  erwarten. 

144  Anat  will  die  Überheblichkeit  Aqhats  bestrafen. 

145  Vgl.  KTU  1.3  V  5  b-7a;  1.4  V  22-24;  I  32-34a. 

nhrm  II  thmt  »Flüsse«  II  »Tiamat«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.274,  Nr.  379;  Stolz,  River 
nhr,  DDD,  1995,  Sp.  1334-1338;  Alster,  Tiamat  thwm,  DDD,  1995,  Sp.  1634-1639;  zum 
Wortpaar  Ym  II  Nhr  siehe  Cooper,  RSP  III,  198 1,  S.  369-383,  Nr.  1 5.  El  wohnt  wie  der  me- 
sopotamische  Gott  Ea  (Galtet,  DDD,  1995,  Sp.  23  5 -23 8)  inmitten  der  unterirdischen  Flu¬ 
ten. 

146  Vgl.  zu  KTU  i.i  III  23-242. 

147  El  ist  der  ab  snm  »Vater  der  Jahre«;  zur  Diskussion  siehe  u.a.  Cooper,  RSP  III,  1981, 
S.  467-469,  Nr.  42. 

148  hbr  -  qyl  II  hwy  St  -  kbd  »sich  neigen,  sich  erniedrigen«  -  »(nieder)fallen«  II  »sich  nieder¬ 
werfen«  -  »ehren«;  Renfroe  1992,  S.  42-45. 
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Sie  verleumdete  den  Mann  Aqhat, 

[sie  setzte  herab  das  Kind  Danijls,  des  Helden  des  Räpi’u. 

Und  es  sagte  «  [die  Jungfrau  Anat], 

[sie  erhob]  ihre  Stimme  und  rief: 

»Dieser  S4\^ . ] 

Aqhat ...  [ . ] 


Kolophon  auf  dem  linken  Rand: 

[Geschrieben  hat  es  Ilimalku  aus  Schuban,  Schüler  des  Aten,]  des  Opfer¬ 
schauers. 


KTU  i.i8 


/ 

^»[ . ] 

[ . ] 

[ . ] 

[ . ]  ^sein[,] 


ich  werde  zerbrechen  [seinen  Bogen] 

[Da  antwortete  ^  der  Stier  El,  ihr  [Va]ter: 

»Bist  du  sehr  er[zürnt,  Jungfrau  ^  Anat,  meine  Tochter?«] 

Da  antwortete  [die  Jungfrau  Anat:]^^^ 

7  »[Die  Söhne]  deiner  [Gebäude,]  oh  El, 

[die  Töchter  deiner  Gebäude  ^laß  nicht  sich  freuen, 
laß  nicht  sich  freu[en  die  Kinder  deines  Palastes]! 

149  Isn  II  qll  »verleumden«  II  »schmähen«;  vgl.  Spr  30,10;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  325-326, 
Nr.  489. 

150  Es  fehlen  ca.  10  Zeilen. 

151  Zum  Zerbrechen  des  Bogens  vgl.  Jer  49,35;  Hos  1,5;  2,20;  Sach  9,10  LXX;  Ps  46,10;  76,4; 
vgl.  ferner  das  Zerschlagen  der  Spieße  (Hos  2,20;  Ps  46,10)  und  das  Verbrennen  der 
Kriegswagen  (Mi  5,9;  Sach  9,10  LXX;  Ps  46,10). 

152  Zur  folgenden  Rede  Anats  Z.  6- 1 2  a  vgl.  KTU  i .  3  V  20-2  5 . 
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9  [Ich  selbst  werde]  sie  [sicher]  ergreifen  [mit  meiner  Rechten], 

[ich  selbst  ^°werde  sie  schlagen  mit]  meinem  langen,  mächtigen  Arm! 

[Ich  werde  dich  schlagen  ^^auf]  deinen  Schei[teh^^], 
werde  [dein  graues  Haar  mit  Blut]  überfließen  lassen, 

[dein]  graues  [Bart]haar  mit  Gerinnsel! 

Dann  [soll  dich  retten,  oh  El,]  o  Aqhat, 

und  es  rette^^“^  dich  der  Sohn  [des  Danil,  mein  Vater], 

^^und  er  helfe  dir  aus  der  Macht  der  Jungfrau  [Anat,  oh  El]!« 

Da  antwortete  der  gütige,  El,  der  Gemütvolle: 

»[Gehe  weg,  meine  Tochter]! 

^^Ich  kenne  dich,  meine  Tochter,  du  benimmst  dich  zu  männlich,^ 
und  un[ter  den  Göttinnen]  ist  ^7  deine  Verachtung  ohnegleichen. 

Geh  weg,  meine  Tochter! 

Die  Ruchlosigkeit  [deines]  Herzens' [führe  aus], 

[er] greife,  ^*was  in  deinem  Innern  ist, 
führe  durch,  was  in  ^9 deiner  Brust  [ist]. 

Dein  Gegner  wird  gedroschen  werden' 
dein  [...],  ^°oh  Jungfrau  Anat!« 

Dann  richtete  sie  ihr  [Antlitz] 
p'zum]  Manne  Aqhat 

über  tausend  Are'^^,  [zehntausend]  Are  hin. 


153  qdqd  II  sbt  II  sbt  dqn  »Scheitel«  II  »graues  Haar«  II  »grauer  Bart«;  Dahood  RSP  I,  1972, 
S.  346-347,  Nr.  533. 

154  plt  II  'dr  »retten«  II  »helfen«;  vgl.  Ps  37,40;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  312-313,  Nr.460;  Avi¬ 
shur  1984,  S.  397,  Nr.  74. 

1 5  5  Die  Göttin  zeigt  in  ihrem  Verhalten  neben  weiblichen  auch  männliche  Züge. 

156  Ib  II  kbd  II  in  »Herz«  II  »Inneres«  II  »Brust«;  vgl.  Ib  II  kbd-,  Dahood,  RSP  1, 1972,  S.  245-246, 
Nr.  323;  Avishur  1984,  S.  562-563,  Nr. 24. 

157  dt  »dreschen,  niedertreten,  vernichten«  der  Feinde;  vgl.  AHw,  S.  168:  diäsum  G  2b;  HAL, 
S.  209:  dws  qal  3. 

158  Siehe  oben  zu  KTU  1. 17  V  9-1 1. 
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Da  lachte  die  Jungfrau  [Anat]. 

[Sie  erhob]  ihre  Stimme  und  rief: 


»Höre  nun  [oh  ^■^Mann  Aqhajt! 

Sei  du  mein  Bruder  und  ich  [deine  Schwesjter!^^^ 

[Du]  [brin]ge  deine  sieben  Blutsverwandten!^^“ 

Sie  sollen  sich  nicht  [nähern]  ^^[dem  Haus]  meines  Vaters! 

Ich  bin  geflohen  [von  meinem  Vater], 

^7 [ich  lebe  in  Abi]luma^^h 

Komm,  du  sollst  kommen  zur  Jagd  [. . .], 

[ . ]  ^^[••d 

Ein  glücklicher  Held  [. .] 

. ] 

Und  ich  will  dich  lehren  zu  ja[gen] 

[ . ]  ^°[...] 

[Gehe]  zur  Stadt  Abiluma, 

A[biluma,  der  Stadt  i^des  Fürsten  Ya]rich^^^. 

Deren  Turm  [tausend  Are’'^^]  hoch, 

[zehntausend  A]re  deren  Stadt  [weit  ist]. 


[ . 

[ . ]  ich  werde  mich  auf  [machen]. 

74  [ . Aqhat], 


[ich]  werde  beschw[ören  den  Sohn  Danils.]« 


159  Die  Wendung  wird  als  ein  Heiratsangebot  und  als  eine  Aufforderung  zum  Liebesgenuß 
gedeutet;  vgl.  die  Kommentare  zu  Hld  8,1. 

160  Die  Verwandten  haben  die  Vorbereitungen  für  die  Hochzeit  zu  treffen. 

161  Der  Ort  ist  nicht  identifizierbar,  offensichtlich  mythisch. 

162  Yarich,  der  Mondgott;  Schmidt,  DDD,  1995,  Sp.  1098-1113. 

163  Siehe  zu  KTU  1.17  V  9-11. 
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164 


7/165 


Rs. 

III 


IV 

166 

. 

^  [ . ]  zerbrach  [. . .] 

■^  [ . ]  rote  Klumpen  von  zwei  Spannen 

[Längen  von  zwei  Armen]. 

4  [Die  Jungjfrau  Anat  für  alle  [. .]. 

Die  Jungfrau  Anat  [ging]  weg. 

[Dann  wandte  sie  ihr  Antlitz] 

6 dem  Yattupan'^^  zu,  dem  Krieger^^^  der  Dame^7°. 
[Sie  erhob  ihre  Stimme]  7  und  rief: 


164  Es  fehlen  ca.  20  Zeilen. 

165  Es  fehlen  mit  Kolumne  II-III  ca.  170  Zeilen.  Wahrscheinlich  enthielten  sie  eine  Beschrei¬ 
bung  der  Reise  Aqhats  in  die  Stadt  Abiluma,  der  Vorbereitung  für  die  Hochzeit  und  der 
Liebesabenteuer  auf  der  Jagd. 

166  Es  fehlen  ca.  20  Zeilen. 

167  Vgl.  KTU  1.5  I  5-6? 

168  Bezeichnung  eines  Raubvogels?  Vgl.  Watson,  UF  8,  1976,  S.  373. 

169  mhr  »Krieger,  Offizier«;  Hoch  1994,  S.  147-149,  Nr.  190. 

170  /t  »Herrin,  Dame«;  vgl.  dagegen  Margalit  1989,  S.  337-340. 476-477,  mhrk  »warrior  of  the 
Sutü«,  »Sutean  warrior«. 
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»Yattupa^^i^  gs  weilt  [der  Mann]  A[qhat] 

[in]  ®  der  Stadt  Abiluma 

in  Abiluma,  [der  Stadt  des  Fürsten  Yarich!] 

9  Wied  daß  sich  Yarich  nicht  erneuere 
am  Ho[rn  zu  seiner  Linken], 

^°am  Horn  zu  seiner  Rechten, 

an  seinen  freundlichen  [Hörnern]  ^'seines  Scheitels!« 

Da  antwortete  Yattupan,  der  Kr[ieger  der  Dame]F73 

»Höre,  oh  Jungfrau  Anat: 

Du  sollst  ihn  we[gen  seines  Bogens]  erschlagen, 

<wegen>^74  seiner  Pfeile  ihn  nicht  am  Leben  lassen! 

^4  Der  liebliche  Mann  hat  ein  Essen  bereitet, 

und  seine  [Mannen]  sind  zurückgeblieben  in  den  Vorräumen, 

damit  wir  die  Hochzeit  feiern  [mit  ihm]!« 

'^Da  antwortete  die  Jungfrau  Anat; 

»Kehre  zurück,  Yattupa,  und  [ich  kehre  zurück]  ^7 zu  dir! 

Ich  werde  dich  wie  einen  Adler in  meinen  Beutel  stecken, 

^*wie  einen  Falken  in  meine  Hülled^^ 

Wenn  Aqhat  [sich  setzt]  ^9  zum  Essen, 
der  Sohn  Danils  zum  Speisen, 
werden  [über  ihm]  Adler  schweben, 

171  Kurzform  von  Yattupan. 

172  Der  Sinn  von  Z.  9-1 1  a  dürfte  sein,  daß  Anat  ihren  Plan  bei  der  Dunkelheit  des  Neumon¬ 
des  zur  Ausführung  bringen  will  und  der  Mondgott  nach  ihrer  Meinung  hiermit  einver¬ 
standen  sein  wird.  Eine  nicht  bei  Vollmond,  sondern  bei  Neumond  veranstaltete  Hochzeit 
würde  von  selbst  Unglück  auf  sich  ziehen;  vgl.  zur  strittigen  Auslegung  dieses  Abschnit¬ 
tes  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.244;  Parker  1989,  S.  117. 

1 73  Wie  folgende  Antwort  Yattupans  zeigt,  hat  er  die  Absicht  Anats  sofort  erraten. 

174  Zum  erforderlichen  Parallelismus  "/  II '/  vgl.  KTU  1.19I  I4b-i6a. 

175  nsr  II  dtj  »Adler«  II  »Geflügelter,  Falke«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  282-283,  Nr.  396. 

1 76  Die  Göttin  Anat  benützt  Yattupan  als  einen  Jagdfalken.  Es  ist  zwar  strittig,  ob  es  zu  dieser 
Zeit  im  Alten  Orient  bereits  Jagd  mit  Greifvögeln  gegeben  hat,  aber  diese  Stelle  dürfte  ein 
beweiskräftiges  Zeugnis  für  diese  Praxis  sein;  siehe  auch  unten  zu  Z.  23  b-24a;  zur  Debatte 
über  Falknerei  im  Alten  Orient  und  in  Ugarit  siehe  u.  a.  die  bei  Watson,  UF  23,  1991, 
S. 359-360,  angeführte  Literatur. 
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wird  ihn  beobachten  [eine  Schar  von  ^'FJalken. 

Zwischen  den  Adlern  werde  ich  schweben/ ^7 
ich  werde  [üb]er  Aqhat  dich  loslassen! 

Schlage  ihn  zweimaP^s  Scheitel, 

dreimal  aufs  Ohr’'^^! 

Gieße  wie  ein  Mörder  -^-^fsein)  Blut  aus, 
wie  ein  Schlächter  auf  seine  Knie!’^° 

Es  gehe  hinaus  wie  ein  Wind  sein  Atem, 
wie  ein  Hauch  sein  Lebensgeist* 

wie  ^^ein  Rauch  {aus  seiner  Nase}*^^  aus  der  Nase  sein  OdemV'^^ 

Ich  lasse  (ihn)  ^7 nicht  leben!« 

Sie  nahm  Yattupan,  den  Krieger  der  Dame, 

^*sie  steckte  ihn  wie  einen  Adler  in  ihren  Beutel, 
wie  einen  Falken  ^9  in  ihre  Hülle. 

Als  Aqhat  sich  niedersetzte  zum  Essen, 

.?°der  Sohn  Danils  zum  Speisen, 
i'  schwebten  über  ihm  Adle[r], 
beobachtete  ihn  eine  Schar  von  Falken. 

[Zwischen]  den  Adlern  schwebte  Anat, 
über  [Aqhat]  JJ  ließ  sie  ihn  los. 


177  Anat  verwandelt  sich  in  einen  Vogel;  vgl.  KTU  1.108:8-9. 

178  Zahlenspruch  »zwei«  II  »drei«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  380,  Nr. 604. 

179  D.h.  die  empfindliche  Gegend  der  Schläfe;  vgl.  KTU  1.19  II  38. 

180  Siehe  zu  KTU  1. 12  I  22. 

181  Zu  ^r/f  siehe  u. a.  Renfroe  1992,  S.  84,  »life/breath«;  Pope,  UBL  10,  1994,  S. 229,  365-367, 

370-371- 

182  Bei  der  Schreibung  h  aph  wird  das  -h  des  nachfolgenden  mprh  vorweggenommen.  Der 
Schreiber  hat  dann  richtig  b  ap  mprh  geschrieben,  aber  b  aph  nicht  mehr  getilgt. 

183  In  Z. 24b-26  II  36-37  II  1.19  II  38b-39  II  42b-44a  wird  der  Lebensgeist  des  Menschen  bei 
dessen  Tod  als  ein  entfliehender  Wind,  ein  Rauch,  eine  Nichtigkeit  beschrieben:  nps  II  brlt 
II  mpr  »Atem,  Lebensgeist«  II  »Lebensgeist«  II  »Lebenskraft?«  =  wie  rh  II  itl  II  qtr  »Wind« 
II  »Hauch«,  »Spucke«?  II  »Rauch«. 
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Er  schlug  ihm  zweimal  [auf  den  Scheitel], 

^4  dreimal  aufs  Ohr. 

Er  g[oß  wie]  ein  Mörder  (sein)  Blut  aus, 
wie  ein  Schläch[ter  auf  seine  Knie], 

^^[Sein]  Atem  zog  aus  wie  ein  Wind, 

[wie  ein  Efauch]  sein  Eebensgeist, 

wie  ein  Rauch  aus  [der  Nase  sein  Odem].^^'^ 


[ . ]  Anat  beim  Auslöschen  seines  Herzens, 

[ . ]  von  i^Aqhat. 


Da  beweinte  sie  den  Knab[en  Danils]: 

4°»...  ich  kann  [nicht]  (wieder)  herstellen^^h 
doch  ich  habe  wegen  [deines  Bogens  dich  geschlagen], 
wegen  deiner  Pfeile  dich  nicht  le[ben]  lassen! 

[ . ], 

zugrunde  gegangen  sind  die  Vögel,  die  dich  ge[schlagen]!« 


1.19 


186 


/. 

^Zu  Aqhat^V 

^  [Anat]^^®  war  in  Not, 

[sie  fi]el  nieder  inmitten  [der  Frü]heren’'^^, 
i  es  fiel  A[nat . . .]. 


184  Siehe  zu  KTU  1.18  IV  24b-26a. 

185  Die  Tätigkeit  des  Erschaffens  bzw.  des  Wiederherstellens  bleibt  El  und  Baal  (KTU  i .  19  III 
12-13)  Vorbehalten. 

186  Der  Übergang  von  Tafel  II  zu  Tafel  III  ist  vollständig  erhalten. 

187  Bibliothekarischer  Vermerk. 

188  In  Z.  2-10  folgt  ein  Bericht  über  die  Totenklage  der  Anat. 

189  [qd\  mym  (?);  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  247,  vermutet  hier  Aussagen  über  »die  Himmli¬ 
schen«. 

190  Teil  der  Totenklage;  vgl.  KTU  i.6l4b-5;  1.19  IV  lo-ii. 
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Der  4  Bogen  zerbrach, 

[auch  die  Lei]er‘^“  zerbrach. 


^  Dort  [weinte]  die  Jungfrau  Anat, 

^ sie  setzte  sich  nieder  [auf  die  Erde'^^]: 

»Rufe  aus,  oh  /Furche,  >Wie  bitter !< 

Seine  Hände  waren  wie  die  eines  Sängers  ^zur  Leier, 
seine  Finger  wie  die  eines  Steinschneiders.'^^ 

^Mit'^"*  ihrem  Spruch  ergriff  sie  seine  Zähne, 
und  setzte  den  Fresser'^^  in  die  Gestalt, 

^°die  Verstümmelung '9^  des  Hundes'^^  der  Göttlichen'^^.'^^ 

^^Und  die  beiden^°°  jungen  Männer^“'  rezitierten^®^, 
ihre  beiden  jungen  Männer  das  Lied^®^  über  Aqhat. 


1 9 1  Das  Lieblingsinstrument  der  Göttin  Anat;  vgl.  KTU  1.13III4-5;  1.101:16-17. 

192  Sich  auf  die  Erde,  sich  in  den  Staub  setzen,  auf  den  Boden  liegen  als  Zeichen  der  Trauer; 
KTU  1.5  VI I  i-i4a;  Jes  47,1;  Ez  26,16;  Jon  3,6;  Hi  2,8;  Klgl  2,10;  Est  4,3;  vgl.  Gruber  1980, 
S.  460-463. 

193  Für  KTU  1. 19  I  7b-8  ist  folgendes  Bikolon  anzusetzen:  jt//?  ^  W  usb’ <t>h  k  hrs  ahn 

(9  II  12  <i3>).  Wir  erhalten  so  die  folgenden  drei  Wortpaare:  yd  II  usb't,  ^  II  ^  und  sr  knr  II 
hrs  ahn. 

194  Unsichere  Übersetzung  des  Trikolons. 

195  Wahrscheinlich  Name  eines  Krankheitsdämons,  der  den  Leib  zersetzt. 

196  Vgl.  Lev  22,22,  hrws. 

197  Anstelle  von  k  Ib  ilnm  (KTU^)  dürfte  klb  ilnm  zu  lesen  sein. 

198  ilnm  und  ilnym  »die  Göttlichen«,  Bezeichnung  der  Totengeister. 

199  Sollte  die  vorgeschlagene  Übersetzung  von  Z.9-10  zutreffend  sein,  so  würde  die  auch 
noch  dem  ermordeten  Aqhat  gegenüber  feindliche  Göttin  den  schönen  Toten  durch  eine 
magische  Handlung  der  Zerstörung,  der  Verwesung  überantworten.  Wäre  zugleich  erwie¬ 
sen,  daß  in  Z.  IO  tatsächlich  vom  Gerberus  die  Rede  ist,  so  würde  er  hier  als  eine  zerstö¬ 
rende  Kraft  bezeichnet. 

200  Vgl.  dagegen  Gaquot,  SEL  2, 1985,  S.  loi,  tny  »declarer«;  Margalit  1989,  S.  157,  348,/«  »In¬ 
struction«. 

201  gpr  »Junge«;  AHw  281:  gapäru  »überlegen  sein«;  HAL  168  gbr  »überlegen  sein«;  vgl.  dage¬ 
gen  Übersetzungen  von  gpr  als  Nomen  mit  ungewöhnlicher  Etymologie  ( Aistleitner,  WU S 
Nr.  689:  gpr  umfriedeter  Raum(?),  nach  akkadisch  gipäru;  Margalit  1989,  S.  348  Anm.  15, 
gpr,  Parallelwort  zu  rpum,  nach  arabisch  gafr  und  gufrat  »cavity«,  bezeichnet  »>those-of- 
the-pits<,  i.  e.,  chthonic  gods«.  Zur  Kritik  am  Vorschlag  B.  Margalits  siehe  u.  a.  Gaquot, 
SEE  2,  1985,  S.  loi,  103)  oder  als  Verbum  (Gaquot,  SEL  2,  1983,  S.  102,  gpr  »vaincre«). 

202  »rezitieren«;  Dijkstra/de  Moor,  UF  7, 1975,  S.  199;  vgl.  dagegen  Gaquot,  SEL  2, 1985, 
S.  102,  mn  »qui?«;  Margalit  1989,  S.  157,  354-356,  mn  »from«. 

203  Wohl  nicht  syr  »singen«,  sondern  sr  »Lied,  Gesang«;  vgl.  Del  Olmo  Lete,  MLC,  1981, 
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Sie  sprachen^°4.  »Wie  bitter^°5,  ach,  wie  bitter! 

»Wie^°7  eine  prächtige  Otter^°^  an  der  Mauer^“^, 

>wie<^’'°  einen  Hund  wegen  seines^”  Vergehens^^^  erschlug  ich  ihn! 

habe  ich  ihn  wegen  seines  Bogens  erschlagen, 
wegen  seiner  Pfeile  ^^habe  ich  ihn  nicht  am  Leben  gelassen! 

Doch  sein  Bogen  wurde  ^7 mir  nicht^^^  gegeben!« 

Und^^^  durch  seinen  Tod  verdorrte^^^  das  junge  Korn^^^^ 


S.387,  »Principe«;  Caquot,  SEL  2,  1985,  S.  102,  sr  »prince«;  Margalit  1989,  S.  365,  s{w)r 
»see,  behold«. 

204  Vgl.  dagegen  Gibson,  CML,  1978,  S.  154,  "ny  »was  humbled«;  Margalit  1989,  S.  353,  "{y)n 
»to  see«. 

203  Die  Zeichenfolge  kmr.kmrm  wird  unterschiedlich  gedeutet  {kmr  oder  k  mr).  wr  wird  auch 
als  finite  Verbform  übersetzt  und  kmr  entweder  als  finite  Verbform  oder  als  Nomen. 

206  Dies  dürften  nur  die  ersten  Worte  der  Totenklage  sein.  In  Z.  13- 17a  scheint  eine  Klage 
oder  Widerrede  der  Anat  zu  folgen. 

207  k  »wie«;  vgl.  dagegen  Margalit  1989,  S.  157,  »verily«. 

208  Mit  ap" il  dürfte  eine  »göttliche  Schlange«  (Caquot/Sznycer,  TOI,  1974,  S.  442,  »reptile  di- 
vin«)  oder  »giant  viper«  (Margalit  1989,  S.  157),  sondern  eine  besonders  gefährliche,  große 
oder  schöne  Schlange  gemeint  sein,  ap"  wird  auch  als  finite  Verbform  erklärt:  yp'(Gordon 
1977,  S.21,  »for  I  appear«),  (Driver,  CML,  1956,  S.  59,  »Surely  I  gave  a  cry«;  Gaster 
1975,  S.  3  57;  »Here  am  I  bleatinglike  a  ram«;  Gibson,  CML,  1978,  S.  1 56,  »cried,  bleated«). 

Die  Deutung  von  ap"  als  finite  Verbform  führt  einige  Autoren  zur  Übersetzung  von 
nachfolgendem  il  mit  »ram«  (Gaster  1975,  S.  357;  Gibson,  CML,  1978,  S.  114). 

209  Da  mit  gdrt  auch  eine  niedrige  Mauer  bezeichnet  sein  kann  (vgl.  hebräisch  gdr  und  gdrh), 
wird  es  sich  um  eine  Schlange  handeln,  die  sich  am  Boden  am  Mauerwerk,  jedoch  nicht  in 
der  Mauer  aufhält,  wie  Übersetzungen  oft  suggerieren;  vgl.  dagegen  Caquot,  SEL  2, 1985, 
S.  105,  gdrt  »prison«. 

210  k  »wie«,  wahrscheinlich  durch  Haplographie  ausgefallen. 

21 1  D.h.  Aqhats,  wie  durch  die  folgende  finite  Verbform  imlosh  »ich  habe  ihn  erschlagen« 
(Z.  14  und  15)  nahegelegt  wird.  Der  Vergleich  besagt  folgendes:  Die  Göttin  hat  Aqhat  we¬ 
gen  der  gegen  sie  begangenen  Sünde  wie  eine  Schlange  und  wie  einen  Hund  erschlagen. 

212  Es  dürfte  ht<i>h  zu  lesen  sein.  Der  Schreiber  wurde  offensichtlich  durch  die  Abfolge  der 
ähnlichen  Zeichen  {<i>h.i)  verunsichert. 

213  kd;  Aartun,  AOAT  21/1,  1974,  S.  10;  id.  AOAT  2/2,  1978,  S.97. 

214  Vgl.  dagegen  Ginsberg  1969,  S.  153,  »So  his  bow  has  been  given  to  me.« 

215  Es  setzt  ein  neuer  Abschnitt  ein:  Durch  die  Ermordung  Aqhats  entsteht  eine  Dürre  und 
ein  Absterben  der  Pflanzen.  Danil  wird  die  Gründe  für  dieses  Geschehen  erst  später  be¬ 
greifen. 

216  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  248  Anm.  166,  arabisch  hamntes  »dry  up,  be  parched«. 

217  de  Moor/Spronk,  CARTU,  1987,  S.  165,  srr  »young  ear  of  corn«. 
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^^das  Erste^^^  der  Sommerfrucht  neigte  sich^^^, 
die  Ähre^^°  ^^in  ihrer  Hülse^^h 

Sodann  erhob  sich  Danil,  ^°der  Held  des  Räpi’u, 
dann  der  Mann,  ^'der  [Held  des  Harnjamiten, 
er  erhob  sich,  [setzte  sich  vor  das  To]r^^^ 
unter  die  [Vornehmen,  die  auf  der  Tenne  waren]. 

Er  richtete  ^4  [den  Prozeßfall  für  die  Witwe], 
er  entschied  die  [Rechtsordnung  für  die  Waise]. 

[Beim^^'^  Erheben]  seiner  [Augen]  <sah  er>^^5 
^^[über  tausend  Are,  zehntausend  Ar]e  hin, 

■^7  [das  Eilen  der  Puchat  wahrlich  sah  er,] 

^*den  Gang  [der  Puchat  sah  er]. 

[Beim  Erhebe]n  -^9  ihrer  Augen^^^  sah  sie^^^: 

[Die  Gerste]  i°auf  der  Tenne  war  vertrocknet^^^. 


218  »Erstes,  Bestes«;  de  Moor/Dijkstra,  UF  7,  1975,8. 182, 199;  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2277: 
pr  11  »Ertrag?«. 

219  de  Moor/Spronk,  CARTU,  1987,  S.  1 54,  nhy  »lean,  droop«;  vgl.  dagegen  Aistleitner,  WUS 
Nr.  1317:  nkly  -pr  d  nkly  »(reife  Frucht)«;  Caquot/Sznycer,  TOI,  1974,  S.443:  viv^ra-, 
Verreet,  Modi,  1988,  S.  106,  »Der  Ertrag  des  Sommers  soll  leben!«;  Margalit  1989,  S.  358, 
hyy  »to  bud«;  siehe  ferner  Caquot,  SEE  2,  1985,  S.  106-107,  zur  Ableitung  der  Lesung 
von  nbl  »se  fletrir«  oder  wbl  »porter«. 

220  AHw,  S.  1258:  subultu  »Ähre;  HAL,  S.  1296-1297:  sblt  »Ähre«;  Hoch  1994,  Nr.  365. 

221  glp  »Schale,  Hülse«;  HÄL,  S.  791;  7p  pu  »bedeckt  sein«;  hitp  i.  »sich  verhüllen«;  Sasson, 
RSP  I,  1972,  S.435,  Nr.93;  Hoch  1994,  Nr.  517;  zu  KTU  1.19  IV 42  siehe  de  Moor,  Or  37, 
1968,  S. 214;  Sasson,  RSP  I,  1972,  S.435,  Nr.93,  murex  brandaris. 

222  Ort  der  Rechtsprechung. 

223  Siehe  zu  KTU  1.17  V  7b-8. 

224  Zu  den  Einzelheiten  dieser  Formel  siehe  zu  KTU  1.17  V  9-1 1. 

225  Der  Schreiber  wollte  in  KTU  1.19125  b  die  Formel  KTU  1.17  V  9  wiederholen  und  hat 
dabei  w  yphn  aus  Versehen  übergangen. 

226  In  Z.  28b-29a  wird  die  Formel  KTU  i.i7V9all  1.19125b  wieder  aufgenommen  und  auf 
Puchat  angewandt,  die  sieht,  daß  auf  der  Tenne  das  Getreide  und  auf  den  Feldern  die 
Pflanzen  verdorren  {hrb  II  gly  II  hsp)  sind.  Zu  diesen  ominösen  Änzeichen  für  Unheil  gesel¬ 
len  sich  noch  die  Raubvögel  über  ihrem  Vaterhaus. 

227  Verreet,  Modi,  1988,  S.  188-189,  konstruiert  einen  Objektsatz  mit  Subjunktiv:  »Als  sie  ih¬ 
ren  Blick  erhebt,  da  fürwahr  erblickt  sie,  II  daß  die  Gerste  vertrocknet  auf  der  Tenne,  II  daß 
die  Reben  herabhängen,  II  daß  die  Sprosse  der  Weingärten  verwelken.« 

228  K¥{.w,S.  iii:  haräbu  I  »wüst  werden«;  HAL,  S.  335:  I  »austrocknen,  in  Trümmern  lie¬ 

gen«. 
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[die  Ähren^^^^  hatten  sich  gesenkt^^°. 
verwelkt^^’^  war  die  Frucht^^^  der  Weingärten. 

^^Über  dem  Flaus  ihres  Vaters  schwebten^^^  Geier^^"^, 
spähte^^^  ein  Schwarm^^^  von  Raubvögeln^^^. 

i'^Puchat  weinte^^*  im  Herzen^^^, 
sie  vergoß  Tränen  im  Innern^'^“. 

i^Das  Kleid^^i  Danils,  des  Helden  des  i/Räpi’u,  war  zerrissen, 
das  Gew<and>^'^^  des  Kriegers,  des  Helden  des  Harnamiten.^"^^ 

229  Ist  vielleicht  shlt  zu  ergänzen? 

230  gly  »niedersinken,  welken«;  zur  Diskussion  siehe  Renfroe  1992,  S.  158,  »drooping«. 

23 1  hsp,  vgl.  hasäbu  »abbrechen«,  AHw,  S.  33 1. 

232  ib  »Frucht«,  ein  aus  dem  Akkadischen  übernommenes  Wort;  AHw,  S.381:  inbu{m) 
»Frucht;  Geschlechtskraft«,  etymologisch  mit  ugaritisch  gnbm  »Trauben«  (Z.  42)  zu  ver¬ 
binden;  Aistleitner,  WUS,  Nr.  2159. 

233  Zum  Wortpaar  II  siehe  ferner  KTU  1.18  IV  20.31;  rhp  »schweben,  hin  und  her  flie¬ 
gen«;  HAT,  S.  1137-1138:  rhp  »zitternd  schweben«  {nsr,  Dtn  32,1 1),  »sich  (ständig  hin  und 
her)  bewegen«  (Gen  1,2). 

234  Zum  Wortpaar  nsr  II  diy  siehe  ferner  KTU  1.18  IV  20-21.30-31;  nsr  »Raubvogel«;  AHw, 
S.  761:  nas/sru  »Adler«;  HAL,  S.  690-691:  wsr  »Adler  u.  Geier«;  Riede,  UF  25, 1993,  S.  359, 
371,  »Geier«  und  »Adler«;  Müller,  SEL  12,  1995,  S.  137-138,  »Geier«,  »Adler«. 

235  bsr  »blicken,  spähen,  beobachten«;  KTU  1.18  IV  20.3 1;  1.163:4;  siehe  ferner  fcr  ON,  KTU 
1.91:23;  4.68:45;  4.355:39;  4.370:3;  4.610:18;  4.621:4;  4.684:2;  4.693:41;  4.750:60;  ^'^Ba.-sU 
si-ri  (PRU  3,214,29’;  AnOr  48:1957.2:7);  Gentilicium  bsry,  KTU  4.33:6;  4.51:11;  4.261:18; 

Die  positive  Apodosis  mlkm  tbsrn  »die  Könige  werden  beobachten,  spähen«  (KTU 
1 . 1 63 :4)  im  astrologischen  Omen  zeigt  an,  daß  die  Könige  der  N achbarschaft  sich  mit  dem 
Zuschauen  und  Abwarten  begnügen  werden,  also  keine  feindlichen  Handlungen  unter¬ 
nehmen.  (Dietrich/Loretz,  ALASP  3,  1990,  S.  180). 

236  HAL  274:  hbl  I  »Schar«. 

237  diy  »Raubvogel,  Gabelweihe?«;  Tuttle,  UF  8,  1976,  S.466,  zu  diy  »bird«  und  »wing«; 
HAL,  S.  199:  d"h  »fliegen,  (auf  Beute)  herabstossen«;  d’h  »Gabelweihe«;  S.211:  dyh  »un¬ 
reiner  Raubvogel«;  Driver,  CML,  1956,  S.  153  Anm.23,  hebräisch  dyh  »kite«;  de  Moor, 
ARTU,  1987,  S.  249,  »Black  Kite«;  Riede,  UF  25,  1993,  S.  361,  369,  »Raubvogel,  vielleicht 
Gabelweihe«. 

238  bky  II  drn  »Vf emen«  II  »Tränen  vergießen«;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  142-143,  Nr.  105;  Avi¬ 
shur  1984,  S.  583-585,  Nr.4. 

Zu  Weinen  und  Wehklage  als  Zeichen  der  Trauer  siehe  u.a.  Gen  23,2;  37,35;  50,1.3;  2 
Sam  3,31-34;  13,36;  Gruber  1980,  S.402-434. 

239  IbW  khd  »Herz«  II  »Leber,  Gemüt«;  KTU  i.3ll25-26;i.7l7;  Dahood,  RSP  1, 197^’  ß-  ^45' 
246,  Nr.  323;  Avishur  1984,  S.  562-563,  670. 

240  Oder  kbd  »Leber«  als  Sitz  des  Gemüts. 

241  kst  II  all  »Kleid«  II  »Gewand«:  Dietrich/Loretz,  UF  22,  1990,  S. 49-50. 

242  all  »Gewand«;  zur  Ergänzung  siehe  Z.48;  KTU  1.6  II  ii;  1.12  II  47;  4.168:9;  4.182:4-6; 
Dietrich/Loretz,  UF  22,  1990,  S.  49-50. 

243  Der  Bericht  über  Danils  Trauerhandlungen  in  Z.  36-48  erfährt  im  einzelnen  widersprüch- 
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^^Dann  beschwor^'^'^  Danil,  der  Held  des  -J^Rapfu,  die  Wolken^"^^, 
in  der  Hitze  voll  UnheiP'^^  den  Frühregen^^^- 

»Die  Wolken^"'^^  sollen  während  der  Sommerfruchternte^'^^  regnen, 
Tau  soll  auf  die  Trauben  fallen! 

Soll  (etwa)  sieben  Jahre^^°  «Baal  schwach  sein^'^h 
acht  der  «Wolkenfahrer? 


liehe  kolometrische  und  philologische  Interpretationen.  Dabei  stehen  die  Kolometrie  von 
Z.  3  8-42  a  und  die  Deutung  von  Z.  42b-46a  als  Frage,  Bericht,  Teil  eines  Fluches,  Vorher¬ 
sage,  Wunsch  usw.  im  Mittelpunkt  der  Auseinandersetzungen.  Strittig  ist  ferner,  warum 
Danil  das  Klagegewand  trägt  und  die  Regenwolken  beschwört.  Da  er  noch  nichts  vom 
Tod  seines  Sohnes  weiß,  veranlaßte  das  Verdorren  der  Natur  Danil  zur  Trauer.  Danil  ver¬ 
mutet,  daß  dem  Wettergott  Baal  ein  Mißgeschick  widerfahren  ist.  Er  wird  erst  später  er¬ 
kennen,  welches  der  wahre  Grund  für  das  Absterben  der  Natur  ist. 

244  sly  »beten,  beschwören«;  andere  »verfluchen«. 

245  ^rpt  »Wolke(n),  dunkle  Regenwolken«;  das  Bikolon  wird  vom  Wortpaar  Vyt  II  yr  »(Regen-) 
Wolken«  II  »Frühregen«  und  der  Doppelfunktion  von  sly  und  b  hm  un  bestimmt. 

246  hm  un  »Hitze  des  Unheils«;  HAL  21-22:  'wn  »Unheil«,  (kommendes)  Unheil,  Frevel,  Un¬ 
recht«. 

Das  Nomen  un  wird  nicht  nur  mit  dem  vorangehenden  hm  »Hitze«  zu  hm  un  (z.B. 
»heißer  Trauer«)  verbunden,  sondern  auch  mit  dem  nachfolgenden  yr  zu  un  yr  (»in  the 
season  of  heavy  rain«;  (la  chaleur  de)  la  saison«',  »in  the  season  of  rain«;  »Gewalt  des  Re¬ 
gens«;  siehe  HAL,  S.  22;  w«  I  »Zeugungskraft,  Körperkraft,  Reichtum«)  oder  als  selbstän¬ 
diges  Nomen  {un  »magic,  spell«)  übersetzt. 

247  yr  »Frühregen«,  der  erste  Regen  im  Herbst;  vgl.  dagegen  Margalit  1989,  S.  371-373,  yr 
»sire;  procreator«. 

Das  Wortpaar  ’rpt  II  yr  »(Regen-)Wolken«  II  »Frühregen«  wird  in  Übersetzungen  u.  a. 
durch  folgende  ersetzt:  sly  II  yr  {=yry,  hebräisch  yrh  III  »unterweisen«);  sly  II  yr  {=yry  »to 
shoot,  to  throw«);  yr  wird  auch  mit  der  folgenden  poetischen  Einheit  zu  yr  ’rpt  tmtr  b  qz 
»the  early  rain  the  clouds  rain  in  late  summer«  (Dahood,  RSP  III,  1981,  S.  141,  Nr.  141) 
verbunden. 

248  In  diesem  Bikolon  sind  folgende  Parallelpaare  bestimmend:  "rpt  II  tl  »Wolken«  II  »Tau«; 
mtr  II  tll  »regnen«  II  »betauen«;  dagegen  fungieren  b  qz  »im  Sommer«  und  l gnbm  »auf  die 
Trauben«  als  Elemente  mit  Doppelfunktion. 

249  b  qz  »im  Sommer«  bzw.  »während  der  Sommerfruchternte«  (Kalender  von  Gezer:  yrh  qz 
»ein  Monat  Sommerobsternte«;  vgl.  AHw,  S.  184:  ebüru  b)  warah  Ebürim  »Erntemo¬ 
nat«);  b  qz  ist  nicht  mit  »auf  die  Sommerfrucht«  zu  übersetzen;  b  qz  nimmt  b  hm  un  »in 
der  Hitze  voll  Unheil«  im  vorangehenden  Kolon  auf.  Folglich  besteht  zwischen  den  Dop¬ 
pelfunktionen  b  qz  und.  l gnbm  kein  Parallelismus;  vgl.  z.B.  dagegen  Watson,  UF  8,  1976, 
S.  377,  ^  ^2  II  / gnbm  »for  the  harvest«  II  »for  the  grapes«. 

250  Vgl.  KTU  1.6  V  9-10. 

251  Das  Verbum  srk  ist  wahrscheinlich  mit  »altersschwach  sein«  zu  übersetzen;  vgl.  dagegen 
Gordon,  UT,  Nr.  2200:  '''‘srr  II  »to  hurt«,  ysrk  »may  he  hurt/afflict  thee«;  ders.,  1977, 
S.22;  Watson  UF  8,  1976,  S.377,  srr  »to  bind«;  Margalit  1989,  S.  158,  374-375,  srr  »to 
afflict«  +  k. 
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Nicht  ^ ,  nicht  Sprühregen^^^, 

nicht  Flut^^4  (£gj-  Tiamat^^ h 
nicht  der  Stimme^^^  Baals  soll  sein?« 

Wahrlich^^®,  ^^/das  Kleid  Danils,  des  Helden  des  Räpi’  u,  war 
zerrissen, 

252  tl  II  rbb  »Tau«  II  »Sprühregen«  (KTU  1.3  II  39-41,  IV  44-45;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.  189, 
Nr.  205;  Avishur  1984,  S.  10,  1 5,  57-58,  284,  363,  441);  siehe  auch  mtr  II  tll  »regnen«  II  »Tau 
tauen«  (KTU  1. 19  I  41). 

Vgl.  ferner  GN,  Tochter  Baals,  die  auch  bt  rb  »Tochter,  Mädchen  des  Sprühregens« 
(KTU  1.3  I  24)  genannt  wird;  Healey,  DDD,  1995,  S.  473-476. 

253  rbb  »Sprühregen«;  HAT,  S.  1099-1100;  rbybym. 

254  5r»Flut,  Wasserflut«;  Dietrich/Loretz,  UF  21, 1989,  S.  1 16-117,  »Hochwasser  des  Grund¬ 
wassers«;  vgl.  hebräisch  fyrym  (Dtn  32,2,  mit  Metathese);  arabisch  sarV  a  »Wasserstelle«, 
sabäisch  /r?  s^rl  »irrigation/canal«;  Fenton,  UBL  1 1,  1994,  S.90. 

Bei  einem  Vergleich  von  fyrym  (Dtn  32,2)  mit  sr  ist  zu  beachten,  daß  in  Dtn  32,2  die 
Wortpaare  mtr  II  tl  und  fyrm  II  rbybym  chiastisch  angeordnet  sind,  so  daß  wir  gleichzeitig 
die  'Ents^re.c\mngtn-mtr  -  rbybym  und  tl-fyrm  erhalten,  also  fyrm  keinesfalls  notwen¬ 
dig  eine  Art  Regen  (so  z.  B.  HAT,  S.  1250- 1251:  '^syr  IV)  neben  mtr -rbybym  bezeichnen 
muß,  sondern  wohl  eher  eine  Wasserart,  die  im  Gegensatz  zum  tl  »Tau«  nicht  von  oben, 
sondern  von  unten  kommt;  siehe  hierzu  Dtn  33,13  (smym  (tl)  II  thwm)\  Spr  3,20  {thwmwt 
II  shqym  [//]). 

Zum  Topos  vom  himmlischen  und  unterirdischen  Wasser  siehe  ferner  in  biblischen 
Texten  Gen  7,11  {m  ynt  thwm  rbb  II  rbt  h  smym)\  49,25  (brkt  smym  II  brkt  thwm)\  Prov 
8,28  {shqym  II  "ynwtthwm).  Den  Merismus  »Tau/Wasser  vom  Himmel- Wasser  der  Tiefe« 
findet  T.  Fenton  (UBL  1 1,  1994,  S.  87)  auch  in  der  Formulierung  tl  smm  smn  ars  »Tau  des 
Himmels,  Fett  der  Erde«  (KTU  1.3  II  39,  IV  43;  Gen  27,28.39)  vor.  Da  jedoch  im  Rahmen 
von  KTU  1.3  II  39-42,  IV  43-44  nur  die  Wortpaare  j/  {smm) -smn  {ars)  II  rbb  {rkb  ’rpt)  und 
tl  {smm)  II  rbb  belegt  sind,  wird  smn  ars  »Fett  für  die  Erde«  als  ein  Synonym  für  tl  smm 
oder  rbb  »Sprühregen«/OT.tr  »Regen«  anzusehen  sein.  Es  ist  folglich  auch  davon  die  Rede, 
daß  der  Himmel  Fett  regnet  {smm  smn  tmtrn,  KTU  1.6  III  6).  Tau  und  Regen  kommen 
von  oben,  vom  Himmel  und  den  Sternen  (Ug.  6,  399  III  41’).  Diesen  Darstellungen  von 
Tau  und  Regen  liegt  das  Wortpaar  smm  II  ars  »Himmel«  II  »Erde«  (Avishur  1984,  S.603- 
604,  Nr.  2)  zugrunde;  siehe  hierzu  auch  die  Wortpaare  smm  -  ars  und  thmt  -  kbkbm  in  der 
Beschreibung  der  Tätigkeit  Baals  (KTU  1.3  III  24-25). 

Zum  oberen  und  unteren  Wasser  in  akkadischen  Texten  siehe  u.  a.  Dietrich/Loretz,  UF 
21,  1989,  S.  120-121. 

Zur  strittigen  Frage,  ob  in  2  Sam  1,21  w  sdh  trwmt  auf  ein  sfthwmt  zurückgeht,  siehe 
u.  a.  die  bei  HAL,  S.  1120:  sdh  6f);  1526:  cj.  'Vr;  Dietrich/Loretz,  UF  21,  1989,  S.  1 13-12 1; 
Fenton,  UBL  ii,  1994,  S.  85-91,  angegebene  Literatur. 

255  thmt  +  m  »Tiamat«,  die  vergöttlichten  Wasser  der  (Ur-)Tiefe;  Dietrich/Loretz,  UF  21, 
1989,  S.  117-118;  Alster,  DDD,  1995,  Sp.  1637,  zu  thmt  »deep  waters«  in  Götterlisten. 

256  tbn  »Süße«  (=  Regen?);  vgl.  hebräisch  twb  »Süße«  (Regen)  Dtn  28,12;  Jer  5,25;  17,6;  Ps 
85,13.  Es  handelt  sich  nicht  um  den  Wohlklang  des  Donners,  sondern  um  eine  Beschrei¬ 
bung  des  Regens,  der  durch  den  Donner  hervorgerufen  wird. 

257  ql  yi  »Stimme  Baals«  =  Donner;  Donner  und  Blitz  bringen  den  Regen;  vgl.  ql  II  brq 
»Stimme/Donner«  II  »Blitz«  (KTU  1.4  V  8-9;  Dahood,  RSP  I,  1972,  S.324,  Nr.485;  Avi¬ 
shur  1984,  S.  398,  Nr.  76). 

258  Siehe  oben  zu  Z.  36-37. 
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das  Gewand  des  Kriegers,  des  Helden  des  Harnamiten. 
49  Mit  lauter  Stimme  [rief  Danil]  zu  seiner  Tochter: 

11.  '  ' 

^  »Höre^^^,  Puchat,  Trägerin^^°  des  Wassers, 

^Schöpferin  des  Taus  vom  Vlies^^h 
Kennerin  des  i  Gangs  der  Sterne 

Zäume  den  Eselhengst, 

4  schirre  an  den  Hengst! 

Lege  an  die  Decke^^"^  aus  Silber, 

Jaus  Gold  den  Strick^^^!«^^^ 

Es  gehorchte  ^Puchat,  die  Trägerin  des  Wasser<s>, 
Schöpferin  des  Taus  vom  Vlies, 

7  Kennerin  des  Gangs  der  Sterne. 


259  KTU  1.19  II  1-32  II  6b-/  II IV  28b-x  II  37-38a.  Die  Schreibung  der  ersten  Zeile  des  Triko- 
lons  in  KTU  1. 19  IV  28  wird  als  eine  Abkürzung  desselben  gedeutet.  Sowohl  in  KTU  1.19 
II  6  (my<in>)  als  auch  in  1.19  IV  28  b,  wo  die  volle  Formel  zu  ergänzen  ist,  liegen  wohl 
Auslassungen  des  Schreibers  vor. 

260  tkm  »auf  den  Schultern  tragen«;  andere  nach  hebräisch  skm  hif.  »früh  tun«. 

261  s  V  »Vlies,  Wolle«;  andere  »Gerste«  oder  »Haar«.  Es  handelt  sich  um  den  Brauch,  die  über 
die  Nacht  ausgelegten  Wollfelle,  die  den  Tau  aufsaugen,  am  Morgen  zur  Wassergewin¬ 
nung  auszupressen. 

262  Die  Beschreibung  der  Tätigkeit  des  Mädchens  beim  Besorgen  des  Wassers  für  den  Haus¬ 
halt.  Sie  trägt  abends  das  Wasser  nach  Hause  (KTU  1.16  I  49-54;  Gen  49,15)  und  sammelt 
in  der  Frühe  den  Tau  von  den  ausgelegten  Fellen  ein  (Ri  6,36-38).  Ihre  Haushaltspflichten 
führt  sie  so  emsig  aus,  daß  hierbei  die  Sterne  schon  oder  noch  am  Nachthimmel  stehen 
(Spr  31,18b). 

Das  Trikolon  enthält  kaum  einen  Hinweis  auf  magische  Handlungen  mit  Wasser  und 
Tau  sowie  auf  astrologisches  Wissen  des  Mädchens. 

263  Die  Ausführung  des  Befehls  Z.  3  b-5  a  wird  in  Z.  8-9  a  nur  verkürzt  berichtet. 

264  gpn  »Decke«?  Unklare  Etymologie;  gpn  als  Parallelwort  zu  nqbn  »Strick«  bezeichnet  ei¬ 
nen  Teil  der  Pferdeausrüstung.  Im  Gegensatz  zu  gpnm-  nqbnm  -  ysmsmt  (KTU  i  .4  I V  5- 
6.10-1  i.i  5)  liegen  in  KTU  1. 19  II  4-5.1 1  die  Scbr&ibungpn gpny  —  nqbny  —ysmsm  vor.  Den 
Pluralbildungen  stehen  so  wohl  Singulare  mit  dem  Afformativ  -y  gegenüber.  Andere 
Übersetzungen  für  gpn:  »Sattelgeschirr«;  ausgehend  von  hebräisch  gpn  »Weinstock«  auch 
»Zaumzeug«  usw. 

265  nqbn  »Strick«?;  HAL,  S.  682:  nqph  {nqp  II  »kreisen«)  »Strick  (um  d.  Leib)«;  andere  »Rie¬ 
men«  usw. 

266  Z.  3 b-5 a  II  1.4  IV  4b- 12. 
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zäumte  sie  den  Eselhengst, 

9  dann  schirrte  sie  den  Hengst  an. 

Dann  ^°hob  sie  ihren  Vater  hoch, 
sie  setzte  ihn  auf  den  Rücken  des  Eselhengstes, 
auf  die  Zierden  des  Rückens^^^  des  Hengstes. 

'^^Oh,  DaniE^o  umkreiste  sein  aufgerissenes  Land^^n^z^ 

Einen  Fruchtansatz^73  er^74  aufgerissenen  Land, 


267  bkm  »dann,  darauf«;  dagegen  andere  »weinend«  usw. 

268  ysmsm  »Zier,  Schmuck«;  wohl  Umschreibung  für  »(Sattel-)Decke«;  Aistleitner,  WUS, 
Nr.  1 192:  ysmsmt,  ysmsm  »e.  schmucke  (Decke?)«;  vgl.  dagegen  z.B.  Verreet,  Modi,  1988, 
S,  83,  »schmucker  Rücken«. 

269  Z.io-ii  II  1.4  IV  13-15. 

270  y  dnil  »Oh,  Danil«;  die  Schreibungen  ydnil  und  ydni<\>  (Z.  19)  sind  in  y  dnil  aufzulösen. 
Es  ist  folglich  keine  finite  Verbform  ydn  anzusetzen. 

Zur  Erklärung  der  postulierten  finiten  Verbform  jdw  wurden  u.  a.  folgende  Vorschläge 
unterbreitet:  d(y)n  »richten«;  dn  II  »herankommen«;  dny/w  »sich  nähern«;  jdw  »to  beat 
(with  a  stick)«;  nd  »lancer«,  »pousser«. 

271  palt  »(durch  Hitze)  zerspaltetes,  aufgerissenes  Land?«;  unsichere  Etymologie;  Renfroe 
1992,  S.  159,  »split,  broken,  cracked«. 

Dem  Wortpaar II  yglm  (Z.  13-14)  entspricht  in  Z.  19-21  die  Parallelisierung  aklt  II 
hmdrt.  Da  aklt  auf  ein  in  Erdklumpen  zerteiltes  Land  (CAD  A/ 1,  S.  275:  akkullätu  s.  pl. 
tantum;  i.  [clods  or  similar  undesirable  formations  on  a  field],  2.  [a  field  or  terrain  charac- 
terized  by  such  a  feature])  und  hmdrt  »Verdorrung«  (AHw,  S. 315:  hamadi/äru  »ver¬ 
dorrt«;  hamadlrütu  »Verdorrung«)  auf  Pflanzen  zu  beziehen  ist,  liegt  der  Schluß  nahe, 
daß  auch  yglm  von  verdorrten  oder  durch  Dürre  beschädigten  Pflanzen  ausgesagt  wird. 
Das  Nomen  yg/(w)  dürfte  von  gly  »niedersinken,  welken,  verdorren«  (KTU  1.19  I  31,  III 
54)  abzuleiten  sein;  zu  Nominalbildungen  mit  präfigiertemy-  siehe  Joüon,  Grammaire  de 
l’Hebreu  biblique.  Rome  ^1947,  S.202;  siehe  ferner  Renfroe  1992,  S.  158-160,  zu  den  Ver¬ 
suchen,  yglm  etymologisch  mit  arabisch  wagl  und  wagil  zu  verbinden. 

Im  folgenden  wird  vorausgesetzt,  daß  die  'Wörter  palt  und  aklt  verdorrtes  Land,  aber 
yglm  und  hmdrt  verdorrte,  verwelkte  Pflanzen  beschreiben. 

272  Der  Abschnitt  Z.  12-16  wird  kolometrisch  u.  a.  folgendermaßen  gegliedert: 

1)  2  Bikola  +  Trikolon  (Ginsberg  1969,  S.  153); 

2)  2  Bikola  +  Monokolon  +  Monokolon  +  Bikolon  (de  Moor,  ARTU  1987,  S. 252); 

3)  Monokolon  +  2  Trikola  (Margalit  1989,  S.  159); 

4)  Monokolon  +  Bikolon  +  Monokolon  +  Bikolon?  (Gaquot/Sznycer,  TOI,  1974, 
S.446). 

Für  Z.  12-16  ist  folgende  Gliederung  vorzuschlagen:  Monokolon  (Z.  12)  +  Trikolon 
(Z.  1 3 - 1 5  a)  +  Bikolon  (Z.  1 5  b- 1 6). 

Die  Trias  von  bsql  (Z.  13-14)  und  von  sblt{Z.  19-21;  zu  Beginn  in  Z.  1 9 b-2oa  ist  gleich¬ 
falls  sblt  yph  zu  lesen)  dürfte  als  ein  sicherer  Hinweis  auf  ein  Trikolon  aufzufassen  sein. 

273  bsql  »Fruchtansatz«;  Nominalform  mit  der  Endung  -/,  etymologisch  mit  bsql  zu  verbin¬ 
den.  Da  bsql  von  verschiedenen  Pflanzen  ausgesagt  wird  (^s^/Vgz,  KTU  1.85:5;  ^5^/  II  sblt, 
KTU  1.19  II  13-16  II  20.23)  bezeichnet  es  wohl  allgemein  ein  frühes  Entwicklungsstadium 
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einen  Fruchtansatz  ^^sah  er  im  Verwelkten^^h 
^^und  einen  Fruchtansatz  umarmte  und  küßte  er.^^^ 

»O  daß^77  doch^^^  der  Fruchtansatz  '^herauskomme^^^  aus  dem  aufgerisse- 
nen  Land, 

der  Fruchtansatz  herauskomme  aus  dem  Verwelkten 

vGewächs^^h  es  sammle  dich  ein  die  Hand  Aqhats,  ^*des  Helden, 
sie  lege  dich  in  die  Mitte  des  Speichers^^^!« 

Oh,  Dani<l>  umschritt  sein  klumpiges  Land^^^: 

^°Eine  Ähre  sah  er  im  klumpigen  Land, 
eine  Ähre  >sah  er<^^'^  -^Äm  Verdorrten^^h 
eine  Ähre  umarmte  er  und  küßte  er. 


einer  Frucht.  Im  Kontext  von  KTU  1.19  II  12-25  beschreibt  bsql  konkret  den  Fruchtan¬ 
satz  einer  Ähre,  der  sich  trotz  der  Trockenheit  entwickelt  hat.  Es  ist  folglich  berechtigt, 
von  einem  Ährenzauber  zu  reden;  Müller,  UF  i,  1969,  S.93. 

Zur  Diskussion  über  ugaritisch  bsql  und  hebräisch  {krmt)  bsqlnw  (2  Kön  4,42)  siehe 
u.  a.  HÄL,  S.  142:  cj  ''bsqlwn  »Ähre«;  Ges.'^,  S.  167:  '•bsqlwn,Verff eis  a.ui sqlwn;  Dietrich/ 
Loretz,  UF  18,  1986,  S.  115-118. 

274  phy  »sehen,  ansehen«;  Müller,  UF  i,  1969,  S.  92,  stellt  es  als  fraglich  hin,  ob  bereits  das  Än- 
blicken  einer  magischen  Kontaktaufnahme  dient.  Der  Handlungsablauf  vollzieht  sich  in 
drei  Stufen:  phy  »anblicken«  -  hbq  »umarmen,  liebkosen«  -  nsq  »küssen«. 

275  Siehe  Z.  12  zu/7Ä/t. 

276  Zum  Berühren  und  Küssen  bei  magischen  Handlungen,  sog.  Kontaktzauber,  siehe  u.  a.  i 
Kön  17,21;  2  Kön  4,29.34-35;  Müller,  UF  i,  1969,  S.92.  Der  Kontaktzauber  ist  mit  einem 
nachfolgenden  Wirkspruch  verbunden. 

277  ahl  »o  daß,  ach«;  HÄL,  S.  33:  ’hly  »o  daß  doch!«;  vgl.  dagegen  Äistleitner,  WUS,  Nr.  928: 
hl  III  »lösen  (vom  Bann),  durchbohren«,  ahl  an  hsql/shlt  (ich  löse  die  Ähre  vom  Bann); 
Müller,  UF  i,  1969,  S.92,  ahl  an  »ich  löse  . . .  vom  Banne«;  Margalit  1989,  S.  1 59,  392-393, 
»I  pray«,  hlh  »entreat,  pray,  wish«. 

278  an  »ach  . . .  doch,  doch«;  HÄL,  S.  67:  ’nh  »ach  . . .  doch«. 

279  yÄ »herauskommen,  sich  erheben«;  ÄHw,  S.  1459:  {w)apü  »sichtbar  sein,  werden«;  HÄL, 
S.  405:  ypHI. 

280  In  Z.  1 5  b- 1 8  und  22  b-2 5  folgt  eine  Rede  ohne  Einleitung. 

281  ur  »Gewächs«  (vgl.  HÄL,  S. 25:  "‘‘'wrh  II  »Malve«  zu  2  Kön  4,39;  Ges.'^,  S. 27:  wrh^^ 
»Kräuter,  Gemüse«);  andere  dagegen  »Hitze«,  »Glut«  usw. 

282  asm  »Speicher«;  HÄL,  S.71:  'Äw  pl.  »Vorräte«;  ÄHw,  S.  395:  isittu  I  »Speicher,  Schatz¬ 
kammer«. 

283  Siehe  Z.  1 2  zu pii/t. 

284  Der  Schreiber  hat  yph  und  yp"  verwechselt. 

285  Siehe  Z.  iz  zu  palt. 
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»O  daß  doch  die  Ähre  herauskomme  aus  dem  klumpigen  Land, 
die  Ähre  herauskomme  aus  dem  Verdorrten! 

Gewächs,  die  Hand  des  Helden  Aqhat  sammle  dich  ein, 
sie  lege  dich  in  die  Mitte  des  Speichers!« 

^^Die  Rede  hatte  kaum  seinen  Mund  verlassen, 
seine  Lippen  [sein  Wort]: 

^7  Beim  Heben  seiner  Augen  sah  er: 

Kein  Fr[iede]  ^^im  Gang  des  jungen  Mannes!^^^ 

Allein  war  er  ausgezogen. 

^9  Qa,]  war  er^®7  ausgezogen,  oder  war  er  nicht  ausgezogen?^®^ 

Er  schlug  zweimal  i°auf  den  Scheitel, 
dreimal  auf  das  Ohr.^®^ 

[Nicht  gejbunden  waren  die  Locken  [seines]  Kopfes, 
i^um  die  Locken  fe[hlte]  das  Band^^h 
ja,  ab[geschoren]  waren  i^die  Zöpfe^^^. 

Er  vergoß  fürwahr  Tränen, 

die  wie  i'?  ViertelscheqeE^^  w[iegen]. 

»Durch^94 

^^die  Hand^^^  Zaphons^^^,  siehe,  siegen  wir, 

[durch  Za]phon,  siehe,  ist  der  Triumph! 


286  Es  war  schon  von  weitem  zu  erkennen,  daß  Unglücksboten  nahten. 

287  D.h.  Aqhat. 

288  Sonst  andere  Übersetzungen. 

289  Die  Boten  zeigen  die  Art  und  Weise  an,  auf  die  Aqhat  ermordet  wurde;  vgl.  KTU  i .  1 8  IV 

33-34- 

290  Der  Trauernde  rauft  das  Haupthaar  (Esr  9,3)  und  läßt  es  wild  hängen  (Lev  10,6;  21,10). 

291  Bei  der  Trauer  legt  man  den  Kopfbund  ab;  vgl.  Ez  24,17.23. 

292  Das  Haupthaar  wird  bei  der  Trauer  ganz  abgeschoren  (Lev  21,5;  Jer  16,6)  oder  man 
schneidet  eine  Randglatze  (Lev  19,27)  oder  eine  Stirnglatze  (Dtn  14,1)  und  stutzt  den 
Kinnbart  (Lev  19,27;  21,5). 

293  Vgl.  KTU  1. 14  I  28-30. 

294  Die  Rede  des  Boten. 

295  yä  »Hand«,  d.h.  »Macht«,  »Hilfe«  (einer  Gottheit). 

296  D.h.  Baal?;  vgl.  gr  b^l  II  spn  II  nny  »Berg  Baals«  II  »Zaphon«  II  »Naniya«  (KTU  1.16  I  6-8). 

297  Vgl.  zu  dieser  Spruchweisheit  die  hymnische  Aussage  über  die  Göttin  Inanna,  daß  sie  so- 
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Hart  ist  meine  Aufigabe], 

^7was  soll  ich  dir,  Danil,  Gutes  verkünden?^^^ 

Was,  da  geschlagen  wurde  i^auf  die  Schläfe  des  Kopfes? 

Unter  Anat^^^  fiel  er,  ,  , 

sie  half  ihm  nicht  hoch.^°° 

V 

Sie  ließ  wie  einen  Wind  hinausgehen  seinen  Atem, 

i9wie  einen  Hauch  seinen  Lebensgeist, 

wie  [einen  Rauch  aus  der  Nase  seinen  Odem^°^]!« 

4°Sie  kamen  an.^°^ 

Sie  erhoben  ihre  Stimmen  und  [riefen]: 

4^  »Höre,  oh  Danil,  Held  [des  Räpi’u]! 

4^  Der  Held  Aqhat  ist  tot!^°^ 

Die  Jungfrau  Anat  [ließ  hinausziehen]  wie  einen  Wind  seinen  Atem, 

44  wie  einen  Hauch  seinen  Lebensgeist, 

[wie  einen  Rauch  aus  der  Nase  seinen  Odem]!« 

[Seine  Füße^“"^]  begannen  4S  zu  schlottern, 
ob[en  brach  sein  Gesicht  in  Schweiß  aus], 

[hinten]  4^ver[bog]  sich  sein  Rückgrat, 

[es  zitterten  seine  Rückenwirbel], 

47 auch  das  Gesäß  an  [seiner  Hinterseite]. 

wohl  Unglück  als  auch  Triumph  austeilt;  Sjöberg,  ZA  65,  1975,  S.  194-195;  siehe  ferner 
Dtn  32,39;  I  Sam  2,4-9;  Ps  75,7;  113,7-9- 

298  Z.  36b-38a  sind  so  stark  zerstört,  daß  sowohl  in  kolometrischer  als  auch  in  inhaltlicher 
Hinsicht  nur  eine  approximative  Übersetzung  möglich  ist. 

299  Wahrscheinlich  ist  <p'n>  ht  »Füße  Anats«  zu  lesen;  vgl.  die  frühere  Rede  der  Göttin  in 
KTU  1.17  VI  44b-45  a;  siehe  ferner  Ps  18,39;  47)4-  Göttin  wird  als  Verursacherin  des 
Unglücks  angeklagt. 

300  Anat  wollte  ihrem  Gegner  keine  Gnade  erweisen.  Es  dürfte  nicht  davon  die  Rede  sein,  daß 
sie  Aqhat  nicht  aus  der  Unterwelt  herausholen  wollte,  obwohl  von  einer  mächtigen  Gott¬ 
heit  auch  ausgesagt  wird,  daß  sie  auch  dies  vermag  (i  Sam  2,6;  Ps  30,4). 

301  Siehe  zu  KTU  1.18  IV  24b-26a. 

302  Einführung  der  klagenden  Frauen. 

303  Ähnlich  ist  die  Ankündigung  des  Todes  Baals  in  KTU  1.5  VI  9b  formuliert. 

304  D.h.  Danils. 

305  Vgl.  KTU  1.3  III  32-35a. 
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[Er  erhob  seine  Stimme]  ^^und  rie[f]:^°^ 


[••••• . ] 

^9  Mörder  [ . ] 

. ] 

[ . ] 

[ . ] 

[ . ] 

[ . ] 

[ . ] 


^^Beim  Heben  [seiner  Augen  sah  er], 
[erblickte  er]  s/in  den  Wolken  [Adler]. 

[Er  erhob] 

IIL 

^  [seine  Stimme]  und  rief: 

»Die  Flü[gel  der  Adler]  ^  zerbreche  Baal, 
Baal  zerbreche  [deren  Schwingen]! 

J  Sie  sollen  >unter<  meine  Füße  fallen! 

Ich  werde  öffnen  [ihr  Inneres  und]  ^  prüfen: 

Ob  da  Fett  ist, 

ob  da  f  Knochen  sind. 

Ich  werde  ihn  beweinen  und  begraben, 

^  legen  in  die  Grube  der  Unterweltgötter^°^.« 


306  Trauer  und  Totenklage  sind  in  erster  Linie  Aufgabe  und  Pflicht  des  Oberhauptes  der  Fa¬ 
milie  und  seiner  Angehörigen,  wie  der  Katalog  der  Sohnespflichten  (KTU  1.17  I  26b-28a) 
einschärft. 

307  Danil  fordert  die  Demütigung  Anats  und  Rache  für  Aqhat;  vgl.  KTU  1. 19  II  38. 

308  ihrt  Um  an  »Grube  der  Unterweltsgötter«,  wohl  die  Gräber  der  durch  den  Tod  in  den  Be¬ 
reich  des  Göttlichen  eingetretenen  Könige;  vgl.  KTU  i .  5  V  5  b-6a;  i  .6 1  1 7 b- 1 8  a;  siehe  fer¬ 
ner  klb  ilnm  »Hund  der  Göttlichen«,  KTU  1. 19  I  10;  zur  Trias  rpum  »Rephaim«  II  Um 
»Götter«  II  ilnym  »Göttliche«  als  zusammenfassende  Bezeichnung  der  toten  Ahnen,  siehe 
KTU  1.6  VI  46-48;  1.20  I  1-2,  II  6-9;  1.21  II  3-4;  1.22  II  3-1 1. 19-21. 

Aqhat  wird  auf  diese  Weise  als  Königssohn  den  rpum  »Rephaim«  beigeordnet.  Also 
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/Die  Rede  hatte  kaum  seinen  Mund  verlassen, 
seine  Lippen  [seine]  Worte: 

*Da  brach  Baal  die  Flügel  der  Adler, 

9  Baal  brach  deren  Schwingen. 

Sie  fielen  unter  seine  Füße. 

Er  öffnete  ihr  Inneres  und  [prüfte]: 

Es  war  kein  Fett, 
es  waren  keine  Knochen  da. 

Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 


»Die^°9  Flügel  der  Adler  stelle  <Baal>  her, 
oBaal  stelle  her  deren  Schwingen! 

Die  Adler  sollen  mit  den  Flügeln  schlagen  und  fliegen!« 

Beim  Erheben  seiner  Augen  sah  er, 
o  da  erblickte  er  Hargub^”,  den  Vater  der  Adler. 

^^Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

»Die  Elügel  Har[gubs]  v  zerbreche  Baal, 

Baal  zerbreche  dessen  Schwingen! 

'^Er  falle  unter  meine  Eüße! 

Ich  werde  sein  Inneres  öffnen  '9und  prüfen: 


hat  er  den  Tod,  das  allgemeine  Schicksal  der  Menschen,  schneller  erleiden  müssen,  als  er 
ahnte. 

309  Z.  1 2  b- 1 3  a  werden  auch  in  ein  Trikolon  gegliedert. 

310  Die  sezierten  Raubvögel  haben  offensichtlich  den  Tod  Aqhats  nicht  verursacht  und  sollen 
deshalb  wieder  in  ihren  alten  Zustand  zurückversetzt  werden,  was  eine  schöpferische 
Kraft  Baals  voraussetzt.  Durch  Töten  und  Beleben  -  das  »umgekehrte  Wunder«  -  erweist 
eine  Gottheit  ihre  Macht;  vgl.  z.  B.  i  Sam  2,6. 

3 1 1  Die  Deutung  des  Namens  ist  strittig. 
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ob  da  Fett  ist, 
ob  da  Knochen  sind! 

^°Ich  werde  ihn  beweinen  und  begraben, 
legen  in  die  Grube  ^^der  [Unterwelt] götter.« 

[Die  Rede  hatte  kaum  seinen  Mund  verlassen,] 
[seine  Lip]pen  seine  Worte: 

Da  brach  Baal  die  Flügel  Hargubs, 

Baal  brach  dessen  Schwingen. 

Und  er  fiel  unter  seine  Füße. 

Er  öffnete  sein  Inneres  und  prüfte: 

Es  war  kein  Fett, 
es  waren  keine  Knochen  da. 

Er  erhob  seine  Stimme  ^^und  rief: 

»Die  Flügel  Flargubs  stelle  Baal  her, 

^7Baal  stelle  dessen  Schwingen  her! 

Hargubu  schlage  mit  den  Flügeln  und  fliege 

Beim  Erheben  seiner  Augen  ^9  sah  er, 
da  erblickte  er  ZamaF^^,  die  Mutter  der  Adler. 

i°Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

»Die  Flügel  Samlus  zerbreche  ^'Baal, 

Baal  breche  deren  Schwingen! 

Sie  falle  unter  meine  Füße! 

Ich  werde  ihr  Inneres  öffnen  und  prüfen: 


312  D.h.  »reife  Feige«,  Synonym  für  die  weibliche  Brust. 


Ob  da  Fett  ist, 

<ob>  da  Knochen  sind! 

Ich  werde  ihn  beweinen  und  begraben, 

ihn  legen  in  die  Grube  der  Unterweltsgötter^l^.« 

Die  Rede  hatte  kaum  seinen  Mund  verlassen, 
seine  Lippen  seine  Worte: 

Da  <brach>  Baal  die  Flügel  Zamals, 
i/Baal  brach  deren  Schwingen. 

Sie  fiel  unter  i^seine  Füße. 

Er  öffnete  ihr  Inneres  und  er  prüfte: 

i^Da  war  Fett, 
da  waren  Knochen! 

Da  nahm  er  Aqhat  aus  ihr. 

Er  be<klagte>,  aber  <er>  erwachte^  nicht,^^^ 
er  beweinte  und  begrub  ihn. 

^^Er  begrub  ihn  in/im  mdgt/dgt, 

<legte  ihn  nieder>  in/im  knrt.^^^ 


313  Siehe  Anm.  zu  KTU  1. 19  III  6. 

314  Es  dürfte  für  das  unverständliche  yb.llqz  folgendermaßen  zu  lesen  sein: 

[l]<Y>qz. 

315  Zum  Tod  als  Schlaf  siehe  Z.  45. 

316  Lesung  und  Deutung  von  Z.41  sind  strittig.  Die  Vertreter  der  sog.  Kinneret-These  (Bar¬ 
ton,  Ullendorff,  Margalit)  nehmen  an,  daß  Aqhat  in  den  Fischgründen  (mdgt)  des  Sees 
Genesareth  {knrt)  bestattet  wurde;  vgl.  Margalit  1989,  S.  14, 16, 163,233-234,  derZ.41  mit 
»He  buried  him  in  the  >fishpond<,  in  the  Kinnereth.«  übersetzt.  Dagegen  nimmt  de  Moor, 
ARTU,  1987,  S.  258,  an,  daß  Aqhat  in  einem  Mausoleum  beigesetzt  wurde  und  der  Ver¬ 
merk  h  knrt  eine  historische  Notiz  darstelle,  die  das  Aqhat-Epos  mit  dem  Baschan-Gebiet 
verbinde.  Seine  Übersetzung  von  Z.  41  lautet:  »he  buried  him  in  a  mausoleum  in  Kinne¬ 
reth.«  In  diesen  Erklärungen  wird  vorausgesetzt,  daß  zwei  Ortsangaben  unmittelbar  auf¬ 
einander  folgen  und  Z.  40  b-4 1  ein  Bikolon  bildeten  (de  Moor)  oder  Z.  4 1  als  ein  Monoko¬ 
lon  zu  verstehen  sei  (Margalit). 

Aus  der  Abfolge  bmdgt  bknrt  dürfte  abzuleiten  sein,  daß  ein  Parallelismus  b  mdgt/bm 
dgt  II  b  knrt  vorliegt  und  das  zu  yqbr.nn  parallele  Element  s(y)t  (siehe  zu  qbr  II  s{y)t,  KTU 
1.19  III  5-6.20.34)  ausgefallen  ist.  Das  Auge  des  Schreibers  ist  vom  ersten  parallelen  Ele- 


j/'<ky>  l 
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4^  Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 


»Die  Flügel  der  Adler  4S  breche  Baal, 

Baal  breche  deren  Schwingen! 

Siehe,  sie  fliegen  über  das  Grab  meines  Sohnes, 

4i  sie  berauben^ jün  seines  Schlafes^ 

Der  König  verfluchte^ Qor-Maim^^“:^^^ 

»Wehe  dir,  Qor-Maim,^^^ 

auf  dir  lastet  '?7der  Mord  am  Helden  Aqhat! 

Für  immer  sei  ein  Fremder^^^  im  Haus  des  El!^^'^ 

^*Von  nun  an  sei  ein.  Flüchtling,  für  immer, 
von  nun  an  und  von  Geschlecht  zu  Geschlecht! 


ment  zum  zweiten  übergegangen.  Da  kaum  anzunehmen  ist,  daß  Aqhat  an  zwei  Orten  be¬ 
graben  wurde,  ist  es  zweifelhaft,  ob  Ortsnamen  vorliegen;  vgl.  z.  B.  Gordon,  UT,  Nr.  643 : 
dgt  »darkness«  oder  mdgt  »dark  place,  grave«;  Aistleitner,  WUS,  Nr.  729:  dgt  »Finster¬ 
nis?«.  Es  ist  ferner  nicht  ausgeschlossen,  daß  knrt  eine  Senke  o.  ä.  bezeichnet;  vgl.  hierzu 
den  hebräischen  Ortsnamen  knrt  (HAL,  S.463).  Wie  aus  der  folgenden  Z.  44  hervorgeht, 
hat  Danil  seinen  Sohn  in  einem  qbr  »Grab«  bestattet.  Dies  stimmt  auch  mit  der  Vorher¬ 
sage  überein,  daß  er  seinen  Sohn  in  der  hrt  Um  ars  »Grube  der  Unterweltsgötter«  (KTU 
1.19  III  6.35)  zur  Ruhe  legen  werde. 

317  Tropper  1990,  S.  27-28. 

318  Zum  Tod  als  »Schlaf«  siehe  Z.  40;  zu  »Schlaf«  als  Euphemismus  für  den  Tod  in  der  meso- 
potamischen  und  westsemitischen  Literatur  vgl.  u.a.  Spronk  1986,  S.99  Anm.  i;  Jer 
51,39.57;  Eph  5,14. 

319  Im  Abschnitt  Z.  4 5  b-IV  6  verflucht  Danil  Orte,  die  er  als  mögliche  Stätten  der  Ermordung 
seines  Sohnes  ansieht.  Dies  scheint  in  Widerspruch  zur  Erzählung  zu  stehen,  derzufolge 
Anat  für  den  Mord  verantwortlich  ist. 

Danil  vermeidet  eine  Konfrontation  mit  der  gefährlichen  Anat  und  tut  so,  als  ob  der 
Mörder  noch  ermittelt  werden  müßte.  Zur  Anklage  von  Städten  als  Orte  von  Mord  siehe 
u.a.  KH  par.  23-24;  Dtn  21,1-9;  ^  1,21. 

320  ysm  »verfluchen«;  Renfroe  1992,  S.  160. 

321  qr  mym  »Wasserquelle«,  ein  Kunstname,  der  vielleicht  als  Hinweis  auf  das  Auge  als  Was¬ 
serquelle  für  Tränen  dient. 

322  Zu  Anklage- und  Wehrufen  über  Orte  und  Städte  siehe  u.a.  Jes  29,1;  Jer  13,27;  Math  11,21. 

323  Zum  Tempel  als  Asyl  siehe  u.a.  Ex  21,14;  i  Kön  1,50;  2,28. 

324  Renfroe,  UF  18,  1986,  S.  457,  schlägt  folgende  Lesung  vor:  t\md  grh  til  »May  you  always 
be  seeking  asylum  as  a  leper.« 

325  %mh  II  dr  dr.  Avishur  1984,  S.  551-554,  Nr.  13;  577. 
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49 Er  setzte  das  Ende  des  Stabes  in  seiner  Hand  auf.^^^ 

^°Er  kam  an  in  Mirartu-Tachallilu-Binuri^^^. 

Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

»Wehe  dir,  Mirartu-  ^^Tachallilu-Binuri, 
auf  dir  lastet  der  Mord  am  fJ  Helden  Aqhat! 

Dein  Sprößling^^^  steige  nicht  aus  der  Erde  auf, 
der  Kopf  verwelke  in  der  Hand  deines  Pflückers 

Von  nun  an  sei  ein  Flüchtling,  für  immer, 

^^von  nun  an  und  von  Geschlecht  zu  Geschlecht!« 

Er  setzte  das  Ende  des  Stabes  in  seiner  Hand  auf. 


/V. 

^Er  gelangte  zur  Stadt  Abiluma^^°, 

Abiluma,  ^  Stadt  des  Fürsten  Jarich. 

Er  erhob  seine  Stimme  ^  und  rief: 

»Wehe  dir,  Stadt  Abiluma, 

4  auf  dir  lastet  der  Mord  am  Helden  Aqhat! 

^  Baal  mache  dich  blind! 

Von  nun  an  sei  <ein  Flüchtling>^^^,  ^für  immer, 
von  nun  an  und  von  Geschlecht  zu  Geschlecht!« 


326  Umschreibung  für  den  Beginn  einer  Wanderung. 

327  Wörtlich  »die  Gallenblase,  die  ins  Feuer  bringt«,  d.  h.,  die  dem  Menschen  Bitterkeit  berei¬ 
tet. 

328  M  »Wurzel,  Sprößling,  Sohn,  Nachkomme«;  siehe  KTU  1.17  I  19.20.25,  II  15.  Da  Danil 
seines  Sohnes  beraubt  ist,  sollen  auch  die  Bewohner  der  Stadt  ihre  Söhne  verlieren. 

329  Zu  dem  verbreiteten  Parallelismus  /ri'll  rWprh  »Wurzel«  II  »Kopf «/»Frucht«,  vgl.  Watson, 
UF  8,  1976,  S.  374-375;  id.,  UF  14,  1982,  S.  274-276;  Avishur  1984,  S.  613,  Nr.  7. 

330  Abiluma  »Trauernd(e)?«,  ein  fiktiver  Name? 

331  Blindheit  als  Strafe;  vgl.  Gen  19,11;  Dtn  28,28;  2  Kön  6,18. 

332  Siehe  Z. 48  und  55. 
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7  Er  setzte  das  Ende  des  Stabes  in  seiner  Hand  auf. 


^  Danil  kam  zu  seinem  Haus, 

Danil  9  gelangte  zu  seinem  Palast.^^^ 

Es  traten  ein  in  sein  Haus  die  ^°Weinenden^^4^ 
in  seinen  Palast  die  Trauerfrauen^^b 
in  seinen  Hof  ^^die  Hautritzer^^^. 

Sie  beweinten  den  Mann  Aqhat, 

sie  vergossen  Tränen  für  das  Kind  Danils,  den  Helden  des  Räpi’u. 

Von  Tagen  zu  Monaten  ging  es, 
von  Monaten  zu  Jahren. 

Bis  zum  siebten  Jahr557  beweinten  sie  den  Mann  Aq  ^^hat, 
vergossen  sie  Tränen  für  das  Kind  v Danils,  den  Helden  des  Räpi’u. 


[Siejhe  da,  im  siebten  ^^Jahr 

antwortete  [Danil,  der  He]ld  des  Räpi’u, 

^9  erwiderte  der  Mann,  der  He[ld  des  Harnamiten]. 

Er  erhob  seine  Stimme  und  rief: 

»Geht  von  meinem  Haus,  Weinende, 

von  meinem  Palast,  Trauerfrauen, 
von  meinem  Hof,  Hautritzer!« 

333  Es  folgt  nun  eine  Totenklage  im  Haus  des  Verstorbenen,  dem  zentralen  Ort  der  Trauer  ne¬ 
ben  dem  Grab;  vgl.  Gen  23,2;  Math  9,23. 

334  D.h.  »Klagefrauen«;  neben  Klagemännern  (Am  5,16;  Qoh  3,4;  7,2;  2  Ghron  35,25)  ist  die 
Totenklage  vor  allem  eine  Angelegenheit  der  Klagefrauen,  die  oft  ohne  Klagemänner  auf- 
treten  (2  Sam  1,24;  Jer  9,16.19;  Ez  32,16;  Math  9,23). 

335  spd  »trauern,  (zur  Klage)  auf  die  Brust  schlagen«;  AHw,  S.  1024;  sapädu  »trauern«;  HAL, 
S.  yio-yzi:  spd  »die  Totenklage  anstimmen,  einen  Verstorbenen  betrauern«;  Gruber  1980, 
S.  434-456,  spd  »beat  oneself«,  msspdt  »women  who  cause  (others)  to  beat  the  breast«;  zum 
Schlagen  der  Brust  vgl.  Jes  32,12;  Nah  2,8;  Lk  18,23; 

336  Selbstverwundungen  bilden  einen  Teil  der  Trauerbräuche;  zum  Zerritzen  der  Haut  siehe 
Lev  19,28;  21,5;  Dtn  14,1;  i  Kön  18,28;  Jer  16,6;  41,5;  47,5;  48,37;  Mi  4,14. 

337  Die  erste  Totenklage  bzw.  das  Totenmahl  in  KTU  1.17  I  1-15  währte  sieben  Tage. 

Bei  den  Israeliten  dauerte  die  Totenklage  gewöhnlich  sieben  Tage  (i  Sam  31,13;  i 
Ghron  10,12;  Sir  22,12;  Judith  16,24),  um  hervorragende  Personen  trauerte  man  offiziell 
noch  längere  Zeit;  etwa  30  Tage  um  Aaron  und  um  Moses  (Num  20,29;  D^n  34,8). 
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Und  er  brachte  dar^^®  ein  Opfer^^^  für  die  Götter^“^“, 

er  ließ  hochsteigen  ihren  Weihrauch(?)  HimmeP"^^,^'^^ 

den  Weihrauch(?)  für  den  Harnamiten^'^^  zu  den  Sternen^'^h 


338  Über  die  Struktur  der  Trikola  Z.  zzb-z^a.z^-}  i  bestehen  grundlegende  Differenzen;  vgl. 
Parker,  UF  4,  1972,  S.  loi;  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  225  Anm.  6;  262. 

Es  liegen  folgende  Wortpaare  vor:  qry  II  '/j  S  »darbringen«  II  »hochsteigen  lassen«,  di’h 
ilm/l  Um  il  d^hm/<m>  li  d^  hrnmy  »(Speise-)Opfer  für  die  Götter«  II  »ihren  Weihrauch« 
II  »Weihrauch  des  Harnamiten«  und  b  smym  II  b  kbkbm  »zum  Himmel«  II  »zu  den  Ster¬ 
nen«.  Die  Verehrung  der  Ahnen  besteht  aus  einem  Speiseopfer,  zu  dessen  Verzehr  die  Ver¬ 
göttlichten  eingeladen  werden,  und  aus  der  Darbringung  von  Weihrauch,  der  zu  ihnen  in 
ihre  himmlische  Region  hochsteigt. 

339  Ein  wesentlicher  Aspekt  des  Ahnenkultes  betrifft  die  Speisung  der  Toten,  deren  Weiterle¬ 
ben  und  deren  Wohlwollen  dadurch  gesichert  werden  soll. 

340  Dem  Kontext  zufolge  werden  hier  die  Ahnen  und  Aqhat  als  Um  »Götter«  der  Unterwelt 
angesprochen.  In  den  folgenden  Bikola  wird  ihre  Existenz  zugleich  als  eine  himmlische 
und  mit  den  Sternen  verbundene  umschrieben. 

341  b  »in  . . .  hinein«,  nach  Verben  der  Bewegung;  HAE,  S.  100:  b  9. 

342  smym  »Himmel«,  Piene-Schreibung  des  Casus  obliquus;  vgl.  ]dr  dt  smm  »Geschlecht  des 
Himmels«  (KTU  i.io  I  5).  Zum  göttlichen  Charakter  des  Himmels  und  der  Sterne  in  den 
biblischen  Schriften  siehe  u. a.  Hutter,  DDD,  1995,  Sp. 738-739;  Lelli,  DDD,  1995, 
Sp-i  535-i539- 

343  Totenmahle  wurden  nicht  nur  am  Grab  und  zu  Hause  während  der  Klagezeit  gehalten, 
sondern  auch  nachher.  Die  Toten  wurden  als  Anwesende  behandelt;  vgl.  u.a.  kispu  »To¬ 
tenopfer«  (AHw,  S.487);  Dtn  26,14;  Jer  Ez  24,17;  Hos  9,4;  Tob  4,17. 

Das  Totenmahl  Danils  nach  Abschluß  der  Trauerzeit  zeigt,  daß  der  Vater  den  Aufga¬ 
ben  nachkommt,  die  für  den  Sohn  verpflichtend  sind.  Zu  diesen  gehört  in  erster  Einie  die 
Verehrung  der  vergöttlichten  Ahnen  (KTU  1.17  I  26b-28a).  Im  Hause  Danils  liegt  inso¬ 
weit  eine  ungewöhnliche  Situation  vor,  als  jetzt  der  Vater  die  Sohnespflichten  erfüllt.  Das 
Opfer  Danils  besteht  aus  Speisen  {dbh)  und  Weihrauch  {d^),  wobei  von  Getränken  und 
Wasserspenden,  die  sicher  auch  dazu  gehörten,  nicht  die  Rede  ist.  Von  der  Sitte,  den  Toten 
der  Familie  Weihrauch  darzubringen,  ist  auch  im  Katalog  der  Sohnespflichten  die  Rede 
(siehe  zu  KTU  1. 17  I  27b). 

Bezeichnend  für  das  Opfer  Danils  ist,  daß  er  es  nicht  speziell  für  seinen  Sohn  Aqhat, 
sondern  allgemein  für  die  »Götter«  {Um),  die  Ahnen  der  Familie,  und  den  »Harnamiten«, 
den  Stammvater  des  Geschlechts  (siehe  zu  KTU  1.17  I  1-2),  darbringt. 

Die  Tatsache,  daß  der  Weihrauch  himmelwärts  aufsteigt  {b  smym  II  b  kbkbm),  zeigt  an, 
daß  auch  an  eine  astrale  Existenz  der  Toten  gedacht  wird.  Die  Piene-Schreibung  smym 
wird  auch  mit  »Himmlische«  übersetzt. 

Die  Randbemerkung  »Diese  Rezitation  wiederhole  man!«  (Z.63),  die  auf  der  Höhe 
von  Z.  23-24  angebracht  ist,  dürfte  auf  die  Beschreibung  des  Opfers  und  eine  wahrschein¬ 
lich  siebenmalige  Wiederholung  der  Szene  (de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  262  Anm.  242)  zu 
beziehen  sein.  Setzen  wir  voraus,  daß  Z.  22b-27  siebenmal  zu  repetieren  sind,  erhalten  wir 
eine  auch  formale  Entsprechung  zur  Eingangsszene  KTU  1.17  I  1-15. 

344  hrnmy  »der  Harnamite«,  der  Stammvater  der  Familie;  vgl.  zu  KTU  1.17  I  2.18. 

345  Die  Toten  werden  mit  Sternen  identifiziert;  vgl.  ]p^r  k<h>kbm  »Versammlung  der 
Sterne«  (KTU  i.io  I  4);  bt  Um  ^^kbm  »Haus  der  Sterngötter«  (KTU  1.43:2-3). 
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Sein  Kind  pries  [Danil], 

[ . ]  pries  sein  Kind. 

Es  kehrten  zurück  in  seinen  Palast  die  ^7 Zimbeln, 
die  gesalbten  Tänzer  in  [sein  Haus]. 

^^Da  antwortete  Puchat,  die  Wasserträgerin^"*^^: 

^9  »Mein  Vater  hat  ein  Opfer  dargebracht  den  Göttern, 
i°er  ließ  hochsteigen  <ihren>  Weihrauch^^/  zum  Himmel, 
i^den  Weihrauch  für  den  Harnamiten  zu  den  Sternen. 

3^  Segne^^s  mich  doch,  damit  ich  gesegnet  gehe. 

Stärke  mich,  damit  ich  gestärkt  gehe! 

i'^Ich  will  schlagen  den  Mörder  meines  Bruders, 

ich  will  vernichten  den  Vernichter  des  Sprößlings  meines  Stammes!« 

Da  antwortete  Danil,  Held  des  Räpi’u: 

»Bei  meinem  Leben!  Es  lebe  Puchat,  77  die  Wasserträgerin, 
die  Schöpferin  vom  Vlies  7«  den  Tau, 
die  Kennerin  des  Gangs  der  Sterne! 

39  Der  Atem  . . 

Sie  schlage  den  Schläger  [ihres  Bruders], 

^°sie  vernichte  den  Vernichter  des  Sprößlings  [seines]  Stammes!« 

[...] 

Sie  wusch  sich  und  rötete  sich^^h 

sie  rötete  sich  mit  der  Schnecke  des  Meeres, 


346  Wahrscheinlich  nach  KTU  1.19  II  i-3a.6-7.36b-38a  zu  ergänzen. 

347  In  Parallele  zu  KTU  1. 19  IV  23  ist  ö?gth<m>  zu  lesen. 

348  brk  II  mrr  »segnen«  II  »stärken«;  siehe  zu  KTU  1.17  I  23-24. 

349  Unsichere  Übersetzung;  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.263,  übersetzt  »may  she  travel 
smoothly«  und  schließt  dieses  Kolon  an  das  vorangehende  Trikolon  an. 

350  Text  nicht  rekonstruierbar. 

351  Da  die  Totenklage  vorbei  ist,  dient  das  Röten  nicht  als  Ersatz  für  Blut  in  der  Trauer,  son¬ 
dern  als  Vorbereitung  für  den  geplanten  Kampf  und  Rachezug. 
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43  deren  Bereich  über  tausend  Are^^^  im  Meer  ist.^^^ 


Unter[halb]  kleidete  sie  sich  mit  einem  Männerkleid, 
sie  steckte  einen  Do[lch]  in  43  ihre  beschlagene  Tasche, 
ein  Schwert  steckte  sie  in  [ihre  Schjeide. 

'^^Doch  darüber  kleidete  sie  sich  mit  einem  Frauenkleid 

[Beim]  ^/Untergang  der  Götterleuchte  Schapasch^^^ 
betra[t]  -^^Puchat  den  Treffplatz  in  den  Feldern. 

Beim  Untertauchen  49  der  Götterleuchte  Schapasch 
kam  ^“Puchat  bei  den  Zelten  an. 

Nachricht  wurde  dem  Yattupan  geb^ Fracht: 

»Unsere  Anmieterin^^^  ist  zu  deinem  Zeltgerüst  gekommen, 
[Anat]  >^ist  zu  den  Zelten  gekommen!« 

Da  antwortete  Yattupan,  der  Krieger  33  der  Dame: 

»Nimm  doch  (den  Becher)  und  du  sollst  fürwahr  Wein  trinken, 
nimm  den  >4  Becher  aus  meiner  Hand, 
den  Kelch  aus  meiner  Rechten!« 

Puchat  na^^  hm  (den  Becher)  und  trank  ihn  (den  Wein)  fürwahr, 
sie  nahm  [den  Becher]  aus  seiner  Hand, 

3^  den  Kelch  aus  seiner  Rechten. 

Da  sagte  Yattupan,  der  Krieger  ^7  der  Dame: 

»Durch  Wein,  oh  Dame,  erstarke  ich. 


352  Siehe  zu  KTU  1.17  V  IO. 

333  Siehe  zu  diesem  Trikolon  KTU  1.3  III  1-2,  IV  45-46. 

354  Puchatu  kleidet  sich  wie  die  kriegerischen  Göttinnen  mit  männlicher  und  weiblicher  Klei¬ 
dung,  um  so  das  Aussehen  der  anat  zu  gewinnen. 

355  5j05  »Sonne«. 

356  Um  die  Täuschung  des  Mörders  abzusichern,  betritt  sie  erst  bei  beginnender  Dunkelheit 
dessen  Lager. 

357  Anspielung  auf  Anat  als  Auftraggeberin  der  Tötung  Aqhats. 
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ich  kann  ihn,  den  El,  verunglimpfen,^  ^^der  die  Vorplätze  besitzt! 

Die  Hand,  die  den  ^^Mann  Aqhat  erschlagen  hat, 
werden  tausend  Feinde  der  Dame  erschlagen!« 

Sielegte  ^“Zauber  auf  die  Zelte, 
und  ihren  Herzenswunsch. 

Als  [er]  ihr  ein  zweites  Mal  Wein  einfüllte, 
zum  zweiten  Mal  sie  diesen  Mischtrank  trank, 
sie  trank  . . 

Diese  Rezitation  wiederhole  man!^^° 


358  Unsichere  Übersetzung;  eine  Anspielung  auf  Vorkommnisse,  wie  sie  in  KTU  1.114:20  be¬ 
richtet  werden? 

359  Abruptes  und  vorzeitiges  Ende  der  Erzählung.  Zur  Frage  der  Fortsetzung  siehe  die  Ein¬ 
leitungen  zu  KTU  1.17-1.19  und  zu  KTU  1.20- 1.22. 

360  Diese  Randglosse  und  Regieanweisung  steht  auf  der  Höhe  von  Z.  22b-27  und  betrifft  den 
Abschnitt  Z.  22b-27;  siehe  dort. 
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Die  Rephaim-Texte 


Einleitung 

Der  unerwartete  Abbruch  der  Erzählung  des  Aqhat-Epos  in  KTU  1.19  IV  6i  führt 
zur  Frage  nach  dem  Fortgang  des  Textes.  Im  Hinblick  auf  KTU  1.20- 1.2 1- 1.22  wur¬ 
den  in  diesem  Zusammenhang  folgende  Eösungen  vorgeschlagen: 

I.  VonderaufKTU  1. 19  folgenden  Tafel  seien  in  KTU  1.20- 1.22  nur  Reste  erhalten, 
wobei  die  Nennung  des  Namens  Danil  (KTU  1.20  II  7)  als  eine  besondere  Hilfe  an¬ 
gesehen  wird  (Caquot/Sznycer,  TOI,  1974,  S.463;  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  265- 
266).  Wahrscheinlich  sei  es  Puchat  geglückt,  den  Mord  ihres  Bruders  zu  rächen.  So¬ 
dann  verspreche  der  Wettergott  Baal  seinem  Schützling  Danil,  daß  er  seinen  Sohn 
wieder  sehen  könne.  Er  solle  ihn  mit  den  Toten  zum  Neujahrsfest  in  sein  Haus  ein- 
laden. 

2.  Die  Rephaim-Texte  stünden  nur  in  einem  losen  Zusammenhang  mit  dem 
Aqhat-Epos  (Gordon  1977,  S.  29). 

3.  Die  Frage  einer  Verbindung  zwischen  dem  Aqhat-Epos  und  den  Rephaim- 
Texten  bleibe  offen  (Aistleitner  1959,  S.  83;  Margalit  1989,  S.465). 

4.  Die  Rephaim-Texte  stellten  eine  vom  Aqhat-Epos  unabhängige  Komposition 
dar  (Del  Olmo  Eete,  MFC,  1 98 1 ,  S.  4 1 1 ,  mit  G.  R.  Driver). 

Bei  der  Beantwortung  der  Frage,  ob  die  drei  Fragmente  KTU  1.20- 1.2 1- 1.22  an 
KTU  1 . 1 9  IV  anzuschließen  sind,  ist  zu  beachten,  daß  nicht  nur  vereinzelt  deren  Zu¬ 
sammengehörigkeit  bezweifelt  wird,  sondern  auch,  falls  man  dies  bejaht,  deren  Rei¬ 
henfolge  nicht  mit  letzter  Sicherheit  herzustellen  ist,  folglich  in  der  Anordnung  und 
Abfolge  der  einzelnen  Szenen  keine  Sicherheit  erreicht  werden  kann. 

Bei  dem  fragmentarischen  Zustand  von  KTU  1.20- 1.2 1- 1.22  läßt  sich  auch  nicht 
befriedigend  klären,  in  welchem  Verhältnis  das  Kommen  der  Toten  (rpum)  zu  einem 
großen  Marzichu-Mahl,  die  Verheißung  eines  Sohnes  (KTU  1.2 1  I  2-4?)  und  das 
Gelübde,  das  wohl  auf  einen  erhofften  Nachfolger  zu  beziehen  ist  (KTU  1.22  II 
15  b- 18),  zueinander  stehen.  Bezieht  sich  das  Gelübde  auf  Aqhat,  einen  anderen 
Sohn  Danils  vor  oder  gar  nach  Aqhat?  Von  der  Beantwortung  dieser  Frage  hängt  es 
ab,  ob  der  Totengeist  Aqhats  oder  seines  Vorgängers  von  den  Ahnengeistern  in  die 
Unterwelt  geleitet  werden  soll. 

Unter  dem  Eindruck  des  Aqhat-Epos  wird  man  geneigt  sein,  in  KTU  1.20- 1.2 1- 
1.22  einen  Text  über  den  Tod  Aqhats  zu  sehen.  Eäßt  sich  von  dieser  Perspektive  her 
folgern,  daß  Danil  in  KTU  1.17  I  i-i  5  um  Aufhebung  seiner  Kinderlosigkeit  mittels 
eines  Totenmahls  bittet,  er  einen  Sohn  erhält,  diesen  aber  verliert  (KTU  1.17-1.19) 
und  die  Götter  ihm  nach  KTU  1.20- 1.2 1- 1.22  letztlich  doch  wieder  einen  männli¬ 
chen  Nachkommen  gewähren?  Während  im  Keret-Epos  auf  den  Verlust  der  Söhne 
noch  Nachkommenschaft  folgt,  gingen  im  Aqhat-Epos  Sterilität  und  der  Verlust  des 
Sohnes  voraus  und  würden  von  einer  nachfolgenden  Geburt  gekrönt. 
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Gegen  diese  Deutung  des  Abschlusses  von  KTU  1.17-1.19  und  der  Rephaim-Texte 
spricht,  daß  in  letzteren  eine  besondere  Thematik  vorzuherrschen  scheint:  In  KTU 
1.20-1.21-1.22  steht  das  Geschehen  mit  den  rpum  »Heilem«  II  ilnym  »Göttlichen« 
so  im  Vordergmnd,  daß  dieses  kaum  als  ein  Nebenthema  im  Drama  Danil  -  Aqhat- 
Anat  deutbar  sein  dürfte. 

Unabhängig  von  einer  Entscheidung  in  der  Frage  des  Verhältnisses  der  Rephaim- 
Texte  zum  Aqhat-Epos  geht  bereits  jetzt  aus  KTU  1.17-1. 18-1.19  und  i. 20-1. 21- 
1.22  zur  Genüge  hervor,  daß  in  beiden  Texten  verschiedene  Aspekte  des  königlichen 
Ahnenkultes  in  Altsyrien  zur  Sprache  kommen,  also  zwischen  ihnen  in  dieser  Sache 
keine  wesentlichen  Unterschiede  oder  gar  Widersprüche  bestehen.  Die  Texte  be¬ 
leuchten  sich  gegenseitig  aufs  beste  und  ergänzen  gemeinsam  unsere  Kenntnisse 
über  die  westsemitische  Königsideologie  und  den  königlichen  Ahnenkult. 

Text:  RS  3.348  (=KTU  1.20);  RS  2. [019]  +  5.155  (=KTU  1.21);  RS  2. [024]  (=KTU 
1.22);  GTA  20-22;  KTU^  1.20- 1.22. 

Die  drei  Tafelfragmente  wurden  auf  der  Akropolis  im  Haus  des  >Grand  Pretre< 
während  der  zweiten  und  dritten  Grabungskampagne  gefunden.  Die  Tafel  KTU 
1.20  befindet  sich  im  Musee  du  Louvre,  Paris,  die  Tafeln  KTU  1.21  und  1.22  werden 
im  Museum  von  Aleppo,  Syrien,  aufbewahrt. 

Übersetzungen:  J.  Aistleitner:  Die  mythologischen  und  kultischen  Texte  aus  Ras 
Schamra,  Budapest  1959,  S.  83-86;  A.  Gaquot/M.  Sznycer,  in:  TOI  (1974),  S.471- 
480;  G.H.  Gordon,  Berytus  25,  1977,  S.  29-33;  G.  Del  Olmo  Lete,  MLG  (1981), 
S.  417-424;  K.  Spronk:  Beatific  Afterlife  in  Ancient  Israel  and  in  the  Ancient  Near 
East,  AOAT  219, 1986,  S.  164-177;  J.G.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  266-273;].  Aboud: 
Die  Rolle  des  Königs  und  seiner  Familie  nach  den  Texten  von  Ugarit,  Münster  1994, 
S.127-139. 

Literatur}  G.  Del  Olmo  Lete,  MLG  (1981),  S.  405-414;  K.  Spronk:  Beatific  Afterlife 
in  Ancient  Israel  and  in  the  Ancient  Near  East,  AOAT  219,  1986,  S.  163-177;  Marga- 
lit  1989,  S.  464-469;  J.  Aboud:  Die  Rolle  des  Königs  und  seiner  Familie  nach  den 
Texten  von  Ugarit,  Münster  1994,  S.  127-139;  M.H.  Pope:  Notes  on  the  Rephaim 
Texts  from  Ugarit,  in:  ders.,  Probative  Pontificating  in  Ugaritic  and  Biblical  Litera- 
ture,  UBL  10.  1994,  S.  185-224. 


I  Siehe  generell  die  Literatur  zu  KTU  1.17-1.19. 
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KTU  1.20" 


P 

. die  Heijler"^  sollen  opfern(?)5 

^  [ . werden  be]dient(?)  die  Göttlichen^ 

•^  [ . ]wie  die  Totend 

. sie  sollen  eintrete]n(?)  wie  in  die  Mitte  des  Rates 

^  [ . ]  am  Tage  der  Sommerfruchternte^ 

. die  Göttli]chen(?)  sollen  essen, 

^ [ . die  sollen  trinken.^ 

. ]Gott(?)  des  Nußbaums^°, 

. ]die”  auf  einem  Zweig. 

. jopfert  Amurru^" 


II 


2  Da  sowohl  KTU  1.20  als  auch  KTU  1.21  von  einer  Einladung  der  toten  Ahnen  zu  einem 
Gastmahl  handeln,  stellt  sich  die  Frage  der  Anordnung  dieser  Fragmente.  J.  C.  de  Moor, 
ARTU,  1987,  S.  267,  befürwortet  z.  B.  die  Reihenfolge  KTU  1.21-1.20. 

3  KTU  1.20  ist  ein  partielles  Duplikat  von  KTU  1.22  II. 

4  rpum  »Heiler/Rephaim«,  die  königlichen  Ahnen. 

5  Da  die  Kolometrie  nicht  herzustellen  ist,  bleibt  offen,  ob  die  »Heiler«  opfern,  was  eher  un¬ 
wahrscheinlich  ist,  oder  ob  sie  aufgefordert  werden,  am  Opfermahl  teilzunehmen. 

6  ilnym  »die  Göttlichen«,  Bezeichnung  der  Ahnengeister;  zu  ilnym  und  dem  Wortpaar  rpum 
II  ilnym  »Heiler/Rephaim«  II  »Göttliche«  siehe  ferner  KTU  1.20  I  6(?),  II  2.6;  1.21  II  4;  1.22 
II  [4]. 6. [9. II. 19. -21]. 26. 

7  Unsichere  Auflösung  der  scriptio  continua. 

8  Die  Einladung  dürfte  auf  das  Herbstfest  zu  beziehen  sein;  vgl.  KTU  1.22  I  15. 

9  Die  Totengeister  nehmen  an  dem  für  sie  bereiteten  Mahl  teil,  das  in  KTU  i. 21  II  1.5  als  ein 
Marzichu-Mahl  charakterisiert  wird.  Aus  KTU  1.114  und  anderen  Quellen  geht  hervor, 
daß  mit  einem  solchen  Mahl  ein  großer  Alkoholkonsum  verbunden  war. 

10  Oder  »der  Nußbäume«.  Sowohl  Spronk  1986,  S.  165,  als  auch  de  Moor,  ARTU,  1987, 
S.266,  268,  leiten  aus  dieser  Stelle  ab,  daß  die  Toten  in  Vogelgestalt  erschienen  seien.  Aus 
dieser  Deutung  folgern  sie,  daß  auch  die  finite  Verbform  tdd,  deren  Subjekt  die  rpum  II  il¬ 
nym  sind  (KTU  1.20  II  2  et  pan),  auf  die  Vogelgestalt  der  Toten  hinweise.  Da  hernach  die 
Rede  davon  ist,  daß  die  Toten  auf  ihren  Pferdewagen  ankommen  (KTU  1.20  II  2-4  et  pan), 
sind  die  Vertreter  dieser  Interpretation  gezwungen,  von  einem  abrupten  Wechsel  von  der 
theriomorphen  zur  anthropomorphen  Darstellung  zu  sprechen;  vgl.  de  Moor,  ARTU, 
1987,  S.  268  Anm.  279. 

1 1  Es  ist  offensichtlich  von  einer  Göttin  die  Rede. 

12  Das  Wort  amr  wird  mit  »Amurru«  oder  »Schaf«  übersetzt.  Im  Hinblick  auf  amr  in  KTU 
1.22  II  17  dürfte  am  ehesten  die  Übersetzung  »Amurru«  in  Frage  kommen. 
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^acht^^  inmitten  meines  Palastes. 


[Seinem  Weggang’''^  sollen  die  Heiler]  ^beistehen^^, 
seinem  Weggang  sollen  beistehen  die  Gött[lichen].^^ 

[Die  Streitwagen]  J  banden  sie  an, 
die  Pferde  schirrten  sie  an, 

.  .  .« 

4  Sie  bestiegen  ihre  Streitwagen, 
sie  ka[men  zu  ihren  Hengsten 

^  Sie  gingen  einen  Tag  und  einen  zweiten, 
bei  Sonnen[untergang  am  dritten] 

^gelangten  die  Heiler  zu  den  Tennen 


13  Diesen  »acht«  wird  in  dem  vorangehenden  Kolon  »sieben«  entsprochen  haben.  Es  handelt 
sich  um  ein  Ritualgeschehen,  das  mehrmals  vollzogen  wurde. 

14  atrip  »sein  Schreiten,  sein  (Weg-)Gang«  ist  wahrscheinlich  auf  den  Weggang  eines  toten  Fa¬ 
milienmitglieds  zu  den  Ahnen,  den  rpum  »Heilem«  oder  ilm/ilnym  »Göttern/Göttlichen« 
zu  beziehen.  Es  stellt  sich  folglich  die  Frage,  ob  diese  kultische  Formulierung  (vgl.  KTU 
1.17  I  28)  auf  Aqhat  zu  beziehen  ist,  der  zwar  nicht  selbst  genannt,  aber  dessen  Vater  in  der 
folgenden  Z.  7  mit  den  Epitheta  erwähnt  wird,  die  aus  dem  Aqhat-Epos  geläufig  sind.  Sollte 
die  vorgeschlagene  Deutung  von  atrh  zutreffen,  so  ergäbe  sich  daraus  die  Folgerung,  daß 
diese  Formulierung  in  KTU  1.20  II  2;  1.21  II  3-4.1 1-12;  1.22  I  3  {atrk){});  II  5-6.10-12. 20- 
21  auf  den  Gang  eines  Toten  in  die  Unterwelt  in  Begleitung  der  rpum  II  ilnym  zu  beziehen 
ist. 

Da  Danil  nach  KTU  1.19  IV  11-27  für  Aqhat  eine  siebenjährige  Trauer  durchgeführt 
hat,  ist  anzunehmen,  daß  nachher  innerhalb  des  Aqhat-Epos  selbst  keine  Darstellung  der 
Geleitung  des  Verstorbenen  in  die  Unterwelt  folgte.  Es  ist  somit  die  Annahme  berechtigt, 
daß  in  KTU  1.20- 1.2 1- 1.22  Bruchstücke  eines  selbständigen  Berichtes  über  Aqhats  descen- 
sus  ad  inferos  vorliegen,  der  vielleicht,  wie  die  Hinweise  auf  das  große  Herbstfest  nahelegen 
(KTU  1.20  I  5;  1.22  I  15-25),  mit  dem  großen  Fest  Baals  und  der  rpum  verbunden  wurde. 

Das  für  das  Verständnis  der  Rephaim-Texte  zentrale  Wort  atr  +  h  findet  widersprüchli¬ 
che  Übersetzungen  und  Deutungen:  »zu  ihm«  (Aistleitner  1959,  S.  83);  »ä  sa  suite«  (Ga- 
quot/Sznycer,  TOI,  1974,  S.478);  »after  him«  (Gordon  1977,  S.30);  »en  pos  de  el«  (Del 
Olmo  Fete,  MFG,  1981,  S.418,  519);  »to  the  holy  place«  (Spronk  1986,  S.  165,  -h  lokale;  de 
Moor,  ARTU,  1987,  S.268);  »dahin«  (Verreet,  Modi  ugaritici,  1988,  S.  117);  »to  >the  place 
(of  MRZH)<«  (Margalit  1989,  S.466). 

15  d{w)d  N  »sich  hinstellen,  hintreten,  sich  daranmachen«;  Tropper/Verreet,  UF  20,  1988, 
S.  346-348;  Tropper  1990,  S.48  Anm.  88;  vgl.  dagegen  Spronk  1986,  S.  165,  Anm.2,  ndd/ 
nwd  »to  fly  up,  to  hasten«. 

16  Der  Verstorbene  wird  von  seinen  Ahnen  abgeholt  und  in  die  Unterwelt  geleitet. 

17  Vgl.  KTU  1.22  II  24. 

1 8  Tennen  und  Pflanzungen  außerhalb  der  Stadt,  wo  die  Ankömmlinge  zuerst  für  die  Stadtbe¬ 
wohner  sichtbar  werden;  vgl.  in  KTU  1.14  III  2-ioa  die  Beschreibung  der  Ankunft  des 
Heeres  vor  der  Stadt. 
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die  Göttpichen  zu]  /den  Pflanzungen. 

Da  sagte  Danil,  [der  Held  des  Räpi’u], 

^antwortete  der  Krieger,  der  Held  des  Harnamiten: 

[»Heiler]  9  auf  den  Tennen, 

Götter  inmitten  der  Pflan[zungen], 

[Die  Göttlichen],  '°die  gekommen  sind,  sollen  essen, 
es  sollen  essen  die  Vor[fahren] 

[. .]  "  Äpfel,  Ambrosia. 

Sie  gingen  umher. . . . 


KTU  1,21 


p9 


II 

‘  [»>Kommt,  Heiler,]  zu  meinem  Marzichu^°, 
tretet  in  mein  Haus,  ^  [Göttliche]! 

[In]  mein  [Ha]us  lade  ich  euch  ein, 
ich  rufe  p  euch  in]  meinen  [Pa]last. 

Seinem  Weggang,  Heiler,  4  [sollt  ihr  beistehen], 
seinem  [Weggang]  sollt  ihr  beistehen.  Göttliche! 


19  Von  der  Tafel  mit  sechs  Kolumnen  sind  nur  Teile  der  II.  und  V.  Kolumne  erhalten.  Die  Rei¬ 
henfolge  der  Kolumnen  bleibt  unsicher. 

20  Smith  1 994,  S.  1 42,  neigt  der  Anschauung  zu,  daß  nicht  vom  Marzichu  Danils,  sondern  von 
dem  Eis  die  Rede  sei. 

mrz  »Marzichu«  bezeichnet  sotvohl  die  Örtlichkeit  des  Marzichu-Gelages,  als  auch 
dieses  selbst.  Obwohl  das  Nebeneinander  der  Schreibungen  mrz  und  mrzh  noch  keine  be¬ 
friedigende  Erklärung  gefunden  hat,  wird  mrz’  zumeist  als  eine  Variante  Schreibung  von 
mrzh  angesehen;  zur  Diskussion  über  das  Marzichu  in  den  ugaritischen  und  biblischen 
Texten  siehe  u.  a.  Loretz,  AOAT  232,  1993,  S.  93-144;  Smith  1994,  S.  140-144. 
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^  [Kommt  in]  mein  Marzichu[-Haus]! 

Dann  wird  [Baal  euch(?)  hei[^len], 
euch  [beleben(?)]  der  Hirte. < 

Nun  gehe  ich  /[einen  Tag  und  einen  zweiten], 

[und  am]  dritten  werde  ich  zu  [meinem]  Haus  ®  [kommen], 
[ich  werde  gelangen]  in  die  Mitte  meines  Palastes.« 

Und  <Dan>iP^  sagte: 

9  [»Kommt,  Göttliche,]  in  mein  [Marzichu], 
geht  in  mein  Haus,  Heiler! 

[In  mein  Haus  lade  [ich  euch]  ein, 
ich  rufe  euch  [in]  meinen  [Pala]st. 

Seinem  Weggang,  Heiler,  [sollt  ihr  beistehen], 
seinem  [Weg] gang]  sollt  ihr  beistehen,  Gött[liche]!« 


III 


IV 


V 

■^  [. . .  er  se]tzte  sich(?)  auf  die  Erde[ — ] 


21  Die  Lesungen  yn  il  »es  sagte  El«  (McLaughlin,  UF  23,  1991,  S.  275-276)  und  y  n  <dn>il 
(Spronk  1986,  S.  169;  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.267,  sprechen  von  einem  Homoioteleuton) 
setzen  divergierende  Interpretationen  von  KTU  1.21  voraus. 
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VI 


KTU  1.22 


I 


I 

.  ^  sein  . . . 

»Siehe,  dein  Sohn,  siehe  ...  [...], 
i  den  Enkel,  deinen  Weggang(?)^^. 

Siehe  . . .  deine  Hand, 

den  Kleinen^^  werden  küssen  deine  Lippen!« 

Dort^'^,  ^  Schulter  an  Schulter  waren  die  beiden  Brüder, 
die  Diener  Els^h  ^Schnitter  des  Todes,^^ 

dort  verbündete{})  der  Name  Eis  die  beiden  Heroen^^^ 

7  verbündete  der  Segen  des  Namens  Eis  die  zwei  Helden, 

^dort  war  Tmq,  der  Heiler  des  Baal, 

der  Krieger  des  Baal  9  und  der  Krieger  der  Anat, 

dort  war  Yhpn,  der  Hayih°ite, 
der  Fürst,  der  König  von  'Ilm, 


22  Siehe  atrh  »seinen  Weggang«  in  KTU  1.20  II  i  b. 

23  Da  sich  das  Gelübde  in  KTU  1.22  II  15  b- 18  auf  einen  erhofften  Nachkommen  beziehen 
dürfte,  ist  nicht  auszuschließen,  daß  auch  an  dieser  Stelle  von  dem  erwarteten  Thronfolger 
die  Rede  ist;  vgl.  dagegen  z. B.  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  252  Anm.  191;  271,  der  im  »Klei¬ 
nen«  den  Totengeist  Aqhats  sieht. 

24  Für  den  Abschnitt  2. 4b-ioa  werden  erheblich  differierende  Übersetzungen  angeboten; 
siehe  zur  folgenden  Dietrich/Loretz,  UF  22,  1990,  S.  60-61. 

25  In  Z.  5-8  erscheint  als  erster  Göttername  der  Eis,  des  Herrn  des  Pantheons. 

26  bis  mt  zu  lesen? 

27  Die  in  2.  6b-ioa  erwähnten  Heroen  sind  Angehörige  der  Gruppe  der  Ahnen,  die  auch 
rpvim  »Heiler«  genannt  werden. 
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wie  (wenn)  Anat  sich  aufmacht  zur  Jagd, 
auffliegen  läßt  die  Vögel  des  Himmels.^^ 

Er  schlachtete  Ochsen,  auch  Kleinvieh, 
er  schlug  nieder  Stiere  und  Masthammel, 

Stierkälber  von  einem  Jahr, 
abgesonderte  Böcklein,  Zicklein.^^ 

Wie  Silber  waren  o  den  Vorübergehenden^“  die  Oliven, 
<wie>  Gold  waren  den  Vorübergehenden  die  Gurken?^ 

parfümierte^^  den  Tisch  in  der  Halle, 
in  der  Halle  der  vKönige.^^ 

Siehe-'^,  ein  erster  Tag, 
man  goß  Wein  aus  TMK^^  ein, 

^^Weinmost  aus  SRN^^, 

Wein  aus  dem  Land  ^9  GEL, 

Wein  des  Frohsinns  aus  'NQ, 

roten  <Wein>37  ües  ^“Libanons, 

Tau^^  vom  Weinmost,  den  El  angebaut  hat! 

Siehe,  einen  Tag  und  einen  zweiten 
aßen  die  Heiler,  tranken  sie. 


28  Tropper  1990,  S.48. 

29  KTU  1.4  VI  40-43;  Dietrich/Loretz,  UF  23,  1991,  S.77. 

30  ’br  »vorbeiziehen,  vorübergehen,  hinübergehen«,  auf  die  Totengeister  bezogen:  entweder 
die  Totengeister,  die  vorbeiziehen,  oder  die  Toten,  die  über  den  Todesfluß  hinübergegangen 
sind;  Pope,  UBL  10,  1994,  S.  204-205,  Hm  »ancestors  passed  away«,  mit  Verweis  auf  Ez 
39,11-21;  vgl.  Gordon  1977,  S.31,  »merchants«;  Spronk  1986,  S.  175,  »those  who  came 
over«. 

31  Verweis  auf  die  Sommerfruchternte  (KTU  1.20  I  5)  und  das  Herbstfest. 

32  Aistleitner,  WUS,  Nr.  779:  dpr;  vgl.  dagegen  de  Moor,  ARTU,  1987,  S.  272,  dpr  »among  the 
fruit«. 

33  »Halle  der  Könige«,  Kultraum  für  die  königlichen  Ahnen? 

34  Übersetzung  und  Deutung  der  einzelnen  Wörter  in  diesem  Hexakolon  sind  äußerst  kon¬ 
trovers;  vgl.  z.  B.  Renfroe  1992,  S.90,  107,  125,  zu  bld  bzw.  b  Id  undg//. 

3  5  Das  Hexakolon  wird  von  fünf  Ortsnamen  bestimmt. 

36  Oder  SRNM-,  andere:  srnm  »Fürsten«. 

37  Der  Schreiber  hatyw  versehentlich  ausgelassen,  so  daß  wahrscheinlich  folgendermaßen  zu 
lesen  ist:  <yn>  sm  d  Ibnn. 

38  ts  in  tl  »Tau«  zu  korrigieren? 
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Einen  dritten  und  vierten  Tag, 
einen  fünften,  sechsten  Tag 
aßen  die  Heiler,  tranken  sie 
im  Speisehaus^^  auf  der  Spitze, 

^>auf  dem  Gipfel  der  Flanke'^°  des  Libanons! 

Siehe  da,  am  siebten  ^^[Tag], 

....  der  allmächtige  Baal, 

^7 . seinen  Freund 

Armer  .... 


II 


I 

[ . ]  ^  in  meinen  Palast. 

[ . r 


i  kommt  in  mein  Haus,  H[eiler]! 

[In  mein  Haus  rufe  ich]  4  euch, 
ich  lade  [euch  ein  in  meinen  Palast]. 

^  Seinem  Weggang  sollen  die  Hei[ler  beistehen], 
[seinem  Weggang]  ^sollen  beistehen  die  Gö[ttlichen]. 


[ . ]  7 der  Krieger  Baals“^^ 

[ . der  Krieger]  ^Anats. 


<»>Kommt,  Heiler,  zu  meinem  Marzichu,> 
geht  in  mein  H[aus,  Göttliche]! 

[In  mein  Haus]  ?  rufe  ich  euch, 
ich  lade  [euch  ein  in  meinen]  ^“Palast. 


39  Bzw.  »Speisesaal«. 

40  Wahrscheinlich  ist  b  sq  [b]  irt  Ibnn  zu  lesen. 

41  Spronk  1986,  S.  176,  ergänzt  bu  b  bt  mrzy  »Geht  in  das  Haus  meines  Marzichu«. 

42  Oder:  »die  Krieger  Baals«. 
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[Seinem]  Weggang  [sollen  die  Hei[ler  beistehen], 
seinem  Weggang  ^sollen  bei[stehen  die  Gö[ttlichen]. 

[Dort]  ist  Yhpn,  der  Hayi[lite], 

[der  Fürst,  der  König  von  'Um]. 

o  Hört,  ihr  [Heiler], 


[ . ihr  Götti]  ^-^ichen! 

»Warum  beugt[  ihr  euch, 

[ . ]? 

Öl  der  Entscheidung  [goß  er  aus]. 


[Danil]  gelobte  [ein  Gelübde]: 

»Wenn  Kön[ig  wird  mein  Sohn]  ^7>über<  Amurru, 
ergreift  [den  Thron  seines  Königtums], 

^®den  Ruhesitz  des  Thrones  der  Herr[schaft], 

^9  dann  werde  ich  rufen  die  Heiler  [in  mein  Haus], 
[werde  einladen  die  Göttlichen]  ^°in  meinen  Palast! 

[Seinem]  Weggang  sollen]  ^^die  Hei[ler  beistehen, 
seinem  Weggang  [sollen  bei[stehen  die  Gö[ttlichen]! 

Sie  banden  an  ih[re  Streitwagen], 

[schirrten  die  Pferde  an]. 

Sie  bestiegen  [ihre]  Streitw[agen], 

[sie  kamen  zu]  ihren  Hengsten. 

Sie  gingen  [einen  Tag  und  einen  zweiten], 

[bei  Sonnenuntergang]  am  dritten 
gelangten  [die  Heiler  zu  den  Tennen], 

^^die  Gött[hchen  [zu  den  Pflanzungen]. 


III 

__43 


IV 


43  Kolumne  III  ist  ganz  verloren. 

44  Kolumne  IV  i-6  sind  zu  Zeilenbeginn  nur  einige  Zeichen  und  Zeichenreste  erhalten. 
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ALASP 

ARTU 

CARTU 

CDG 

CML 

DDD 

DLU 


HAT 

HSS 

JNWSL 

KTU 


MLC 

OBO 

RB 

RHR 

RSP 

SDB 

SJOT 

UBL 

UT 

WUS 


Ergänzungen  zum  Abkürzungsverzeichnis 

Abhandlungen  zur  Literatur  Alt-Syrien-Palästinas  und  Meso¬ 
potamiens,  Münster 

J.  C.  de  Moor:  An  Anthology  of  Religious  Texts  from  Ugarit, 
Leiden  1987 

J.  C.  de  Moor  und  K.  Spronk:  A  Cuneiform  Anthology  of  Reli¬ 
gious  Texts  from  Ugarit.  Autographed  Texts  and  Glossary,  Lei¬ 
den  1987 

W.  Leslau:  Comparative  Dictionary  of  Ge'ez,  Wiesbaden  1987 
Ganaanite  Myths  and  Legends,  i.  Aufl.,  ed.  G.R.  Driver,  Edin¬ 
burgh,  1956;  2. Aufl.  ed.  J.  C.L.  Gibson,  Edinburgh  1978 

K.  van  der  Toorn,  B.  Becking,  PW  van  der  Horst,  ed.:  Dictio¬ 
nary  of  Deities  and  Demons  in  the  Bible,  Leiden  1995 

G.  Del  Olmo  Lete/J.  Sanmartin:  Diccionario  de  la  Lengua  Uga- 
ritica.  Vol.  I  ('(a/i/u)-l,  Aula  Orientalies.  Supplementa  7,  Barce¬ 
lona  1996 

Hebräisches  und  Aramäisches  Lexikon  zum  Alten  Testament, 
3.  Aufl.  bearb.  W.  Baumgartner  u.  a.,  Leiden  1967-1996 
Harvard  Semitic  Studies 

Journal  of  Northwest  Semitic  Languages,  Leiden 
M.  Dietrich,  O.  Loretz  und  J.  Sanmartm:  The  Cuneiform  Alpha¬ 
betic  Texts  from  Ugarit,  Ras  Ibn  Hani  and  Other  Places.  (KTU 
second,  enlarged  edition),  ALASP  8,  1995 
G.  Del  Olmo  Lete:  Mitos  y  leyendas  de  Canaan.  Segun  la  tradi- 
cion  de  Ugarit,  Fuentes  de  la  Giencia  Biblica  i,  Valencia  1981 
Orbis  Biblicus  et  Orientalis,  Freiburg/Schweiz  und  Göttingen 
Revue  biblique 

Revue  de  l’histoire  des  religions 

L. R.  Fisher,  ed.:  Ras  Shamra  Parallels  I-III,  Rom  1972,  1975, 
1981  (Analecta  Orientalia  49,  50,  51) 

Supplement  au  Dictionnaire  de  la  Bible,  Paris 
Scandinavian  Journal  of  the  Old  Testament 
Ugaritisch-Biblische  Literatur,  Münster 
G.H.  Gordon:  Ugaritic  Textbook,  AnOr  38,  Rom  1965  (ND) 

J.  Aistleitner:  Wörterbuch  der  ugaritischen  Sprache,  4.  Aufl., 
Berlin  1974. 
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Nachwort 


Als  der  Verlag  und  die  Herausgeber  im  Februar  1979  beschlossen,  das  Wagnis  einzu¬ 
gehen  und  unter  dem  Titel  der  »Texte  aus  der  Umwelt  des  Alten  Testaments«  eine 
für  die  Kulturen  des  Alten  Vorderen  Orients  und  des  Alten  Ägyptens  repräsentative 
Auswahl  von  Schriftdokumenten  auf  den  Gebieten  der  Rechts-,  Wirtschafts-,  Reli- 
gions-  und  Allgemeinen  Geschichte  wie  der  Dichtkunst  in  neuen  Übersetzungen 
herauszugeben,  ahnten  die  Beteiligten  nicht,  daß  sie  damit  die  Verpflichtung  auf  sich 
genommen  hatten,  einen  beträchtlichen  Teil  ihrer  wissenschaftlichen  Lebensarbeit 
beziehungsweise  eine  nicht  zu  unterschätzende  anhaltende  verlegerische  Planung  in 
dieses  Unternehmen  einzubringen.  Aus  den  von  ihnen  optimistisch  für  den  Ab¬ 
schluß  des  Ganzen  veranschlagten  fünf  sind  nun  achtzehn  Jahre  geworden.  Ange¬ 
sichts  des  anhaltend  ermutigenden  und  positiven  Echos,  welches  das  Werk  in  den 
Fachkreisen  gefunden  hat,  sind  die  Herausgeber  überzeugt,  daß  sich  ihr  und  aller 
Mitarbeiter  und  Helfer  unermüdlicher  Einsatz  gelohnt  hat.  Daß  sich  im  Rückblick 
zeigt,  daß  sie  manches  hätten  besser  machen  können,  gehört  zu  den  Erfahrungen, 
die  keinem  Wissenschaftler  erspart  bleiben.  Das  gilt  auch  für  die  Auswahl  der  Texte, 
bei  der  es  immer  neu  die  Aufgabe  zu  lösen  galt,  einen  vertretbaren  und  die  Einhal¬ 
tung  des  Zeitplanes  für  das  Erscheinen  der  Eieferungen  garantierenden  Kompromiß 
zwischen  dem  Möglichen  und  dem  Wünschbaren  zu  finden. 

Daß  das  Werk  seit  dem  Erscheinen  der  ersten  Eieferung  im  Frühjahr  1981  seinen 
stetigen  Fortgang  nehmen  konnte,  verdankt  es  in  erster  Einie  dem  Engagement  der 
Mitherausgeber  und  der  von  ihnen  herangezogenen  Mitautoren,  in  zweiter  dem 
gleichbleibenden  Einsatz  des  Verlages  sowie  der  zuverlässigen  Arbeit  der  Verlags¬ 
druckerei  Memminger  Zeitung  und  an  dritter,  aber  nicht  minder  entscheidender,  der 
verständnisvollen  Förderung  durch  die  Deutsche  Forschungsgemeinschaft,  die  dem 
Herausgeber  die  Mittel  für  die  Unterstützung  seiner  editorischen  Arbeiten  durch 
eine  studentische  bzw.  wissenschaftliche  Hilfskraft  zur  Verfügung  stellte.  Die  bei¬ 
den  letzten,  Herr  WM  Dr.  Andreas  Eüder,  Heidelberg,  und  Herr  Vikar  Martin 
Neher,  Reutlingen,  haben  die  Arbeit  am  Gesamtregister  auch  nach  ihrem  Ausschei¬ 
den  aus  dem  Dienstverhältnis  in  Treue  zu  der  von  ihnen  übernommen  Aufgabe  und 
freundschaftlicher  Verbundenheit  mit  dem  Herausgeber  zu  Ende  geführt.  Dafür  sei 
ihnen  wie  allen,  die  an  dem  Gelingen  des  Werkes  beteiligt  waren,  auch  an  dieser 
Stelle  noch  einmal  herzlicher  Dank  gesagt. 


Marburg,  den  27.  Mai  1997 


Otto  Kaiser 
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Gesamtregister 


erstellt  von  Andreas  Lüder  unter  Mithilfe  von  Martin  Neher, 
fachliche  Beratung  Otto  Kaiser 

I.  Namen  von  Göttern,  Geistern  und  Dämonen 


'A 

'Amm  I  274.279.656.666 
'Anat  II  823 
'Anat-Gaschru  II  822 

'Athtar  I  271.282.652.656.660.662.666;  II 
441.  443.  444.  445.  446.  630.  63011.  631.  632. 
633.637 

'Athtar  Dhu  Qabd  I  664!. 

'Athtar  Dhu-Qabdim  I  664 
'Athtar  Dhu-Yuhariq  I  66  5 
'Athtar  Scharq an  I  665 
'Athtar  von  Dhiban  I  270 
'MTRII  324 

'llmn  III  II 12  * 


A 

Aba-U  III  3841.385 
Abari  II  291 

Acht  Urgötter  II  866.869 
Achtheit  II  531;  III  1082 
Adad  I  43. 43n.50.79.156.157.158. 161.170. 
356.357.361.369.393.635;  II  77.224.225. 
226. 227. 48 1.48  5. 48  8. 492. 495. 7 19. 720;  III 
170. 173.629.630.633.634.63  5.639.732.749. 

750-754-796-799 
Adallur/Adalur  458.  I  462 
Addu  I  21 1. 21  in. 323. 498;  II  84.302;  III  601 
Addu  von  Halab  II  86.87 
Addu  von  Kallassu  II  85.86 
Adgarkidu  III  495.502.505.506 
Adrason  II  578 
Agilima  III  599 
Agima  II  322 
Aguschaja  II  7311.739 
Ahnen,  königliche  III  1099 
Ahnen,  vergöttlichte  III  1 2  5  5f- 
Ahnengeister  III  1308 
Ahurama  I  448.449 

Ahuramazda/Ahura  Mazda  I  422.423.424. 
425.426.427.428.429.431.432.433.434.435. 


436.437.438.439.440.442.443.444.445.446. 

448.613 

Aja  I  41.157;  II  504 
Ajja  III  188 
Akeru  III  1033 
Alalu  III  803.829 
ALITII  321 
Allani  II  304.323 
Allatu  I  458.462 
Allatum  II  303 
Alle  Götter  I  174. 175 

Almaqah(u)  I  268.275.652.653.654.655.656. 
657.660. 66off.;  II  i5off.  15211. 15411. 156!. 
439. 441. 448. 45off.  629.  629!.  630. 632. 633. 
634.637 

alu-Dämon  III  124;  II  247 
Amageschtin  I  315 
Ama’uschumgalanna  III  534 
Amanki  II,  650;  III  466 
Amenemope  III  222ff. 

AmenophisI.il  i30.i3on. 

Ammezadu  III  829 
Ammunki  III  829 
Amrur  III  1154 

Amun  I  151. 220. 221. 223. 224. 228. 229. 231. 

239-  531-  537-  538-  550-  557-  5D-  567  575- 

577.591. 594. 596.598. 600. 601;  II  113.115. 

124. 125. 131. 132. 364. 509. 529. 547. 548. 5  50. 
553.858!.  865!!.  868ff.  871!.  872!!.  878!.  885. 
886.888.908; III  903.914. 916. 920. 921. 1056. 
1073.1082 

Amun-Ghepre  II  916 

Amun-des-Weges  III  876.916.920 

Amun  Hör  II  844 

Amun  Suti  II  844 

Amun  von  Karnak  III  99iff. 

Amun  von  Luxor  II  413 
Amun  von  Theben  II  118 
Amun-Re  I  144.153. 220.221. 224.226.527. 

5H-5  5  5-5  5G573-592;n  114.115. 3930.396. 

399.413.414.418.428.431. 532. 546. 5  50. 827. 
8  3  8ff .  8  42!! .  844!!.  8  5  3!! .  8  5  9!! .  873.886;  III 
881.914.915.993 
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Amun-Re,  Herr  von  Karnak  III  961 
Amun-Re-König-der-Götter  III  917.918 
Amun-User-Hat  III  914.918 
Amun/Amaunet  III  881 
An  I  18.24.326.327.341;  II  49.50.52.16511. 
198. 47 1.650. 654. 65  8. 66 1.667. 674. 679. 681. 
685.694.702.705.706.709.71 1;  III  353.355. 
358. 360. 361. 392.407.412.437.443. 448. 450. 
453-457554 

Anat  I  54i.54in.;  II  303.304.306.309.312. 
317.3 18. 321. 33 1.338. 339.341. 342.347;  III 
937.  1091.  1099.  1105.  1124.  113711.  114211. 
1146. 1151!.  1154. 1156!.  1162!.  1184.  ii86f. 
ii88ff.  ii9off.  1196!.  1232.  1235.  1256. 
127211.  127611.  127811.  i28off.  1283!.  1294. 
1307.1312.1313.1314 
Anath-Bethel  I  159 
Anat  habbilay  II  3 10 
Anatum  II  303 
Anbay  I  274.656.666 
Anlil  III  597 
Anne  III  510 
Annunna  III  633 
Annunitu  II  766 
Annunitum  II  83.90n.92.93 
Anschar  II  79.80;  III  568.570.575.576.577. 

578.579.581.585.587.594.596 
Antares  II  2i8n. 

Anti,  der  Fährmann  III  94off. 

Antu  I  157;  II  224.225.227.228.229.230.231. 

232.259.763 
Antum  III  701 

Anu/Anum  I  39.40.4 1 .4 1 n.76.77. 1 5 7. 1 6 1 . 1 70. 
356.357;  II  48.65.217.224.225.226.227.228. 
229.230.231.232.237.238.243.244.253.257. 

258.259.272.279.721.723.725.762.763.765. 
766.767;  III  172. 5651.570. 580. 582. 583. 584. 
587. 589. 593. 594. 595. 597.600.603.605.608. 
61 4. 6 17. 6 18. 62 1.622. 63  3. 634. 63  5. 642. 649. 
650. 669. 675. 676. 678. 679. 680. 701. 702. 7  IO. 
750.75 1.752.754.757.769.770.771.773.774. 
775;776-777-778-789-792-795-8o3-829 

Anubis II  396. 400. 4 15. 428. 430. 5 28. 5 3 5. 5 39n. 

541.;  III  1004 
Anukis  I  224 

Anunna/ki/ku  I  40.80;  II  50.250.491.648. 
657.660. 728n. 766!. 767.774;  III  168.354. 
381.412.414.443.4791.5 15. 576. 578. 580.582. 
590. 593. 596. 606. 607. 609. 61 3. 614. 61 8. 624. 

634.635.640.645.663.727.732.746.747.765. 
786.787.790.792.799 

Anza(n)-garra  II  33!. 


‘'Anzagar  II  35n. 

Anzanunzu  III  122 

Anzu/Anzu- Vogel  II  25.26.235.677.760.765; 

III  439.50711.661.670.709.74511. 

Apis  I  243;  II  551 

Apkallu  des  Apsu  III  789 

Apophis  11361. 3750.829. 919;  III  1011.1012. 

1016.1035. 1073. 1084 
Apophis-Schlangen  III  1074 
Apsu  III  570.571.573.576.587.589 
Aranhapila  I  457 
Aranhapilanni  I  460 
Aranunna  III  600 
Aranzah  III  853 
Arazu  III  605 

Arisch,  Geliebter  Eis  III  1143. 1197 
Arq  I  180 

Arsay  II  303.304.307.325 

Artemis  der  Epheser  II  575 

Artemis  von  Koloe  II  575 

Aruru  III  135. 155. 414. 609. 671. 675 

Arzay,  das  Wasserfluß-Mädchen  III  1140. 

1146.1149. 1151 
Arzijau  I  371 

Asag-/Asakku-Dämon  II  38.251;  III  434ff. 

74if. 

Asalluchi  II  174. 197.206. 209. 210.220.250. 

253.254.258.261.265.495.776;  III  595.596 
Asalluchi-Namru  III  596 
Asalluchi-Namtilla  III  596 
Asaralim  III  597 
Asaralimnunna  III  597 
Asari  II  218.771 
Asarre  III  597 
Ascharu  III  601 

Ascherah/ Ascherat/a II  303.306.308.309.3 13. 

316. 319. 55 7. 563. 580  siehe  auch  Aschirat 
Aschimbabbar  II  177.179.180.184.185.186 
Aschirat/u  II  33 5-3 53-3 54;  III  1094.1146. 
1 149. 1151. 1 1 53ff.  1156!.  I  i57ff.  1167. 1187. 
1 193.1213ff.1235.1237.1248 
Aschirat  des  Meeres  III  1 1 5 1 
Aschiratu,  Göttin  von  Tyrus  und  Sidon  III 
1229 

Aschnan  I  31;  III  605 
Aschratum  II  303 
Aschtabi  II  303.304;  III  839 
Aschtar  II,  144.303.304.308;  III  1127.1187!. 
Aschtart/Astarte I  i5o.i59.54i.54in.;II  303. 
304.307.313.327.344.347.348.592.595.603!!.; 
III  937-1232 

Aschtart/Astarte/u,  der  Name  Baals  II  592; 
III  1119. 1124. 1253 
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Aschtart  der  Steppe  II  322 
Aschtarte  siehe  Astarte 
Assur  I  15  7.1 60.1 61. 168. 169. 172. 177. 3  62. 3  68. 
369-377-379-380.381.382.383.384.388.393. 
394-395-396-398-399;  n  60.61.233.487.489. 
498 

Astarte  siehe  Aschtart 
Aten  III  1197 
Atik,  Stierkalb  Eis  III  1143 
Aton  II  389.84411. 

Atum  I  144.539.579.607;  II  367.397.400.520. 
547-549-550-553-554-840-853.855.866.907. 
917.918;  III  903.934.935. 1031 
Atum-Chepri  I  579 
Atum  Harachte  II  841.886 
Atum-(P)re-Harachte  III  93off. 
Atum-Re-Harachte  III  1008 
Auge  des  Horus  II  393ff. 

Azimua  III  385!. 

B 

Ba  III  216 

Ba- Widder,  Herr  von  Mendes  III  935.936 
Ba'al/Baall  641.643;  II  302.304.306.308.309. 
3  IO.  3 12. 313. 3 17. 318. 322. 33 1.337. 338. 339. 
346.  348n.  436.  563.  611.  616.  619.  620.  819. 
821ff.822f.934;  III  1091-1197.1116ff.1122. 
1127.  ii29ff.  ii35ff.  1140.  ii43ff.  ii53f. 
ii55ff.  1158.  1163!.  ii66ff.  ii67ff.  ii74ff. 
ii77ff.  ii82ff.  ii85f.  1189.  ii9off.  ii93ff. 
I  i95ff.  I  i99ff.  i2o6ff.  1222. 1227. 1 234. 1246. 
1256.  i26off.  1274.  i288f.  1296. 1299. 1306. 
1312.1314 

Ba'al  der  Truppen  II  314 
Ba'al-Harran  I  632 
Ba'al  Schamayn  II  933 

Ba'al-/Baal-Sapan/-Saphon  I  159.264;  II  302. 

306. 308. 313. 316. 318 
Ba'al  von  Halab  II  308.317 
Ba'al  von  Ugarit  II  313. 315. 317 
Baal 'Ammon  II  611.620 
Baal  Addir  II  610 
Baal  des  Himmels  II  584 
Baal  Hammon  II  608. 611.612. 613. 614. 615. 

616. 617.618. 619 
Baal-HMNI  640 
Baal  Krntrjs  I  643!. 

Baal-malage  I  159 
Baal-mit-der-Keule  I  639 
Baal-sameme  I  159 


Baal  vom  Libanon  II  599 
Baalammon  II  618.619 
Baalat  von  Byblos  II  584 
Baba  I  157.300;  II  470.762 
Babi  II  515 
Badtibira  III  452 
Bain  I  281 
Baltescha  II  219 
Basiri  II  322 

Bastetll  365.431.899;  III  1042.1056 
Be'elschemayn  I  626.627 
Behedeti  I  554 

Bell  170.175. 393. 394.396.404.409.410;  II  57. 
213.214.215.217.219.221.222;  III  572.578. 
583.586.594.726 
Bel/Marduk  I  177 
Bel-tarbase  II  60 
Belet-biri  II  91 
Belet-ekallim  II  84.90.93 
Beletili/Belet-ili  I  161.170;  III  607.623.752 
Beletseri  II  232;  III  611.710 
Belililll  766 

Beltija  II  214. 215. 216. 217.218. 219 

Beluri  III  768 

Bennu  III  768 

Berg  Hazi  II  302 

Berge  II  306 

Berge  und  Täler  II  303 

Bethell  159;  II  93011.933 

Bbiri  II  322 

Bilgamesch  siehe  Gilgamesch 
Birdu  III  758 
Bogen  II  719 
Bogenstern  II  219 
Bote  Milkastarts  II  596 
BTBTII  314.316 
Bunene  II  504 
Buto  I  24  5  n. 

c 

Chabay  II  344 
Chacharnum  III  61 1 
Chajjaschum  III  61 1 
Chanisch  III  636.732.799 
Charab  III  610 
Chebat  I  132 
Chegala  II  219 
Chendursaga  I  293.307 
Chenti-Cheml  610 
Chenticheti  I  580 
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Chentienirti  II  428 
Chepat  I  15111. 

Chepre/Chepri  II  507.539.545.834.837.838. 

844. 846. 889. 916. 918. 920. 966;  III  932.939 
Chnum  I  224. 25411. 25711.;  II  1 15.374.376. 
541. 845. 864. 898. 90911. 920.924; III  235.997. 
999. 1005. 1078 
Chnum-Re  II  530.532.909 
Chons/u  I  226;  II  364;  III  1074 
Chons/u-aus/in-Theben-Nafirhatpe/ 
Neferhotep  III  95611.1074 
Chons-Neferhetep  I  144 
Chons-Pi’sichi’-aus-Theben  III  956ff. 
Chonspachered  III  993 
Choron  siehe  Horon 
Chubur  III  573.580.581 
Chuit  I  580 

Chumbaba/Chuwawa/Huwawa  III  54off. 
65  5.661.662.663.668.669.684.691.693.713. 
720.721 

Churabtil  I  759 

D 

Dadmisch  II  303.307 

Daganl  43.43n.349.354.355;  II  83.84.87.89. 
90.91.92.233.302.304.307.346.486.505.592; 
III  75 1.752. 754.757. 1091. 1094.1111.il  14. 
1183. 1208. 1222 
Dagan  von  Terqa  II  88 
Damgalnunna  I  43.43n. 

Damkianna  II  218 

Damkinal  43n.i57;II  249.766.767;  III  571. 
608 

Dämonen  III  1 1 3 . 1 204 
Damu  II  697.697n. 

Danil,  der  Held  des  Rapi'u  III  1258.1261. 

1266.1278.1283.128611. 

Daqit  II  305.323 
Darawa  II  795 
Dhat  Ba'dan  II  154.630.632 
Dhat  Ba’danim  I  662;  II  449.450 
Dhat  Gadran  I  661.662 
Dhat  Hamyim  I  660.662;  II  1 54.630.631. 
6311.637 

Dhat  Naschqim  I  665 
Dhat  Sannatim  I  666 
Dhat  Zahran  I  666 
Dhu-Samawiy  I  280.281.282 
Di-en-i-Hut-iri  I  222 
Dilbad  I  lyon. 


Dima-Dämon  II  199 
Dimgalabzu  I  3 1 1 
Dim(me)a-Dämon  II  196 
Dimme-Dämonin  II  19611.199 
Dimmerankia  II  218 
Dingir-Esiskur  III  600 
Ditanu  III  1235!. 

Djedet  II  922 
Djet  III  1019. 1020 
Djudjut-Schlange  II  513 
Drache  II  719 
Drachen  III  5741.580!. 

Duamuteflll  1031 
Dududuch  III  391 
Dumuduku  III  600 

Dumuzi  I  317;  II  27ff.i67.28on.693ff.697ff.; 

III  354n.412.458.484ff.700.766 
Dumuziabzu  II  470.472;  III  293.307 

E 

Ea  I  40.41n.43. 78. 157.161. 173;  II  48.65.191. 
224.243.244.248.250.253.254.258.261.265. 
270.272.302.495.735.737.761.763.765.767. 
774-776;  III  122.145.156.164.171.172.173. 
571- 572- 575- 576. 577- 578- 587  589- 591- 592- 
593. 597.600.603.605.606.608.636.679.729. 
734- 74^-748. 754- 762. 764. 767. 768. 770.775. 
776-777- 778-789-79I- 837- 841-842. 843. 844. 
845.846  siehe  auch  Enki 
Eanna  III  3  54.411 
Egalkurzagina  III  467 
EH  219.630;  II  145. 302. 304. 306. 307.309. 310. 
311.312.  313.316.  318.319.  341.  34211.346. 
35011.563. 823;  III  332. 1091!!.  110311.1107. 
iiioff.  1117. 1121.  1125!!.  1142.  1147. 1151. 
1153.  1158!!.  ii6of.  ii6iff.  1182!!.  ii86f. 
1191!!.  1200.  1203!!.  1214!.  1219!!.  1232. 

1 23  4!!.  1 24 1 . 1 247!!.  1256f.1274.21 76!!.  1299 
Ellillll  829 
Elluri  II  291 
Enbililu-Epadun  III  599 
Enbilulu  III  405.433 
Enbilulu-Gugal  III  599 
Endaschurimma  III  774 
Endukuga  III  774 
Enduschuba  III  774 
Engalanna  II  767 
Engidudu  III  784 
Eninnu  III  746 
Eni-schalanni  II  304 
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Enki  I  43n.157.159n.161.176.290n.293.304. 
311. 312.327;  II  36.37.51. 53. 55. 167.170. 
i93n.  197200. 204. 206. 208. 209. 2 10. 467.470. 
471.486.650n.661.674.685.702.705.706;  III 
85.36311.38611. 402ff.  44811.47511.  512.  530. 
5  3  5. 5  661.615. 61 6. 61 7. 6 18. 6 19. 62 1.623. 62  5. 
627.631.632.633.635.636.638.642.643.644. 
645 

Enki  von  Eridu  II  175 
Enkimdu  III  407 

Enlill  18.24.25.30.31.33.33n.39.40.41n.76.77. 
200.293.296.298.300.302.303.305.307.309. 
3  IO.  3 II.  3 14. 3 16. 3 18. 3 19. 326. 3  27. 3  28. 3  3  8. 
340.341.342.347.349.350.352.353;  II  25.35. 
36.48.49. 5 1. 55.65. 66.  i69n.  i7iff.  175. 177. 
180. 18 1. 184. 185. 186. 187. 188.217. 224.237. 
238.243.244.259.462.467.468.469.486.487. 
489. 491. 494.497. 498. 65 1.65  3. 654. 65  6. 65  8. 
66iff.  674. 68on.  682. 683. 684. 68  5. 702. 705. 
706. 707. 727. 72  8 . 760. 76  5 . 766. 767. 797;  III 
85. 123. 145. 156.171. 172. 178. 353. 356. 360. 
361. 362.  381!.  392. 410. 42iff.  343. 443. 448. 
450- 453- 457- 473f-  516. 520. 56511. 587. 589. 
593.601.605.606.608.61 1. 61 5.616.617.618. 
6 19. 620. 62 1.622. 626. 629. 63  3. 634. 63  5. 63  6. 
638.640.642.643.644.645.664.670.679.697. 
706.710.729.730.734. 735. 741. 746. 748. 752. 
753-758-759-770-775-776-777778-782-792. 
835.i266n. 

Enlilbanda  III  168 
Enmerkar  III  351.50711.5281!. 

Enmescharra  III  568 
Ennugi  III  618.729 
Ennugigi  III  774 
Ensa’ag  III  385!. 

Ensignun  II  472 
Enuggi  III  614 
Enul  III  607 
Enunnaki  II  728 
Enurulla  III  774 
Erde  II  306.307;  III  358 
Erde  und  Himmel  II  302 
Ereschguna  III  391 

Ereschkigal/Ereskigal/a  III  458.468.710.761. 
762.766 

Eridu-Stern  II  218 

Errall  77.719;  HI  i72-735-778f-78i 

Erragal  III  732 

Errakal  II  767 

Erna  II  219 

Escharra  II  763 

Eschmun  I  159;  II  592.593.594-597 


Euergetai  I  232.233 
Eya  II  304 
Ezina  II  31;  III  408 
Ezinu  I  322;  III  361 

F 

Falkendämon  III  970!!. 

Feuer,  Hündin  der  Götter  III  1143 
Feuergott  III  574.582 
Fisch-Mensch  III  5  74!.  580!. 

Flamme,  El-Tochter  III  1 143 
Fluß(gott)  I  45.58.83.84.85.125;  II  752 
Frada I  437 
Fresser  III  1205!!. 

Fürst  III  644 

G 

Gadd  II  625 
Gaju  III  610.61 1 

Galla/u-Dämon/en  II  27.192. 196. 198. 247. 

254;  III  48off.790 
Gaschanna  III  465!. 

Gaschanschubura  III  463!!. 

Gaschansuna  II  694 
Gaschru-und-Yaqaru  II  822 
Gatumdu  I  290.29in.;  II  24 
Gazbaba  II  279 

Geb  II  372.374.378.379.398.399.407.893.894. 
895.896.91 1.9 13. 9 19. 923;  III  8 8 1.93 2. 1007. 
1008. 1012!!.  1018. 1022. 1031!. 

Geiergöttin  von  Elkab  I  24  5  n. 

Geister,  hundert  III  1179 

Geschtinanna  II  27.28. 694n.;  III  490 

Geschtu’e  III  624 

Gestinanna  III  458 

Gibil  II  49.264.266.719 

‘^Gibilll  35n. 

Gillll  599 

Gilgamesch  III  35i.54off.549ff.646ff.667ff. 

671  ff.  802 
Gilima  III  599 

Girra/ul  158.179; II  261.267.490.754.767; III 
601.750.784.787.790 
Girra/Gibil  I  173 
Gischnumunab  III  600 
Gott  III  28,33.45.66.90.122.142.147.151.155. 
1 57. 167. 183. 186. 201. 203. 204. 21 7. 229.230. 
232.236.237.242.244.245.246.247.249.252. 


13^5 


2^6.2^/.2/^.2/6.282.286.2p0.2pi.2^}.2^4- 

298.300.301. 302. 303.305. 306.307.  308.3  II. 

3i2.3i3.3i4.3i5.3i7.3i8.3i9 
Gott,  großer  lebendiger  III  974ff. 

Gott,  persönlicher  III  i03ff.i  17.121.136.139. 
162.169 

Gott  des  Ortes  II  304 

Gott  des  Vaters  II  302.304 

Gott  von  HMN  II  304 

Gott  von  Pischaschap  II  304 

Götter  I  44.134;  III  122. 155. 164.226.328. 

329.331.335.339 
Götter  der  Erde  III  846 
Götter  der  Nacht  II  262 
Götter  der  Unterwelt  III  1180 
Götter  des  Hiyar  II  307 
Götter  des  Sapan  II  302 
Götter  von  Dadme  II  308 
Götter  von  Hatti  I  484.486 
Götter  von  Labnan  II  308 
Götter  von  Tema  II  580 
Götterfamilie  II  312.315!. 

Götterneunheit  II  375.376.396;  III  903.994 
Götterversammlung  II  303.307 
Gottesmutter  III  227 
Göttin  III  76.142.147.149.151.157 
Göttin,  persönliche  III  117.121!. 

Göttin,  Stadtgöttin  III  169 
Göttin  der  Gelangenen  II  310 
Göttin  des  Palastes  II  313 
Göttin  des  Turmes  II  310 
Göttin  Fliegerin  II  436 
Gottkönig  III  991!!. 

Große  Götter  I  44. 169.171;  II  263.267 
Große  Urflut  III  1085 
Großer  Dämon  III  5 74!.  5  80!. 

Großer  Wagen,  Band  des  Himmels  II  219 
Guduschu  I  291 

Gula  I  157.159.171n.;  II  68.207.272.759!!. 

76in.764;  III  179.415n.770 
Gulscha  III  814.819 
Gulzanzipa  III  859 
Gupan-und-Ugar  III  1142. 1170.1173 
Guschkinbanda  II,  224;  III  605 

H 

Haariger  Held  III  5741.580!. 

Hadad/Hadd/u  I  43n.  180. 18 1.36 1.364. 628. 
630.636;  II  821;  III  1091. 1117.1124. 1166!!. 
1207.1208 


Haharnum  II  65 
Haja  III  423.542n. 

Hajaschum  II  65 
Halbi  Ganganati  II  322 
Haüan  I  282 
Halki  III  819 
Han-’Ilät  11  579 
Hana  II  771 

Hannahanna  III  812. 814. 815. 817.819. 822!. 
824.853 

Hapantali  III  818 

Hapantaliya  III  819 

Hapataya  II  322 

Hapi  II,  402;  III  1082 

Hapi-Osiris  II  540 

Harachte  I  144.224.572;  II  844.888 

Harendotes  I  618 

Haroeris-Re  III  903 

Harsaphes  III  970Ü.1037 

Harsiesis  I  242 

Haschammili  III  814 

Hassuwa  I  462 

Hathor  I  587;  II  388. 399. 415. 417.418. 420. 
528.530.536.903.921!.;  III  903.906.908. 
974.  1000!!.  1018!!.  1024.  1039.  1042.  1058. 
1075.1076 

Hathor,  Herrin  von  Dendera  I  586 
Hathor-Isis  III  93 1 
Hathor-Mut  III  1075 
Hathor- Te!nut  III  883. 1038!!. 1 044 
Hathor-vom-Roten-See  III  980!. 

Haubas  I  652.662 
Hauhet  II  837 
Hauron  siehe  Horon 
Haukam  I  279 

Hebat/Hepa/at  I  498.502.512;  II  302.304. 

323;  II  813;  III  839.842.846 
Hedammu  III  844 
Hedschhetep  II  424 
Heh-Götter  III  1029 
Heil  II  303 
Heiler  III  1309!!. 

Heka  II  376;  III  1032.1035!. 

Heka^  II  509 

Heket  III  998.999 

Heüersgötter  des  Ba'al  II  303 

Hendursanga  III  783 

Heqet  II  534 

Herr  der  Götter  I  170 

Herisescheta  II  41 5.428 

Herrin  des  Palastes  II  3 10.3 12.3 15 

»Herrin  von  Byblos«  II  584.587!. 
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Hesat  III  1002 
Heter  II  407ff. 

Hilalu/Hll  III  i266f.i266n. 

Hilassi  II  795 
Himmel  II  306.307 

Himmelskuh  III  1018.1019.1030.107811. 
Hitiu  II  921 
Hizpi  II  322 
HNNGII  323 

HNNIL  »Freundlichkeit  Eis«  II  319 
Hnub  I  254 

Horon  II  339. 34511.349. 436;  III  1118.1253 
Horos  I  232.240.537.538.594.618 
Horus  I  569. 579. 586n. 593. 617;  II  119.123. 
133.361.362.364.365ff.371f.372f.374f.378. 
378f.382.387.388. 389.390.396.397.425. 426. 
428.429.430. 507. 5 15. 522. 535. 539. 540. 541. 
544.545.550. 866. 868. 8  8  8. 897. 9 13. 9 17. 9 18. 
920.945;  III  227.303.879.903.906.930.999. 
1 003 . 1 004. 1 008 . 1 042. 1 94  5 
Horus,  der  östliche  III  903 
Horus  von  Hardai  II  430 
Horus  von  Hebenu  II  430 
Horus-Behedeti  II  426 
Horus-Merti  II  426 

Horusaugell  375.397.409;  III  879. 93011.934. 
944.1038 

Horuskinder  II  409 
Horus  Chenticheti  I  580 
Hu/Huh/Hauhet  II  837.898.917;  III  881 
Hudellura  II  305.323 
Hudenall  305.323 
Humhumia  I  157!. 

Huwawa  siehe  Chumbaba 
Hydra  III  5741.580!. 

I 

Ibis  des  Thot  III  1033 
Idibtu  III  768 
IduIII  61 1 

Igigi/ul  40;  II  21 5.491.721.7661.767;  III  592. 
601. 602. 61 3. 614. 61 8. 619. 624. 645. 734. 747. 
751.752.787.792.799 
Igigi  des  Himmels/des  Apsu  III  593 
Igischtu  siehe  Palil 
Ihj  II  514 
Ikrub-ElII  87 

II  I  180 

II  Bel-dini  II  322 
ILADD  »El  ist  eilig«  II  319 


Ilahu  II  312 
Ilahuma  II  309. 312. 313 
Ilahuma-Ba'ale  II  310 
Ilbit  II  310 

ILHS  »El  ist  besorgt«  II  319 
Ilib  II  306. 307.313. 317.322 
Ilisch,  Herold  Eis  III  1247 
Illillll  i266n. 

Illuyanka  III  802.808 
ILNII  316 

Iltami  hanniqtami  II  310 
Ilu-Wer  I  626.627 
Ilyan  I  180 
Imiut  II  539 
Impaluri  III  832.834 

Inanna  I  197.206.300.3 17.327.338.340;  II  27. 
31.32.50. 51.163.  i69n. 208. 470. 65311.65911. 
672.68 5. 694n.698n.7o6.7o8ff.;  III  37.4131!. 
439.  452n.  458!!.  508.  512.  519.  521.  529!!. 
534ff.5 52.646  siehe  auch  Ischtar 
Inar  III  809. 814. 819. 824 
Innin  II  259 
Inurta  I  1 8 1 
Irkingu  III  600 
Irnina  II  279.736.769 
Irra  I  42.42n. 

Irschirra-Gottheiten  III  834 
Irugga  III  600 

Ischchara/Ischhara I  i5i;II  303; III  653.683. 
829 

Ischkur  I  318. 339. 341;  II  43.52.649!!.;  III 
407.521 

Ischme-karabu  III  164.168 
Ischtar  I  41. 41^42. 44.75. 79. 132. 151^158. 
171. 213. 369.393. 394.395. 482.483. 484.485. 
486.487.490.491.498;  II  67n.69.90n.228. 
229. 230. 2  59n.  278. 279. 280. 303. 345!!.  481. 
485.486.496. 719. 721. 72iff.  724n.  727. 732. 
769.820;  III  612. 626.669. 678. 699.703. 751. 
760.775.792.795.834.836.837.846.848.850 
Ischtar  von  Akkade  II  264 
Ischtar  von  Arbela  I  159. 161.171. 177;  II  56. 
57.58.61.79 

Ischtar  von  Ninive  I  161.177;  III  845.847.857 

Ischtar  von  Qabra  II  90 

Ischtar  von  Samuha  I  489 

Ischtaran  I  309;  II  68n.73o;  III  796 

Ischtartu  II  769 

Ischtuschtaya  III  819 

Ischum  I  158;  II  52;  III  781 

ISHRYI  219 

Isimu/nlll  373f.589 
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Isis  I  228.240.538.594.617;  II  114.119.135. 
365. 367.368. 369.370.371. 372.376.378. 378f. 
380.387.389.390.402.408.419.423.424.535. 
538.540.895.896.913;  III  93011.939. 1000. 
1008.1042 
ITTQBII  315 
Itur-Mer  II  84.89.90 

J 

Jah  II  560 
Jahu  II  562 

Jahwe  I  620.621.622.623.624.649;  II  560.561. 

563.564.929.932n. 

Jahwe  von  Samaria  II  564 
Jahwe  von  Teman  II  563 
Jarich  I  645;  III  1234.1300 
Jati  siehe  Aton 
Joch  II  719 

Jupiter  I  160.170;  II  218. 231. 767 

K 

Ka  III  202.209.2  II 
Kaka  III  5 79. 5  8 1.769!. 779!. 

Kalkal  II  185.186;  III  620 

Kamosch  I  646.647.648.649.650;  II  581 

Kamruschepa  III  8181.827 

Kamutef  II  396.400 

Karwam  II  443.444 

Kaschuh  I  504 

Kazallu  III  5010. 

Kby  III  1058 
Kd’h  I  180 
Keldi  II  323 
Kinar  II  307 
Kindazi  I  291.2910. 

Kingu  III  566.567.568. 574.575. 576.580f.582. 

585.586.592.600 
Kinma  III  600 
Kischar  III  774 
Kneph  III  882 
König  der  Götter  I  169 
Könige  II  303 

»Königin  von  Katapa«  I  2o8n. 

Koschar  II  302.304.3 10.3 1 5.327 
Koschar-und-Chasis  II  349;  III  1091.1107!. 
1125!!.  1130!!.  1150.  1151!!.  1163!!.  1168!. 
II 97. 1234. 1269!. 

Koscharat/ot  II  308;  III  1266!. 


Krebs  II  766 

Kronos  III  803 

Kuk/Kauket  III  881 

Kulitta  I  15  in.;  II  305 

Kulla  II  495;  III  409.605 

Kumarbi  II  304;  III  803.828.829.830Ü.842. 

843.844.845.846.856.858 
Kurnunitum  II  68 
Kusch  III  61 1 
Kuscharat  II  302.305 
Kuschuch  II  304 
Kusigbanda  III  789 
Kusu  II  220.225.227;  III  605 
Kutuschar  II  774 

L 

Labnima  II  322 

Lachamu  III  568.570.581.582.589.590.596 
Lachar  III  605 
Lachcha  III  582 

Lachmu  II  766;  III  568.570.581.589.590. 
596 

Lachmu-Ungeheuer  III  632 
Lamaschtu/m  II  77.196n.257f.259!.;  III  123. 

129. 61 7.644 
Lamma  III  533 
LamaVe  I  291.2910. 

Las  I  15  7. 179. 1790. 

Latarak  III  162 

Lauerer  des  Nergal  III  741!. 

Leier  II  303.305 
Leluri  I  458.462 
Lelwani  II  8ii!.8i5!. 

Leviathan  siehe  Lotan 
Libu  III  768 

Lotan  III  II 74. II 740. II 75 

Lugalabdubur  III  600 

Lugalbanda  II  225.227;  III  351.545.546 

Lugaldimmerankia  III  590.591.592.596 

Lugalduku  III  600 

Lugaldukuga  II  5 1 

Lugaldurmach  III  600 

Lugalgischimmar  III  439 

Lugalirra  I  340 

Lugalschuanna  III  600 

Lugalurtur  I  291.2910. 

Lugaluruba  II  467.470 
Lulal  III  458 
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M 

Maat  II  376.416.509.511.553.829.832.834. 
5 ■^91i-^95 ■^96-92.0.^26;  III  192!. 
200. 216. 221. 1034 
Mach  III  734 
Madanu  I  157;  II  215 
Magilum  III  439 
Mama  I  42.4211. 

Mami  III  149. 156.623. 625. 640.746 
Mammetum  III  727 
Manen  I  484.486 
Mardu  I  345;  III  49511. 

Marduk  I  39.40.42n.44.66.75.76.77.157.161. 
170. 179. 327. 341. 343. 369.381. 384.399.405. 
407.408.409.410;  II  65. 79. 80. 81.191. 214. 
2 16. 2 17. 220. 22 1.248. 2  59. 478. 49 1.492. 493. 

494-495-752.754ff-758-765ff-776.781.782f- 

820.82311.;  III  112.113.114.115. 117.128. 
132.  140.  143.  162.  164.165.  168.  56511.  572. 
578.579.581.582.583.584.586.590.592.593. 
59  5. 602. 609. 61 2. 7  59. 782. 78  8. 789!. 79 1.792. 
793-794-830.850 
Mari-utu  III  572 
Mars  I  160;  II  218.231 
Martu  II  23 2n. 

Marukka  III  596 
Maskim-Dämon  II  198 
Meer  II  303;  III  846 
Mehetweret  III  1019.1085 
Mehit  II  537 
Melqart  I  159.625 
Meretseger  II  876.876n. 

Merkuri  160;  II  218.231 
Merschakuschu  III  596 
Meslamta’ea  III  430 

Mezzulla  I  456.457.461.462.473.474.475.476. 

477.478.479.480.481;  II  816 
MGMRII  308 
MHBNII  324 
Milkastart  II  596 

Min  II  380. 396n.429. 5 13.541;  III  227 

Min-Horus  III  903 

Min-Iah  II  426 

Min-Kamutel  III  227 

Minkilll  829 

Miqit  III  768 

Mischar  II  308 

Miyatanzipa  III  819.825 

Miysis  III  1057 

Mnevis  I  243 

Mond  des  Thot  III  1033 


Mondgott  I  4 in.;  III  846.850.858 
Monthl  230.582.598.610;  III  898.903.906 
Mot  II  338;  III  1091  ff. II 7off . 1 1 74ff . 1 1 jjH. 

ii88ff.ii93ff.i  i95f.i2oo.i25of. 

Muati  II  65.74111. 

Muchra  III  793 

Mukischanu  III  833.845.846 

Mullil  II  647.658.709;  III  42111.424. 465. 473 

Mullissu  I  159n.161n.170n.179.179n.;  II  58!. 

59.62.63.64.233 
Mummu  III  570.573.600 
Muschdama  III  410 
Musirkeschda  II  218 

Mut  I  144.220.554;  II  87911.;  III  960.1042. 

1073.1074.1075 
Mutinanna  II  694 
Muttabriqu  III  768 

Muttergöttin/nen  I  42^43 n.;  II  302;  III  833 

N 

Nabul  42n.i  57.161. 176.177.179;  II  63.64.65. 
79.80.81.21 5.219.220.221.258.478.491.492. 
77off.82o;  III  170. 173 
Nacht  II 

3 

Nakrah  II  625 
Nakrahum  I  664!. 

Nam-tar  III  109 
Namma  III  386ff. 

Nammu  II  499;  III  770 
Namrat  III  502 

Namtar/a  III  627.628. 7411.765. 767.771 
Namtar-Dämon  II  38. 170. 194. 198 
Nana  II  224.228.229.230.278 
Nanaja/y®  II  72411.7411!. 746. 769. 850 
Nani’u  II  322 

Nanna  I  18.319.320.340.342.350;  II  23.32. 
164.175.464.658.661.675.703.75011.;  III  90. 
363n.  3  68. 42 1.46511. 4741.5 15 
Nanna-Suen  II  177.178. 180. 181.184. 185. 186. 
188 

Nannarlll  588 

Nansche/Nanse  I  290.290n.29in.296.3 10. 
31 1.3 12.3 15;  II  24.25.26.463.467.468.470. 
472. 474. 49811.760;  III  384n.416.770 
Napschara  III  829 
Nar/Nara  I  i79n.;  III  829 
Narilugaldimmerankia  III  596 
Narru,  Beiname  Eas  III  156 
Nasch  III  770 
Naswar  II  628.629 
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Naunet  II  913;  III  881 
Nauscham  I  269;  II  440 
Nazi  III  384!. 

Neberu  III  587.601 
Nebet-Hetepet  II  415.418 
Nebo  I  384.393.394.395.396.405.409.410 
Nechbet  I  538;  II  388.420.424.430.528;  III 
1002. 1042. 1075 
Nedu/Neti  III  467.4670. 774 
Neferbau-Semseru  III  903 
Nehaher  II  375 

Neheb-Kau/Nehebkau  II  363.5 14.91 5 
Neheb-Nefret  II  514 
Neheh  III  1019. 1020 

Neith  I  538.565.604.605.606.607.617;  II  414. 

424.925;  III  253.93011.107811. 

Nenegar  II  218 

Nephthys  I  538;  II  135.368.387.424.427.535. 

539.540;  III  932.1000 
Neri  179.1790. 

Nergal  I  420.79.157.161.171.177.179.354. 
3580.361.637;  II  38.52.264.478.486.721. 
7670.773!. 820;  III  430.742.762.766.772. 
791.793. 801 
Neru  II  396 

Neuoheit  II  363.374.389.399.839.843;  III 
93  off. 

Neuoheit,  große  III  1009. 1013 
Neuoheit,  kleioe  III  1009 
Nidaba  III  759 

Nikkal  I  180;  II  305.312.325.573.574 
Nil  I  5910.;  II  923!!. 

Nilgott  II  423;  III  1005 
Nioa I  293 

Nioagal/a  III  470.605.789 

Nioatta  I  1510.;  II  305 

Nioazu  I  33.330.43.430.;  II,  686ff.;  III  360. 

362.3840.43 1 
Niobara  III  391 

Niochursag/a I  293.296.300.303.304.307.3 10. 
311;  II  467.471.486.705;  III  363ff.450. 
453 

Niodara  I  315;  II  463.471;  III  3840.3850. 
Niodu  III  371.373.377.414.449f.453 
Nioduba  II  26 
Nioegal  I  157 
Nioezeo  III  605 

Niogall  132. 157.340; II  23.67.68.237.480.481. 

482.494.496.732.751.796;  III  363.544 
Niogidri  I  291. 2910.;  II  169 
Niogirda  II  182 
Niogiriroa  II  220 


Niogirsu  I  420. 1 57.2910.293.294.295.296. 
298. 300. 301. 302. 303. 305. 306. 307. 309. 3 10. 
31 1.3 12.3 13.3 15;  II  18.22.24.26.49.467.468. 
470.472.474.706;  III  435 
Niogizzida  II  26.280.280.472.474;  III  386. 
605 

Nioildu  Ili  605.789 
Nioiroma  III  363. 3751.391 
Nioiosioa  I  24.349;  II  474.71 10.7610.;  III 
415.4520. 

Nioisioa  II  685 
Niokarrak  I  79 

Niokasi  II  33;  III  3841.5 10.5 ii 
Nioki  I  306.307;  II  51 
Niokiroara  I  291.2910.312 
Niokiri’udu  III  384!. 

Niokuouooa  II  164 
Niokurra  III  363. 3741.375. 605 
Niolil  I  78. 157.159.161. 170. 171. 177.200. 340; 
II  590.  i7iff.  184. 189.2330.259.280.674. 
682.684.760;  III  356.421ff.439.443.829 
Nioroach  I  430.314;  II  219.7050.;  III  386!!. 
Niooaada  III  360.362.391 
Nioroara  II  472 
Niooieooa  II  774 
Niooiug/a  I  200;  III  391 
Niooissa  III  373 
Niorurugu  II  50 
Nioschara  III  391 
Nioschiku  III  597.729.755 
Nioschubara/schubur  II  50.242;  III  458.467 
Niosikila  III  363ff.384f. 

Niosiroug  III  605 

Niosuo/all  224.225.227.674.6740. 

Niotilll  385!. 

Niotiougga  II  715!!. 

Niotu  I  42.79;  II  20.21.674.685.702.706;  III 
36311.623. 625. 63  5.640.641.642.645 
Nioul  III  607 

Niourta  I  31.157.170.1810.339.340.358;  II 
50.  225.  227.  657.  685.  727.  760.  7630.  764. 
82o;III  176. 43411.520. 6 14. 6 18. 62 1.622. 729. 

732-745-746.754-755-757-758-759-770 
Niozadiro  III  605 
Niqoiaddu  III  1198 

Nisabal  3i5;II  66.229.492.675.6810.; III  67. 
75.76.77.98.186.416.4520.549.608.629.635. 
800 

Nkrl  180 

NSBTIL  »Hilfe  Eis«  II  319 
Nubadig  II  304 
Nubti  I  582 
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Nudimmud  II  65.765.766;  III  392.452.570. 
580.582.593.605 

Numuschda/Numusda  II  218;  III  495.501. 
504 

Nun  I  578;  II  388.424.509.869.886.889.892. 
911. 915. 917.918;  III  881. 882. 1022. 1023. 
1027. 102  8. 103  2. 1034. 103  5. 1079 
Nunamnir/Nunnamnir  I  24;  II  489.490.774; 

III  427.431.433 
Nunbarschegunu  III  423 
Nungal  II  465;  III  549 
Nur  I  i79n.;  II  519 

Nusku/a  I  158. 161.179;  II  79-225. 227.253. 
480.481.482.496.573.574.685;  III  176.421. 
425.620.621.622.758 

Nut  II  372.547.889.894.913;  III  881.903.908. 
932. 935.  939. 1008.  1022.  1028.  1029. 1039. 
1042. 1054. 1057 

o 

Onuris  III  1039 
Onuris-Schu  III  93off. 

Orion  II  719 

Osiris  I  221. 226. 240. 604. 607.617;  II  119.133. 
135.362.363.364.365.372.374.375.397.400. 
40711.  510.  517.  520.  521.  522.  528.  530.  535. 
536.537.538.541.543.577.828.837.966.89111. 
895. 897.907.913. 919;  III  881.930ff.1008. 
103  2. 103  5. 1042. 1045 
Osiris-Apis  II  578 
Osiris-Mnevis  II  380 
Osiris-Re  III  1016 
Osiris-Sokar  II  418;  III  319 
Osiris-Wannafre  II  916 

P 

Pa-Re  I  238.242 
Pabilsag  II  761;  III  452 
Palil/Igischtu  I  158.172.358.358n;  II  225 
Pallas  Athene  I  269n. 

Panunanki  I  342 
Papaya  III  819 
Papgalguenna  III  600 
Papsukkal  II  224.225.227;  III  764 
Papullegarra  II  728ff. 

Paraya  II  795 

Pavian  des  Thot  III  1033 

Pidray,  Tochter  des  Honigtaus  II  302.304. 


306.310.317.323;  III  1136.1140. 1146.1149. 
1151.1165.1181 
Pisangunuqqu  II  225.227 
Ptahl  144.222.541.565.577;  II  125.383.397. 
41 5.418.422.540. 541. 543. 839. 84  5. 870. 871. 
884. 887.912.915. 919.923.926;  III  881.934. 
978.987 

Ptah-Nun  I  555 

Ptah(-Tatenen)  II  910;  III  930ff.932ff.1058 
Ptah-Ten  I  238 
Puchatlll  i286f.i29of. 

Q 

Qadmu  III  1203 

Qatabanischer  Reichsgott  I  279n. 

Qids  III  1154 

Qidsch-und-Amrur  III  1 104. 1 1 50.1 1 57!. 
QLHII  319 

R 

Rabisu  III  768 
Radman  III  1135!. 

Rakib’el  I  630.640 
Rapi  u  II  33if. 

Rapiu  II  823 
Raqda  II  322 

Raschap/Reschef  I  541.541n.643;  II  100.303. 
307. 308. 309. 3 10. 3 12. 3 14. 3 15. 3 18. 320. 321. 
322.324.337.347.505;  III  1214.1217.1234 
Re  I  222.533. 538. 539.541. 541n.549.550.551. 
552. 5  55. 566. 578. 579. 587.607.61 1.643;  II 
100. 1 19. 123. 13 3. 361. 3 62. 364. 3 65. 3 67. 3 68. 
37i-373-374-375-383-384-385-386.388.389. 
393. 4 10. 4 13.42 1.422.426. 427. 429. 430. 505. 
507.521.522.533.540.546.547.549.553.829. 
837.839.844.848.849.855.866.869.870.871. 
894. 896. 897. 898. 907. 9 13. 9 15. 9 18. 9 19. 921. 
923;  III  231. 247.248. 251. 252.253. 254.255. 
3  03 .903 . 906. 1 004. 1  o  1 8ff .  1 046!!.  1052.1057. 
1064.  1065!.  1074.  1082.  1084.  1085.  1086. 
1214.1217.1234 
Re-Atum  I  601;  II  827 
Re-Harachte  I  556.611. 618;  II  365.396.415. 

539.827.838;  III  979 
Re-Harachte- Atum  I  554 
Re-Harachte, -Schu-Geb  III  ioo6ff. 

Rephaim  III  1256.1306-1315 
Richmay/all  353.354;  III  1234 
RMSII  317 
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s 

Sachmet  II  375. 397.415. 419. 507.532. 880. 899; 

III  892. 1024. 1042. 1062 
Sachmet-Bastet  III  1052 
Sadarnunna  II  480.481.482.496 
Sahar  I  627.661;  II  573.574 
Sakan  II  4411. 

Salkatiti  I  460 
Salm  I  667 
Saltu  II  735!!. 

Samahat  I  654 
Samananna  III  439 
Sami'  II  630.632 

Sapan/Zaphon  II  302.308.312.322;  III  1292 
Sara  III  458 

Sarpanitu/ml  34211.;  II  216.259;  III  7^^ 
sarrabu-Dämon  III  155 
Sasam,  Sohn  der  Paidrassa  II  436.437 
Satis  I  224 

Saturn  I  160;  II  218.231 
Sausgal  15  in. 

Sawl  I  637 

SBDRII  323 

Schachar  III  1203 

Schachar  und  Schalim  II  349.355 

Schadday-Götter  II  141 

Schagar  II  141.144 

Schakkan  II  66.254.675.705;  III  in. 411.785. 
800 

Schakuman  II  344 
Schala  I  157.635;  II  225 
Schalanni  II  323 
Schalim  II  309.317 
Schaman  II  344 

Schamasch/Schamsch  I  157.161. 168. 170. 173. 
176. 177. 179.360. 372. 381. 393. 394. 395. 396. 
627.630.645;  II  57.70.72.79.81.224.225.227. 
230. 23  2. 248. 2  50. 2  5 1.2  5  2. 2  5  3. 2  5  4. 2  5  5. 261. 
264.265.268.273.303.481.485.486.488.492. 
495. 496.  502.  503.  504.  573.  719.  71911.  727. 
751.752.772f.776.782.820;  III  160.166.171. 
173. 188.332.335.337. 588.603.606.612.655. 
660.661.664.665.679.690.692.697.703.705. 
706.708.71 5.721.754.787.795.796 
Schamayin  I  180 
Schammegaya  II  322 
Schamnaya  II  322 

Schapasch  II  303. 304. 306. 310. 312. 327.338; 
III  1 127.1148. 1172.11851. 1189.1 192. 1196. 
1 197.1242.1304 

Schara  I  199. 206. 2060.298;  III  5 19.751 


Scharapdu  III  768 
Scharrat-Ninua  II  64 
Scharur  III  43611.755 
Schataqat  III  1215 
Schauschka  II  304 
Schazu  II  771;  III  598f. 

Scherida  I  324 
Schertap^churuhi  III  845 
Schema  I  161 

Schesemtet-Sachmet  III  1062 
Schicksalsdämon  III  27.106 
Schicksalsgöttinnen  III  833 
Schimegi/igi  I  504;  II  304 
Schlange  II  719 

Schu  I  547.549.551;  II  867.868.91 1. 919. 921; 
III  227.881.934. 1008.  ioi2ff.  1018.1019. 
1022. 1027. 1029. 1030. 1039. 105  6 
Schullachscha  II  468 
Schullat  III  636.732 
Schulpaea  III  798 
Schulschag  I  291 
Schulutula  I  295.297.312 
Schupa  II  218 
Schuqalu  II  322 
Schurasche  II  322 
Schutzgeist  III  117 
Schutzgott/göttin  III  75. 112.163 
Schuwaliyatta  III  840 
Schuzianna  III  391 

Sebetti/Siebengottheit/götter/Sibitti  I  158. 

159. 171.180;  II  49;  III  782ff. 

Selkis  II  361.368.373;  III  1002 
Sepal  578;  II  373 
Serapis  II  628 
Seschat  III  1005 

Seth  I  144. 150. 151. 152. 221. 222. 538;  II  364. 
375n.376.393. 398.427.521;  III  930-939-999- 
1003.1045 

Seth  von  Ombos  I  5820. 

SGR  w  ITM  II  308 
Sia  II  898.917 
Sidanu  III  768 
Silulima  III  432 

Sin  I  41. 410.78. 156. 157.161. 170. 177.180. 360. 
393-394-395-396;  II  36.5767-67n.79-80.225. 
227.  238.  264.  273.  275.  276.  302.  479ff.  486. 
494-  49  5  •  496. 7 1 9-  72 1 . 727  769-  774-  8  20;  III 
186. 61 2. 7 15. 726. 7411.761 
Sirasch  III  605 
Sirius  I  160;  II  218 
Sirsir-Malach  III  599 
Skorpionmensch  III  5 74!.  5801.71 6 
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SLM  von  HGM  II  580 
SLM  von  MHRM  II  5  80 
SLMIL  »Wohlergehen  Eis«  II  319 
SNGLII  580 
SNM  II  312. 313 
Sobek  II  828  .920.925;  III  1035 
Sobek-Re  II  91211.920;  III  903 
Sohn  des  Gaju  III  61 1 
Sokar I  574;  II  400 
Sokar-Osiris  II  538.540 
Sonne  II  346!!.;  III  1096.1099 
Sonnenauge  III  10381!. 

Sonnengott  I  41. 78. 90.132. 134. 150.151;  II 
284.288.796ff.830.844ff.848ff.855ff.856ff.; 
III  8 12!!. 8 17. 822. 83 5. 836. 846. 849. 8 50. 8 5 8. 
859 

Sonnengott  des  Himmels  III  811.833. 835 
Sonnengottheit  von  Arinna  I  1 5  o.  1 5  2 
Sonnengöttin  I  132 

Sonnengöttin  der  Erde  IL  793!!.;  III  86of. 
Sonnengöttin  von  Arinna  I  456.457.458.459. 
460.461.462.463.472.473.475.476.477.478. 
479.480.481;  II  800.803.813!!. 

Sopdu  III  903.1006Ü.1057 
Sopdu-Horus  II  426 
Soped  II  429 

Sothis  II  913;  III  1057.1066 
Stier-Mensch  III  5741.580!. 

Süd  III  452 

Suen  II  182. 187.657.660. 662. 677.680. 685;  III 
421.429.43 1.432.440.442 
Suen-Aschimbabbar  III  426 
Sulsagana  I  29 in. 

Sumugan/Sumukan/Sumuqan  I  31;  II  44;  III 

609.610 

T 

Tagill  323 

Tahiti  III  840 

Ta’lab  I  269.269n.;  II  622 

Ta’lab  von  Riyam/um  II  1491.438!!. 

Talaya  II  821 
Täler  II  306 

Talisch-Damgay  III  1200.1204 

Tallay,  Tochter  des  Tauregens  III  1136.1140. 

1 1 46. 1 149. 1 1 5 1 . 1 1 65 . 1 1 8 1 
Tammus  siehe  Dumuzi 
Tannin  III  1142 
Tarruman  III  1234 
Taru  II  79  5  n. 


Taschmetu  I  1 5  7. 1 79 

Taschmischu  III  835.838.839.840.843.844 
Tatenen  II  866.869.91 1 
Tausend  Götter  I  134. 152 
Taweret  II  875 

Telnut  II  374;  III  227.881. 1007.1008. 1022. 
1027.1074 

Telipinu  III  811. 814.815 

Teschub  I  502.503.504;  II  304;  III  803 

Teschuba  I  519 

Thot/Thoth  I  241;  II  133. 363. 368. 371. 373. 
374-375-376-388.396.397.400.415.416.418. 
426. 5 17. 5 19. 532. 533. 534. 537. 871. 882!.  896. 
921;  III  23i.24o!.24I.93o!!.994!.998!.ioo4. 
1018. 1032!!.  1036. 103  8!!.  1084 
Thot  Trismegistos  III  10411.1042. 1074!. 
Tiamat  II  308.755;  III  565^570. 572.575. 576. 
577-578-579-581.582.584.585.586.587.588. 
592.599.600.601 
Tierkreissternbilder  II  766 
Tinnit  II  608 

Tinnit,  Angesicht  Baals  II  612. 613. 614. 61 5. 

616. 617.619 
Tirasch  I  314 
Tirid  III  768 
Tiruru  III  640 
Tischpak  I  36.36n.43.43n. 

TKMN  II  ^12.313 
TKMN  w  SNM  II  309.319 
Tmq  III  1312 
Töchter  Gottes  II  635!. 

Totengeist/er  II  198.200;  III  123.1098 
TRMN  II  101.310 
TRTYII  308 

Tunnan/u  II  337;  III  1 142.1 197.1249 
Tutu  I  42.42n.;  III  597.598 

u 

Ua-ildaglll  61 1 

Udjat-Auge/n  II  369. 415. 512. 517 
Udug  II  192. 194. 197.198. 199;  III  533 
Ullikummi  III  804.830Ü.833.844 
Ummu  III  768 
Umundara  III  385 
Umunmutamku  III  605 
Umunmutamnag  III  605 
Ungalnibru  II  763 
Unterweltgötter  II  325;  III  1295 
Unterweits-  und  Heilgott  I  430. 

Unut  II  388 
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Upelluri  III  842 

Upet-taui  I  619 

Upuaut(-Anubis)  II  416.535 

Uri  305 

Uranos  III  803 

Urasch  I  420.1 57.161.342. 

Uräus/schlange  I  245;  III  10151.1054. 1058. 
1086 

Urgöttin  III  1057.107811. 

Urkittu  II  64 
Urunzu  II  771 

Uschchar/a/aray  II  303.304.307.3 10.3 19.320 
Usmu  II  225.227;  III  589 
Uta’ulu  II  763 
Utnapischtim  III  729 
Uto  I  538.618;  II  401 
Uttu  III  363. 37511.413 
Utu  I  19. 30. 301. 305. 310. 314. 318. 319. 320. 

321. 323. 324.332.341. 342;  II  32.34.35.52. 
5  5. 661. 671. 675. 677. 679. 682. 702. 706. 714; 
III  66.360. 362!. 363. 3630. 3 67.41 21.442. 4 5 2. 
456.485f.488f.  5 12.522!.  523.528ff.  542!.  544. 
559 

Utukku/-Dämon  II  252;  III  123. 129 
Uz'rtll  821 


V 

Vater  der  Götter  I  77.172 
Vatergott  III  1262 
Venus  I  410.160. 170;  II  219. 230. 231 
Venusstern  II  665.667 
Versammlung  der  Söhne  Eis  II  3 19 
Vertragsgötter  I  1 8  7. 1 8  8 

w 

Wadd/um  I  664!.;  II  625. 630. 634. 636!!. 

Wadjet  II  420.425;  III  1002 

Wagen  II  719 

Wamemti-Schlange  II  513 

Wannafre  II  896 

Weihrauchbecken  II  303 

Wer  III  655.661 

Wereret  III  903 

Wettergott  I  43n.132.134.456.459.473.474. 
475.476.477.478.479.480.481;  II  288.291. 
802;  III  810.811.812ff.917.831.833.835. 


836.838.839.840.844.849.853.857.860.863. 

864 

Wettergott,  Herr  von  Armaruk  I  458 
Wettergott,  Herr  von  Arruzza  I  462 
Wettergott,  Herr  von  Halap  I  458.462 
Wettergott  von  Kuliwischna  III  821!. 
Wettergott  von  Kummiya  III  837.843.846 
Wettergotf  von  Nerik  II  8i3ff. 

Wettergott  von  Nerikka  I  489 
Wettergott  von  Zippalanda  II  817 
Widder,  kleiner  göttlicher  III  1055 
Wilder  Hund  III  5741.580!. 

Wisent  II  719 

Y 

Yaho  II  932!!. 

Yahu  I  254.256.257 

Yam/Yamm/Yammu  II  303.307.310;  III 
1091!!.  1113!!.  1119!!.  1125!!.  1129!!.  1142. 
1 1 54.1 165.1 168.1200. 1214. 1218 
Yarich  II  302.304.306.308.3 10.3 12.3 17.325. 

327-344-347-;  ni  1281 

YARSILII  324 
Yaw(w)  III  II 13 
YDBILII  324 
Yerah  II  lOI 
Yhpn  III  1312. 1315 
Yurchim  II  439 
Fw  III  1113!!. 

z 

Zababa  I  42.42n.75.79.157;  II  53;  III  814 
Zai  II  291 
Zamal  III  1297!. 

Zaphon  siehe  Sapan 

Zarpanitu/Zerbanitu  I  76.77.157.170.170n. 

179.;  III  13 3. 134 
Zerreißet  III  1205!!. 

Zeus  III  803 
Ziege  II  719 
Ziegenstern  II  219 
Zintuhi  II  816 
Zugallitum  II  730 
Zulum  III  599 
Zulummaru  III  156 
ZZundKMTII  348 
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2.  Namen  von  Personen,  Völkern  und  Stämmen 


’Agbarll  574 
’Eshor  I  25911. 

’Eshor,  Sohn  des  Seha  I  260 
’Ostana  I  255 

’RGZ,  Sohn  des  Mitton’ilim  II  613 
'Abd'anat  II  617 

'Abdmilqart,  Sohn  des  Magon  II  620 

'Abdmilqart,  Sohn  des  Magonem  II  61 1 

'Abdmilqart,  Sohn  des  Schapat  II  613 

'Abidum  Asdaq  II  635 

'Ainiy  II  626 

'Alhan  Nahfan  II  15  aff. 

'Ali’ill  668 
'Allan  I  663 
'Amm  I  279 
'Amm'ahar  II  630 
'Amm’amar  I  271;  II  630.632 
'Ammsadiq  I  663.665 
'Ammsami  I  665 
'Ammschabam  II  622 
'Ammschafaq  II  629 
'Ammyatha'  I  273 
'Anani  I  255 
'Ananya  I  263 
'Attarsumk  I  179.182 
'Audum  I  654 

'Azrubaal,  Sohn  des  Baalhanno  II  61 1 

'Azrubaal,  Sohn  des  Bod'aschtart  II  617 

'BDILTI  214 

'BDMLKI  213 

'BDYRHI  217 

'DN  I  215 

'LN  II  580 

'MLBII  215 

'MNRI  215 

'MYNI  215 

'THD,  die  Tochter  des  Abd-Es-mun  II  601 
'TTRII  100 
'Uzza  I  249 
'YYI  216 


A 

A’aduga  I  201.202 
A’annepada I  332 
Aa-Cheper-Ka-Re  III  995!. 
Aamu  I  528.531 
Ab’amar  I  273 
Ab’amar  Asdaq  II  150 


Ab'anim  I  275 
Aba’enlildari  III  322 
Abban  von  Halap  I  4971.4981!. 
Abbasig  I  206 
Abda I  414 

Abdadoni,  Sohn  Abdelonims  II  596 

Abdamun  II  594 

Abdhachar  II  623 

Abdi-EIepa  I  51211.514 

Abdi-Milkutti  I  395.396 

Abdili’ti  I  388 

Abdirabi  I  21 1 

Abdo,  Sohn  Abdis  II  597 

Abdosir  II  6oof. 

Abdubaset,  Sohn  Bodbaal  II  595 
Abi-baal  I  397.400 
Abi-eschuch  II  742 
Abi-Schadi  II  85 
Abia/Abijahu  I  414 
Abiaddu  I  21 1 
Abijate’ I  177 
Abimanu  I  219 

Abitab,  Sohn  des  Bank  II  578!. 
Abkarib  I  273.276;  II  149 
Abram/ Abiram  I  4 1 1 
Absadiqum  II  156 
Absalom/Abisalom  I  41 1 
Abu-halim  II  87 
Abyada'  Yatha'  I  665 
Achämenes  I  422 
Achämeniden  I  422 
Achat-abischa  II  59 
Achimetil  381 
Achimilki/u  I  211.397 
Achimiti  I  384 
Achiqar  III  320!!. 

Achiram  von  Byblos  II  5  8  aff. 
Achiraschap  I  219 
Achlamäer  I  357 
AD'YI  215 
Adad-guppi  II  4/9 ff ■ 

Adad-narari  III.  I  3671.368. 369 
Adad-nirari  I.  II  489.489n.498 
Adad-schum-iddina  III  in 
Adad-schum-usur  III  in 
Adada  I  211 
Adaditi  I  63  5 
Adapa  II  79;  III  351 
Adata,  Erau  des  Paschchur  II  572 
Adda  I  200 
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Addu  I  321 
Addu-dini  I  516 
Addu-duri  II  89!. 

Addu-Merari  I  13 1 
Adim  I  273 
ADLDNI  215 
Adna I  416 
Adon  I  633!. 

Adonijahu  II  568 
Adramelos  I  391 
Adrammelech  I  392 
Adriel  I  414.416 

Aduni-baal/Adunuba’li  I  361.400 
Aetos  I  239 
AGDNI  213 
Agi-Teschub  I  1 3 1 
Agipscharri  II  100 
Agrippa  Menenius  Lanatus  III  952 
Ahab  I  361.41 1. 414;  II  571 
Abas  I  37511. 

Ahatum  II  93 
Ahi-saduq  I  501 
Ahia/Ahiajahu  I  41 1.4 14 
Ahijahu  I  622 
Ahinoam  I  249 
Ahiqar  III  164.3201!. 

Ahiram  I  41 1 
Ahlai  I  414 
Ahmes  III  995.999 

Ahmes-Nefertari  (Mutter  Amenophis’  I.)  III 
997f- 

Ahmose,  Sohn  des  Abana  II  522!!. 

Ahmosis  1. 1  5420. 

AHNI  216 
AHNYI  215 
Ahsan  II  149 
Ahum  I  93 
Aiarammu  I  388 
Ainara  I  428 
Ajalum  II  503 
Aka  I  331 
Akabja  I  415 
Akalla  I  199 
Akanesch  I  577.581 
Akkader  III  798.800 
Akkub  I  415 

Akurgal  I  293.295.296.299 
Alala  I  201 
Alalgar  I  330 
Alamusch  II  751 
Alaschier  II  100 

Alexander  III.  der  Große  I  232.239 


Alexander  IV.  I  614 

ALKBLI  216 

Allum  I  206 

Alpan  II  85 

Alulim  I  330 

Alwaniter  I  276.277 

Ama’uschumgälanna  II  672;  III  534 

Amar-Su’ena  I  197.202.203.205 

Amarjaw  II  563 

Amarsi  I  206 

Amarsuena  I  336.338;  II  465 

Amasis  I  230.6060.;  II  551 

Amastart  von  Sidon  II  592 

Amat  II  636 

Amel-Marduk  II  481 

Amenemhetl.il  102;  III  192.886ff.1016 

Amenemhet  III.  II  898!. 

Ameneminet  II  878 
Amenemope  II  878.883 
Amenemope,  Sohn  des  Kanekht  III  222!!. 
226 

Amenhotep  II  414 
Amenophis  I.  I  5420.;  II  523.5360. 
Amenophis  II.  I  5430.;  II  102 
Amenophis  III.  I  512. 517.5180. 5430.;  II  844; 
III  766.992 

Amenophis  IV.  I  512. 517.5430.;  III  766  vgl. 

Echnaton 
Amirum  I  282.658 
Ammazaza  I  201.202 
Ammiditana  II  721  ff. 

Ammikatum  I  210 
Amminadbi  I  397 
Ammisaduqa  III  613 

Ammischtamru/Ammistamru  II.  I  210.21 1. 

212.214.497n.509;  II  33iff. 

Ammon  I  375 
Ammoniter  I  361 
Ammuna  I  466.467.468 
Ammunesch  III  891.898 
AmmurapiIII.il  331!!. 

Amoriter  I  360 

Amot- Astart  II  601 

Amotbaal,  Ehefrau  des  Baal'azar  II  612 

Amram  I  41 1 

Amrima  I  205 

Amun-chau  II  125 

Amun-em-uja  II  124!!.  126 

Amun-Pachenti  II  124!!. 

Amurriter  III  1094 
An-re-kai  I  222 
Anantenu  I  219 
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Anatennu  I  210 
Anch-Hor  I  228.229.581 
Anchpsammetich  II  380 
Anchscheschonqi  III  193.25  iff.277 
Anlamanis  II  12211. 

Annegarra  III  607 
Annija  I  480 
ANNTB  I  217 
Antaios  I  153 
Antefll  90511. 

Anti  Ta-ent-Nephthys  I  223 
Anti-hetep/Nenti-hetep  I  144 
Antiochos  I.  Soter  II  232.232n. 

Anum-Hirbi  III  804 
Anumhirbi  III  853 
Anwanda  I  503 
Apil-Adad  II  752 
Apisal  II  75 

Apophis,  König  der  Hyksos  I  53off. 

Appu  III  84811.853 

Aqhat  III  1099.1254-1305.127811.12811!. 

1 28411. 129211. 1 29811. 1306 
Aqqullanu  II  80 
Araber  I  361.373.380.403 
Aracha  I  441.442.443.450 
Arad-Ninlil  I  391 
Arah  I  415 
Aramäer  I  259.260 
Aramu  I  364 

Archalbu  II.  von  Ugarit  I  496n. 

Arda-Mulissi  I  391.392 

Ardimanisch  I  447 

Areia  I  239 

Ariaramnes  I  422 

Arier  I  445 

Arik-den-ili  II  489.489n.498 
Arisch  I  448;  II  616 
Arisch,  Sohn  des 'Akbor  II  613 
Arisch,  Sohn  des  Himilkat  II  61 1 
Arma-datta  I  483.487.488.489.491 
Armenier  I  43 1.44 1.443 
Arnili  I  125 
Arnuwanda  I.  II  799!!. 

Arnuwanda  II  471.472 
Arsames  I  422 

Arschama/Arsames  I  254.256.257n.258 
Arsinoe  II.  I  232.239 
Arsinoe  III.  I  238n. 

Artaschschumara,  Prinz  von  Mitanni  I  518 
Artaxerxes  I.  Longimanus  I  260 
Artaxerxes  III.  Ochos  II  574.574n. 

Arwanu  I  219 


Arwaschu  I  219 
Arwium  I  331 
Arzaja  I  515 
Asaddhakar I  273 

Asarhaddon  I  158-159.160-176.392.393-397. 
398.402;  II  5611.62. 7011.478. 495;  III  158. 
322.323.^511.34311. 

Asarja/Usija  I  37on. 

Aschmuwanu  I  210 
Asgar I  668 
Ashella  II  286.288 

Asiat/Asiaten  I  528n.;  II  106;  III  898.902. 

908.1016 
Askalija  I  209 
Asmunikal  II  799!!. 

Asop  III  1044 
Asosi  III  196 
Aspelta  II  11711. 

Asriel  I  414.416 
Assina  I  427.428.443.450 
Assur-bel-kala  I  358 
Assur-damiq,  Sohn  des  Abi-ili  II  490 
Assur-etel-ilani  II  478.481 
Assurbanipal  I  95.161. 177.399. 401. 410;  II  56. 
62. 63. 64. 65. 73!!.  79!.  190. 24 1.48 1.482. 49  5. 
76511. 7721.780;  III  1 58. 163. 170. 647.671. 

760 

Assurnasirpal  II.  I  179n.358-360.367;  II  495. 
495n.;III  733 

Assurnirari  V.  I  155-158.178 
Assyrer  I  379.386;  III  170.798 
Astyages  II  495 
Asuchili  I  397 
Asuschunamir  III  764 
Atab  I  331 
Atars(ch)umki  I  369 
Aten  III  1277 
Atramchasis  III  6 taff. 6371!. 

Atriaddu  I  2 1 1 
Attamaita  I  448 
Aupsche I  219 
Aus’il  II  624 
Ausan  I  653.654.656 
Awam  II  1 5 1 
Awarku  I  641 
Azi-baal  I  400 
Azibaal  von  Byblos  II  588 
Azitawadda  I  64off. 

Azrijau  I  370.371 
Azuri  I  380.384 
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B 

B'LN  I  2  12.2  13 
B'LZ2I5 
Ba’a  I  198 
Ba’limanzir  I  367 
Ba'ale  I  249 

Baal  I  158.396.397.398.400 
Baalpado,  Sohn  des  Magon  II  61 1 
Baalschillek,  Sohn  des  'Azrubaal  II  619 
Baalschillem  von  Sidon  II  594 
Baana  II  594 
Babum  I  331 
Babylon  III  565 

Babylonier  I  428. 441. 443. 624n.;  III  134 

Bachlukullim  II  503 

Badanäer I  374 

Baesa  I  361 

Bagabigna  I  447 

Bagohi  I  254.258 

Baja  I  206;  II  58 

Bakennefi  I  564 

Bakrum  II  621 

Balich  I  331 

Balule  I  197 

Balulu  I  332 

Banit  II  578 

Banno,  Sohn  des  Magonem  II  619 

Bann  Ghadbim  und  Dharmat  I  269 

Bar-Ga’yah  I  178-184 

Barachel  I  415 

Bararum  II  629 

Barattarna  I  503 

Barilum  II  1 50.1 51 

Barrakib  I  628.630f.631f.632 

Barsalnunna  I  331 

Barsur  I  628 

Basa-Mut  I  229 

Basilum  I  276 

Bastet,  Tochter  des  Padiusir  II  538!!. 
Batnoam  II  588!. 

Bealja  I  41 5 

Bedja  I  415 

Bedjer  III  914 

Beeljada  I  415 

Beja  I  517 

Bela’ I  259 

Belsazar  I  406 

Ben-iri-er-dua-nefer  I  222 

Benaja  I  415 

Benajahu  I  415 

Benat I  229 


Bene-Gusch  I  182 

Bentresch  siehe  Bintrischij 

Berechja/jahu  I  415 

Berechjahu,  Sohn  des  Nerijahu  II  565 

Berenike  I.  I  239 

Berenike  II.  I  232.239 

Bezai  I  415 

Bileam,  dfr  Sohn  Beors  II  i38ff. 

Bilgamesch  I  317.332;  II  3411.36. 50.714;  siehe 
auch  Gilgamesch 
Billala  I  292 

Bintrischij,  Prinzessin  III  955ff. 

Bir-Gusch  I  626 
Birhadad  I  625.626 
Bit-Dakuri  II  478 

Bod'aschtart,  Sohn  des  'Abdmilqart  II  616 

Bod'aschtart,  Sohn  des  Bodmilqart  II  612.616 

Bod'aschtart,  Sohn  des  SNDG’ II  614 

Bodastart  II  593 

Bodeschmun  I  264 

Bodmiqart,  Sohn  des  Arischti  II  617 

Bodo  II  6i  I 

Bodtinnit  I  264 

BRDNI  216 

BRQNI  214 

BTSJI  213 

Budanäer I  382 

Bullussarabi  II  759!!. 

Bursin  I  336 
Byblier  I  360.363 
BYYII  100 

c 

Gha-em-ipet  I  220-221 
Ghabaluke  I  206 
Chabaschap  I  6i6n. 

Chabilkin  I  335 
Ghablum  I  335 
Chaemwese  III  919 
Chaja  I  638!. 

Chajappäer  I  372.374.380.386 
Chaldäer  I  624 
Chalil  I  270.271.272.275 
Challamanu  I  212 
Chanau  I  219 
Chansa-hu’nati’nib  III  960 
Chanunu  (Hanun)  I  373.375.376.377.379. 
383.385.386 

Chapeatschechirnie  I  21 1 
Chatanisch  I  333 
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Chattäer  I  372.374 

Chaulan  I  664 

Chauliyat  I  281 

Chebar  I  413 

Chenti-jawasch  III  904 

Cheper-Ka-Re  (=Sesostris  I)  III  900 

Cheti  II  923 

Chschathrita  I  430.434.443.450 
Chumbaba  III  69411.695 
Chumbanigasch  I  387 
Churija,  Frau  III  1214. 12251.1232. 1236. 1237. 
1239!.  125 1 

D 

Dada  II  90 
Dadasig  I  333 
Dadiilu  I  371.378 
Dadkarib  II  640 
Dadrschisch  I  431.432.437 
Daduscha  I  33 
Dafgan  I  663 
Daga  I  199 
Dagan-malik  II  93 
Dalayah  I  256.258 
Danaja  II  74 
Danatiya  III  1267.1270 
Daniel  I  415 

Danil  III  1254-1305.1278.128611.12871!. 

1306.1310f.1315 
Danunäer  I  64off. 

Danuwa  I  469 

Dareios/Darius  II.  I  253.254.255.258 
Darios/Darius  I.  I  419-450.608.60911.;  II 
5  52ff.;III  957 
Darischarru  II  74 
Darriter  I  276 
Demokrit  III  320 
Dhahban  II  451 

Dhamar'aliy  I  273.652;  II  637.638 
Dhamaryada' I  661.662 
Dhara’il  I  272 
Dharhan  II  623 
Dharmat  I  269 
Dhatuvahyah  I  447 
Dhi’bum  II  632 
Dhu-Matiratim  I  276 
Dhu  Raidan  II  1 5 1 
Dhu-Sahar  II  150 
Di-Amun-iu-ef-anch  I  229 
Dionysios  I.  von  Syrakus  II  603 


Ditanu  II  330;  III  1235 
Djed-Amun-ef-anch  I  581 
Djed-her  I  231 
Djed-ka-Re  I  228 
Djedchiu  I  581 
DMRYI  215 
Dudu  I  206.335 
Dugazu  I  203 

Dumuzi  I  330.332;  II  27ff.5o;III  458f.484ff. 
53411. 

E 

Ea-idinna  II  499 
Eanna-Du  I  204 

Eannatum  I  293.294.295.296-297.297-308 
Echnaton  II  830.846f.848ff.;  III  1019  siehe 
auch  Amenophis  IV. 

Edimmu  III  614 

Ekarra-iqischa  II  499.500 

Ekur-zakir  II  232 

Elali  II  751 

Elamer  I  428.443.448 

Elamiter  I  340.346;  II  703;  III  798 

Eleazar,  Sohn  des  Aaron  d.A.  II  575 

Elia  I  411 

Eliba  I  249 

Elibaal  von  Byblos  II  585 

Elieser  I  415 

Elijahul  41 1 

Eliqah  II  140 

Eljahba  I  415 

Eljakim  II  567 

Eljascha  I  249 

Eljaschib  I  251.252 

Elnatan/Elnathan  I  415.621 

Elsabad  I  415 

Elulu  I  332 

Elulumesch  I  335 

En-Megarabesi  III  646 

Enakalle  I  309 

Enamgalanna  I  197 

Enannatum  I  309.310;  II  467 

Enannatumsipazi  I  313 

Endara’anna  I  331 

Enentarzi  I  3 12-3 13 

Enheduanna  II  686 

Eniilu  I  371.375 

Enki  III  412 

Enkidu  II  36;  III  540ff.554.558.650ff.659f. 
661.662f.668f.670.671ff.675.721.739 
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Enkimansum  III  91 
Enlil  II  465 

Enlil-nadin-apli  II  498ff. 

Enlilamach  II  716 
Enlilbani  I  336 
Enlile  I  207 
Enmachgalanna  I  338 
Enmebaragesi  III  551 
Enme(n)barag(a)esi  I  331 
Enmenduranna  I  330 
Enmengalanna  I  330 
Enmenluanna  I  330 
Enmenunna  I  331 

Enme(r)karl  332;  III  351.50711.52811. 

Enmetena  I  308-312 

Enmetena  von  Lagasch  II  466ff. 

Ennundara’anna  I  332 

Ennungalanna  I  338 

Enschaku/aschanna  I  333 

Ensipazianna  I  330 

Eriba-Marduk  II  69 

Erra’imitti  I  336 

Erra-malik  I  198 

Escharra  III  566 

Eschjahu  I  252 

Eschmunazar  II  59011.593 

Eschtar-ummi  I  198 

Eschtarmuti  I  334 

Eschuwaru  I  509 

Etana  I  331;  III  3  51.710 

Etbaal/Itobaal  II  571 

Evil-Merodach  I  413 

F 

Fahak  I  667 

Fari'karib  I  666 

Fari'um  Yanhub  II  151.155!. 

Frada  I  443.450 

G 

Gabar  I  638!. 

Gabriel  I  415 
Gada’jaw  I  249 
Gadanum  I  277.278 
Gaddiel  I  415 
Gaddul  I  260 
Gaditer  I  648 
Gallanu  I  2 1 1 


Gamaryah  I  256 
Gariman  I  273 
Gassuliyawiya  II  8 1 1 f. 

Gaumata  I  425.426.427.443.447.448.450 

Gedalja/jahu  I  415 

Gedaljahu,  Knecht  des  Königs  II  567 

Geluhepa  I  518.519 

Gemarja/jahu  I  415 

Geme-Enlila  I  201 

Geme-Lama  I  198 

Geme-Nansche  I  200 

Giammu  I  362 

Gilgamesch  II  464;  III  351.540ff.549ff.659f. 
66i.662{.66}{.664H.6yo.6/i{{./}^{{.;  siehe 
auch  Bilgamesch 
Gilija  I  519 

Gimil-Ninurta  III  i74ff. 

Gindibu’ I  361 
Girine’isa  III  91  ff. 

Girini  I  200 
Girini-isa  II  751 
Gischganur  I  331 
GLI  215 

Gobryas  I  404.447.448 
Griechen  III  806 

Guddbaal,  Sohn  des  Hannibaal  II  620 
Gudea  von  Lagasch  II  18.22.2311.463.4721!.; 

III  434 
Gulate  I  517 
Gulkischar  II  499 
Gunidu  I  290.299 
Gurparanzah  III  852!. 

Guschala  I  202 

Gutäer  I  316;  II  700.707;  III  798 
GZLI  216 

H 

Hadadeser  I  362.363.364.365 
Hadajisi  I  636 

Haditum,  Frau  des  Belumnada  II  497 
Hadramaut  I  656 
Haggag  I  667 

Haggai/ay/il  256.260.414.416 
Haiwum  II  153 
Haja  I  515 

Halak’amar  I  273.277 
Haldita  I  441 
Halhalan  II  640 
Ham'atht  I  663;  II  633 
Hamatäer  I  364 
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Hamdan  II  441 

Hamieden,  Tochter  des  Achimelech  II  572 
Hammurabi  I  498 

Hammurapil  39-80.40.75.76.77.326;  III  565. 

791 

Hammurapi,  König  von  Babylon  I  39-80. 
326;  II  83.190.726f.739.739n.746;  III  565. 

613 

Hammurapi  I.,  König  von  Ugarit  I  496n. 
Hammurapi  II.,  König  von  Ugarit  I  496n. 
Hammurapi  III.,  König  von  Ugarit  I  496. 

509.510 
Hanäer  II  326 
Hanan  I  260.416 
Hananeel  I  414 
Hananja/jah/jahu  I  253.416 
Hanebu  III  1004 
HaniHI  625 
Hanniel  I  414 

Hanno  h-gg',  Sohn  des  Baalschillek  II  610 
Hanno,  Sohn  des  Milkyaton  II  61 5 
Hanno,  Sohn  des  Muttunbaal  II  619 
Hantili  I  466.467.488 
Hanun  I  416 
Hapiru  I  502. 512. 513. 514 
Harapsili  I  466 
Hargub  III  1296 
Harim  I  280.416 
Harnamit  III  1261.1 266 
Hasael  I  363. 365. 366.367.372. 372n.373. 377. 
416 

Haschig  I  277 

Hatschepsut  II  545ff.836;  III  99iff. 

Hattier  III  802.805 

Hattuschili  I.  I  208.45 5-463. 465. 465n.;  m 
806 

Hattusili  III.  I  135-153.481-492. 494.4940.;  II 
8ii.8i3ff. 

Haufamm  I  666 
Häuf  amm  Yuhan'im  I  273 
Haufa’il  II  446 

Haufa'atht,  Sohn  des  Ha'lam  II  449 

Haywan  I  275 

Haywum  II  630 

Haza’el  I  626 

Hazfarum  I  273 

Hebräer  III  1093 

Heli  II  878 

Henememet  III  1004 

Herbes  I  581 

Herihor  III  915.918 

Hesiod  III  803.828 


Hetep-Amun  I  229 
Hetep-Iset  I  228 

Hethiter  I  380.383.384;  II  66;  III  8o3ff. 

805 

Hetibe,  Stadtfürstin  von  Alas(i)ya  III  921 
HGBYI  217 

Hieron  I.  von  Syrakus  II  603 
Hilal  I  279;  II  581 
Hilkia  I  41 1 
Hillesba'l  I  264 

Himilkat,  Sohn  des 'Azrubaal  II  612 
Hiob  III  113.146 
HiramI  371.377;  II  599 
Hiskia  I  389.390;  II  555 
HNN  I  214.21 5 

Hodasvjahu,  Sohn  des  Ahijahu  I  622 
Hör  II  131.534.844 
Hor-cheb  I  601 

Hor-em-heb/Haremheb  I  5  3  411.5401.5  430. 

Hor-mes  I  229 

Hordedef  II  905 

Horemmaakheru  III  227 

Horsiesis,  Sohn  des  Ramose  III  251 

Hoscha'jahu  I  251 

Hoscha‘^]ahu  I  620!. 

Hoschea,  Sohn  des  Nattun  I  257 

Hoschea,  Sohn  des  Yathom  I  256 

Hosea  I  374.377 

Hosea  I  412. 414. 418 

HTBI  215 

HTINI  213 

HTYI  219 

Hupaschiya  III  809!. 

Hurriter  I  465.503 
Huzzija  I  467 
Hydarnes  I  431.447 
Hyksos  I  52511. 

Hystaspes  I  422.436.61 1.613;  II  554 
HZMYNI  216 

I 

ladih-ili  II  819 
larimlim  I  21 1 
Ib-her I  228 
Ib-hetep-eru  I  228 
Ibadidi  I  380.386 
Ibate  I  335 

Ibbi-Sin/Ibbisin  I  197.200.204;  II  75 
Ibbisuen  I  336.344-346.346-348.348-351. 
351-353;  II  703-703n. 
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Ibiranu  I.  I  49711. 

Ibiranu  II.  I  4970. 

Ibiranu  III.  I  496n. 

Ibiranu  IV.  I  496n. 

Ibn-Marduk  III  181 
Ibranum  I  335 
Ichijanu  I  214 
Iddin  I  350 

Iddindagan  I  336;  II  659!!. 

Iddinili  II  90 
Idi’ilum  I  204 
Idiba’iläer  I  372.374 
Idibi’lu  I  372.373 

Idnibaal,  Sohn  des  'Abdeschmun  II  615 
Idninche-gallum  I  202 
Idrimi  I  50iff. 

Igesch’ausch  I  335 
Iginida  I  199 
li-em-hetep  I  231 
li-mi-seba  I  220-221 
Ikasamsu  I  397 
Ikausu  I  397 
Ikawas  II  622.634 
Il'azz  I  276.277 
ILABNI  217 
Ili  I  203 
Ili’asum  I  198 

Ilimalku  III  1091. 1173. 1197.1213. 1253. 1254. 
1277 

Ili-Milkul  513 

Ilimilimma  I  502 

Ilkarib  I  270;  II  637 

Ilkuja  I  212 

Ilkum  I  331 

Ilram  I  270 

ILRPII  215 

Ilsa'ad  II  149 

Ilscharah  I  274;  II  149 

Ilscharah  Yahdib  II  1 51.15  5 

ILSDQI  217 

IL§LMI  214 

Iltasadum  I  331 

Ilubi’di  I  379.387 

Iluha’ III  1243 

Ilulu  I  335 

Ilumpul  333.334 

Iluschuma  II  487 

Ilwahab  II  624 

ILYI  215 

Ilya  II  626 

Ilyafa'  I  665 

Imhotep  II  414. 5421.905 
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Imhotep,  Sohn  des  Propheten  Chahapi  II 
544 

Imi  I  335 

Immanisch  I  430.443.450 
Impakru  III  852 
Inannakam  II  716 
Inara  I  468 
Ini-Teschpb  I  357 
Inibschina  II  88 
Iniherethau  II  1 3 1 
Inim-Utu-zi  I  207 
Inimabakesch  I  335 
Inkischusch  I  335 
Insinger,  Papyrus  III  28off. 

Intaphernes  I  442.447 
Intiteschub  I  154 
Ipi I  231 
Iputil  555 

Ir-Aua-Chons  I  228.229 
Ir-Nanna  I  202 
Ir-tu-eru  I  228 
Iraner  I  445 
Iranisch  I  448 
Irarum  I  335 
Irchuleni  I  361.362.364 
Irene  I  239 

Iret-Hor-eru  I  228. 229. 2291.230 
IWgigil  335 

Irischum  I.  II  487.487n.490n. 

Irkabtum  I  213 
Irmu  I  205 

Irtu-er-tjai  I  228.229.230 
Irtuer-tja  I  231 
Iru  I  229 

Is-tu-As-sur-a-sam-su  I  412 

Is-tu-ili-a-sam-su  I  412 

Ischbi’erra  I  336.339-340.344-346.346-348. 

349.351.352.353 
Ischme-Dagan  II  83.84.85 
Ischme-Dagan-zimu  I  198 
Ischmedagan  I  198.336 
Ischmeschamasch  I  334 
Ischtar-bel-da’ini  II  59 
Ischtar-la-taschijat  II  57 
Ischu’il  I  334 
Ischullanu  III  701 
Isebel  II  571 
Isin  I  346 
Isis  III  991 

Israel  I  361. 368n.544ff.552. 647.648. 649 
Issur-Sin  I  206 
Istaparija  I  467.468 


ISTNMI  219 

It’amra  I  383 

It-ti-ili-a-sam-su  I  412 

Iterpischa  I  336 

Ittobaal,  Sohn  Ahirams  II  583 

Itur- Addu  I  1 3 1 

Itur-asdu  II  9if. 

IWRKLI  213 
IWRPZNI  217 

J 

Ja’osch  I  62of. 

Jachdun-Lim/Ja(c)hdun!im  I  355;  II  88.89n. 
502 

Jada I  622 
Jadna I  380 

J aggid-Lim/J aggidlim  I  355.502 
Jahumilk  von  Byblos  II  .584 
Jakinlu  I  397.400 
Jamani  I  380n.381.384.385 
Jaminiten  II  91.92 
Jarimlim  I  4971.49  8ff. 

Jarlagabl  335 
Jarlaganda  I  335 
Jaschubilu  I  212 
Jasiranu  I  212 
Jasub  I  416 
Jaubi’di  I  383.385 
Jauchazi  I  375 
Jauta I  177 
Jawkin  II  567 
Jedaja  I  416 

Jedajaw  I,  Jedanyah  I  253 
Jediael  I  416 
Jehawmilk  II  586ff. 

Jehia  I  411 
Jehimilk  II  585 
Jehojada  I  416 
Jehojakim  I  249.416 
Jehonathan  I  416 
Jehosabad  I  416 

Jehosarach,  Sohn  des  Hilki(j)ahu  II  567 

Jehu  I  363.366.367 

Jerachmeel,  Sohn  des  Königs  II  566 

Jerahmeel  I  417 

Jerobeam  II.  I  248 

Jesaja/Jesajahu  I  416 

Jezeonyah  I  263 

Jigdalja/hu  I  416 

Jiharbaal  II  587 


JNHMI  213 
Jo'asha  II  564 
Joab  I  41 1 
Joah  I  41 1 

J oas/J oasch  I  24 8 . 3 68 
Jojachin  I  403n.4i3 
Jojada  I  416 
Jojakim  I  416 
Jonathan  I  416 
Jonier  I  386 
Josabad  I  416 
Josia  I  250 
JuapetI  564.577.581 
Judah  I  254 
Juden  I  255 

K 

Ka’izäer  I  360 

Ka-iri-su  I  222 

Ka-mose  I  525ff.527 

KA-sa  I  205 

Kabilum  I  331 

Kabir  Chalil  II  1 53.451 

Kabti-ilani-Marduk,  Sohn  des  Dabibu  III 

801 

Kabur’il  II  625 
Kaha II  131 
Kahlan  II  451 
Kakkaliddi  II  89 
Kaku  I  333 
Kalbanum  III  140 
Kalbija  I  21 1 
Kalbum  I  333 

Kambyses  I  255.258.409.410.424.425.426. 

6o3ff. 

Kamos-nadbi  I  388 
Kamoschjat  I  646 
Kanaanäer  III  1093 
Karib’il  I  271;  II  629.630.640 
Karib’il  Watar  I  271. 6510.662 
Karib'atht  II  150 
Karruwa  I  468 
Kaschtariti  II  70.71.72 
Kaska  I  479 

Kaskäerl  472.473.478.479.480.490;  II  799!!. 

802 

Kassiten  III  111.798 
Kasurichala.il  503 
Katochoi  III  277 
KBLBNI  219 
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Kebar I  413 

Kennall  130 

Keret  III  1213-1253.1306 

Keschschi  III  851!. 

Kibri-Dagan  II  S/f. 

Kidin-Anu  II  232 
Kikill  879 
Kilamu  I  631 
Kilamuwa  I  638ff. 

Kilikier  I  400 
Killalll  808 
Kilulla  II  464 
Kimmerier  II  60.62.72 
Kischibgal  I  292 
Kittäer  I  252 

Klemens  von  Alexandrien  III  320 
Kleopatra  VII.  II  543.543n. 

KLII  214 
KLTNI  212 
KN'MI  215 

KNMY,  Diener  des  Eschmun  amas  II  612 

König  von  Qedar  II  579 

Königin  von  Kanesch/Nescha  III  8o5ff. 

Konjahu  I  621 

KRWNI  215.218 

Kubabai  334 

Kuda  I  335 

Kudurmabuk  II  475 

Kullassinabel  I  331 

Kurnimu  I  201 

Kurum  I  335 

Kuschtaschpi  I  371.375.378 
Kusigbanda  III  789 
Kuzzulu  II  751 

Kyaxares  I  430.434.435.443.450 

Kyros  I  404.407-410.424.425.426.437.439. 

440.443.447.448.450 
Kyros  II.  II  495 

L 

La’erabum  I  335 
La’kan  I  271 
La’um  II  503 
La-dagil-ili  II  60 
Laba’[sch]um  I  332 
Labaja  I  514 
Labarna  I  464.465n. 

Lahay'atht  I  273;  II  632 
Lahha I  467 

Lal-ur-alimma  III  111.113.127 


Lawazzantija  I  468 
Lelli  I  468 
Libyerin  888 
Lilu  I  259 

Lipit  Eschtar/Lipiteschtar  I  23-31.25.31.336; 

II  681  ff. 

Lipitentil  I  336 
Livius  HI  952 
Lu’enna  I  3 12-3 13 
Lu-Baba I  198 
Lu-Dumuzi  I  203 
Lu-Enlila  I  204 
Lu-Ischkurra  I  200 
Lu-Ningirsu  I  198 
Luba I  200 
Lubarna I  359 
Lucius  Titus  II  618 
Lugak-Un-gä  I  207 
Lugal-GAR.LIS-ta  I  207 
Lugal-KA-gula  I  204 
Lugal-Karre  I  197 
Lugal-ki-GIN  I  332 
Lugalanne  I  203!. 

Lugalannemundu  I  333 
Lugalazida  I  199 

Lugalbanda  I  3170.332;  II  3211.224. 225. 227. 
6740.;  III  351. 50711.545. 546. 646. 658. 660. 

673 

Lugalgischimmar  III  439 

Lugalgiskimzi  I  199 

Lugalkiginnedudu  von  Unug  II  461!. 

Lugalkinischedudu  I  333 

Lugalkisalsi  I  333 

Lugalkuzu  I  206 

Lugalnigin  I  201 

Lugaluruba  I  293 

Lugalzagesi  I  315.334 

Luli  I  388.390.391 

Lullu  III  592 

Lullubäer  III  699.798 

Lupa  I  292 

Luschara  I  206 


M 

Mal  564.577 

Ma'dikarib  I  665;  II  150.630.640 
Ma'uzi  I  256 
Maadana  II  571 
Maaseja/jahu  I  412 

Maat-Ka-Re  (=Hatschepsut)  III  997. 1001 
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Machallatäer  I  360 
Madhmarum  I  661.662 
Magalgalla  I  333 
Magon  II  616 

Magon,  Sohn  des  Baalschadde  II  619 
Magon,  Sohn  des  Hanno  II  61 5 
Mahqubum  Yadmur  II  155 
Mahseh  I  263 
Mahseyah  I  260 

Mahseyah,  Sohn  des  Nathan  I  258.259.260 

Maizäer  I  360 

Mai-Sachme  II  886 

Maja  I  516 

Malchia  I  416 

Malchijahu  I  416 

Malik-Dagan  II  91 

Maliksami'  I  270 

Mamasse  I  397 

Manapa-Datta  I  477 

Manischteschu  I  334 

Mannäer  II  71.72 

Mar-Ischtar  II  81 

Mardonios  I  447 

Mardu  I  201 

Mardubeduinen  I  339.347;  III  402.403.531. 
535 

Marduk-schum-usur  II  79 
Margiana  I  450 
Margierl  437.443 
Marmim  II  503 
Marsimani  I  380.386 
Martiya  I  430.443.450 
Mas’äer  I  372.374 
Masaharta  II  113 
Maschda  I  331 
Mashuiluwa  I  477 
Massa’  I  666.667 
Massanauzzi  I  482 
Massinissa  II  606.614 
Mata"il  II  615 
Matan-baal  I  397 
Matanbi’il  I  375 

Mati’ilu/Mati’-Il  I  155-158.178-184 
Matinuba’li  I  361 
Mattathiah,  Sohn  des  Juda  II  575 
Matthanja/hu  I  417 
Mauniyan  I  273 

Meder  I  430.43 1.443;  II  7^-7^-494-495 
Megabyxos/Megabyzos  I  447 
Mehi  II  90if. 

Meki  III  904 
Mekmer  III,  915 


Melamanna  I  332 
Melamkisch  I  331 
Men-maat-Re  (Sethos  I.)  I  145 
Menahem  I  248. 260. 371. 378. 417 
Menahem,  Sohn  des  Zakkur  I  263 
Mench-Amun  I  229 
Mencheperre  II  ii3ff.n6 
Mennunna  I  333 
Menus  III  904 
Mer-en-Ptah  I  5441!. 

Mer-Iunu  I  224-225 
Meri  I  548!!. 

Meri-es  Amun  I  228 
Merikare  II  835;  III  192 
Merisachmet  II  130 
Merodachbaladan  I  402 
Mesa/Mescha  I  6461!. 

Mesalim  I  298.309 
Mesannepada  I  332 
Meschei  332 
Meskiaggascher  I  331 
Meskiagnunna  I  332 
Meslamta’ea  von  Lagasch  II  464 
Metenna  I  375 
MiJare’III  8y6{{. 

Mi’jari’a  III  97011.9731!. 
Mibtahyah  I  259 
Michaja/hu  I  417 
Midas  I  379-385.386 
Mijamin  I  417 
Milhan  I  273 
Milka  I  212 
Milki-Lim  I  514 
Milkiaschapa  I  397 
Min-ir-di-es  I  23 1 
Minäer  I  664;  II  445.446 
Minjamin  I  417 
Minoer  III  806 
Miptahyah  I  261 
Mitintil  373-375-388. 390-397 
MNHMI  214 
Month-em-hat  I  600 
Mopsos  I  642 
MTB'LI  217 
MTNI  217 
MTTMRI  212 
Mubarasi  I  292 
Mugallu  I  400;  II  8 1 
Muha’mirum  I  658 
Mukarrib  11  639 
Mullissu-kabtat  II  62 
Munattit  I  668 
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Muraschü  und  Söhne  I  413 
Muratta'um  I  654 
Mursili  I  465.466.482.483.494 
Mursili  II.  I  136.146.147.471-481.494n.;  II 
289ff.803f.808ff.81 1 
Musuri  I  397 
Mutnofret  III  991 

Muwatalli  I  145.146n.482.483.484.485.486. 
488;  II  814 

Mykerinos  III  877977 

N 

Nabad/Nadab/Nasbas  III  322 
Nabat'aliy  I  657 
Nabatkarib  II  632 
Nabatyafa'  II  629.632 
Nabayat  I  667 
Nabi’enlil  I  318 

Nabonid  I  404.406.407.428.442.443.450;  II 
479f.482.493ff.93  5ff. 

Nabopolassar  I  403;  II  232.480.481.483. 
49011.781 

Nabu-apla-iddina  III  782 
Nabu-bel-usur  I  176 
Nabusumiskun  III  321 
Nacht-Hor-naschenu  I  581 
Nachtamun  II  874.875 
Nadin/Nadan  III  322 
Naeman  I  417 
Nafirku’ri’a  Pijapij  III  965!!. 

Nafruri’a  III  961!. 

Nahum  I  252;  II  615 

Nakkusche  I  210 

Namart  I  561n.564.565f.568ff.584 

Namchani  I  18.201 

Namidagan  I  21 1 

Namtare  I  207 

Namzitara  I  202 

Nanascht  II  578 

Nanna-palil  II  751 

Nanna-resi  II  751 

Nanna-urim  I  202 

Nannija  I  334 

Naqia  I  392 

Naram-Sin/Naramsin  I  354-355;!!  18.19.75. 

326.485!.;  III  804 
Naramsuen  I  334;  II  18.19 
Nascha’karib  I  273;  II  150 
Nascha’yafa' II  637 
Nathan  I  256.259 


Nathan,  Sohn  des  'Ananyah  I  263 
Nathan,  Sohn  des  Yaho’or  I  260 
Nattun  I  259 
Nau-schum-lischir  II  493 
Nazimaruttasch,  Sohn  des  Kurigalzu  II.  II 
497!.;  III,  HI. 1 12 
Nazihat  I  272 
Nazihatan'I  273 
Neb-nefer  I  221-225;  II  125 
Neb-netjeru  I  229 
Nebayot  I  666 
Nebre  II  872 

Nebukadnezar  I.  II  65.499.499n.781.;  III 

565 

Nebukadnezar  II.  I  403. 405. 4051.413. 428. 
429.441.442.443.450;  II  69.48 1.4921.493. 
782.782!. 

Nebusasban  I  406 
Nebwen  II  380 
Nebwenenef  II  855 
Nechi  I  231 
Nedabja/hu  I  412 
Neferabu/Nefer-Abet  II  876!. 

Neferhotep  II  906!!. 

Neferkare-Pepi  II.  III  876!. 

Neferti  II  loaff. 

Nefrure  III  991 
Nehem-Mut  I  229 
NektanebosII.il  358 
Nergalsarezer  I  406 
Neria  I  412. 417 
Neriglissar  II  481.483 
Nerijahu  I  412. 417 
Nes-Bast  I  229 

Nes-nehem-anu  I  227.228.229.230 

Nesnaji  I  581 

Nestjenet  I  569 

Nesuatum  II  380 

Nesuhor  II  114 

Nethaneel  I  417 

Nethanja/hu  I  412. 417 

Neunbogen-Völker  II  375 

Nibru I  346 

Nidintu-Bel  I  428.429.443.450 
Nidugani I  350 
Nilunutum  I  313 
Nimmurija  I  518 
Ninabbana I  202 
Ninazu  II  473 
Ninbarage  I  206 
Ninildu  III  789 
Ninschubur  II  751 
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Ninschude I  206 

Ninsun  III  646.680.683.687.741 

Ninsuna  I  18.317;  III  545.546 

Ninzianna  I  340 

Nippur  I  413 

Niqmad  I.  I  49711. 

Niqmaddu  I  210 

Niqmaddu  II.  I  131-134. 213. 214. 49711.;  III 
1091. 1173 

Niqmaddu  III.  II  33iff. 

Niqmepa  I  210.21 1. 212 
Niqmepa'  I.  I  49711. 

Niqmepa'  II.  I  49711. 

Niqmepa'  III.  I  49611. 

Niqmepa'  IV.  I  49611. 

Niqmepa'  V.  I  49711. 

Niqmepuch  I  21 1 
Nitokris  I  594ff. 

NofruIII  887 

NRN,  Sohn  des  Agiptarri  II  505 
NSDNI  215 

Nubier  II  112.839;  III  ^7° 

Numhäer  II  326 
Nur-Ajja  III  617.629 
Nur-Sin  II  85 
Nurachi  I  350 
Nuraddu  I  320.321.322.324 
NWGNI  213 

o 

Obadjaw,  Sohn  des  Adnah  II  562 
Ochus  I  447 
Omises  I  433 

Omri  I  363.366.367.373.374.386.647 
Ophai,  Sohn  des  Netanjahu  II  557 
Osorkon  I  581 
Osorkon  IV.  I  383n.565n. 

Otanes  I  447 

P 

P?-wr-dl  III  278 
Pa-bega-nehem-anu  I  229 
Pa-di-Amun-ipet  I  228.229 
Pa-di-Amun-ipi  I  23 1 
Pa-di-Amun-neb-nisut-taui  I  601 
Pa-di-Bast  I  228.229 
Pa-di-Chnum  I  228.229.230 
Pa-di-Month  I  230 


Pa-ih  II  125 

Pa-iri  II  125 

Pa-kamen  I  222 

Pa-ker  I  231 

Pa-miu  I  228 

Pa-scher-en-Hathor  I  229 

Pa-tjau-a  I  229 

Pa-tjau-emdi  Amun  I  224 

Pa-tjau-medi-Amun  II  i24ff. 

Pa-wah-Amun  I  230 

Pabilgaltuku  I  292 

Pachom  III  194 

Padi  I  221-225.389.390 

Paharu  II  130 

Pai-neb-adjed  I  226 

Pairill  871 

Palti  I  412 

Paltibaal  II  589 

Paltiel  I  412 

Panammu  I  371. 375. 378. 62811.632 

Pappa I  208 

Papursag  I  292 

Pasched  II  874 

Patin  1004 

Patinäer  I  359.364 

Patjenfi  I  581 

Pebes I  582 

Pedi-Hor-sema-tawi  I  581 
Pediese  I  577.580 
Peftuabast  I  571 
Pekach  I  248 
Pekah  I  374.412 
Pelaja  I  417 

Pelajahu,  Sohn  des  Mattijahu  II  569 

Pelatja/hu  I  412 

Pen-ahau  I  229 

Pen-Her- wer  II  126 

Penamun  III  919 

Pent-bechent  I  581 

Pent-weret  I  581 

Pentipsarri  I  487 

Penturere  II  883 

Penuliyah  I  263 

Per-Peg  I  565 

Perser  I  433.438.442 

Pethahja  I  417 

Petosiri  I  259.260 

Petosiris  II  529!!. 

Petubastis  II  542 
Phibis,  Sohn  des  Teepenis  III  319 
Philipp  Arrhidaios  I  614 
Phlinos  I  239 
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Phraortes  I  430.434.436.443.450 
Pianchi  I  5  5 /ff. 

Pihhunija  I  479.480 
Pijama-KAL  I  475 
Pijassili  I  144 
Pijel  5  57ff. 

Pinodjem  II  114 
Piseni  I  466 
Pisiri  I  379 
Pisiris  I  371.378 
PLI  215 
Platon  III  615 
PLGNI  214 

Pontianus,  Sohn  des  Magonem  II  618 

PRDNYI  216 

PRGTI  218 

PRMNI  215 

PRQDSI  214 

Psammetich  1. 1  595 

Psammetich  II.  I  586;  II  118 

Psammetich  III.  I  6o6n. 

Psusennes  I.  II  1 1 3 . i  i4n. 

Ptahhotep  III  194.1951!. 

Ptolemaios  II  627!. 

Ptolemaios  I.  Soter  1. 1  239. 613!!. 

Ptolemaios  II.  Philadelphos  I  232.239;  II 
627n. 

Ptolemaios  III.  Euergetes  1. 1  232.237 
Ptolemaios  IV.  Philopator  I  237n.238n. 
Ptolemaios  V.  Epiphanes  I  236-246;  III  957 
PtolemaiosXII.il  54i.54in. 

PTPTI  215 
Puanna’um  I  331 
Puarem  I  562 
Pubal  III  i224ff.i23off. 

Puchat  III  1286f.1290f.1303ff.1306 

Puduhepa/Putuhepa  I  152.487;  II  813!!. 

Puduilu  I  388.397 

Puka  I  201 

Pulli  I  208 

Purul  515 

Puzur-Amurru  III  73 1 
Puzur-Chaja  I  197 
Puzurili  I  335;  II  465 
Puzurnirach  I  334 

Puzurnumuschda  I  347.348-351.351-353 

Puzurschulgi  I  349 

Puzursuen  I  334.335 

Puzurtutu  I  350 

Pyrra  I  239 


Q 

Qadbes  I  249 

Qahatum  II  636 

Qalparundi  I  364 

Qalumum  I  331 

Qalzan  I  273 

Qataban  I  274.656 

Qatabaner  I  279 

Qausch-gabri  I  397 

Qawwamum  II  632 

Qaynü,  Sohn  des  Gaschmu  II  579 

Qedar  I  177 

Qerositer  I  252 

Qirbubu  I  351.352 

QNSR,  Sohn  des  Arisch  II  615 

R 

Ra’shumu  II  630 
Rabbschamsum  II  155 
Rabi'a  I  273 
Rabibum  II  149 

Rabibum,  Sohn  des  'Adhran  II  449 

Rachianu  I  371.372.373.377 

Raga  I  249 

Rahban  II  156 

Raimaniter  II  156 

Ramataja  I  160 

Ramose  I  144 

Ramses  1. 1  543n. 

RamsesII.  I  135-153.545;  II  132.833.85 5;  III 
9  5  5. 99  5. 1007. 1019. 1020 
Ramses  III.  I  220-221;  II  123. i24n. 5501.833; 
III  1021 

Ramses  IV.  II  129 

Ramses  V.  III  930 

Ramses  VI.  III  1021 

Ramses  IX.  I  220 

Ramses  XI.  I  221 

Ramses  XII.  III  956 

Ramses  heqa-Iunu  (Ramses  III.)  I  220 

Ramses  Meri-Amun  (Ramses  II.)  I  143 

Rap’anu  I  509 

Raphael  I  412 

Rapi’uIII  i258ff.i266.i27off. 

Re  Ri’masesa  Ma’jamana  III  960 
Re’e  I  379.383 
Re'ibel  I  263 
Rehabeam I  553 
Ren-nefer/Na-nefer  I  221-225 
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Rianap  I  517 
Rimat-Ninsun  III  673 
Rimsin  von  Larsa  II  23.747 
Rimuschi  334 
Rimutte-allate  II  57 
Riri  I  222 
RMTRDI  218 
Rqianu  I  378 
Rtavardhya  I  438.439 
Rukibti/u  I  373.388 
Rumersekeni  I  562 
Ruru  I  230 

s 

S'DBR’T,  Sohn  des  Yahannsid  II  619 

Sa-Iset  I  230 

Sa-ta-meniu  I  222 

Sa'adtadab  II  1 5  3 

Sa'd  I  663 

Sa'dan,  Sohn  des  Sa'dum  II  449 
Sa'dum  I  664.665 

Saba’ I  653. 654. 655. 657.659. 664;'!!  451 
Saba’ Kahlan  II  452 
Sabad  I  418 

Sabäer  I  272.372.374.383 
Sabbethai  I  417 
Sabud  I  418 
Sacharja/hu  I  418 
Sacharjaw  II  570 
Sagab(bu)  II  74.74n. 

Sagabtukua  I  206 

Sagartier  I  435.443 

Saker I  612 

Salamanu  I  375 

Salmanassar  I.  II  4891.498 

Salmanassar  III.  I  360-362.362-363.363-364. 

365.365f.366f.367f.639n.;  II  495.495n. 
Salmanassar  V.  I  401!. 

Samarier  I  379.382 
Samaritaner  I  368 
Sammeli  I  201 
Sammua  I  418 
Samsi  I  372.374.380.383 
Samsi-Addu  I.  II  89n. 

Samsuditana  I  341-343 
Samsuiluna  I  325-328 
Sandascharme  I  400 
Sanduarri  I  396 
Sangara  I  358 

Sangil-kinam-ubbib  III  143 


Sanherib  I  160. 388-391. 39if.402;Il477;  III 
170. 32411.326 
Sanibu  I  375 
Sarezer  I  392 

Sargon  von  Akkad  I  3  541.4590. 463n.;  II  3iff. 
326.326n.686 

Sargon  II.  I  378-381. 381. 382. 383. 385. 386. 

387.402;  III  158 
Sarlagab  I  335 
Sarra  II  581 
Sarum  I  654 
Satran  I  278 
Saul  I  412 
Sawaajet  II  130 
Scha'irum  Autar  II  1 52!!. 

Schabaka  I  228. 58511.6010. 

Schabatko  I  558 
Schallum  I  622 
Schamasch-etir  II  232 
Schamasch-ibni  II  478 
Schamasch-Nuri  I  635.636 
Schamasch-schum-ukin  II  73!. 

Schamayah  I  256 

Schamchat  III  678.681.682.707.708 

Schamkat  III  652 

Schamschi-Adad  I.(V.)  I  356.369;  II  487.490 
Schamschi- Addu/ Adad  I.  II  83.325!. 
Schamschumukin  I  176 
Schapat,  Sohn  des  Apollonios  II  614 
Scharden  I  222.2220. 

Scharelli  I  505 
Scharkalischarri  I  334 
Scharru(m)ken/kina 

(Sargon  von  Akkad)  I  334.459.463;  II  31!. 
(Sargon  I.  von  Assur)  II  497 
Scharruludari  I  388 
Schatiqat  III  1 249!!. 

Schatmanat  III  1242!!. 

Schebitku  I  5930. 

Sched-su-Chons  I  226 
Schelemjahu  I  256 
Schelibum  II  88.93 
Schema] aw,  Sohn  des  Ezer  II  563 
Schemarjahu  I  252 
Schemarjaw  I  248 
Sche-Neith  I  231 
Schenet-Hauses  II  544 
Schep-en-upet  I  595 
Scheri  I  367 

Scheschkalla  I  200.201.205 
Scheschonq  I  564 
Scheschonq  1. 1  5  52!!. 
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Schiaddu  I  210 

Schibtu  II  83. 84. 89. 921.93 

Schilkanni  I  383 

Schintalimeni  III  851 

Schobai  I  231 

Schu’enlil  I  350 

Schu’ili  I  204 

Schu’ilischu  I  336 

Schu-Sin  I  199. 200. 201. 204. 205 

Schubschi-meschre-Schakkan  III  in.128 

Schudurul  I  335 

Schulgi  I  336;  II  19ff.21ff.65. 76. 175.464. 
673ff. 

Schulme/Jarlagasch  I  335 
Schulmi  I  203 
Schuruppag  III  48 

Schusuen/a,  von  Kisch  I  334;  von  Uri  336; 
^  III  689«. 

SDBR  II  618 

Sebadja/hu  I  418 

Sebanja/hu  I  418 

Sebina I  418 

Seevölker  III  1048 

Seha,  Sohn  des 'Abd-'Amrü  II  579 

Seha’  I  260 

Sehep-ib-Re  III  891 

Sehetep-ib-Re  (=Amenemhet  I.)  III  888 

Selemja  I  418 

Selemjahu  I  418 

Selumiel  I  418 

Seleukos  I.  Nikator  II  232.232n. 

Semachjahu  I  417.623 
Semenchkare  II  871 
Sen-nefer  I  540!. 

Senu,  Sohn  des  Pami  III  250 
Seqenenre  II  524 

Serajahu,  Sohn  des  Nerijahu  II  566 
Serebja  I  416 
Sesostris  I.  III  884ff. 

Seth-em-heb  I  223 
Seth-Taiu-heri  I  223 
Sethnachte  II  i24n. 

Sethos  1. 1  136.145. 543n.;  II  5481!.;  III  1019. 
1020 

Sethur  I  417 
Seti  II  127 

Setne  Chaemwase  III  1043 

Sibatbailu  I  378 

Sibittnl  I  375 

Sibittibi’li  I  371 

Sidonier  I  360.363.366;  II  599 

Sidqa  I  388.389 


Siduri  III  7i9ff. 

Silbel  I  390.397 
Sillem  I  418 
Simeon  I  418 
Simma  I  418 
Simson  I  418 
Simudar  I  334 
Simut  II  >  879 
Sin-zer-ibni  II  573 
Sin’uballit  I  256 
Sinaranu  I  214 
Sinidinnam  I  320-325 
Sinmager  I  336 
Sinmuballit  I  44 
Sinqischa-amur  II  57 
Sinuhe  III  884!!. 

Sipa-ziti  I  488.489.490 
Sipitbaal  II  584!. 

Sirwah  I  272.274 
Sisenet  III  9651!. 

Sisobek  III  974.976 
Sisak  I  552 
Sissu  I  396 
Sitnecho  III  255 
Siul  335 

Skuncha  I  419.449.450 
Skythen  I  449 

SLMfeß,  Sohn  des  Petosiris  II  580 
Smendes  III  914. 915. 916 
Smerdis  I  425.426.437.439.440.443.447. 
450 

Snofru  II  102. 103 
SNTI  213 
SRYII  100 
STYI  215 
Su-aui-Amun  I  223 
Su/amug  I  331 
Su’ran  II  155 
Sua-Leute I  340 
Subaräer  III  394.798 
Subhhumu  II  634 
Suchaimum  I  276;  II  149 
Suen  I  305 
Sulaimum  I  280 
Sulumall  371.375.378 
Sum'ay  II  439 
Sumannabi  I  213 
Sumer  III  408.55111. 

Sumhu’amar  I  66 1 
Sumhu'aliy  I  271.659 
Sumhu'aliy  Yanuf  II  638 
Sumhuwatar  I  273 
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Sumu’el  I  320 

Sumulail  I  44 

Sumuqan  III  710 

Suppiluliama  11. 1  494 

Suppiluliuma  1. 1  131-134.136. 145. 471 

Suppiluliu/ama  II.  I  4941.495!. 

Sursunabu  III  666f. 

Suruppag,  Sohn  des  Uburtutu  III  2of. 

Susudda I  332 

Sutäer  III  795.796.798.800 

Suti  II  844 

Syenenser I  257 

Syrer  I  615 

T 

Ta-Amun-nut  I  223 
Ta-Basa  I  228 
Ta-di  I  228 
Ta-nechte I  229 
Taba’I  259 

Tabarna(s)  I  208.209.456 

Tabnit  II  5891.591 

Tachmaspada  I  435 

Taharqa  I  228. 397.398. 587ff.589ff.595 

Tahurwaili  I  467.468.469.470 

Tai-Mut-nefer  I  223 

Taiemhotep  II  540!!. 

Talmiyan  I  505 

Tamudi  I  380.386 

Tandamei  I  209 

Tanethatnub  II  380 

Tanetnut  III  920 

Tanutamun  III  916 

Tanuwa  I  468.470 

Tapalazunauli  I  476 

Tappadarach  II  76 

Tarchulara  I  371.375.378 

Tarelli,  siehe  Scharelli  II  505 

Targasnalli  I  477 

Tarhumimma  I  468 

Taruhsu  I  467.468.469.470 

Tawananna  I  134 

Tawannaga  I  462 

Tawosret  III  227 

TB'MI  215 

TBRNI  215.216 

Tefnachte  I  56011.565. 574. 582!!. 

Teispes  I  409.422 

Telipinu  I  464-470.48  8n. 

Temäer  I  372.374 


Teti’an  II  525 
Thauban  I  280 
Thaunab  I  666 
Thaur I  667 

Thefariei  Velianas  II  604 
Thirjal  418 
Thuchra I  447 

Thutmosis  1. 1  542n.;  II  523.526n.;  III  991!!. 

995 

Thutmosis  II.  I  5430.;  III  991 
Thutmosis  III.  I  5430.;  III  991 
Thutmosis  IV.  I  5430.;  III  955 
Tiglatpileser  I.  I  356-357.367;  II  46.48;  III 
760 

Tiglatpileser  III.  I  178. 370-373. 3731.374!. 

3  75!.  3  78. 629!. 6290. 63 1.63  in. 

Tiliteschub  I  144.144!. 

Tiriga(n)I  318.335 
Titrantaichmes  I  434f.435.443.450 
Tittija/Titti  I  46y.46/n. 

Titus  Flavius  urbanus'  II  618 
Tiwaziti  I  209 
Tizqar  I  331 
Tjekerlll  914.920 
Tjekerba’al  III  915 
Tjetij  Sihent  III  965!!. 

TKRNI  214 
TLDNI  214 
TLMYNI  217 
TMQ  I  217;  III  1312 
Tobia/jahu  I  418 
Tobijahu  I  622.623 
Tobit  III  320.321 
TPHLNI  215 
Trajan  III  1078 
Trogodyten  II  526 
Tschintschachrisch  I  430 
Tuba’lu  I  388.390.391 
Tubailu  I  378 

Tubba'  Karib,  Sohn  des  Wadad’il  I  277.661;  II 

451 

Tucham(m)e  I  37I-375-378 
TUG-el  333 

Tukulti-Enlil  III  175. 178. 179 
Tukulti-Ninurta  I.  II  66n. 

Turuganu  I  21 1 
Tuschratta  I  5 1 7!! •  5 1 9! ■ 

Tutanchamun  III  1018. 1019. 1020 
Tuthalija/Tuthaliya  III.  II  809.810 
Tuthalija/Tuthaliya  IV.  I  493.494.495 
Tuttulla  I  208 
Tyrerl  360.363.366.367 


1351 


u 


LPu  I  292 

Uassurme  I  37I-375.378 
Ubar-Tutu/Ubartutu  I  330;  III  21.715.729 
Ubartum  I  197 
Udja-Hor  I  230.231 
Udja-Hor-resenet  I  6o3ff. 

Udja-ren-es  I  600 
Udubscharri  III  851 
Udulkalamma  I  332 
Ug-ba-ru  I  404 
Uhhaziti  I  474.475.476 
Uirime  I  378 
Ullegarra  III  607 
Umani  I  205 
Umma  I  312 
Ummanmanda  I  408 
Ummichibi  I  210 
Umu’ul  III  3  8  7. 3  9611.400 
Undaga  I  204 
Undalulu  I  334 
Unzi  I  334 
Upadrama  I  427 
Ur-Baba  I  203 
Ur-Lama  I  203 
Ur-Lisi  I  206 
Ur-Meme  I  199 
Ur-Nammu  I  207 
Ur-Ninmu  I  203 
Ur-Nin-tin-ugga  III  111.128 
Ur-Ningizzida  I  200 
Ur-Nusku  I  197.204 
Ur-saga  I  199 
Ur-Schulpae  I  203.204 
Ur-Su’ena  I  204 
Ur-Suen  I  199 
Ur-sukkala  I  205 
Uranansina  I  205 
Urartäer  I  442 
Urbaba  I  313;  II  469ff. 

Urbagara  I  201 
Urdani I  201 
Urdingirra  I  203 
Urduku  I  200 
Urdukuga I  336 
Ureanna  I  206 
Urebadu  I  201 
Urgagia  I  201 
Urgigir  I  202 
Urgigira  I  206.335 
Urgigirsag  I  292 


Urgu  I  200 

Urhi-Tesub/Tesup  I  481.488.489.490;  II  814. 

Urija  I  213 
Urijahu  II  557 
Urijakki  1,371 
Urik  I  375.378 
Urimilk  II  587 
Urimme  I  371 
Urkalla  I  203 
Urlula  I  206 
Urlumma  I  3 10 

Urnammu  I  17.3 19-320.33 5;  II  463 

Urnansche  I  289.290.292.295.299;  II  467 

Urnigar  I  206 

Urnigina  I  335 

Urninazu  I  318 

Urninurta  I  336;  II 

Urnungala/Urlugala  I  332 

Urpallal  37I-375-378 

Urschanabi  III  6661.72 aff. 73 7!. 

Ursukkala  I  205 
Uru’inimgina  I  313-315 
Urumilki  I  388 
Urur  I  334 
Urutu  I  335 
Urzababa  I  334;  II  31!. 

Usch  I  298 
Uschchiti  I  378 
Uschchitta  I  371 
Uschchitti  I  375 
Uschpia  II  489!. 

User-maat-Re  Meri-Amun  (Ramses  III.) 

I  220 

User-maat-Re  Setep  en-Re  (Ramses  II.) 

I  143. 145 

Usima’ra’nacht-Sohn-des-Ra’mose  III  923. 
925 

Usiwatar  I  334 
Us(s)ia  von  Juda  II  576 
Ut(a)na(p)ischtim/Ut-napuschti  III  163. 

66611.673.715.717.721.722.72411. 

Utuchegal  I  316-319.335 

V 

Vahyasparva  I  447 

Vahyazdata  I  437.438.439.440.441.443.450 
Varyazatas  I  259.261 
Vivana  I  440.441 
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Wadad’il  I  270;  II  153 
Wahab’illl  625 
Wakilll  446 
Waradsm  II  474ff. 

Wasmu  ri’a  Satipnari'a  III  960.964 
WDKSII  618 
Wenamun  III  876.91211. 

Wen-nefer  I  229 
Wer-Thot  I  226 

Weresch,  Sohn  des  Hordiefnacht  II  538ff. 
Weretlll  915 

Wermai,  Sohn  des  Huy  III  922ff. 
Widimmu  III  614 
Widranga  I  255.258 
WRTI  216 


X 

Xerxes  I  616.617 

Y 

Y'DRDI  215 
Ya’zil  Bayyin  II  155 
Ya'dhir’il  I  667 
Ya'dir-Addu  (I.)  I  496n. 

Ya'mar  II  157 
Yada^il  Bayyin  I  661 
Yada^il  Dharih  I  659 
Yada’ab  I  274 
Yada’ab  Yagul  I  273 
Yada"abII  632 
Yada'’ab  Ghailan  I  666 
Yada”il  II  631.632.640 
YadaYl  Bayyin  II  639 
Yada'ab  I  279 
Yadhmurmalik  I  657 
Yafan  I  273.663 
Yahman  I  274.275 
Yaho’hor  I  260 
Yahohanan  I  255 
Yakmbmalik  Watar  I  661.662 
Yaqarum  I  497n. 

Yaqdum’il  II  637 
Yaqihmalik  I  273.275 
Yaqim,  Sohn  des  Hamelat  II  581 
Yasiq’il  II  629 


Yassub  III  1235.1239.125111. 

Yathom  I  256 
Yattupan  III  128011.1304 
YBNI  217 
YDNI  215 

Yedanjah,  Sohn  Gemaryahs  I  256 

Yedany ah,  Sohn  Nathans  I  259.260 

Yhpn  III  1312. 1315 

Yitha'  ’amar  I  271;  II  632.640 

Yitha”amar  Bayyin  I  661 

Yitha”amar  Watar  II  639 

Yitha'karib  I  272 

YKN'II  100 

YKYI  217 

Yobab  II  44on. 

YPTII  100 
YRMI  215 

YSD,  Sohn  des 'RM’Y  II  617 
Yuhaqim  I  270 
Yuhashim  II  439 

z 

Zabibe  I  371.378 
Zabyan  I  275 

Zadoq,  Sohn  des  Micha  II  570 

Zaid  II  627 

Zaid’il  II  627 

Zairan  II  627 

Zakkur  I  263.626 

Zakutu  I  392 

Zalaya  I  511!. 

Zalzalag  I  204 
Zambija  I  336 
Zedekia  I  403n. 

Zida  I  483.487 
Zidanta  I  466.467 

Zimri-Lim  II  83.84.8 5.871.89.891.90.911.92!. 
93-752 

Zinnum  I  350 
Zinwaseli  I  468 
Ziti  I  208 

Ziusudra  III  20.21.50.448.4541!. 

Zizatta  I  208 
Zu-hatnim  II  85 
Zulija  I  125 
Zunna I  213 
Zuqaqip  I  331 
Zuru  I  467.469 
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3-  Namen  von  Bergen,  Flüssen  und  Orten  und  Bauwerken 


<Hw.t>-dsr.t  III  1017 
<HW.t>wr.t  III  1017 
'Abr  Nahran  I  664 
'Ammsadiq  I  665 
'Amq  I  627 
'Arqu  I  182 
'Ilm  1312. 1315 
'NQ  1313 
'r^^rw  I  182 


A 

A'zaz  I  18 in. 

Abattum  II  503 

Abgal-Kanal  I  349.351 

Abiluma  III  1279. 1281. 1300 

Abu  Habba  I  4in.;  II  66n.743;  III  452n. 

Abo-Sahren  II  6850. 

Abu-Schahrein  I  410. 

Abyan  I  277 

Abydos  II  397.417.419.424.535. 537.892;  III 
226. 319. 1017 

Abzu  II  5 1.170.179.200.202.467;  III  393.405. 

524 

Abzu’e  I  291 
Abzubanda I  314 
Abzuega  I  314 
Abzuwa  III  841 
Achanu  I  359 
Achet  II  409.429 
Achetaton  III  766 
Achirr  I  273 

Achmim  II  426.429.539;  III  227 

Achsib  I  388 

Achusch  I  314;  II  467 

Adab  I  42n.43.43n.333;  II  649;  III  462 

Adam  I  1 80.1 81 

Adana  I  642 

Adanija  I  467 

Adennu  I  361 

Afrin  I  359 

Agade  siehe  Akkad 

Ägypten  I  135-1 53.214.233.238.361.372.373. 
375-376-377-379-380.381.382.383.385.386. 
389.398.402.403.423.425.430.486.487. 507. 
5 13. 5 15. 520. 532. 549. 5  50.621.664.665;  II 
63.79. 10211.107.  II 6. 13  511.3  64. 484. 49  5. 5  26. 
548.549;  III  886.916. 917.919.957.964. 
104811. 1086.  Ilion.  12 14 


Agruna  II  204.207 
Ahram  II  621 
Ahhulassa  I  467 
AilanuwaJII  852.853 

Akkad/Akkade  I  18.24.30.44.44n.76.76n. 
159.161.319.334.335.3541.401.402.403.404. 
408.409.410;  II  181.31. 70. 77.78. 80. 464. 475. 
482.485.486.491.649.684;  III  99.462.530. 
5  3  5. 800. 8  52!. 

Akko  I  1 58.388.401.507 
Akschak  I  294.295.334;  II  649 
Al-Hiba  I  42n. 

Al-'Uläll  624n. 

Alahha  I  457 
Alahtu  II  86 

Alalach  I  131n.132.210.211.213.456.460. 

4971.49811.50111.;  III  min. 
Alalha/Alhalha  siehe  Alalach 
Alaschiya/sija/siya  I  488.494.495. 508!!.;  II 
809;  III  921 

Aleppo  I  150. 158. 180. 187.361. 364. 46in. 

465n.;  II  83.85.86n.308n.317n. 
Alexandrien  I  237n.6i5 
Alha I  461 
Alt-Kairo  II  375n. 

Amae  I  502.503 

Amanus  I  355.362.364;  II  496 

Amarna  II  830.84611.8481!.;  III  766 

Amaschkuga  II  649 

Amija  I  502 

Ammana  I  370 

Amnanum  II  503 

Amurru I  356.357.360.367.368.387.388.506; II 
77.78;  III  1308.1315 
Anat  I  357 
Anatolien  III  853.957 
Anch-taui  I  144;  II  413 
Anedjti  II  892 
ANNI  219 

Anschani  19.409;  III  534 
Antaiopolis  II  514 
Antasurra  I  294;  II  468 
Anti-Casius  III  min. 

Antilibanon  I  37on. 

Ahtinoe  II  376 
Anzagar  II  649 
Anzan  I  438;  II  495 
Anzilija  I  486 
Apamea  I  13  in. 

Apasa  I  474.475 
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Aphek  I  399.633 
Aphisch  I  627 

Aphroditopolis  I  58411.;  III  1017 
Appaja  I  457.461 
Apparazu  I  364 
APSNI  214 

Apsu  II  79.270.736.737.761.763.766.771.772. 
776;  III  572.587.589.590.593.605.608.730. 
747.748.75 1.762.789.790.791 
AR  I  216.217 
Aral  182.370 
Arabia  III  1006 

Arabien  I  371.372.374.378.382.423 
Arachosien/Arachosia  I  423. 440.441. 612;  II 
5  54 

Arachtu-Kanal  II  492 
Arad  I  251 
Arakadrisch  I  425 
Arale  II  694 
Aram  I  179.378.625.626. 

Aranzah  III  853 

Ararat  I  392 

Ararma  III  383 

Aratta  III  508. 52711.534. 538!. 

Arawanna  I  478;  II  806 
Araziqu  I  358 

Arbelal  158. 159.161. 171. 393.394.435;  II  57. 

58.59.60.79.76811. 

Areia  I  423;  II  554 
Arekheh  II  417 
Argana I  361 
Arhab II  622 
Aribua  I  359 
Arien  I  612 

Arinna  I  106. io6n. 132. 134. 150. 152 
Arinnanda  I  475 
Aripsa  I  481 
Armani  354.355 

Armenien  I  392.423.43 1.432.433.612;  II  554 
Arne  I  18  in. 

Arnon I  650 
Aroer I  649 

Arpad  I  155-158. 178. 369. 379. 383 

Arqal  373 

Arrata  II  32 

ARSHII  350 

Arsinoi'tes  I  232 

Arslan-Tasch  II  43  5!!. 

ARTI  217 
Arua  I  294 

Arwad  I  356.357.360.361.368.375.388.397. 
400.406 


Arza I  397 
Arzauwa  II  806 

Arzawa/i/ja  I  456.460.467.474.475.476.477. 
478 

As-Saudä’  II  444 
Aschchani  I  371 
Aschern  III  1074.1075 
Aschmunein  III  1082 
Aschnunna I  327 
Aschtabalal  33 
Aschtamaku  I  364 
Aschtartu  II  348 
Aschur II  554 

Asdod  I  380.382.384.385.386.388.390.397. 
406 

Asdod-jam  I  380.382.384 
Asharpaja  I  478 
Asien  I  615;  II  525 
Askalon  I  373.375.388.397.551 
Asmadan  I  272 
Asmarl  326n. 

Assur  I  44. 80. 160. 326n.356.365. 366. 367.382. 
387.398. 409. 6291.639;  II  58.59.66.66n. 
232ff.262. 267.270.487.496. 769;  III  1 10.143. 
1 58.187.322.324.343.647.745.781 
Assyrien  I  155. 158-159. 160-176. 177.367.369. 
373-374-376.377-379-380.381.382.384.385. 
389.391. 393. 395. 396.398. 401. 402.423. 430. 
433;  II  61.84.325f.477.478;  III  180.958 
Astarpa  I  475 
Astarpa-Fluß  I  475 
Asuchura-Kanal  I  291 
Ataroth  I  648 
Äthiopien  II  81 
Athribis  I  577n.579f. 

Atinni  I  371 
ATLGI  216 
Attarot  II  822 
Atunu  I  378 
Auaris  II  524.525 
Autiyara  I  433 
Avaris  I  528n.53on. 

Awam  II  i50.i52.i54.i56.448.45off. 

Awan  I  332 
Azallu  II  228 
Azaz  I  359 
Azeqah  I  623 
Azitawaddaja  I  643 
Azurn  I  389 
Azzi  I  480 
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Ba’lira’si  I  366.367 
Ba’lisapuna  I  370 
Ba'ran  II  622 

Baal  Zaphon  I  37011.  siehe  auch  Zaphon 
Baal-Meon  I  647!. 

Babel/Babylonien  I  39. 40.41. 43. 44. 161.162. 
402.403.404.405.406.407.408.409.410.423. 
426.428.429.434.438.441.442.443.450.633; 
II  554;  III  1 12. 163. 171.180. 614. 647.792. 
958 

Babylon  I  134. 325-328. 341-434. 392. 465. 612; 
II  66. 67.69.70.21211. 2 16. 220. 222. 478. 480. 
491. 494. 496. 575. 7261.769. 806;  III  I  lo.i  13. 
132. 141. 143. 170. 172. 173. 565. 569. 594.609. 
781.787.791.792.793.794.800.850 
»Bach  von  Ägypten«  I  376.383.397.399 
Bachatna  III  95  5ff. 

Badra  III  796 
Badigichursaga  I  347 
Badtibira  I  330;  III  458.461 
Badziaba  I  350 
Bagara  I  290 
Baghdad  III  796 
Bait  Ahraq  II  623 

Bait/Bayt  Gusch  I  180.180n.183.185 

Baktrien  I  423.437.612;  II  554;  III  957 

Balich  I  362.363 

Baltil  II  66 

Banajabarqa  I  389 

Baradurgarra  III  462 

Baram  I  273 

Baramach  II  230.238 

Barga  I  361 

Bastet  III  1062 

Bayt-Il  I  18 1 

Bazza I  402 

Beerajim  I  248 

Behedet  I  232;  II  429 

Behistun  I  419 

Bene  Barak  I  389n. 

Bet-Schean  I  5i5n. 

Beth  Harapid  I  622 
Beth-Baal-Meon  I  650 
Beth-Bamoth  I  650 
Beth-Dagon  I  389n. 

Beth-Rehob I  361 
Beth-Diblathon  I  650 
Bezer I  650 
Bibitu  II  347 
Biq'a  I  182 


Birs  Nimrud  I  42n. 

Bismäja  I  43n.;  II  649n. 

Bit  Adini  I  i8in.3  58 
BltAgüsil  i8on. 

Bit-Daganna  I  389 
Bit-Dakuri  II  478 
Bit-Sani  I  515 
Bit-Sinm^gir  II  499.500 
Bit-Zitti  I  388 
Bittersee  III  890 
Bitumrabium  I  338 
Bn.tlll  1017 

Bogazkale/Hattuscha  I  96.208.481;  II  282. 
285.289;  III  861 

Bogazköy/Hattusa  I  96.124.208.455.464. 

481;  III  646.705 
Bor  I  465n. 

Borsippa  I  42. 42n.  16 1.404;  II  213.478;  III 

569745 

Bubastis  I  565n.579n. 

Bu-gem  II  922 
Bukem  III  1043.1073 
Bumame  I  371 
Buqenen  II  125 
Burin  I  248n. 

Busiris  II  135.363.375.408.416.417.5 13 
Buto  I  61311.618;  II  37in.;  III  1080 
Byblos  I  158. 356.357.361. 371. 373. 375. 378. 
388.397.540;  II  582ff.584f.585f.586ff.588f.; 
III  891. 915. 921 
Bynn  I  1 8 1 
Byr\  184 
Byt-Slll  182.185 
Bzl  182 


c 

Caere  II  6o4n. 

Calama/Guelma  II  609 
Chabur  I  63  5.636.6360. 

Chadara  I  372 
Chalanku  III  390 
Chaldäa  II  81 
Chaman  II  503 
Chamazi  I  333.349.350 
Chamurga  I  359 
Ghana  II  502.503 
Chanigalbat  siehe  Hanigalbat 
Charali  III  369 

Charibat/Chirbat  Sa'üd  II  6320. 
Charu  I  552 
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Chasu  I  370 

Chatarikka  I  3  70. 3  73 . 3  77 
Chawronon  I  650 
ehern  I  381 
Chemenu  I  568 

Chemmis  II  365.367.371.378.425 
Chemnis  III  926 
Chendak I  315 
Chenem-isut  III  887 
Chent-Kuschu  III  904 
Chent-nefer  I  581 
Chent-Ta  III  1085 
Cher- Aha  I  577!. 

Cheri-Aha  II  375 
Cheta  siehe  Haiti 
Chichi-Berg/Gebirge  III  747.799 
Chorasmien  I  423.612;  II  554 
Chorsabad  I  385.386;  II  242 
Chubischnu  I  371.378 
Chubur-Fluß  III  133. 147.573. 580. 581. 1222 
Chuchnuri  I  197.338 
Chursagkalam(m)a  I  404;  II  649;  III  462 
Chuzirina  III  647.766.781 
Chvadaitschaya  I  439 
Cirta/Constantine  II  606.609 
Cusae  III  1076 
Cypern  I  3971.509 

D 

Dachammu  I  402 
Dadan  I  668 
Dadme  II  308 
Dahschurlll  889 
Daistipassa  I  484 
Daksa  III  792.796 

Damaskus  I  365.366.368.379.384.512.625 

Dankusna  II  801 

Dankuwa  I  485 

Darachuja  II  57 

Darahna  I  486 

Dedan  I  666;  II  6231.625 

Deir 'Allall  I38ff. 

Deir  el-Bahari/Bahri  II  836;  III  992 
Deir  el-Medineh  II  1 26ff. 8 72!!. 8 76 
Delmuna  I  487 

Dendera  I  585!!.;  II  415. 417.420 
Dep  I  614;  II  371;  III  1080 
Der/Bedre  I  409;  II  68.73on.;  III  796 
Dezful  I  3  3 an. 

Dhu-Raidan  II  155!. 


Dibon  I  646.649.650 
Dilbad/tl  42.42n.342n. 

Dilmun  siehe  Tilmun 

Dimgalkalama  II  68 

Dimkurkurra  III  793 

Diospolis  Parva  (Hu)  III  1017 

Dor  I  158;  II  570;  III  914 

Drangiana/e/ien  I  423.612;  II  554 

Drehim  I  202 

Dschebel  Chadra  I  273 

Dschebel  et-Turi  II  576 

Duaschaga  II  179 

Duat  II  409.425 

Dubala  I  441 

Dubrum  I  319 

Dudduska  I  473 

Dukkamma  I  481 

Dukru  I  314 

Duku  III  600 

Dulaihim  I  42n. 

Dunnu  III  610 

Dur-Kurigalzu  III  796 

Dur-Sarrukin  II  242 

Dur-Scharrukku  I  176 

Duranki  II  648;  III  177.748.750.754 

Durgischimmar  III  422 

Durmach  III  600 

Durmitta  I  485.486.488 

Dursamsuiluna  I  327 

Durul  I  327 

Durum  II  649 

E 

E’engurra  II  193.467;  III  792 
E’udgalgal  I  43.43n. 

E  udul  II  213. 216. 220 
E’ugal  III  796 
Eugti  II  465 

E’ulmasch  I  44.44n.;  III  462 
E’unamtila  II  474 
Eabzu  I  4i.4in. 

Eadda  II  468 

Eanna  I  41.41n.33 1;  II  168.23 1.232.238.486. 

648.694.698;  III  461.553.608.609.646.650 
Ebabbar/Ebarra  I  41.41^;  II  782 
Ebarbar  I  321.324 
Eblal  354.355;  II  179 
Echalanki  III  788 
Echilianna  II  224 
Echilikuga  II  224 
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Echulchul  II  479.49311. 

(E)chursagkalama  I  42 
Echursagtila  II  215 
Edam  I  291.29111. 

Edfu  I  224.22411.;  II  429;  III  1017 
Edfu,  östliches  (=Nag’el-Meshayikh)  III 
1017 

Edimgalkalama  II  68n. 

Edom  I  367.375.381.388.397 
Edrei  II  822 
Egalgina  III  765 
Egalmach  I  41.4111.;  II  67.711 
Egirzalanki  II  503 
Ekaschbar  II  763 
Ekbatana  III  957 

Ekischnugall  41. 4111. 305. 350;  II  67.703.751; 

III  465.474 
Ekron  I  389.390.397 

Ekurl  31. 41. 410.78. 7811.29111. 350;  II  18.169. 
172. 174. 187. 489. 654. 65  5. 65  8. 680. 684. 7 16; 
III  123.3  8111.404. 412. 425. 465. 473. 608. 609. 
741.746.750.753.756 
El-Amarna  III  851 
El- Arisch  III  883.1006 
El-Ballas  I  2240. 

El-Hibäl  289;  II  24 

El-Hofra  II  607.609 

El-Kab  II  415.424;  III  1017.1043.1072 

El-Malll  581 

Elam  I  294. 295. 296. 313. 326. 331. 340. 387.423. 
426.427.428.430.443.448.450.608.612;  II 
51.62.65.68.74.77.78.232.554;  III  371.402. 
759 

Elammu  I  402 

Elephantine  I  224.253.254.256.257.258.260. 

419;  II  930;  III  320.905. 1005. 1017.1025 
Elkab  I  2450.;  II  522.524 
Ellipi  II  60 
Elhtarbi I  371 
Eitheke  I  389 
Emach  I  43.430. 

Emar  I  502;  II  818;  III  647 
Emaschmasch  II  64 
Emeslam  III  791.800 
Emete’ursag  I  42.420. 

(E)mischlam  I  42.43 
Emischmisch  I  44.440. 

Emudkurra  III  465 
Emuschkalamma  III  461 
Eo  Gedi  II  561 
Eodimgi  II  464 
Eoegi  II  182;  III  3840. 


Eoioou  I  42.420.;  II  26.27 
Eoir  II  224 
Eoki  III  615 
Eokidu  III  665 

Eouru  II  194. 196.201. 202. 203. 205. 210 
Eozata  I  357 
Eqroo  I  633 
Erech  I  410. 

Eregli  I  4650. 

Eridu  I  41. 410. 2900. 321. 330. 338;  II  38.170. 
174. 1930.220. 467.471. 486. 685;  III  37.363. 
3810.  386.  402.  452.  458.  530.  535.  595.  608. 
609.615 

Erkalla  III  760.772.777 
Erwio  I  1810. 

Esagil/Esa(o)gila  I  41. 410. 76. 760. 77.170. 342. 
343.404.407.408;  II  670. 213. 2130.216. 217. 
222.491.494.767;  III  113.132.143.173.568. 

593.594.609.788.792.800 

Escharra  I  360;  II  230.493.649;  III  462.587. 

792 

Eschdamku  II  648 
Eschgalla  III  587 

Eschouooa/Esouooa  I  360.430.350;  II  88. 

686ff.;  III  136.3840. 

Eschouooak  I  409 

»Eseltreiberlaod«  I  361.362.363.364.365.366. 

367.372.378 
Esikil  II  686ff. 

Esir  II  465 
Esirara  II  463.474 
Esizkur  II  221 

Esoa  II  90911.91 1;  III  882. 1017.1079. 1080. 
1085 

Etemeoaoki  II  490!!.;  III  788 
Etilmuoa  II  648 
Eturouooa  II  238 
Etuscha  II  214.21 5.216.217.220 
Euphrat  I  19.349.351.355.357.362.363.364. 
365.366.369.381.398.402.403;  II  219.487. 
495.503.702.706;  III  403.405.523.589.606. 

663.664.698.747.800 

Ezida  I  42.420.;  II  219.220.491.494;  III  133 
Ezuzal  II  730 

F 

Faischao  I  272 

Fara  II  1830.;  III  4520.646 


G 

Gabal  Balaq  as-Sarqi  I  270 
Gahfal  II  441 
Gal’ad  I  373 
Galiläa  III  1255 
Galmija  I  467 
Gandatamaki  I  440 
Gandhara  I  423 
Gandumaka  I  441 
Gandutava  I  440 
Gassija  I  486 
Gath  I  38011.5  i5n. 

Gaza  I  373.375.376.377.383.385.386.390.397. 

406.51511.;  II  495 
Gaziantep  I  46711. 

Gazru  I  517 
Gazziura  I  485 
Gebel  Barkal  II  1 17 
Gebelen  I  5310. 

Gezer  I  247.5 i6f.5 170.5 5 1 
Ghorän/FajOm  I  232 
Gigun(n)a  II  467.468.648;  III  461 
Gilead  I  3730. 

Gilza’u  I  361 
Gimtu  I  380.384 
Ginti-Kirmil  I  515 
Giparimin  II  71 1 
Girkal  I  351.352 
Girnun  I  299 

Girschu/sul  42.42n.31 1.3 1 in.3 1 5;  II  45.471. 

472.648;  III  435 
Girtab  I  339 
Giza  III  889 
GLLIII  1313 

Goha  I  2920.2980.;  II  6490.;  III  5190. 
Golan-Baschan  III  1255 
Groß-Chubur  III  1237.1239 
Groß-Sidon  I  388 
Groß-Udum  III  1 224ff.  1 229!!. 

Gu’eden(n)a  I  294.302.307 
Guabba  I  2910. 

Gudua  III  4300. 

Gurgum(e)I  371.375.378.627 
Gursar  I  290. 2900. 299 
Gutium  I  3 16.3 17.3 19.33 5.404.408.409 
Guzana  I  635.636 


H 

Habur  siehe  Chabur 
Hadaqan  II  442 
Hadramutum  I  282 
Hadschar  Kuhlan  I  278 
Hagar  I  612;  II  554 
Haharwa  I  488 
Hahha/u  I  458.459.462.463 
Hakmis/pis(sa)  I  485.486.487.488.489.491;  II 
802 

Halab/Halap/Halpa  I  1 50. 457.461. 4610. 465. 
4971.49811. 502;  II  83.86.87.308.317.806 
sieheAleppo 
Halila  473 

Hamat/thl  361. 3 62. 371. 375. 379. 385. 386. 387. 

403. 626!!. 

Hammon  II  596 
Hanhana  I  208.486 
Hanigalbat  I  392.456 
Hanzalan  I  270 
Hapalla  I  477;  II  286.288 
Hapantallijas  I  15 1 
Hapnebes  II  417 
Haramum  I  657 
Haran  I  156.161;  III  647 
Harnamit  III  12591!. 

Harran  II  79.479.4931!.;  III  781 
Hartagga  I  467 
Hasarasam  I  250 
Hasarmawet  I  2820. 

Hassu  I  457.459 

Hassuwa  I  457.461.462.463.467. 

Hastira  I  488 

Hatra  I  107.131.132.134.135-153 
Hattena  I  486.488 

Hatti  I  456.457.459.471.472.477.480.482.484. 
485.487.488.490.491. 494.518;  II  81.800;  III 
823 

Hatti-Land  II  802.804.806.808.809.813 
Hatti-Länder  II  804 

Hattusa/Hattuscha I  96.208.455.457.461.463. 
464.465.466.468.470.473.474.475.478.479. 
480.481.484.488.490;  II  282.285.289.802. 
809;  ni  802.803 
Hauran  I  366 
Hauräni  I  18 in. 

»Haus-Ammon«  I  375-388.397 
»Haus-Hasael«  I  372-373-377 
»Haus-Omri«  I  373.374-377-3^5-3^^ 

Haus  des  Horus  III  1039 
Hawarkina  I  487 
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Hazati  I  515 
Hazazu  I  18 in. 

Hazrak  I  626.627 

Hazzi,  Berg  I  132. 1320.503;  III  837 
Hbtl  151 
Hebenu  II  419 

Heliopolis  I  5490. 5  5  in. 5  5  50. 5 78!. 610. 61 1;  II 
371- 373- 379- 380. 389- 39711. 41311. 41 5- 418. 
422. 5 12. 513. 5 15. 522. 550. 5  53. 554. 839. 869. 
870.871.892;  III  251. 252. 254. 614. 881.903. 

923.  925.  934.  935.  936.  939.  980.  984.  1017. 

1074 

Heliopolis/Hermonthis  III  1016 
Hemuwa  I  107 

Herakleopolis  I  5641.5711.;  II  512. 513. 521. 
892;  III  925.1024 

Herakleopolis  Magna  III  1017.1037 
Hermon  III  663 
Hermonthis  III  1017.1075 
Hermopolis/Magna/  Aschmunein/ nen 

I  5310. 562. 5651.566. 5681.618;  II  388.4180. 
512.532.533.883.892;  III  240.881. 1004. 
1017.1082. 1084 
Herwer  III  998.1005 

Hethiterland  I  357.358.362.363.367.369.378. 

388.403;  II  66;  III  957 
Hierakonpolis  (Kom  el-Ahmar)  II  419;  III 
1017 

Himuwa  II  801 
Hissashapa  I  150.486 
Hofra  II  607.609 
Horonajim  I  6500. 

HRYTII  348 
Hulana-Fluß  I  486 
Hule-/Chule-See  III  1254!. 

Hullassa  I  150 

Humuraya/Humurayu  III  1 1 7 1 . 1 1 76 

Hupisna  I  465 

Hurma  I  150 

Hurna  II  801 

Hurriterland  III  853 

Hursama  II  801 

Hursana,  Berg  III  11030. 

Hut-Benben  II  416.430 
Hut-Sobek  I  584 
Hutnebes  III  1011.1012 
Huyava  I  432 

Huzirina  (Sultantepe)  III  1 10 
Hw.t-dsr.t  III  1017 
Hyrkanien  I  436 
Hzz  I  1 8 1 


I 

laa  III  891.894.906 
latnebes  III  ioo6ff. 

Ibgal  I  290.300;  II  649 
Idamaraz  I  3 26. 3 260. 3 27 
Ikakala  I  460 
Ikakalis  I  456 
IkuIII  889 
Ikurra  I  430 
Ilaluha  II  801 
Illahun  I  5720. 

ILSTMI  216 
Imau  I  1026 
Imgarra-Gebirge  III  838 
Imgur-Enlil  III  793 
Imhet  III  903 
Imsanga  II  468 
Inab  III  495.49611. 

Inandik  I  208 
7«^^,  Berg  III  1105 
Indien  I  612;  II  554 
Ingharra  II  6490. 

Inibab  II  341.347 
Insel  des  Snofru  III  889 
Inuam  I  552 
lonien  I  423 
Ipet-Sut  II  399 
Ippassana  I  485 
Ipurija  I  21 1 
Irigal  II  230.232.238 
Irmaja  I  372 
Irqata  I  361 
Irride  I  498 
Isalla  III  422 

Ischan  Bahrijat/Isän  Bahrljät  I  410.;  II  7100. 
Ischeru  I  144 
Ischin  III  179 
Ischtundi/u  I  37I-375-378 
Ischua I  357 
Ishupitta  I  473.484.486 
Isin  I  23-31.41n.198. 336.339-340.345. 350;  II 
670. 685. 710;  III  41 5 
Israel  I  3670. 

Istahara  I  485.486.488 
Istitina  I  479.480 
Itji-tawi  I  573 
Iturungal  II  1 81. 186 
Itwatum  II  441 
lunu  I  538 
Izala  I  433 
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J 


J’DJ  (Sam’al)  I  628ff.638ff. 

Jht-rwdlW  1017 

Jabne-Yam  I  249 

Jabru  I  338 

Jachturu  I  359 

Jadabi I  371 

Jadnana  I  390.397 

Jahaz  I  649 

Jahressa  I  480 

Jamchad/Jamhad  II  83.503 

Japho  I  389 

JaraquI  359.364.371 

Jarmuti  I  354 

Jasit  (Jasid)  I  249.249n. 

Jebl  254-256.257.258 

Jerusalem  I  25 5.389.390.40311.5 i2ff.5  i4ff.;  II 
555f.560.575.575f.576.929 
Jonien  I  386 
Jtj-ti.wjWl  1016 

Judal  254.257.370n.375. 381. 389.390.397.403; 

II  560.576 
Junul  578;  II  397 

K 

Ka-nofru  III  887 
Kabbatan  I  272 
Kadesch  I  1450. 

Kairo  III  889 
Kakme  I  380 
Kalach  siehe  Kalchu 
Kalah  siehe  Kalchu 
Kalasma  II  806 

Kalchu  I  160.161. 358. 362. 363. 370.373. 374. 

375-376-378-382;  II  110.647 

Kallassu  II  85.86 
Kalzi  I  161 
Karne  I  291 
Kamid  el-Loz  I  511!. 

Kaminahu  I  657 

Kammama  II  801 

Kampanda  I  43 1 

Kanaan  I  502. 5191.551 

Kandurna,  Berg  III  840 

Kanes(ch)/Nescha  I  484;  III  80511.853 

Kaphtor  III  1150 

Kapiruba  II  801 

Kapischakanisch  I  440 

Kappadokien  I  423.612;  II  554 


Kar-Adad  I  370 
Karahna  I  151.485 
Karatepe  I  640 
Karchemis  siehe  Karkemisch 
Karduniasch  I  162.357 
Kargeschtinna  III  422 
Karkar  II  650 
Karkara  I  43.43n. 

Karkemis/sch  I  144. 154. 171.358. 359. 371. 

378.379.380.402.540 
Karmel  II  93  in. 

Karnak  I  135.554n.598n.;  II  1 12.1  i3.399n. 
413.414. 526. 545. 546.833. 839.842.887;  III 
903. 961. 1074 
Karthadast  II  599 

Karthago  I  264. 266115990. 606. 607.609 

Karun  III  712 

Karusar  III  422 

Karzida  I  338 

Karzis  I  1 5 1 

Kas,  Berg  III  1108.1110 

Kaschpuna  I  370.377 

Kaska-Land/Länder  I  473.484.485 

Kasku  I  371.386 

Kassu,  Gebirge  bzw.  Berg  III  11030.11040. 

Kastama  II  801 

Katapa  I  208.486 

Kathaidduwa  I  474 

Kazallu  I  345.348-351.352;  III  495 

Kebech  II  397 

Kedar I  378 

Kedem  III  891 

Kem-wer  I  579!!. 

Kernet  I  612. 616. 618 
Kemi  II  554 
Kerak  II  581 

Kesch  I  42.420.;  II  486.731 
Keschi  II  685 
Ketef  Hinnom  II  929 
Khirbet  Beit  Lei  5  59!. 

Khirbet  el-Qom  II  556!. 

Ki’es  I  315 
Kidrontal  II  575f. 

Kilikien  I  386 
Kimmerien  I  424.430 
Kimuchu  I  402 
Kinir  I  290.2900. 

Kinneret  III  1255 
Kinunir  II  472 
Kiritab  III  49611. 

Kisch  I  42.42n.295. 298. 300.309. 331. 332. 334. 
3  50.404;  II  3 1.649;  III  462. 54911.569. 646 
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Kischassa  II  72 
Kischassu  II  71 
Kischkuluschscha  III  809 
Kischschina  III  850 
Kisrie  II  604 
Kissija  I  478 
Kition  II  599.600!. 

Kiur  III  426 

Kizzuwatna  I  132. 151. 152.480 
Klein-Chubur  III  1238.1239 
Klein-Sidon  I  388 
Klein-Udum  III  1 224!!.  1 229!!. 
(K6m-)Djeme  II  418 
Kom  Ombo  I  224n. 

Kommagenei  371-375.378 
Konosso  II  III 

Koptos  I  231;  II  380.420.423;  III  1075 
Kreta  II  349;  III  1 106.1 1  lo.i  125 
Krokodilopolis  (Medinet  el-Fajjum)  I  584n.; 

III  1017 
Ktk  I  1 78 
KTTGLMI  217 
Kuar  III  595 
Kuganaka I  430 
Kuhälum  II  63on. 

Kujungik/Kujundschik  I  44n.;  III  647.671 
Kulitta  I  1 5 1 
Kuliwischna  III  821 

Kullab  III  411.483. 522. 523. 527.528ff.531. 

552.646 
Kumidi  I  5 1 1 
Kummanni  II  290 

Kummiya  III  833.837.839.843.844.846.850 
Kundrusch  I  434 
Kundu  I  396.402 
Kuntillet 'Ajrud  II  56iff. 

Kunula  I  359 
Kundurna-Berg  III  841 
Kunusch-kadru  III  132 
Kurbail  I  158 
Kurch  I  360 

Kurnugia  III  761.762.764 
Kurustama  I  485.486 
Kuruzza I  372 

Kusch  I  226.397.398.528.532;  II  11711.526 
Kussar  I  459.482 
Kut  el-Imara  III  79in. 

Kutalum  II  632 

Kut(h)a  I  42.42n.404;  II  486;  III  188.762. 

791 

Kybistra  I  46  5  n. 

Kydnostal  II  578 


Kyme  III  803 
Kynopolis  II  421 

L 

Lab’an  I  356 
Laban  I  383 

Lachis/Lachisch  I  391. 620^.623 
Ladinu  II  478 

Lagasch/Lagas  I  18. 42. 42n. 289-292. 29on. 

29in.  292-295.  296-297.  297-308.  308-312. 
312-313.313-315.321;  II  18. 22. 2311.463. 
464.466.46911.47211.;  III  770 
Lalapaduwa,  Berg  III  840.841 
Lallaknu  I  380 
Lallar  I  362 

Land  der  Nehesiu  II  554 
Land  der  Tjemehu  II  554 
Land  des  Meeres  III  370 
Langi  II  180 

Larak  I  330;  II  71 1;  III  452 

Larsa(m)  I  41.41n.320-325.342n.;  II  23.182. 

183.264.47411. 747 
Latopolis  III  1079 
Lawazzantija  I  467.487 
Lbkh  I  184 

Letopolis  II  389.541.892 
Libanon  I  158. 182. 357.358. 360.366.368. 370. 
405;  II  3o8n.;  III  663. 690. 917.1165. 1313. 
1314 

Libyen  I  547n.;  III  888 

Lihzina  I  150 

Limassol  II 

Lischt  I  573 

LRGTII  347 

Lu'asch  I  626 

Luchtu  tu  I  359 

Lula,  Berg  III  iio3n.ii20 

Lulluwa-Land  III  848 

Luqqa  II  806 

Luxor  I  539n.567n.;  II  113 
Lykien  I  51  in. 

Lykopolis  I  242 

M 

Ma’rubbu  I  396 
Ma'arrat  I  i82n. 

Mahn  I  648n.664n.665 
Ma'lalatan  I  272 
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Maati-Gewässer  II  892;  III  889 

Machalliba  I  388 

Madara  I  1 8 1 

Madarum  I  269 

Madebai  647.650 

Madhay  I  665 

Madlnat  Haram  I  280 

Magan  III  370.385 

Mahram  Bilqis  II  1 52.1 54.1 56. 44811. 450 

Maka  I  423.612;  II  554 

Makan  I  398 

Mala-Fluß  I  463 

Malacha  I  367 

Malatia  I  357371-375 

Malgiu  I  43.4311. 

Malgu  I  350.35111. 

Mama  III  804 
Manqabad  III  1017 
Maradda  I  404 
Marassanda/-Fluß  I  484.489 
Marassantija  I  489 
Marchaschi  III  370 
Margiana  I  430.437.443.450 
Margier  I  436 
Marhasi  III  402 

Maril  43.4311.295.29511.333.334.352.353.3 54. 
355.368;  II  83.84ff.86.87.89.89f.91f.92f.93. 
325.348. 50iff.752 

Marib  I  270.276.277.652n.660;  II  150. 154. 

156.439.448n.450ff.621.637f. 

Maristal  484.485.486 
Marseille  I  264 
Manisch  I  43 1 
Maschkanschapir  I  43.43n. 

Maschu  III  716 
Masma'um  II  637 
Masran  I  663.664.665 
Mataran  I  277 
Matiratum  I  275 
Mblh  I  1 8 1 
Me-Turnat  III  781.791 
Me’enlila-Kanal  I  349.351 
Medamud  I  220 

Media/Medien  I  423.425.426.427.430.431. 
434.435.438.441. 443. 450. 612. 665n.;  II  554. 
586 

Medinet  Habul  587.588n.;II  125 

Meerland  II  69 

Megiddo  III  647.670 

Mehnet  II  552 

Meidum  I  573n. 

Meliz  I  627 


Meluchcha/Meluhha  I  384.385.389.398.399; 
III  370.402 

Memphis  I  237n.239.242.245.547n.548n. 
549n.560n.574ff.593;  II  418.419.513. 514. 
525. 540. 541. 870. 871. 884. 892;  III  251.252. 
253.  254.  881.  965!!.  1058.  1107.  iiio.  1125. 
1 1 50.1269 

Men-maat-Re-necht  I  224 
Mer-Atum  (Medum)  I  573 
Mesad  Haschavjahu  I  249!. 

Meskene  III  647 
Meslam  III  791 
Meslam-Heiligtum  III  43  on. 

Mesopotamien  III  322.957 

Mesqet  II  890 

Meten  I  584 

Metuna  I  372 

Meturnu  I  409 

Mhrt  I  648 

Migdol  I  399 

Mira  I  477 

Mirartu-Tachallilu-Binuri  III  1300 
Mischime  I  294 

Mitannil  472.478. 480.518. 519!.;  II  806 
Moab  I  381.388.397.64611.;  II  581 
Moallalll  1017 

Mons  Kasios/Casius  II  933n.;  III  min. 
Möris-Kanal  I  232 
Mossul  I  44n. 

Mr-wrIII  1017 
Mrbh  I  181 
Msrl  179.1790. 

MTNI  216 

Mukischl  131. 1310.133. 502. 503;  III  min. 
Mulliltu  I  404 
Munzigani  I  359 
Murar  I  4980. 

Musku  I  379-385.386 
Musri  I  1790. 

Mzh  I  1 8 1 


N 

N=w-’=m-p’nhs  III  254 
Na'wan  I  276.277 
Nabsum  II  637 
Nachraja  I  210 
Naharina  II  526;  III  875 
Namnundakigarra  I  3 10.3 1 1 
Nanga  I  300 
Nana  III  mm. 
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Nanni/Nani  III  min. 1241. 1245 

Naqban  I  276.277 

Naret  II  892 

Naschan  I  657 

Naschqum  II  638 

Nasirma  I  439 

Nasran  II  439 

Natara  III  851 

Nays’ar  III  929 

Neapolis  II  599n. 

Nebesche  III  903 

Nebi-Junis  II  597 

Nebit/Ombos  I  224n.;  II  401 

Nebo  I  648 

Nedit  II  376 

Negeb  III  1254 

Nehar  III  929 

Nenassa  I  456 

Nera  I  488 

Nerab  II  573!. 

Nerik(ka)  I  106.106n.150.488.489;  II  801. 
802.814 

Nesut-Tawi  II  3931!. 

Nibru  I  291n.303.325.350;  II  169n.171.172. 
i75ff.  178. 182. 183. 184.465. 648. 648n. 676. 
678.679.680n.684;  III  381n.382.383.404. 
412.4 17.42 1.422.43  5.462 
Niffer  II  676n.684n. 

Nija  I  13 1.13  in. 

Nil  II  423.424.840.85 1.858.861.878.887.918. 

923;  III  1048. 1059. 1066 
Nilmündung  III  235 
Nimrud/Kalach  I  160.387;  III  671 
Nina-Siraran  I  29on. 

Nina(n)  II  24.24n.25 
Ninassa  I  460 
Ninatta  I  1 5 1 
Ningar I  291 
Ningirsu  I  29 in. 

Ninive  I  44.44n.151n.155. 158. 159. 161.171. 
177- 3  56-3  58. 363. 364. 38 1.392. 393-397.400. 
409;  II  58.63.79.190.241.245.262.267.270; 
III  1 1  o.  143. 1 5  8. 163. 170. 187. 61 2. 647. 671. 

745.760.781.834.837.845.847.850.857 
Ninuwa  I  1 5 1;  siehe  Ninive 
Nippur  I  24.39.41n.161.197.200.201. 204.206. 
354;  II  18. 66.171. 172. 17511.190. 486;  III 
113.  123.  127.  170.  171.  172.  173.  17411.  608. 
609.61 1. 61 5.660.697.698.705.792.830 
Nippur-Duranki  I  41 
Nisaya  I  426 
Nisir,  Berg  III  733.733n. 


Nobaireh  I  237n. 

Nsj.t  III  1017 
Nuadu  III  853 

Nubien  I  397n.528n.612;  III  905.1042!. 

Nuchasche  I  131.131n.133 

Nuhassi  I  490 

Nun  II  834.886.918 

Nunbirdq  III  423 

Nunbirdu-Kanal  III  421.424 

Nuqudina  I  370 

o 

Ober-Retjenu  III  891 

Oberägypten  II  554.839.861.925;  III  1051. 
1085 

Ohemir  II  649n. 

Ombos  I  224.224n. 

Opfergefilde  III  1029 
Orontes  I  359.362.365 
Oxus  I  449 

Oxyrhynchos  I  567.567n. 

P 

Paischyachvada  I  425.439 
Pala  I  478.486 

Palästina-Syrien  III  886.1254 
Palhuissa  I  474 

Panopolis  (Achmim)  II  541;  III  1017.1076 

Papa  I  380 

Paqarchubuna  I  369 

Parduwata  I  467 

Pargal  439 

Parmanna  I  457.461 

Parsa  III  796 

Parthia  II  554 

Parthien  I  423.430.436.612 

Paruparaesanna  I  424 

Patalliya  II  801 

Pathyris  I  53 in. 

Patigrabana  I  436 
Pe  I  614;  II  371.425 
Pedjetshu-Land  III  926 
Per^Amun  I  220 
Per-Bastet  I  565 
Per-duat  I  220 
Per-en-ta  I  220 
Per-Month  I  220 
Per-neter  III  1080 
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Per-Ramses-Meri-Amun  I  144 
Per-Sechem-cheper-Re  I  572f. 

Per-Sopdu  III  1006.1012 
Periaret  III  1014 
Permeru  III  1017 

Persien  I  422.423.425.427.430.438.439.440. 

443.447.448.612;  II  554 
Philae  I  2370.;  II  922n. 

Philistäa  I  367.381 
Phönizien  III  904.1254 
Piggainaressa  I  480 
Pischaschap  II  304 
Pishuru  I  474.484.485 
Pitassa  II  806 
Pittejarik  I  150 
Pleijaden  III  ii8in. 

Pr-bnw  (Chenoboscia)  III  1017 
Pr-dsr.t  III  1017 
Ptolemais  II  541 
Pulal  III  422 

Punt  II  419.839;  III  903. 1052. 1060.1062 

Puputana  II  817 

Puran-Fluß  I  457 

Puranda  I  475.476 

Puratta-Fluß  (Euphrat)  I  459 

Pyrgi  II  6o2ff. 

Q 

Qalpanu  I  359 

Qarnawu  I  665 

Qarqara  I  361.364.384 

Qataban  I  277.279.666 

Qedär  II  579 

Qereret  II  892 

Qericho  I  646.649 

Qibab  II  635 

Qirjathon  I  648 

Qor-Maim  III  1299 

Que/el  371.375.378.627 

Quellfluß  der  beiden  Ströme  III  1125 

Quramati  I  402.403 

Quseh  I  249 

Qusin  I  249n. 

Qutra  I  275n. 

R 

R’-qrr.tlll  1017 
Ra'ma  I  66  5n. 


Rabba I  5 i 5n. 

Rabbum  II  503 
Rabuda  I  515 
Racha I  438 
Ragmatum  I  665 
Rahabum  II  638 
Rahbatum  II  439 
Raida  I  268 

Ramesseum  I  135;  III  992 
Raphia  I  379.383.385.386.399 
Rapiqu  I  357 
Ras  en-Naqoura  II  93  in. 

Ras  Ibn  Flani  II  94f.328ff.333ff. 

Ras  Schamra  I  1 3 1 
Razanu  II  526 
Rebu  I  548 

Resch  II  230.232.238.931.933 
Resnet  II  552 

Retjenu/Rtww  I  530.53on.;  III  891.895ff.904 

Rhages  I  434 

Rhbh  I  180 

Ri’raba  I  373 

Ri’sisu  I  373 

RIS  I  21 5.217 

Riyäm  II  43811.622 

Rnh  I  181 

Rosetau  II  516 

Rosette  I  236.237n. 

Roter  Berg  (Gebel  el-Ahmar)  III  889 

Rotes  Meer  III  903 

Rschada I  441 

Rubuda I  515 

Ruhabatan  I  272 

»Ruine  des  Kunnu«  II  289 

Rut-iset  II  540 

s 

Sa'dum  I  665 

Saba’ I  270;  II  151f.152ff.155f.443.444. 638. 
639 

Sadduppa  I  485 
Saft  el-Henne  III  1006 
Sagaratu  II  91!. 

Sagartien  I  435.443.450 
Sagila  II  67;  siehe  Esagila 
Sahpina I  150 
Sahuitta  I  456 

Sai's  I  56on..565n.6o3. 604. 606. 607.617;  II  416. 

514;  III  1078. 1079. 1080. 1085. 1086 
Sallahsuwa  I  457.461 
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Sallapa  I  467 

Sam’al  I  371.375.378.627.630.63 if.632 
Samanum  II  503 

Samaria  I  248. 2560. 257.371. 378. 379. 380. 382. 

383.384.385.386.401 
Samena  I  399 
Sammaha  I  478 
Samsimuruna  I  388.397 
Samuha  I  150.487.489.490 
Sanah(h)uitta  I  125. 459. 461 
Sanahut I  457 
Sanballat  I  25611. 

Sangural  359 

Sapan/Saphon/Zaphon  II  302.308.319.346. 

821.933;  siehe  auch  Zaphon 
Sapinuwa  I  150 
Sappa I  486 
Saqurru  I  372.374.376 
Saratinu  I  359 
Sarbua I  371 

Sardes  I  423.612;  II  554.574 
Sarin  I  18 in. 

Sarissa  I  150 
Saron  I  648;  II  592 
Sarrabanu  I  377 
Sartias  I  150 
Saruna I  18  in. 

Sattagydien  I  423.430.440.441. 612;  II  554 

Saua/el  370-373-377 

Saut  I  565 

SBNI  216 

Schaduppu  III  659 

Schahran  II  635 

Schakka  II  91 

Schakmi  I  515 

Schalch  III  1218 

Schamerayin  I  256 

Schamir  I  279 

Schammequ  I  21 1 

Schapada  I  314;  II  468 

Scharuhen  II  525 

Scha(s)-Hotep  II  892 

Schedenu  II  426 

Schekan  I  242 

Schianu  I  361 

Schibam  II  i49n. 

Schikila  I  508 
Schinuchu  I  386 
Schuanna  III  787.792.800 
Schuban  III  1197.1277 
Schudul  III  848.849 
Schunadiri  I  402 


Schuruppa(g)/k  I  330;  II  183.184;  III  163. 

452-729 

Sefire  I  178 
Seha-Fluß  I  477 
Seha-Fluß-Land  I  477 
Sen  I  1 5 1 
Senir  I  366 

Senkere  I  ^  4 1 n.;  II  1 8 2n. 

Senut  III  226 
Seper-meru  I  222 
Ser  I  15 1 
Serisa  II  801 
Sherikan  III  781 
Siannu  I  370.373 
Sichern  I  5i5n. 

Sidon  I  158. 356.357.367.388. 390.391. 395. 
396.402.406;  II  58911.593. 594;  III  1213. 
1229 

Sikani  I  635.636 
Sikayuvatisch  I  426 
Siloa-Tunnel  II  555!. 

Silsilis  III  1017 

Silwan  II  558 

Simanum  I  205 

Simyral  356-370-373-379-384 

Sipidduwa  II  801 

Sippar  I  41.41n.404;  II  66.262.486.743;  III 
I  IO.  170. 172. 173. 569. 612. 617. 697. 792. 795. 
850 

Sippit  III  452n. 

Sirara  II  24.25 
Sirran  II  440.441 

Sirwah/Arhab  I  268. 269n. 271. 272. 274. 659!. 

Siryon  III  1165 

Sisu  I  402 

Siut  II  416.514 

Skudra I  612 

Skythien  I  423.430.449.450 
Sogd  I  423 
Sogdiana  II  554 
Sogdianien  I  612 
SRNl  i8i;III  1313 
Subartul  407;  II  70.77.78.81 
Subir  I  295.295n.350 
Suchme  I  357 
Suchu  I  357 
Sugal  I  42.42n. 

Sultantepe  II  262.267.270;  III  647.745.766. 
781 

Sulum  II  467 

Sumer  I  18.24.30.44.44n.76.76n.161.162.316. 
3 17. 3 18. 3 19. 323. 326. 345. 348. 349.352. 3  53. 
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4o8. 409-410;  II  50-55-i70.175.464.475.482. 
491.661ff.684.685.706.716;  III  50.99.361. 
36811.369. 371.400.402.414.420.434.44511. 
522.530.535 
Sun' an  II  623 
Supur-Schamasch  I  33 
Surestal  125 

Surghul  I  29on.;  II  24.24n. 

Susa  I  39.409.609;  II  5  52ff. 

Susin  I  307 

Süß  Wasser,  Quellen  des  III  i  i04n. 

Susa  III  745 

Sutu  II  8 1 

Suwadara  I  485 

Syene  I  254.257n.259.260 

Sykomoren- Heiligtum  III  889 

Syrien  I  612;  III  919 

Syrien-Palästina  III  957 

T 

Taball  371.375.378.386.400;  II  8in. 

Taban  I  327 
Taggasta  II  801 
Tahantariya  II  802 
Tahenu  III  1016 
Taima’  I  666 
Taksana  I  457 
Taksannaja  I  461 
TaPayim  I  188 
Talhayim  I  i88n. 

Tall  al-Muqayyar  I  4 in. 

Tamalkija  I  107 

Tanis  III  914 

Tapasawa  II  801 

Tarava  I  437 

Tarbisu  III  745.781 

Tarhuntassa  I  486 

Tarikarimu  I  479 

Tarugga/kka  II  801;  III  810 

Taschscha-Gebirge  III  830 

Tashinija  I  107 

Tatizuli  III  852 

Taunaga I  458 

Taw’am  I  i8i.i8in. 

TBQI  216 
Tegaramma  I  466 
Tehna III  1017 
Tell-Abi-Gawan  II  649n. 

Teil  Abu-Sahren  II  i74n. 

Teil  Abu  Schuscheh  I  5  i7n. 


Tell-al-Rimah  I  368 
Teil  Aqar  III  796 
Teil  Arad  I  251 
Teil 'Arqa  I  i82n. 

Teil  Asmar  II  687n.;  III  384n. 

Teil  Balamun  III  1017 
Teil  Burnat  I  622n. 

Teil  ed-Duweir  I  620 

Teil  el-Mugajjar  II  648n.676n.685n. 

Teil  el-Muqajjar  I  292n. 

Tell-el-Na'am  I  5  52n. 

Teil  el-Oheimir  I  42n. 

Teil  el-Wiläja  II  71  in. 

Teil  Fecherijel  634ff.635n. 

Teil  Hadad  III  781 
Teil  Halaf  I  63  5 n. 

Teil  Hariri  I  43n.295n.333n.;  II  83 

Teil  Harmel  III  659 

Teil  Ibrahim  I  42n.;  III  43on. 

Teil  Ibzech  I  42n. 

Tell-(I)bzeh  II  648n. 

Teil  Mutesellim  III  670 
Tell-Ohemir  I  295n.298n. 
Tell-Tulul/Ingharra  I  295n.298n. 

Tello  I  42n.290n.292n. 296;  II  45n.472. 
64  8  n. 

Tema  II  579!. 

Teman  II  936 
Tepehet-Djat  II  418 
Terqa  II  871.91 
Teyma  II  93 6n. 

Thadmor  I  357 

Theben  I  228.230.527n.529n.533n.539n.563. 
568f.597n.;  II  112.113. 114.364. 413. 414. 

839. 842. 870. 873. 87911.926;  III  881.921. 
956.961. 962.964. 1072. 1074 
Theben-West  I  135.227;  III  1018 
Themistes  I  232 
Thimna  I  389 
ThisIII  226 
Thumat  II  440 
Tigral  432 

Tigris  I  I9.3II-349-35I-38I-398-409-429;  ^ 
219.487.702.706;  III  35.38.4041.434.44511. 
589.606.747.796.800. 

Tilmun  III  66.67.363.365.385.386.448.458 

Tilturachi  I  363 

Timana/Timmanaja  I  459.463 

Timna'  I  278.279n.666 

Tipijal  474.479.480 

Tirannall  231.232.238 

Tiras  I  29 in. 
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Tirasch  I  291.295 
Tirkuga  II  467 
Tishinija  I  456 
Tjamut  I  588 
Tjehenu  III  926 
Tjemeh-Land  III  926 
Tjemehu  I  612 
TMKIII  1313 
TMRI  216 
TNQI  216 
TNYIII  1058 
»Transpotamien«  I  402 
Trgzz,  Berg  III  1 1 7 1 
Trmg,  Berg  III  1171 
Trmn  III  1198 
Troja/Tura  III  927 
Tu’imme  I  18  in. 

Tuchanu  I  371.375.378 
Tuhuppija  I  485 
Tukrisch  I  356;  III  369 
Tumanna  I  486 
Tummal  II  179.184 
Tuna  el-Gebel  II  52911. 

Tunul  371.375 
Tur'at  II  439!. 

Tura  II  842ff. 

Turmitta  I  472.473 

Tuttul  I  43.43n.354;  II  346.486.503 

Tuz  Gölü  I  465n. 

Tyana I  46 5 n. 

Tyros/Tyrus  I  1 58-1 59-367-375-377-378. 396- 
397.398.400.406.507;  II  81. 59511.930;  III 
915. 12131.1229 

u 

Ubrabum  II  503 
Ubschukkinakku  III  579.581 
Uda  I  150 

Udum  III  12131.1231 

Ugarit  I  131-134.154.210.211. 212. 213. 214. 
21 5. 2 16. 2 17. 2 18. 2 19.496. 505. 505!.  507. 508. 
509.510;  II  95ff.99.99f. ioof.299ff.328ff. 
333-339ff-505-8i8;  III  112. 140.612. iioo. 
iiiin.1173. 1198. 1214 
Ulaj  III  712 
Ulisum  I  355 

Ullum(nia),  Ulma  I  456.457.460 
Ulmasch  II  649 
Umm  El-'Amed  II  596 
Ummal  199.199n.203.204.205.206n.290.292. 


292n.  296.  298.  299.  300.  302.  303.  304.  305. 
306.309.310.311. 313. 315;  II  649;  III  458. 
51911. 

Unterägypten  II  554.861.925;  III  1051. 
1085 

Unterwelt  fll  1235!. 

Unug  I  294.316.316-319.331n.332.333. 334. 
335.3385  II  32. 163. 1681.183. 4611.648. 685. 
694n.698n.711n.;  III  43.66.383.461.483n. 
486.508.526.527.530.531.535.54911. 

Ur  I  17-23. 24. 41. 4in. 200. 201. 203. 290. 292. 
292n.  294.  307.  319-320.  321.  325.  332.  333. 
335-336.340-347-352-354-406;  II  i9ff.2iff. 
46.67n.  182. 188.256.264.462.464.465.475. 
486. 648. 676. 679. 685. 70off.;  III  371.382. 
402.465.474.647.781 
Urlll.  I  338.344-346.348-351;  II  463 
Urakazabanu  I  160 
Urartu  I  392.424.432.433 
Urasch  I  42 
Urbilum  I  198.338 
Urhügel  III  1081 
Urkisch  III  832 
Urma  III  855 
Urschu  III  804 
Ursu  I  456 
Urua  I  294.295.296 
Uruaz I  294 
Uruba  II  467 

Uruk/Warkal  24.41. 4in.; II  54.69.224.227!!. 
232. 234.238. 245. 432!!.;  III  548.569.608. 
609.646.647.650.652.653. 566.657.671.672. 
674. 675. 676. 678. 679. 68  5. 702. 708. 7 12. 71 3. 
738.766.782.792.795 
Uruk-Land  III  649 
Uruzeb  III  466.475 
Usanat  I  361 
Uschu  I  388.401 
Usnu  I  370.373 

V 

Vischpauzatisch  I  436 

w 

Wadi  al -'Arisch  I  399 
Wädl  al-Ghol  II  623 
Wadi  Baihän  I  273n.279n. 

Wadi  Chirr  I  z/^n.zy^n. 
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Wädl  el-muheres  I  648)1. 
Wadi  Tumilat  II  579 
Walma  I  475 
Warsuwa  I  460 
Was  et  I  527.529 
Wassukanni  I  63511. 
Wawatll  112 
Wenul  568 
.Wistawanda  I  486 
Witikla  I  210 


X 

Xois  III  927 


Y 

Ya’di  I  182 
Yaus  I  276 
Yasran  II  638 

Yathull/Bataqisch  I  282. 663!!. 
Yazürl  38911. 

Yeb  siehe  Jeb 
Yrgb  III  1198 
YTBLMKI  219 
Yudah  siehe  Juda 
Yuhaibab  II  440!. 

Yuhariq  II  441 


z 

Zababa I  404 

Zabalam/um  I  4211.311;  II  648;  III  461 
Zabu  III  507.509 
Zabyan  II  439!. 

Zabyat  II  630 
Zalpa  I  107.459;  III  806 
Zalpar  I  456 
Zalpuwa  II  801 
Zamachu  I  368 
Zamban  I  409 

Zaphon,  Berg  III  1094. 1098. 1111.1112.1117. 
112511.  1136.  1141.  1143.  1144.  1145.  1158. 
1168. 1186. 1187. 1195. 1241. 124  5 
Zarani  I  635.636 
Zarpath  I  388.396 
Zaruna  I  46 1 
Zarunti  I  457 
Zazzisa  I  479 
Zigaratta  III  809 
Ziharrija  I  478.479 
Zihhana  II  801 
Zimarra  I  373 
Zimbir  I  330;  III  452 
Zinijirh  I  18211. 

Zipesna  I  458 

Ziplanta/Zippalanda/ta  I  106.106x1. 150.488 

Zippasna  I  458.462 

Zitanu  I  371 

Zitharija  I  150 

Zizzilippa  I  467 

Zucharuwe  I  210 

Zuzahya I  432 

Zypern  siehe  Cypern 
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In  Gemeinschaft  mit  Wilheimus  C.  Delsman,Manfried  Dietrich, 
Karl  Hecker,  Oswald  Loretz,  Walter  W.  Müller, 

Willem  H.  Ph.  Römer,  Heike  Sternberg-el-Hotabi  und  Ahmet  Ünal 
herausgegeben  von  Otto  Kaiser 
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Manfried  DietricK 
und  Oswald  Loretz 


Mythen  und  Epen  IV 


